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1. Michail Kuzmin und das Silberne Zeitalter der russischen Literatur 


1. Forschungsbericht ! 
1.1. Zur Quellenlage 


Michail Alekseevi© Kuzmin (1872-1936) zählt heute zu den bedeutendsten Dichtern 
des "silbernen Zeitalters" der russischen Kultur. War dies zu seinen Lebzeiten 
wenigstens unter der literarisch-künstlerischen Elite kaum bestritten, so wurde er in 
seiner Heimat von den 30er Jahren an bis in die jüngste Gegenwart kaum wahrge- 
nommen. Amtlicherseits war er faktisch aus der Literaturgeschichte gestrichen. Die 
Gründe hierfür sind weniger politischer Natur (wie etwa bei Nikolaj Gumilev oder 
den Dichtern der Emigration), was auch die Tatsache bestätigt, daß auch die Emi- 
gration ihn offensichtlich 'vergaß'; sie liegen vielmehr im Werk des Dichters selbst. 
Bereits Kuzmins Debüt mit dem Roman "Kryl'ja" (Vesy 1906.11) brachte dem Dich- 
ter ein zweifelhaftes Renomme als "Pornograph", der "eine widernatürliche Sünde 
propagiert" (gemeint ist die Homosexualität), ein.? Kuzmins Homosexualität, aus 
der er selbst kein Geheimnis machte, was für seine Zeit in Rußland durchaus unge- 
wöhnlich war, ist in den meisten seiner Werke wenn nicht tragendes Element, so 
doch deutlich spürbar. War dies für die vergleichsweise tolerante Atmosphäre der 
Periode zwischen der Revolution 1905 und der Oktoberrevolution 1917 verkraftbar, 
so führte es in der sowjetischen Periode zusammen mit der politischen und kulturpo- 
litischen 'Unbrauchbarkeit' Kuzmins dazu, daß er nach und nach aus dem literari- 
schen Leben verdrängt wurde und schließlich praktisch keine Publikationsmöglich- 
keiten mehr hatte. Bis 1920 veröffentlichte Kuzmin neben zahlreichen Einzelpubli- 
kationen in Zeitschriften und Almanachen 24 Bücher (davon einige in mehreren 
Auflagen), darunter auch ein Sobranie socinenij (M. 1914-1918, Izdatel'stvo M.I. 
Semenova) in neun Bánden. In diesen Büchern sammelte Kuzmin fast seine gesamte 
Produktion an Gedichten und Prosastücken, die bis etwa 1917 entstanden waren. 
Nach 1920 wurde die Situation zunehmend schwieriger. Kuzmin konnte noch fünf 
Gedichtbánde, einen Band kritischer Prosa und zwei Stücke veröffentlichen. Die 
Gedichtbánde waren zudem der Zensur unterworfen. Einige dieser Bücher wie auch 


1 Vgl. meinen ausführlicheren Literaturbericht "K 120-letiju so dnja roZdenija M.A. Kuzmina 
(1872-1936): Bibliografiteskij obzor izdanij i issledovanij". In: Novoe literaturnoe obozrenie 3 
(1993), S. 161-176. 


2 G.S. NOVOPOLIN: Pornograficeskij element v russkoj literature. SPb. 1909, S. 157. 
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Neuausgaben früherer Werke erschienen in dem Berliner Verlag "Petropolis" und 
fanden so kaum den Weg zum Leser in Rußland. Viele Gedichte und die Prosa die- 
ser Zeit konnten nur vereinzelt in Periodica und Almanachen erscheinen; nach dem 
letzten Gedichtband Forel' razbivaet led (1929) war auch dies offenbar nicht mehr 
móglich. Kuzmin arbeitete seit 1918/19 zunehmend als Theaterkritiker (hauptsách- 
lich für die Zeitungen Zizn' iskusstva und Krasnaja gazeta) und als Übersetzer. Ist 
die Quellenlage also im Bereich der Versdichtung und der erzáhlenden Prosa bis et- 
wa 1920 noch recht übersichtlich, so sind die Werke der 20er Jahre in den zahlrei- 
chen, zum Teil sehr seltenen, Zeitschriften und Almanachen dieser Zeit verstreut er- 
schienen. Móglicherweise kónnen auch noch manche der unveróffentlichten Werke 
der letzten Lebensjahre gefunden werden. Noch schwieriger ist die Lage in Bezug 
auf die anderen Bereiche der künstlerischen Tátigkeit Kuzmins: seine Arbeiten für 
das Theater, die nur zu einem geringen Teil veróffentlicht wurden, seine musikali- 
schen Werke, von denen nur einige Romanzen und die "Aleksandrijskie pesni" 
(1921) im Druck erschienen, und seine zahlreichen kritischen Aufsátze. 


Bis heute sind die Werke Kuzmins noch nicht einmal annáhernd bibliographisch er- 
faßt. Einen Ansatz hierzu bot ein 1917 erschienener Aufsatz von Evgenij Zno- 
sko-Borovskij?, in dem einem Abrif der Biographie Kuzmins einige bibliographi- 
sche Informationen zu entnehmen sind. Die bis 1921 erschienenen Bücher Kuzmins 
(30 Titel) sind auf den letzten Seiten des Gedichtbandes Écho (Pb. 1921, S. 61-64) 
verzeichnet. Stark von den bibliophilen Interessen des Autors geprágt ist S.A. Mu- 
chins bibliographischer Bericht für das "Obščestvo Leningradskich Bibliofilov" 
(1925).4 Die sowjetische Bibliographie überging Kuzmins Werk weitgehend ти 
Schweigen. Daher schien es notwendig, im Anhang dieser Arbeit eine nach dem ak- 
tuellen Stand und unter den gegebenen Bedingungen móglichst vollstándige Biblio- 
graphie der bisher nicht erfaßten Gattungen in Kuzmins Schaffen sowie der Sekun- 
därliteratur zu geben, die sich auf die einschlägigen Nachschlagewerke und auf die 
in der Sekundärliteratur verstreuten Informationen sowie eigene Recherchen in Bi- 
bliotheken und Archiven stützt. 


Der literarische und persönliche Nachlaß des Dichters befindet sich zum größten 
Teil im Moskauer "Rossijskij gosudarstvennyj archiv literatury i iskusstva" (RGALI, 
vormals CGALT). Den Grundstock dieses Fonds bildet ein Korpus von persónlichen 


ЗЕ. ZNOSKO-BOROVSKU: "O tvortestve M. Kuzmina". In: Apollon 1917.4-5, S. 25-44. 


4 S.A. MUCHIN: "Opisanie neskol'kich redkich i ljubopytnych ékzempljarov so&inenij М.А. Kuz- 
mina". In: K dvadcatiletiju literaturnoj dejatel'nosti Michaila Alekseeviča Kuzmina. L. 1925 [unpa- 
giniert]. 
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Papieren (Tagebücher, Arbeitshefte, Korrespondenzen) und Manuskripten, die Kuz- 
min 1933 dem damaligen Staatlichen Literaturmuseum verkaufte. Besonderes Inter- 
esse (das sich auch im Kaufpreis ausdrückte) rief schon damals Kuzmins Tagebuch 
hervor, das fast lückenlos den Zeitraum von 1905 bis 1933 umfaßt. In der Folge 
wurden dieses Tagebuch und andere Materalien des Nachlasses vom NKVD für 
sechs Jahre (1934-1940) 'ausgeliehen' und zu eigenen Zwecken ausgewertet. Bei der 
Rückgabe dieser Materialien scheinen einige Stücke beim NKVD verblieben zu 
sein.5 Ein weiteres Dokument dieses Archivs von großer, über die Kuzmin-Philolo- 
gie hinausgehender Bedeutung ist ein umfangreiches Konvolut von Briefen des Ju- 
gendfreundes und späteren Außenministers der Sowjetunion Georgij Vasil'evi& Či- 
čerin (1872-1936) an Kuzmin. Der 1933 bei Kuzmin verbliebene Rest des Archivs 
sowie Manuskripte seiner letzten Lebensjahre (darunter auch das Tagebuch 1934) 
und die Reste der Bibliothek des Dichters befanden sich nach Kuzmins Tod in der 
Wohnung seines Lebensgefährten Jurij Jurkun und wurden bei dessen Verhaftung 
im Februar 1938 beschlagnahmt. Über das weitere Schicksal dieser Materialien ist 
nichts genaues bekannt, doch scheint ein Teil im Besitz der Witwe Jurkuns, O.N. 
Arbenina-Gil'debrandt, erhalten zu sein. Diese Materialien befinden sich seit Arbe- 
ninas Tod im Jahre 1980 in verschiedenen Händen im Privatbesitz und waren bisher 
der Forschung nicht zugänglich. Weitere Manuskripte Kuzmins werden in der Hand- 
schriftenabteilung der "Rossijskaja nacional'naja biblioteka" (RNB, vormals GPB) 
in St. Petersburg aufbewahrt. Darunter befinden sich u.a. Kuzmins Briefe an G.V. 
Citerin. Kleinere Archivbestände zu Kuzmin besitzen die Handschriftenabteilungen 
der RGB und des IMLI in Moskau und das Achmatova-Museum in St. Petersburg. 


1.2. Ausgaben 


Seit dem letzten Gedichtband 1929 und auch nach dem Tode des Dichters wurden 
bis in die 60er Jahre keine Werke Kuzmins veröffentlicht oder nachgedruckt. Die 
einzige Ausnahme ist wohl eine kleine Publikation im Literaturnyj sovremennik 


5 Erste Informationen über die Geschichte dieses Archivs veróffentlichte S. SUMICHIN: "Sud'ba ar- 
chiva O.É. Mandel'$tama". In: Voprosy literatury 1988.3, S. 257-280. Ausführlicher über das Tage- 
buch siehe Sumichins Artikel "Dnevnik Michaila Kuzmina. Archivnaja predystorija". In: MKiRK, 
S. 139-145; "Iz dnevnika Michaila Kuzmina". In: Vstreci s proslym. Уур. 7. M. 1990, S. 232-248. 
Eine Beschreibung der im RGALI befindlichen Tagebücher Kuzmins gibt K.N. Suvorova im Vor- 


wort zu ihrer Publikation "Pis'ma M.A. Kuzmina k Bloku i otryvki iz dnevnika M.A. Kuzmina". In: 
LN 92, 2, S. 143-174. 
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1941 durch Erich Gollerbach.5 Erst 1967 konnten einige Gedichte Kuzmins in einer 
kleinen Anthologie der Literaturnaja gazeta erscheinen.’ Die entscheidende Rolle 
für die "Wiederentdeckung' des vergessenen Dichters spielte der junge Leningrader 
Theaterwissenschaftler Gennadij Smakov (1940-1988). Er bereitete eine Kuzmin- 
ausgabe für die Biblioteka poeta vor$, die jedoch durch die personellen Veränderun- 
gen in der Redaktion dieser Serie nicht erscheinen konnte. Smakov konnte lediglich 
einige Gedichte Kuzmins im Leningrader Den' Poezii 1968 (S. 193-196) publizie- 
ren. Nach seiner Emigration in die USA 1975 inspirierte Smakov die Kuzminfor- 
schungen amerikanischer Slawisten, die sich auf seine umfangreichen Forschungen 
in Archiven und Bibliotheken stützen konnten. In den 70er Jahren erarbeiteten John 
E. Malmstad und Vladimir Markov dort die erste Ausgabe von Kuzmins Versdich- 
tung in drei Bänden?, die sowohl die zu Lebzeiten des Dichters erschienenen Ge- 
dichtbände (in Reprints) als auch verstreut erschienene oder bislang unveröffentlich- 
te Gedichte und einen Teil von Kuzmins Gedichtübersetzungen enthält. Im Anhang 
zu Bd. 2 finden sich des weiteren die gattungsmäßig schwer einzuordnenden Bücher 
"Lesok" (1922) und "Vtornik Meri" (1921), in Bd. 3 die unveróffentlichten Dramen 
"Progulki Gulja" und "Smert' Nerona". In einem umfangreichen Anmerkungsteil 
(Bd. 3, S. 617-741) sind die Erstveróffentlichungen der einzelnen Gedichte und Les- 
arten angeführt. Außerdem werden hier viele Interpretationsansátze zu 'schwierigen 
Stellen' geboten. Seit 1970 erschienen in westlichen Verlagen einige Reprintausga- 
ben einzelner Bücher Kuzmins.!^ Im Laufe der 80er Jahre publizierte George Che- 
ron im Wiener Slawistischen Almanach (WSA) bisher unveróffentlichte Kuzminiana 
aus sowjetischen Archiven, darunter auch einige bisher unbekannte Werke Kuz- 


6 È. GOLLERBACH: "A Ja. Golovin i M.A. Kuzmin", In: Literaturnyj sovremennik 1941.4, S. 59. 
Das hier publizierte Gedicht "Orfej", von Gollerbach "1930" datiert, ist 1924 entstanden und er- 
schien bereits in dem Almanach 3/ ruka. M.-L. 1927 (vgl. G.A. Morevs Anmerkung zu О.М. 
GIL'DEBRANDT: "M.A. Kuzmin". In: Lica. Biograficeskij al'manach. M.-SPb. 1992, S. 284). 


7 V.N. ORLOV: "Poéty načala XX veka". In: Literaturnaja gazeta 1967.12. 


8 Vgl. den Nachruf S.A. (?): "Umer Gennadij Smakov". In: Russkaja туз!’ 1988. Nr. 3739 
(26.V111.), S. 15. 


9 M.A. KUZMIN: Sobranie stichov = Gesammelte Gedichte. Hg., eingel. u. komm. von John E. 
Malmstad u. Vladimir Markov. Bd. 1-3. München: Fink, 1977-1978 (=Centrifuga; 12/1-3). Im wei- 
teren zitiert mit dem Sigel $51 LI Rezensionen: W. KASACK, in: Wiener Slawistisches Jahrbuch 
23 «NF 2» (1978), S. 419-424; S. KARLINSKY, in: Slavic Review 38 (1979), S. 92-96. 


10 M. KUZMIN: Komedii (1908). Letchworth: Prideux Pr., 1970 (=Russian titles for the specialist; 
9-11) [in drei Einzelbándchen]; Zanavesennye kartinki (1920). Ann Arbor: Ardis, 1972; Forel' raz- 
bivaet led (1929). Ann Arbor: Ardis, 1978; Kryl'ja (1907/1923). Ann Arbor: Ardis, 1979; Seti 
(1908/23). New York: Russica Publ., 1979; Vozatyj (1918). New York: Russica Publ., 1979; Ne- 
zdesnie večera (1921). New York: Russica Publ., ѕ.а.; Cudesnaja Zizn' losifa Bal'zamo, grafa Ka- 
liostro (1919). S predislovicm G. Smakova. New York: Russica Publ., 1982. 
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mins.!! In den Jahren 1984-1990 erschien in der Serie der Berkeley Slavic Special- 
ties eine neunbándige Ausgbe der erzáhlenden Prosa Kuzmins, herausgegeben von 
Vladimir Markov und Friedrich Scholz.!? Diese Ausgabe enthält die zu Kuzmins 
Lebzeiten erschienen Prosabánde und verstreut erschienene sowie unveróffentlichte 
Erzählungen. 


Nach einigen wenigen Einzelpublikationen von Gedichten Kuzmins in sowjetischen 
Periodika, unter denen die von Elena Ermilova (1971, 1981)!3 hervorzuheben sind, 
begann erst ab 1988 die sozusagen offizielle Wiederentdeckung Kuzmins, die sich 
in zahlreichen Einzelpublikationen meist von Gedichten Kuzmins in sowjetischen 
Zeitschriften ausdrückte.!4 Erst im Jahre 1989, also 60 Jahre nach Kuzmins letzter 
Buchpublikation in Rußland, erschienen in der damaligen UdSSR gleich zwei Aus- 
wahlausgaben seiner Werke, die jedoch beide philologischen Gesichtspunkten nicht 
gerecht werden.!5 Die 1990 erschiene Leningrader Auswahlausgabe von Aleksandr 
Lavrov und Roman Timenéik (Jzbrannye proizvedenija. L. 1990) ist im Grunde die 
erste nach philologischen Gesichtspunkten erarbeitete Ausgabe eines Teils des Kuz- 
minschen Oeuvres. Sie basiert freilich auf der Ausgabe 551, bringt jedoch manche 
Korrektur aufgrund neuer Erkenntnisse. Der Band enthält die wichtigsten Gedicht- 
bande Kuzmins sowie einen Querschnitt der erzählenden Prosa. Der sehr umfangrei- 


11 "Michail Kuzmin and the Oberiuty: an overview". In: WSA 12 (1983), S. 87-105 ("Pečka v ba- 
ne"); "Neizvestnye teksty M.A. Kuzmina". In: WSA 14 (1984), S. 365-382 ("Plen", "Pjat' razgovorov 
i odin slučaj"); "Michail Kuzmin and the «Stray Dog» cabaret". In: WSA 14 (1984), $. 383-394 
("Ro2destvo Christovo (vertep kukol'nyj)"). 


1? M.A. KUZMIN: Proza. Red. i prime£. VI. Markova i Е. Sol'ca. T. 1-9. Berkeley 1984-1990 (=Mo- 
dern Russian literature and culture. Studies and texts; 14-22). Im weiteren zitiert mit dem Sigel 
Proza 1-Х. Rezensionen: S. KVARERO: "M. Kuzmin: Proza I-III. Berkeley 1984. In: Russkaja mysl' 
1985. Nr. 3550 (3.1.), Lit. prilož. 1, S. VII.; R.D.B. THOMSON: "M.A. Kuzmin. Proza. 3 Vols. Berke- 
ley 1984". In: CSIP 27 (1985), S. 460-461; G. CHERON: "Michail Kuzmin. Proza. Tom 1-6. Berke- 
lcy 1984-1986". In: SEEJ 31 (1987), S. 630-631; G. CHERON: "Michail Kuzmin. Proza. T. 9. Berke- 
ley 1990". In: SEEJ 36 (1992), S. 237-238. 


13 Literaturnaja Gruzija 1971.7, S. 14-16; Den' Poézii. M. 1981, S. 102-104 (mit der Publikation 
teils unveróffentlichter Gedichte). 


14 Ца. A. TIMOFEEV: "Iz plena zabvenija". In: Neva 1988.1, S. 202-204; N.A. BOGOMOLOV: "Mi- 
chail Kuzmin. «Vysoko oko&ko nad ljubov'ju i tleniem...». In: Nase nasledie 1988.4, S. 71-78; M. 
KUZMIN: "Rasskazy". Predisl. i publ. M. Kralina. In: Volga 1989.10, S. 66-74; M. KUZMIN ["Sticho- 
tvorenija"]. [Predisl. i publ. R. Timen£ika]. In: Rodnik 1989.5, S. 16-19. 


15 М. KUZMIN: Stichotvorenija. Poémy. Sost., vstup. st. i prim. S.S. Kunjaeva. Jaroslavl': Verchne- 
VolZskoe kn. izd., 1989 (Ja89); M. KUZMIN: Stichi i proza. Sost., avt. vstup. stat i prime&. E.V. Er- 
milova. M.: Sovremennik, 1989 (M89). Vgl. die Rezensionen: L. SELEZNEV: "Kak izdavat' stichi 
Michaila Kuzmina?" In: Voprosy literatury 1990.6, S. 258-262; S. D[EDJULIN]: "O poslednich izda- 
nijach M. Kuzmina". In: Russkaja mysl’ 1990. Nr. 3852 (2.XI.), Lit. prilož. 11, S. VI; K. HARER: 
"Michail Kuzmins Wiederentdeckung in der Sowjetunion — ein Überblick". In: WSA 29 (1992), 
S. 269-278. 
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che Anmerkungsapparat weist nicht nur die üblichen Erstdrucke aus, sondern führt 
auch die zeitgenóssischen Rezensionen sowie bisher unbekannte Archivmaterialien 
an. Ergánzt wird diese Auswahlausgabe durch einige kleinere Buchpublikationen, 
die jedoch nichts wesentlich Neues bieten.!6 Zu erwähnen ist die Ausgabe ausge- 
wählter Shakespeare-Übersetzungen Kuzmins, die 1990 der Verlag "Moskovskij ra- 
bočij" herausbrachte. Unter anderem findet sich hier auch die bisher unveróffentlich- 
te Übersetzung von "The Tempest" (zum Druck vorbereitet von М.У. Tolmadev).!? 
Eine Auswahl der 'erotischen' Werke Kuzmins ("Kryl'ja", "Zanavesennye kartinki" 
und "Pečka v bane"), eingeleitet durch ein informatives Vorwort von N.A. Bogomo- 
lov, findet sich in einem dieser heute in Rußland modischen 'Gattung' gewidmeten 
Sammelband.!? 


Kuzmins erhaltene Korrespondenz ist bei weitem noch nicht im nótigen Umfang 
veröffentlicht. In Auszügen wurden Kuzmins Korrespondenzen mit V.G. Cicerin, 
A.A. Blok, Vjač. Ivanov, V.Ja. Brjusov, Andrej Belyj, У.Е. Nuvel', Fedor Sologub, 
V.V. Ruslov, K.A. Somov, N.N. Sapunov, N.S. Gumilev, Joh. von Guenther, Ja.N. 
Bloch, Alban Berg, О.М. Arbenina, V.E. Mejerchol'd u.a. publiziert. Zum gegen- 
wártigen Zeitpunkt steht besonders die Edition der umfangreichen kritischen Prosa!? 
sowie der dramatischen und musikalischen Werke aus. 


16 Ein Reprint des Gedichtbandes Nezdešnie večera im Verlag "Molodaja gvardija" erschien bereits 
1989. Der 'pornographische', 1920 in einem Privatdruck erschiene Gedichtzyklus Zanavesennye kar- 
tinki wurde in der Zeitung Cas Pik (1991.17, S. 14) abgedruckt. Zwei weitere der in der Leningrader 
Ausgabe ausgesparten Gedichtbände erschienen in der Brosehüre Kuranty ljubvi (L. 1991), die au- 
Ber dem im Titel genannten Zyklus auch Novyj Gul' (1925) enthált. 1991 machte der Moskauer Ver- 
lag "Panorama" mit einem weiteren Nachdruck des Cagliostro-Romans auch in Rußland die schöne 
Ausgabe mit M. Dobuzinskijs üppigem Buchschmuck (Pg. 1919) wieder zugänglich. Eine Ausgabe 
dieses Romans erschien bereits 1990 in der Serie "Zabytaja kniga" des Moskauer Verlags "Chudo- 
Zestvennaja literatura". Zu erwähnen ist noch die kleine Ausgabe M. KUZMIN: Stichotvorenija i po- 
émy. Sost., avtor vstup. st. i primeč. $. Kunjaev. M. 1992, die, obwohl Kunjaev die gróbsten Fehler 
seiner Jaroslavler Ausgabe verbesserte, dennoch in ihrer Tendenziositát jene Ausgabe nur in kleine- 
rem Format wiederholt. 


17 UTLJAM ŠEKSPIR: P'esy у perevode M. Kuzmina. M. 1990. 


18 Eros. Rossija. Serebrjanyj vek. Sost. Al. Séuplov. M. 1992 (serija "Interéros"), S. 83-171. Die 
Ausgabe enthält auch Werke von Marina Cvetaeva (unvollendete Gedichte und "Pis'mo k amazon- 
ke"), Aleksej Remizov ("Zavetnye skazki" u.a.), Georgij Ivanov ("Raspad atoma") und Fedor Solo- 
gub ("Carica poceluev"). Vgl. die kritischen Bemerkungen zu diesem Band von K.M. POLIVANOV: 
"Chlestakovščina ili pornografia. Kniga, «обгебеппауа... vojti v istoriju literatury»?" In: Nezavisi- 
maja gazeta 4.X11.1992, S. 7. 


19 Eine zweibändige Ausgabe der kritischen Prosa Kuzmins bereitet derzeit George Cheron für die 
Berkeley Slavic Specialties vor (Auskunft von G. Cheron). 
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1.3. Forschungsliteratur 


Zu Kuzmins Lebzeiten war sein Werk, von Rezensionen abgesehen, Gegenstand nur 
weniger Arbeiten. Viktor Zirmunskij widmete Kuzmins Versdichtung zwei frühe 
Aufsätze20; Boris Éjchenbaums Artikel über Kuzmins Prosa entstand zum 15jähri- 
gen schriftstellerischen Jubiläum des Dichters.?! Zwei Freunde Kuzmins, Evgenij 
Znosko-Borovskij und Érich Gollerbach, veróffentlichten allgemeinere Würdigun- 
gen seines Werkes.2? Kuzmins Tod am 1. März 1936 wurde von der offiziellen so- 
wjetischen Kultur nur in einer Todesanzeige und einem kurzen anonymen Nachruf 
registriert.) Im Ausland erschien neben einigen Nachrufen?? Marina Cvetaevas be- 
rühmter Essay "Nezde3nij vecer".25 Seit etwa 1926 bis gegen Ende der 60er Jahre 
wurde Kuzmin sowohl in Rußland als auch im Ausland nur vereinzelt in Memoi- 
геп26 und in einigen wenigen literaturwissenschaftlichen Artikeln erwähnt. Erst 1963 
ist mit einem Aufsatz des Amerikaners Andrew Field ein Versuch nachweisbar, an 
den vergessenen Dichter zu епппет.27 Gennadij Smakovs richtungsweisender Auf- 
satz "Blok i Kuzmin (Novye materialy)", der als erster nach Kuzmins Tod eine um- 
fassende Charakterisierung seines Werkes versucht, erschien 1972 an abgelegener 
Stelle.28 


In die erwähnte dreibändige Ausgabe Sobranie stichov (1978) gingen zwei grundle- 
gende Studien der beiden Herausgeber ein: John E. Malmstads Arbeit "Mixail Kuz- 


20 V.M. ZIRMUNSKIN: "М.А. Kuzmin". In: BirZevye vedomosti, utr. vyp. 11.X1.1916, S. 7; "Poezija 
Kuzmina". In: ZI 1920. Nr. 576 (7.X.), $. 1; einige Seiten seiner Studie Kompozicija liriceskich sti- 
chotvorenij (Pg. 1921) beschäftigen sich darüber hinaus mit dem Vers libre der "Aleksandrijskie 
pesni". Vgl. auch seinen berühmten Aufsatz "PreodolevSie simvolizm". In: Russkaja mvsl' 1916.12, 
in dem Kuzmins Rolle ebenfalls betont wird. 


21 B.M. ÉICHENBAUM: "O proze Kuzmina". In: ZI 29.1X.1920. 


22 E. ZNOSKO-BOROVSKU: "O tvortestve M. Kuzmina". In: Apollon 1917.4-5, S. 25-44.; Е.Е. GOL- 
LERBACH: "Radostnyj putnik (O tvorlestve M. Kuzmina)". In: Kniga i Revoljucija 1922.3, S. 42-45. 


23 Literaturnyj Leningrad 3.11.1936; Izvestija 4.111.1936, S. 4. 


24 ANON. In: Slavische Rundschau (Prag) 8 (1936).3, S. 209-210; GEORGIJ ADAMOVIC: "Kuzmin". 
In: Poslednie Novosti (Paris) 1936.5538 (22.У.); PETR PIL'SKIJ: "Umer poét М.А. Kuzmin". In: No- 
voe russkoe slovo 1936 (22.11.), S. 2 (dass. auch in: Segodnja (Riga) 1936.67; TEFFI: "Reka vre- 
men. Pamjati M.A. Kuzmina". In: Segodnja (Riga) 1936.83 (23.11.). 


25 Sovremennye zapiski 61 (1936), S. 172-184. 


26 Siehe etwa die Memoiren von Georgij Ivanov (1928), Benedikt Livšic (1933), Aleksandr Golo- 
vin, Anatolij Sajkevi& (1947), Aleksej Rcmizov (1949), Margarita Woloschin (1954), Johannes von 
Guenther (1969), Irina Odoevceva (1967), Vladimir Milasevskj, Rjurik Ivnev (1982) u.a. 


27 A. FIELD: "Mikhail Kuzmin. Notes on a decadent's prose". In: The Russian Review 20 (1963).3. 
S. 289-300. 


28 Blokovskij sbornik II. Tartu 1972, S. 341-364. 
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min. А chronicle of his life and times" (Bd. 3, $. 7-319) ist eine gut lesbare, umfas- 
sende Darstellung der Biographie, die alle damals zugänglichen Quellen ausnutzt.29 
Vladimir Markovs Studie "Poézija Michaila Kuzmina" (Bd. 3, S. 321-426) ist die er- 
ste alle Gedichtbánde des Dichters behandelnde Einführung in die Versdichtung 
Kuzmins. Malmstad und. Markov publizierten darüber hinaus kleinere Einzelunter- 
suchungen.?0 Seit den 70er Jahren traten auch weitere US-amerikanische Kuzmin- 
forscher hervor. Dissertationen über sein Werk verfaßten Neil Granoien und George 
Cheron.?! Eine Reihe von Einzeluntersuchungen zu Werken Kuzmins trugen Mi- 
chael Green, Donald C. Gillis, Simon Karlinsky und Joachim T. Baer bei.?? Der ka- 
nadische Literaturwissenschaftler John A. Barnstead legte zwei sehr fundierte Arbei- 
ten vor, in denen er Kuzmins Verhältnis zur Poetik Vjačeslav Ivanovs (anhand der 
inneren Polemik in "O prekrasnoj jasnosti") und zu Osip Mandel'$tams Wortphiloso- 
рые beleuchtet.?3 Nur vereinzelt begegnen in dieser Periode europäische Publikatio- 
nen über Kuzmin. Die ungarische Forscherin Z. Zöldhelyj trug auf dem VIII. Slawi- 
stenkongreß in Zagreb (1978) Thesen zur russischen 'stilisierten Prosa' vor, in denen 
sie eine gründlichere Erforschung der Prosa Kuzmins und seiner 'Schule' (S. Auslen- 
der, B. Sadovskoj u.a.) ankündigte.?4 Im gleichen Jahr veröffentlichten die sowjeti- 
schen Forscher R.D. Timen&ik; V.N. Toporov und T.V. Civ'jan im Westen ihre ma- 
terialreiche Studie "Achmatova i Kuzmin'?5, in der die intertextuellen Beziehungen 
von Achmatovas "Poéma bez geroja" zu Kuzmins Werk untersucht werden. Tat'jana 
Nikol'skaja veróffentlichte 1985 im Zagreber Pojmovnik ruske avangarde ihren 
Überblicksartikel über die "Emotionalisten", eine Gruppierung, die Kuzmin zu Be- 
29 Bereits Ende 1992 wurde von dem Pariser Verlag "Les Editions Grjébine" die Neuerscheinung N. 
BOGOMOLOV, D2. MAL'MSTAD: Michail Kuzmin. p ^ tvorcestvo, épocha. V dvuch tomach. Pariž 
1992, 816 S. angezeigt, die jedoch bis Herbst 1993 noch nicht ausgeliefert wurde. Es handelt sich 


dabei um eine stark erweiterte Neufassung von Malmstads Arbeit, deren englische Übersetzung 
ebenfalls vorbereitet wird (Mitteilung von N.A. Bogomolov). 


30 In Slavica Hierosolymitana 4 (1979), $. 329-330 erschien der Nachtrag "Neizvestnye stichotvore- 
nija M. Kuzmina". Im Appendix zu den von J.E. Malmstad herausgegebenen Studies in the life and 
works of Mixail Kuzmin (Wien 1989), S. 207-212 veróffentlichten die Herausgeber der Ausgabe 
noch "Popravki i dobavlenija k izdaniju stichov Kuzmina". 


31 N. GRANOIEN: Mixail Kuzmin. An aesthete's prose. PH.D. diss. UCLA 1981. Ann Arbor: UMI, 
1981; vgl. auch Granoiens Aufsatz: "«Wings» and «The World of Art»". In: RLT 11 (1975), 
S. 393-405; G. CHERON: The drama of Mixail Kuzmin. PH.D. diss. UCLA 1982. Ann Arbor 1982. 


32 Siehe den bibliographischen Anhang. 


33 J.A. BARNSTEAD: "Mikhail Kuzmin's «On beautiful clarity» and Vj. Ivanov. A reconsideration". 
In: CSIP 24 (1982).1, $. 1-10; "Mandcl'stam and Kuzmin". In: WSA 18 (1986), S. 47-81. 


34 7. ZEUDCHEJI-DEAK: "К probleme stilizacii v russkoj proze načala ХХ veka". In: Hungaro-Sla- 
vica 1978. VIII Internationaler Kongress der Slawisten. Zagreb, 3.-9. September 1978. Budapest 
1978, S. 389-402. 
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ginn der 20er Jahre um sich versammlte.36 Den Stand der Kuzminforschung der Mit- 
te der 80er Jahre dokumentiert der 1989 von J.E. Malmstad herausgegebene Sam- 
melband Studies in the life and works of Mixail Kuzmin, der die im Rahmen des Col- 
loque international sur la poésie russe aprés le Symbolisme (Paris, Juni 1986) gehal- 
tenen Vortráge von John A. Bamstead, Simon Karlinsky, Gennadij Smakov, Satho 
Tchimichkian, Irina Papemo, Boris Gasparov, John E. Malmstad und Marie-Luise 
Bott?? und darüber hinaus unpublizierte Archivmaterialien enthált.?8 


In sowjetischen Periodica erschienen seit den siebziger Jahren zunáchst nur verein- 
zelte Publikationen zu Kuzmin. So legte K.N. Suvorova zwei Publikationen aus 
Kuzmins Nachlaß aus dem RGALI vor.?? Viel wertvolles Material zu Kuzmins Ап- 
teil an der Theaterkultur Petersburgs der 10er Jahre enthalten zwei umfangreiche Pu- 
blikationen über die Künstlertreffpunkte und Theaterspielstátten "Brodjataja soba- 
ka" und "Prival komediantov" in den Jahrbüchern Pamjatniki kul'tury.*9 


Mit dem Jahre 1988 verschob sich durch die veränderte kulturpolitische Lage der 
Schwerpunkt der Kuzminforschung deutlich in die damalige Sowjetunion. In den li- 
teraturwissenschaftlichen Zeitschriften erschienen nun verstärkt Arbeiten zu Kuz- 
mins Leben und Werk, von denen insbesondere zwei Publikationen M.L. Gasparovs 
hervorzuheben sind.*! Den Moment der tatsächlichen literaturhistorischen Rehabili- 
tierung Kuzmins in Rußland markiert die Leningrader Konferenz Michail Kuzmin i 


35 Russian literature 6 (1978), $. 213-305. 


36 T, NIKOLJSKA: "Emocionalisty". In: Pojmovnik ruske avangarde. Treći svezak. Zagreb 1985, 
S. 79-89. Dass. in russ. Sprache in: Russian literature 20 (1986), S. 61-70. 


37 Ein weiterer Vortrag der Kuzmin-Sektion dieses Symposiums wurde an anderer Stelle publiziert: 
A. SINJAVSKIJ: "«Panorama s vynoskami» Michaila Kuzmina". In: Sintaksis 20 (1987), S. 58-71. 


38 Studies in the life and works of Mixail Kuzmin. Ed. by John E. Malmstad. Wien 1989 (WSA; Son- 
derbd. 24) (im weiteren zitiert mit der Sigel Studies). Rezensionen: G. CHERON: "John E. Malmstad, 
ed., Studies in the life and works of Mikhail Kuzmin. Vienna 1989". In: SEEJ 34 (1990), 
S. 262-263; A. TIMOFEEV: "Nekotorye шоќпепіја i dobavlenija k venskomu kuzminskomu sbor- 
піки". In: Russkaja mysi' 1990. Nr. 3852 (2.ХІ), Lit. prilo2. 11, S. IV. 


39 K.N. SUVOROVA: "Archivist iščet datu (k izu&eniju archiva A.A. Bloka)". In: Vstreči s proslym. 
Уур. 2. M. 1976, $. 118-119; "Pis'ma M.A. Kuzmina k Bloku i otryvki iz dnevnika М.А. Kuzmina". 
Predisl. i publ. K.N. Suvorovoj. In: LN 92, 2, S. 143-174. 


40 A.E. PARNIS, R.D. TIMENCIK: "Programmy aBrodjačej sobaki»". In: Pamjatniki kul'tury. Nowe 
otkrytija. EZegodnik 1983. L. 1985, S. 160-257; A.M. KONECNY), У. ЈА. MORDERER, А.Е. PARNIS, 
К.О. TIMENCIK: "Artistiteskoe kabare «Prival komediantov»" In: Pamjatniki kul'tury. Novye otkry- 
tija. Eegodnik 1988. M. 1989, S. 96-154. 


41 M.L. GASPAROV: "Chudozestvennyj mir pisatelja. Tezaurus formal'nyj i tezaurus funkcional'nyj 
(M. Kuzmin, «Seti», č. Ш)". In: Problemy strukturnoj lingvistiki. Sb. naucn. trudov. 1984. M. 1988, 
S. 125-137; "Neizvestnye russkie perevody Bajronovskogo «Don-Zuana»". In: /zv. AN SSSR. Serija 
literatury i jazyka 47 (1988).4, S. 359-367. 
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russkaja kul'tura XX veka (Mai 1990)42, deren Vortráge sowie weiteres reiches Ar- 
chivmaterial in einem Sammelband unter der Redaktion von Gleb Morev publiziert 
wurden.*?? 


Auf der Leningrader Kuzmin-Konferenz wurde zum ersten Mal eines der für die 
Forschung hinderlichsten Tabus gebrochen: Sergej Sumichin, Mitarbeiter des Mos- 
kauer RGALI (damals noch CGALI) berichtete über das wechselhafte Schicksal der 
berühmt-berüchtigten, doch bis in die jüngste Zeit der Forschung unzugänglichen 
Tagebücher Kuzmins^ und veröffentlichte im Anschluß daran Kuzmins als Vorwort 
zum Tagebuch 1905 geschriebene "Histoire édifiante de mes commencements" A 
Sensationell war damals noch Sumichins Ankündigung einer vollständigen Veróf- 
fentlichung der Tagebücher. Quasi als Vorabdruck dieser Tagebücher legten S. Su- 
michin und N. Bogomolov 199] den ersten Teil des Tagebuchs 1921 vor. Umfang- 
reiche Anmerkungen und ein Personenregister erschließen die Informationsfülle der 
zahlreichen kurzen, oft sehr kommentarbedürftigen Aufzeichnungen.46 


Der Mitherausgeber der Tagebücher, Nikolaj Bogomolov, ist wohl einer der profi- 
liertesten Kuzminforscher. Bereits 1976 machte er einen Brief Boris Pasternaks an 
Kuzmins Lebensgefáhrten Jurij Jurkun zugánglich, der das Interesse Pasternaks an 


42 Vgl. den Bericht von M. MEJLACH und A. TIMOFEEV: "«Michail Kuzmin i russkaja kul'tura XX 
veka». Nauénaja konferencija у Leningrade". In: Russkaja mysl’ 1990. Nr. 3852 (2.X1.), Lit. pri- 
10$. 11, S. I-II. 


43 Michail Kuzmin i russkaja kul'tura XX. veka. Tezisy i materialy konferencii. L. 1990. Im weiteren 
zitiert mit dem Sigel MKiRK. Rezensionen: A. SUMERKIN: "Kuzminskij nauényj sbornik" In: Rus- 
skaja mysl' 1990. Nr. 3852 (2.X1.), Lit. prilož. 11, S. Ш; А. SERGL: "Michail Kuzmin i russkaja kul'- 
tura XX veka. Leningrad 1990". In: WSA 27 (1991), S. 269-273; S. MAZUR: "Zametki na poljach 
kuzminskogo sbornika". In: Literaturnoe obozrenie 1992.3-4, S. 110-111; K. HARER: "Michail Kuz- 
mins Wiederentdeckung in der Sowjetunion — ein Überblick". In: WSA 29 (1992), S. 269-278. Wei- 
tere Materialien dieser Konferenz wurden in der Kuzmin gewidmeten Literaturbeilage 11 der in Pa- 
ris erscheinenden Wochenzeitung Russkaja mysi' (2.X1.1990) veröffentlicht. 


^4 S.V. SuMICHIN: "Dnevnik Michaila Kuzmina: archivnaja predystorija". In: MKiRK, S. 139-145. 
Kuzmins Tagebuch im RGALI war offensichtlich seit den 60er Jahren "aus moralischen Gründen" 
für die Benutzung gesperrt (vgl. z.B. V. SvEJCER: "Bratskaja mogila". In: Sintaksis 4 (1979), 
S. 139-145 und G. CHERON: "The diary of Mixail Kuzmin, 1905-1906". In: WSA 17 (1986), S. 392). 
Zitiert wurden bisweilen Fragmente aus dem Tagebuch 1905-1906, jedoch nach einer Abschrift, die 
in der Handschriftenabteilung der RNB aufbewahrt wird. Dieser Abschrift folgt auch die Publi- 
kation von G. CHERON: "The diary of Mixail Kuzmin". In: WSA 17 (1986), S. 391-438. 


45 Ebda., S. 146-155; denselben Text veröffentlichte Sumichin gleichzeitig im Jahrbuch des damali- 
gen ССАЦ ("Iz dnevnika Michaila Kuzmina". In: Vstreci s proslym. Vyp. 7. M. 1990, S. 232-248), 
jedoch mit wesentlichen Kürzungen. 


46 M. KUZMIN: "Dnevnik 1921 рода [£ast' I]". Publ. N.A. Bogomolova i S.V. Sumichina. In: Minuv- 
$ее. Istoriceskij аГтапасй 12. Paris 1991, S. 423-494. NB, ganz frei von Auslassungspunkten ist 
auch diese Publikation nicht! 
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Kuzmin, aber auch seine Scheu, direkt mit ihm in Kontakt zu treten, dokumentiert.4? 
Seine materialreiche Arbeit über die 1906 von Vjačeslav Ivanov, Kuzmin u.a. ins 
Leben gerufenen "Druz'ja Gafiza" beleuchtet eine wichtige Episode im Petersburger 
kulturellen Leben der Zeit. Im Sammelband der Leningrader Konferenz ist Bogo- 
molov mit mehreren Publikationen von Texten und Interpretationsansátzen vertre- 
ten. Seither machte er in Zeitschriftenpublikationen weitere Materialien über Kuz- 
min zugänglich. Der Petersburger Literaturwissenschaftler Aleksandr Timofeev ver- 
folgte in einer materialreichen Studie die Geschichte der Organisation einer Lesung 
Kuzmins in Moskau 1924.49 Timofeev, dessen zweibändige Ausgabe der dramati- 
schen Werke Kuzmins schon geraume Zeit auf ihr Erscheinen wartet59, publizierte 
inzwischen mehrere von Kuzmins Stücken und andere Texte?) sowie einige wichtige 
Beiträge zur Erforschung von Kuzmins Werk und Biographie. Gleb Morev, der Her- 
ausgeber des Leningrader Sammelbandes, publizierte die wichtigen Memoiren der 
Ol'ga Gil'debrandt (gemeinsam mit М. Tolmacev)?? und trat mit interessanten Inter- 
pretationsversuchen zu einzelnen Werken Kuzmins hervor. 


Einen wichtigen Beitrag stellt die von G. Levinton, A. Ustinov und M. Cudakova 
vorgelegte Publikation "Moskovskaja literaturnaja i filologiteskaja žizn' 1920-ch 
godov: Masinopisnyj Zumal «Germes»" dar, die Kuzmins Beteiligung an der ma- 
schinenschriftlichen Moskauer Zeitschrift Germes belegt und Briefe von A.A. Smir- 


47 М.А. BOGOMOLOV: "Ріѕ'то B. Pasternaka Ju. Jurkunu". In: Voprosy literatury 1981.7, 
S. 225-232. 


48 N.A. BOGOMOLOV: "Epizod iz peterburgskoj kul'turnoj žizni 1906-1907 gg." In: Blokovskij sbor- 
nik VIII: Al. Blok i revoljucija 1905g. Tartu 1988, S. 95-111. Daß die homosexuelle Ausrichtung der 
"Druzja Сайга" hier nur zwischen den Zeilen erschließbar ist, ist wohl den damals noch geltenden 
Zensurbeschránkungen zuzuschreiben.Eine erweiterte Fassung dieser Arbeit ist in Vorbereitung 
(mündl. Auskunft von N. Bogomolov). Ergánzungen zu dem Thema bieten einstweilen Bogomolovs 
Thesen "Otgoloski veka Prosves&enija v russkoj kul'turnoj žizni épochi revoljucii 1905 рода". In: 
“Velikaja francuzskaja revoljucija i puti russkogo osvoboditel'nogo dvizenija". Tezisy dokladov 
naucnoj konferencii 15-17 dekabrja 1989 g. Tartu 1989, S. 80-83. 


49 A.G. TIMOFEEV: "Progulka bez Gulja? (K istorii organizacii avtorskogo večera M.A. Kuzmina v 
mae 1924 g.)". In: MKiRK, S. 178-196; eine 'Fortsetzung' dieser Arbeit veröffentlichte Timofeev 
jüngst unter dem Titel: "Ešče raz o večere M. Kuzmina v studii «Sinjaja риса» (1924)". In: Novoe 
literaturnoe obozrenie 3 (1993), S. 158-160. 


30 Siehe Timofeevs Annotation zu dieser und anderer von ihm betreuter Kuzminausgaben in De 
Visu 1993.2, S. 63-65. 


51 A.G. TIMOFEEV: "Iz plena zabvenija". In: Neva 1988.1, S. 202-204; "Neopublikovannaja p'esa 
M.A. Kuzmina «Solovej». Vstup. stat'ja i publ. A.G. Timofeeva". In: Russkaja literatura 1991.4, 
S. 167-185; M. KUZMIN: "Kot v sapogach. Skazka dlja kukol'nogo teatra у trech dcjstvijach." In: 
Vsemirnoe slovo 2 (1992), $. 37-41; M. KUZMIN: "Зёа$Шуу) den‘, ili Dva brata". In: Novoe lite- 
raturnoe obozrenie 3 (1993), S. 5-25; "Neizdannye stichotvorenija M. Kuzmina vtoroj poloviny 
1900-ch godov". Ebda., S. 120-129; M. KUZMIN: "Zerkalo dev". Ebda., S. 143-153. 
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nov (A. Al'ving) und Boris Gornung an Kuzmin (1923-24) sowie die Erinnerungen 
Gornungs ап Kuzmin mitteilt.53 


In seiner umfangreichen und materialgesättigten Arbeit "Kuzmin — kinozritel'” ent- 
wickelt Michail Ratgauz, ausgehend von den 'Kino-Gedichten' der 20er Jahre (den 
Zyklen "Novyj Gul", "Роге! razbivaet led" und den Gedichten "Germanija" und 
"Ko mne skoree, Teodor i Konrad") eine weit über das Thema des Aufsatzes hinaus- 
gehende, umfassende Darstellung der Poetik Кигтіпѕ.5* Mit Arbeiten zu Kuzmin 
traten des weiteren L. Seleznev, L. Kacis, A.E. Parnis, V.V. Ivanov, V.N. Toporov, 
I.G. Visneveckij, Ju.L. Frejdin, У.К. Kondrat'ev, S.I. Gindin, T.V. Сіујап, V.M. 
Gasparov, N.V. Zlydneva, P.V. Dmitriev, A.B. Ustinov, T. Nikol'skaja, u.a. her- 
vor.55 


1.4. Kuzmins Werk im deutschsprachigen Raum 


Bereits zu Kuzmins Lebzeiten wurden viele seiner Werke ins Deutsche übersetzt. 
Eine wesentliche Rolle dabei spielte Kuzmins Freundschaft mit dem Übersetzer Jo- 
hannes von Guenther in den Jahren 1908-1914 und die Tatsache, daf in den zwanzi- 
ger Jahren der russische Verlag "Petropolis" in Berlin die Rechte an Kuzmins Wer- 
ken in Deutschland vertrat.56 Zwischen 1910 und 1928 erschienen in deutscher Spra- 
che neben einzelnen Gedichten und Erzáhlungen insgesamt dreizehn Bücher mit 
Werken Kuzmins??, die 1933 der Bücherverbrennung der Nationalsozialisten zum 


52 In: Lica. Biograficeslaj al'manach. 1. SPb. 1992, S. 262-290. 

53 Piatye Tynjanovskie čtenija. Tezisy dokladov i materialy dlja obsuzdenija. Riga 1990, $. 167-210. 
54 M. RATGAUZ: "Kuzmin - kinozritel". In: Kinovedceskie zapiski 13 (1992), S. 52-86. 

55 Siehe den bibliographischen Anhang. 


56 Vgl. die Korrespondenz Kuzmins mit seinem Verleger Ja.N. Bloch in den Publikationen: J.E. 
MALMSTAD: "Letter of M.A. Kuzmin to Ja.N. Bloch". Publication of John Malmstad. In: Studies, 
S. 173-185; A.G. TIMOFEEV: "Michail Kuzmin i izdatel'stvo «Petropolis» (Novye materialy po isto- 
rii «Russkogo Berlina»)". In: Russkaja literatura 1991.1, $. 189-204; K. HARER: "«Veréus' kak 
obodrannaja belka v kolese» — Pis'ma Michaila Kuzmina k Ja.N. Blochu (1924-1928)" In: Sestye 
Tynjanovskie ctenija. Tezisy dokladov i materialy dlja obsuzdenija. Riga-M. 1992, $. 222-243. Siehe 
dort auch bibliographische Hinweise auf die deutschen Ausgaben. 


57 Taten des grossen Alexander. Autoris. Übers. von L. Rubiner. München: Hyperion, H.v. Weber, 
1910; Geschichten von M. Kusmin. Einzige vom Verf. autoris. Übers. a. d. Russ. von E. Mesching. 
München: Georg Müller, 1911; Die grüne Nachtigall und andere Novellen. A. d. Russ. übertr. von 
А. Eliasberg. Weimar: Kiepenheuer, 1918; Der zártliche Josef. Roman. Dt. von A. Eliasberg. Mün- 
chen: Musarion, [1919]; Aime Leboeufs Abenteuer. А. d. Russ. von E. Mesching. München: Musa- 
rion, 1920; Spieluhr der Liebe. Pastoral von Michael Kusmin. Dt. von Joh.v. Guenther. München: 
Musarion, 1920; Alexandrinische Gesänge. Dt. von Joh.v. Guenther. München: Dreiländer, [1920]; 
Alexandrinische Gesánge. Übertragung von A. Eliasberg. München: Мизапоп, [1921]; Die Aben- 
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Opfer fielen. Zwei der Ausgaben wurden in den 60er Jahren neu aufgelegt58, doch 
die Wiederentdeckung Kuzmins in Deutschland fand erst in den 80er Jahren in der 
damaligen DDR als Ergebnis der Bemühungen des Slawisten und Übersetzers Fritz 
Mierau statt. Mierau edierte eine Ausgabe der "Werke in Einzelausgaben", die je- 
doch nach dem dritten Band in der Folge der Fusion der Insel-Verlage in Frank- 
furt/M. und Leipzig eingestellt wurde.5? In der 'akademischen' Slawistik dagegen ist 
Kuzmin bis heute in Deutschland kaum beachtet worden. Eine Ausnahme sind die 
Artikel von Friedrich Scholz (dem Mitherausgeber von Proza LI für "Kindlers 
neues Literaturlexikon".60 


teuer des Aimé Lebeuf. Übers. von P. Barchan. Berlin 1922; Die Reisen des Sir Fairfax durch die 
Türkei und andere bemerkenswerte Länder. Ins Dt. übertr. von A. Eliasberg. München: Orchis, 
1923; Die Schwármer. Roman von Michail Kusmin. Zum erstenmal a.d. Russ. übertr. von Joh.v. 
Guenther. Wien: Saturn, 1926; Das wunderliche Leben des Joseph Balsamo Grafen Cagliostro. Ro- 
man in drei Büchern von Michael Kusmin. Einzige berechtigte Übertr. a.d. Russ. von J.M. Schubert. 
Heidelberg: Merlin, 1928; Der stille Hüter. Roman. Einzige berechtigte Übertr. a.d. Russ. von J.M. 
Schubert. Heidelberg: Merlin, 1928. 


58 MICHAIL KUSMIN: Die grüne Nachtigall und andere Novellen. A. d. Russ. übertr. von A. Elias- 
berg (1918) München: Goldmann, [1963] (vgl. auch die spátere Neuausgabe Leipzig 1982); M. 
KUSMIN: Der zärtliche Josef. Roman. Dt. von A. Eliasberg (1919). München: Goldmann, [1962] 
(vgl. auch die spätere Neuausgabe Leipzig, Weimar 1985). 


59 MICHAIL А. KUSMIN: Die Abenteuer des Aimé Leboeuf. Frühe Romane. A.d. Russ. übertr. von E. 
Mesching u. L. Rubiner (neu durchges. Fassungen); hg. u.m.e. Vorw. vers. von Fritz Mierau. Leip- 
zig 1986; Florus und der Räuber. Erzählungen. A.d. Russ. übertr. von A. Eliasberg, M. u. В. Erb, E. 
Mesching u. Chr. Ružička; hg. u.m.e. Vorw. von Fritz Mierau. Leipzig 1989; Das wundersame Le- 

ben des Joseph Balsamo Grafen Cagliostro. A.d. Russ. übertr. von Christel Rižička; hg. u.m.e. 

Могу. von Fritz Mierau. Frankfurt/M., Leipzig 1991. Vgl. auch die Rezension des letzten Bandes: 
H. ENTNER: "Cagliostros Seelensuche. Eine Art Rehabilitierung: Michael A. Kusmin, neu über- 
setzt". In: Frankfurter Allgemeine Zeitung 1991. Nr. 161 (15.VID, S. 28. 


60 F. SCHOLZ: "Michail Kuzmin. Das lyrische Werk". In: Kindlers neues Literaturlexikon. Bd. 8. 
München 1990, S. 882-884; "Michail Kuzmin. Kryl'ja". Ebda., S. 884-885; "Michail Kuzmin. Tichij 
straž". Ebda., S. 886. Vgl. auch H. FÓLDEAK: "Michail Kuzmin. Priklju&enija Éme-Lebefa". Ebda., 
S. 885-886. 
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2. Moderne (Symbolismus) und Avantgarde (Postsymbolismus) in der russi- 
schen Literatur 


Es ist ein zentrales Anliegen der Literaturgeschichtsschreibung, einzelne Autoren 
und deren Lebenswerke größeren Zusammenhängen der literarischen Entwicklung 
zuzuordnen. In der russischen Literatur zu Beginn des 20. Jahrhunderts stehen die- 
sen Bemühungen jedoch massive Probleme entgegen, die allerdings auch in der Kul- 
turgeschichte anderer europáischer Vólker zu beobachten sind. Mit der "Desintegra- 
tion des Realismus", der als recht kompakte Erscheinung die Literatur der Mitte des 
19. Jahrhunderts bestimmte, setzte in Rußland, mit einer gewissen Verspätung ge- 
genüber Westeuropa, etwa ab 1890 eine Entwicklung ein, in der verschiedene Grup- 
pierungen mit unterschiedlichen ästhetischen und ideologischen Konzeptionen auf- 
treten, denen jedoch gemeinsam ist, daß sie das vorhergehende System auflösen.®! 
In der russischen Kultur dieser Zeit finden sich symbolistische (dekadente), naturali- 
stische, sezessionistische u.a. Strömungen. Im ersten Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts 
wird der vorher eher marginale Symbolismus zur führenden Richtung, die sich je- 
doch bald in verschiedene Gruppen spaltet. Ab 1910 entsteht eine Vielzahl von lite- 
rarıschen Gruppierungen, die sich z.T. direkt gegen den Symbolismus wenden. Die 
starke metapoetische Betätigung all dieser Gruppierungen führte dazu, daß die Lite- 
raturgeschichtsschreibung sich bei der Darstellung der diachronen Entwicklung 
meist auf die Manifeste und Deklarationen, also auf sekundäre Texte stützte und so 
eine Geschichte von Methoden bzw. Schulen schrieb.62 Auf der anderen Seite 
schrieb die sowjetische Literaturgeschichte rückblickend eine direkte Linie vom 
Realismus über den kritischen Realismus zum sozialistischen Realismus vor, wobei 
der heute eigentlich interessierende komplizierte Prozef) der Jahrhundertwende unter 
'modernistische Strómungen' subsumiert wird.$3 Nur einige herausragende Einzel- 
persónlichkeiten (besonders Blok, Brjusov, Esenin und Majakovskij) wurden in ei- 
nen mehr oder weniger geschichtslosen Freiraum herausgehoben und konnten damit 
Gegenstand der literaturwissenschaftlichen Forschung werden. 


Ausgehend von komparativistischen Ansätzen entwickelte Aleksandar Flaker in den 
70er Jahren eine Periodisierung, die auf dem Begriff der "Stilformation" gründet. 


61 A. FLAKER: "Dic slavischen Literaturen 1870-1900". In: Jahrhundertende — Jahrhundertwende. 
Bd. 1. Wiesbaden 1976, S. 311-358. 


62 Siche z.B. dic wertvolle Studie von VL. MARKOV: Russian futurism. A history. Berkeley, Los An- 
gelcs 1968. 


63 Noch die 1968-1972 erschienene dreibändige 'akademische' Literaturgeschichte Russkaja litera- 
tura konca XIX - nacala XX veka bere сіма die Kapitelüberschrift "Modcristskie tečenija i роё- 
zija mcZrevoljucionnogo desjatilctija". 
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Mit dieser Konzeption wandte sich Flaker gegen die Periodisierung der Literatur 
aufgrund von Begriffen wie "Bewegung", "Richtung", "Gruppierung", "Methode" 
u.ä. und schlug vor, auf der Grundlage übergreifender Strukturen ("Strukturen von 
Strukturen") Kriterien zusammenzufassen, die für eine literarhistorische Periode 
charakteristisch sind.9^ Flaker benutzt für die Periode der "Desintegration des Rea- 
lismus" den Terminus "Moderne", der in der russischen Literatur die ganze "Man- 
nigfaltigkeit der Neubildungen" zwischen etwa 1890 und 1910 umfafit.55 "Moderne" 
fällt dabei weitgehend mit dem für die russische Literatur verbreiteten Terminus 
"Symbolismus" zusammen, bezieht aber auch "impressionistische und sezessionisti- 
sche Erscheinungsformen" mit ein.66 Der Begriff "Avantgarde" faBt die die Moderne 
etwa ab 1910 ablösenden Gruppierungen (in Rußland im wesentlichen Futurismus 
und Akmeismus) zusammen.67 


Die wohl produktivste Theorie der Evolution poetischer Systeme in der russischen 
Literatur erarbeitete I.P. Smirnov, beginnend mit seinem Buch von 1977.68 Smimov 
geht von einem diachronen Modell aus, in dem Kulturepochen sich als Makrostruk- 
turen ("Megaperioden") darstellen, die nochmals jeweils in eine "primäre" und eine 
"sekundäre" Periode unterteilt sind (z.B. Renaissance-Barock, Klassizismus-Roman- 
tik), wobei die sekundäre Periode die Inversion der jeweils vorausgehenden primä- 
ren Periode darstellt. Grundlage eines jeden künstlerischen Systems seien hierbei 
Oppositionen, deren Glieder einerseits zu den gedanklich erfaßbaren, rekonstruier- 
baren, andererseits zu den sensitiv erfaßbaren Größen gehören. In primären Epochen 
64 Zum Begriff der Stilformation siehe A. FLAKER: "Stylistic formation". In: Neohelicon 1975.1-2, 
S. 183-207. 

65 A. FLAKER: "Zur Frage der Pcriodisierung". In: Neohelicon 1973.1-2, S. 260. 


66 A. FLAKER: "Symbolism or Modernism in slavic literatures". In: Russian literature 7 (1979), 
S. 329-348; DERS.: "Zum Übergang von der Moderne zur Avantgarde. Am Material der slawischen 
Literaturen". In: Epochenschwellen und Epochenstrukturen im Diskurs der Literatur- und Sprachhi- 
storie. Frankfurt/M. 1985, S. 166-177. 


67 DERS.: "Die slavischen Literaturen zur Zeit des Modernismus. Das Auftreten der Avantgarde und 
des Expressionismus". In: Jahrhundertende — Jahrhundertwende. Wiesbaden 1976, Bd. 2, S. 391- 
428. Wichtige Materialien zur Avantgarde-Forschung erschienen in dem als Handbuch konzipierten 
Pojmovnik ruske avangarde. Uredili Aleksandar Flaker i Dubravka Ugresic. Sv. 1-8. Zagreb 1984- 
1990. Viele dieser Arbeiten erschienen etwas zeitverschoben auch in russischer oder englischer 
Übersetzung in der Zeitschrift Russian literature, in deutscher Sprache in: Glossarium der russi- 
schen Avantgarde. Hg. von Aleksandar Flaker. Graz 1989. 


68 [ P. SMIRNOV: Chudoäestvennyj smysl i évoljucija poéticeskich sistem. M. 1977. Weiterentwickelt 
wurde diese Theorie іп I.R. DERING-SMIRNOVA, I.P. SMIRNOV: Обе’ po istoriceskoj tipologii kul'- 
tury. Salzburg 1982 und LP SMIRNOV: "Avangard i simvolizm (élementy postsimvolisma v simvo- 
lizme)". In: Russian literature 23 (1988), S. 147-168. 


69 | P. SMIRNOV: ChudoZestvennyj smysl..., a.a.O., S. 156-157. 
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sel in dieser Opposition die sensitive Seite markiert (das Fremde erscheint hier als 
etwas Eigenes), in sekundàren Epochen umgekehrt die abstrakt-logische (das Eigene 
erscheint als etwas Fremdes).’® Danach ist der Symbolismus (nochmals unterteilt in 
"dekadentstvo" und "sobstvenno simvolizm"?!) in der von Realismus und Symbolis- 
mus gebildeten Makrostruktur das sekundáre Glied, der Postsymbolismus (Avant- 
garde) ist das primáre Glied der darauffolgenden Makrostruktur. Der Übergang von 
einer Epoche in die andere geschieht durch Transformationen auf den verschieden- 
sten Ebenen, die jedoch auf einer Basistransformation gründen, welche das gesamte 
Kodierungssystem berührt, also das Verháltnis von Zeichen, Designat und Deno- 
tat.?2 


Die strukturelle Basis des Postsymbolismus liegt nach Smirnov in dessen monisti- 
scher Anschauung der Realitat. Ist fur den Symbolismus die Trennung der Realitat 
in Zeichen und Bedeutungen typisch, so leugnet der Postsymbolismus einen Bereich 
der reinen Bedeutungen ("oblast' čistych smyslov") und identifiziert die materielle 
Seite des Zeichens (den lautlichen, graphischen, mimischen Aspekt) mit seinem 
idealen Азрек.73 Deshalb spielten in den Anfängen des Postsymbolismus Künste, 
die ikonische Zeichen verwenden, eine Vorreiterrolle, da hier das Verháltnis der Ab- 
bildung zum Abgebildeten symmetrisch, oft sogar kontinuierlich zu sein pflegt. Da- 
raus folgt die Tendenz der Avantgardisten, die praktische Funktion des Textes nicht 
von der eigentlich künstlerischen zu trennen.’* Andererseits führt die Identifizierung 
von Zeichen und bezeichnetem Objekt auch dazu, daß die Kunst der Avantgarde au- 
thentische Elemente der Realitát (wie etwa Namen und Adressen) in den Text inte- 
grieren kann und daß umgekehrt künstlerische Texte zu Fakten oder Gegenständen 
der Objektwelt werden Кбппеп.75 


Als grundlegend für das Bewußtsein der Avantgarde bezeichnen die Smirnovs die 
Abgrenzung von dem vorausgehenden System, die sich als Kontradiktion in dem 
Tropus der Katachrese ausdrückt.76 Dieser Katachrese ist das ganze "Sinnuniver- 


70 LR. DERING-SMIRNOVA, I.P. SMIRNOV, a.a.O., S. 31-32. 

71 Dies entspricht der üblichen Einteilung in "ältere" und "jüngere" Symbolisten. 
72 |. P. SMIRNOV: Chudozestvennyj smysl..., а.а.О., $. 21-23. 

73 Ebda., S. 103-104. 

74 Ebda., S. 109. 

75 Ebda., S. 115-116. 


76 LR DERING-SMIRNOVA, І.Р. SMIRNOV, a.a.O., S. 72-73. Der sich aus der Katachrese für die 
avantgardistische Kunst und das mit ihr verbundene wissenschaftliche Denken ergebende Begriff 
der Verfremdung (otéuZdenie) wird umfassend behandelt bei A.A. HANSEN-LÖVE: Der russische 
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sum" der avantgardistischen Praxis unterworfen. In der Kategorie des künstlerischen 
Raums bedeutet dies, daß die Ausbreitung und die Kontinuität des dargestellten To- 
pos verfremdet wird. Bevorzugt werden Schauplätze, die isoliert, schwer zugäng- 
lich, weit entfernt usf. sind. Die temporale Katachrese verfremdet Ablauf und Konti- 
nuität des Menschenlebens bzw. der Geschichte. Dadurch werden häufig abge- 
schlossene (meist frühe) Perioden eines Lebens oder der Geschichte als in sich ge- 
schlossene Einheiten dargestellt; häufig begegnen Ungleichzeitigkeiten, also die In- 
tegration von Fragmenten der Vergangenheit oder Zukunft in die Gegenwart, bzw. 
Zeitreisen. In der Kategorie der Kausalität spielen Zufälligkeiten aller Art eine große 
Rolle; Ereignisse entstehen aus sich selbst, sind wundersam, sie haben oft mehrere 
sich gegenseitig ausschließende Ursachen. In der Prosa führt dies bisweilen dazu, 
daß der Text als Verzeichnis von Sonderbarkeiten und Raritäten erscheint. Die 
materielle Welt erscheint verfremdet als Ansammlung von Einzelelementen, die sich 
unabhängig von ihrer Klassenzugehörigkeit verhalten. Die Katachrese auf der Ebene 
der dargestellten Kommunikation drückt sich darin aus, daß sich die dargestellten 
Personen sprachlicher Mittel bedienen, die in der gegebenen Situation als unange- 
messen, unverständlich, veraltet, zitathaft erscheinen. Hierzu gehört auch die An- 
sicht der Avantgardisten, der künstlerische Text müsse auf heterogenen Zeichensy- 
stemen basieren. Schließlich drückt sich, nach den Smirnovs, die Katachrese in der 
Darstellung des Menschen in folgenden Verfremdungen aus: Der Mensch verliert 
sein Ich, entdeckt in sich verschiedene Seelen, leidet an Amnesie und Wahnsinn. 
Als soziales Wesen fällt er aus seinem Sozium, steht außerhalb seiner Nation; als 
Glied eines Familienzusammenhanges verzichtet er auf die Fortpflanzung und 
erscheint als 'verlorener Sohn, als Waise.?? 


Zu einer weitgehend analogen Theorie avantgardistischer Verfahren kam anhand 
von Analysen von Cvetaeva, Mandel ат, Pasternak u.a. der polnische Forscher 
Jerzy Faryno, der in einer theoretischen Zusammenfassung seiner Beobachtungen 
ein besonderes Kommunikationsmodell der Avantgarde aufstellte.”® Nach Faryno 
entspricht die semiotische Umkehrung der Verhältnisse durch die Avantgarde einer 
Umkehrung des klassischen Kommunikationsmodells. Wáhrend im klassischen Mo- 
Formalismus. Methodologische Rekonstruktion seiner Entwicklung aus dem Prinzip der Verfrem- 
dung. Wien 1978. 

77 LR. DERING-SMIRNOVA, I.P. SMIRNOV, a.a.O., S. 74-81. 


78 jJ. FARYNO: "De&ifrovka". In: Russian literature 26 (1989), S. 1-68; DERS.: "Paronomija — ana- 
gramma - palindrom v poétike avangarda". In: WSA 21 (1988), S. 37-62; DERS.: "Transsemiotite- 
skaja lestnica avangarda". In: Russian literature 32 (1992), S. 1-29). Vgl. jetzt auch DERS.: "«Anti- 
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dell ein Text Resultat der Chiffrierung eines in der Wirklichkeit vorgefundenen Re- 
ferenten ist, versteht die Avantgarde die Elemente der Objektwelt als Zeichen, also 
auf der Ebene des Codes, die dechiffriert werden müssen.?? Entsprechend gilt ein 
klassischer Kommunikationsakt als gelungen, wenn der Empfänger die chiffrierte 
Botschaft versteht, das heißt, wenn er die Elemente des Codes den entsprechenden 
Referenten zuordnen Капп.80 Am Ausgang des avantgardistischen Kommunikations- 
aktes steht dagegen der Empfang des Codes selbst, der Sprache des Textes.! 


3. M.A. Kuzmin und die literarischen Gruppierungen des Silbernen Zeitalters 


Daß die Zuordnung konkreter dichterischer oder überhaupt künstlerischer Gestalten 
zu einer Stilformation (im Sinne Flakers) nicht mit einer Zugehörigkeit zu einzelnen 
Gruppierungen zu belegen ist, dafür ist Michail Kuzmin ein deutliches Beispiel. Auf 
ihn könnte das Diktum Konstantin Vaginovs bezogen werden, der von sich sagte: 
"Sostojal vo vsech peterburgskich organizacijach"82; tatsächlich war Kuzmin, wenn 
auch bisweilen nur kurzzeitig, an verschiedenen symbolistischen Gruppierungen 
("Kruzok Gafiza", "Kruzok molodych", "Musaget", "Akademija sticha"), an allen 
drei Vereinigungen des "Cech poétov" (1912/1913, 1916/17, 1921/22), ja sogar an 
futuristischen Unternehmungen beteiligt. Andererseits ist bekannt, daß Kuzmin prin- 
zipiell der Bildung von 'Schulen' und Organisationsformen in der Kunst skeptisch 
gegenüberstand und das individuelle Moment über alle kunstideologische Diploma- 
tie stellte. Die oft wenig begründete Zuordnung Kuzmins zu den Akmeisten bzw. zu 
den Symbolisten beruht meist auf der allzu oberfláchlichen Bekanntschaft mit sei- 
nem Werk und den biographischen Gegebenheiten.8? Daher ist es ratsam, zunächst 
einen Überblick über die tatsáchlichen Kontakte zu den einzelnen Gruppierungen zu 
nomija jazyka» Florenskogo i poétiéeskaja paradigma «simvolizm — avangard»". In: Р.А. Florenskij 
i kul'tura ego vremeni. Hg. von M. Hagemeister und N. Kauchtschischwili. Marburg (im Druck). 

79 Vgl. J. FARYNO: "Detifrovka", a.a.O., S. 4. 

80 Ebda., S. 2. 

8! Ebda, S. 6. 


82 Zitiert bei T.L. NIKOL'SKAJA: "К.К. Vaginov (Калуа biografii i tvorčestva)". In: Cetvertye Tynja- 
novskie ctenija. Tezisy dokladov i materialy dlja obsuzdenija. Riga 1988, S. 67. 


83 Charakteristisch in diesem Sinne ist die biographische Notiz zu Kuzmin, die sich in der neuen 
Anthologie Sonet serebrjanogo veka. Russkij sonet konca XIX-nacala XX veka. M. 1990, S. 695 fin- 
det: 


Кузмин Михаил Алексеевич (1875-1936) — поэт, литературный критик, пере- 
водчик, композитор, один из лидеров символизма, перешедший на позиции 
акмеизма, автор статьи-манифеста «О прекрасной ясности». 
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geben und im weiteren einige Grundzüge der Poetik Kuzmins den oben referierten 
Kriterien zuzuordnen. 


3.1. Kuzmin und die Symbolisten 


Mit dem russischen Symbolismus ist Kuzmin besonders in seiner künstlerischen Ge- 
nese eng verbunden. Etwa gleichaltrig mit der ersten Generation der Symbolisten er- 
fuhr er die gleichen kulturellen Einflüsse wie diese: Wagner, Nietzsche, der franzó- 
sische Symbolismus, die Práraffaeliten, die mystischen Moden der Zeit (besonders 
die Gnosis) und die religióse Erneuerung sind in den langen Jahren, die Kuzmins li- 
terarischer Tátigkeit vorausgehen, die Bildungserlebnisse, die sein spáteres Denken 
und sein Werk beeinflussen sollten. Dazu kommen allerdings individuelle Vorlie- 
ben: Es ist dies sein Interesse an der Kultur des 18. Jahrhunderts, in dessen Zentrum 
die Musik, das Theater und besonders das Musiktheater steht, das namentlich Kuz- 
mins theatralische Theorie und Praxis prägen wird.9^ Über diese Zeit der intensiven 
Selbstbildung, in der Kuzmin unter starkem Einfluf seines Jugendfreundes Georgij 
Čičerin stand, ist gegenwärtig noch wenig bekannt, ebenso wie über die jungen Jah- 
re Čičerins selbst. Erst die Publikation und Auswertung des äußerst umfangreichen 
Briefwechsels dieser beiden gleichermaflen einflufireichen wie rátselhaften Persón- 
lichkeiten der russischen Kultur wird darüber womöglich mehr Klarheit bringen.85 


In seiner Generation ist Kuzmin in Rußland der einzige Dichter, der seine künstleri- 
sche Karriere als Musiker Берапп.36 Während seiner durch persönliche Krisen ge- 


84 Vgl. E. ZNOSKO-BOROVSKIJ: "O tvortestve M. Kuzmina". In: Apollon 1917.4-5, S. 31; G. $MA- 
KOV: "Blok i Kuzmin". In: Blokovskij sbornik II. Tartu 1972, S. 341-364; Malmstad, S. 15-69. 


85 Bisher wurden nur Fragmente dieses Briefwechsels publiziert: S. TCHIMICHKIAN: "Extraits de la 
correspondance...", а.а.О. Aus verschiedenen Briefen wird zitiert bei G. SMAKOV: "Blok i Kuz- 
min...", а.а.О. und Malmstad. Im Kuzminfond des RGALI (F. 232, op. 1, ed. chr. 429-433) sind die 
Briefe Čičerins, in der ВМВ (F. 1030, ed. chr. 17-22, 52-54) diejenigen Kuzmins an Čičerin erhal- 
ten. Eine philologische Edition hat die nicht leichte Aufgabe, äußerst ausführliche Zitate in vielen 
Sprachen, mit denen besonders Čičerin seine Briefe versah, zu entziffern und einzuordnen. 


36 Bei dem anderen "Dichter-Musiker" der russischen Moderne — Aleksandr Skrjabin (1872-1915), 
der in der Wagner-Nachfolge die Idee des Gesamtkunstwerkes fortsetzte, liegt ein anderer Fall vor. 
Skrjabin, dessen literarische Versuche immer im Rahmen eines philosophisch-musikalischen Pro- 
gramms blieben, kann aufgrund seiner "Zapisi" und seines "Predvaritel'noe dejstvie" (vgl. die Veröf- 
fentlichung in Russkie propilei. T. 6. M. 1919, S. 97-246) wohl kaum als eigenständige Erscheinung 
der Literaturgeschichte gelten (vgl. M. DRUSKIN: "Bemerkungen zu Skrjabin". In: Sieg über die 
Sonne. Aspekte russischer Kunst zu Beginn des 20. Jahrhunderts. Berlin 1983, S. 280). Ein Ver- 
gleich Kuzmins mit dem um 20 Jahre jüngeren Pasternak wäre in diesem Punkt allerdings sicher in- 
teressant. Vgl. z.B. Pasternaks Widmung seines Buches Sestra moja Zizn' (M. 1922) an Kuzmin, die 
ein Notenzitat aus Chopins Vierter Ballade enthält (Abb. in В.А. КАС: Muzyka v tvorcestve, sud'be i 
dome Borisa Pasternaka. L. 1991, $. 88). Das Buch schickte Pasternak am 14.V1.1922 mit einem 
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prägten jungen Jahre durchlief er eine formelle musikalische Ausbildung; zunächst 
studierte er am Petersburger Konservatorium, das er jedoch nicht abschloß, bei den 
Professoren N.A. Rimskij-Korsakov, A.K. Ljadov und N.F. Solov'ev. Dann setzte er 
seine Studien privat bei dem Kompositionslehrer У.У. Kühner?? fort. In dieser Zeit 
komponierte Kuzmin mehrere Opern sowie zahlreiche Romanzen und einige Instru- 
mentalstücke.88 Kuzmin schrieb 1927 in einer autobiographischen Notiz über seine 
literarischen Anfánge: 


Первое одобрение как музыкант и поэт встретил CO стороны общества 
«Вечера Современной Музыки» (Каратыгин, Нурок), группы «Мир Ис- 
кусства» (Дягилев, Сомов), Вячеслава Иванова и Валерия Брюсова. 89 


Die durch Čičerin vermittelte Bekanntschaft Kuzmins mit der Familie Verchovskij 
war entscheidend für Kuzmins erste persönliche Kontakte mit der modernistischen 
Petersburger Künstlerszene, denn in einem im Kreis der Familie zusammengestell- 
ten Almanach wurden zur Jahreswende 1904/1905 seine ersten Werke veróffent- 
licht. Bezeichnenderweise waren dies ein Opernlibretto und dreizehn Sonette, die 
ebenfalls als Texte zu eigenen Kompositionen zu gelten haben.” Bereits vor diesem 
Debüt fand Kuzmin auch Aufnahme in die dem "Mir iskusstva" nahestehende Musi- 
kervereinigung "Večera sovremennoj muzyki"?! und trat dort mit selbstvertonten 


Brief an Jurij Jurkun; vgl. N.A. BOGOMOLOV: "Pis'mo B. Pastcrnaka Ju. Jurkunu". In: Voprosy lite- 
ratury 1981.7, S. 227. Kuzmin reagierte auf Pasternaks Gedichtband und die Erzählung "Detstvo 
Ljuvers" in seinem Artikel "Govorjas&ie" (Z/ 1922.31, S. 1; auch in Uslovnosti, S. 158-161). 


87 Der Komponist und Musiklehrer Vasilij Vasil'evi& Kühner (Kjuner) (1840-1911) wirkte nach 
dem Riemann Musik Lexikon (12. Aufl. Personenteil A-K, Mainz 1977, S. 977) seit 1878 in Peters- 
burg als Musiklehrer. Er hintcrließ außer Symphonien und Kammermusik eine Oper "Taras Bulba" 
(1880). 


88 Zu den Opem vgl. G. CHERON: The drama of Mixail Kuzmin. PhD diss. Ann Arbor 1982, S. 5-10. 
Siehe auch Kuzmins Verzeichnis seiner musikalischen Werke (1890-1920) im RGALI (F. 232, 
op. 1, ed. chr. 43, ВИ. 1-8). 


89 IMLI. Е. 192, op. 1, Nr. 18; zit. nach G. CHERON: "The diary...", a.a.O, S. 394, Anm. 5. 


90 "J| Canzioniere", "Istorija гусагја d'Alessio". In: Zelenyj sbornik stichov i prozy. Pb. 1905, 
S. 59-128. Vgl. Kuzmins autobiographische Notiz von 1923 (RNB. F. 474, sobranie P.N. Medve- 
deva, al'bom 2, zit. nach G. CHERON: "Letters of V.Ja. Brjusov to M.A. Kuzmin". In: WSA 7 (1981), 
S. 69, Anm. 4): 


До 1903 года я ue думал o литературе, готовясь быть композитором. Первые 
опыты были задуманы, как тексты для музыки и только потом друзья обра- 
тили мое внимание, что эти «слова» могут иметь и самостоятельное значение. 


91 Diesem Kreis, der in den Jahren 1900-1912 Konzerte mit neuer auslšndischer und russischer Mu- 
sik organisierte, gehörten u.a. У.С. Karatygin (der mit einer geborenen Verchovskaja verheiratet 
war), A.P. Nurok, У.Е. Nuvel', I.I. KryZanovskij, I.P. Pokrovskij und A.D. Medem an. Eine genauere 
Erforschung der Tätigkeit dieser Gruppe steht noch aus. Vgl. einstweilen LN. NEST'EV: "Večera so- 
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Liedern auf.?2 Hier, unter den Mitgliedern dieser Gruppe und in deren Umgebung 
aus dem "Mir iskusstva", hatte Kuzmin auch die ersten Hórer seines 1905 geschrie- 
benen, noch ungedruckten Romans Kryl/ja; in seinem Tagebuch 1905 nennt Kuzmin 
namentlich V. Karatygin, A. Nurok, V. Nuvel' und K. Somov.?? Wichtig für Kuz- 
mins künstlerische Sozialisation ist es, daB er vorwiegend mit Vertretern des sezes- 
sionistischen Flügels der russischen Moderne verkehrte.” Kuzmins Freund Val'ter 
Nuvel' ermunterte ihn im Januar 1906, sich um die Veröffentlichung von Kryl'ja zu 
bemühen und Kontakt zu den modernistischen Zeitschriften aufzunehmen.?5 Als 
Kuzmin bald darauf, am 18. Januar, auf Drángen Nuvel's erstmals einen der be- 
rühmten "Mittwoche" bei Vjačeslav Ivanov besuchte, begegnete er hier nicht nur 
Ivanov, sondern auch A. Blok, V. Brjusov, F. Sologub, A. Remizov, V. Mejerchol'd, 
M. Dobuzinskij џ.а.96 Erst hier beginnt für Kuzmin, der vorher ausschließlich mit 
den "Sovremenniki" und deren Freundeskreis verkehrte, der persónliche Kontakt mit 
den Symbolisten. Bezeichnend hierbei ist, daß er von Anfang an seinen neuen Kol- 


legen mit Vorbehalten gegenübersteht; vgl. z.B. seine Tagebucheintragung vom 
11.VI.1906: 


[...] все-таки чувствуется какая-то другая точка зрения, другие мысли, 
между тем, как с Нувелем и Сомовым редкое совпадение изгибов. 
Бакст бестолковее и вообще и в частности в идейности, Вяч. Иванов 
судорожно хватается за мозгологию.9?7 


vremennoj muzyki". In: Muzykal'naja enciklopedija. T. 1. M. 1973, Sp. 762-763. Siehe auch І. 
STRAWINSKY: An autobiography. New York 1962, S. 17-20. 


92 Vgl. z.B. die Erwähnung von Kuzmins Auftritt im zweiten Konzert der Saison 1905/1906 (28. 
November) in V. KARATYGIN: "Večera sovremennoj muzyki". In: Hee 1906.3-4, $. 72-73. 


93 б. CHERON: "The diary..." a.a.O., passim. 


94 Vgl. dazu G. ŠMAKOV: "Blok i Kuzmin...", a.a.O., S. 344, 349-351 und N. GRANOIEN: "«Wings» 
and «The World of Art»". In: RLT 11 (1975), S. 393-405. Malmstad, S. 95 bemerkt: 


un 1906 Kuzmin, Somov and Nouvel were virtually unseparable. They attended con- 
certs, ballets, literary gatherings, the Ivanov "Wednesdays" or simply shared each others’ 
company. They had mutual interests in the art and music of an earlier period and perfectly 


complimented each other, as this passage from a letter of Somov (from June, 1906) indica- 
tes: 


"Вижусь часто c поэтом-музыкантом Кузминым... V Нувеля и y Кузмина на- 
слаждаюсь мной, преимущественно стариками-итальянцами и французами 
17 и 18 века. Гак же и их собственной, отличной музыкой." 


95 Vgl. Kuzmins Tagebuch vom 12.1.1906 bei G. CHERON: "The diary...", a.a.O., $. 409. 


96 Siehe Kuzmins Tagebuch vom 18.1.1906, zit. bei K.N. SUVOROVA: "Pis'ma M.A. Kuzmina...", 
a.a.O., S. 151. 


37 G. Cheron: "The diary...", a.a.O., S. 423. 
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Obwohl Kuzmin und Vjač. Ivanov offenbar schnell recht engen persónlichen Kon- 
takt aufbauen, wozu nicht wenig die Abende des "KruZok Gafiza" (April-Juni 1906) 
beitragen?8, bleibt diese "Verschiedenheit des Gesichtspunktes" und des Denkens 
über die ganze Zeit der über sechs Jahre bestehenden Beziehungen zwischen den 
beiden Dichtern bestehen. Worin sich diese Gegensátze konkret ausdrücken, ist für 
den Bereich des persönlichen Verhältnisses bei der gegenwärtigen Quellenlage nicht 
mit Sicherheit zu sagen. Auf der Ebene der professionellen schriftstellerischen Be- 
ziehung zwischen Kuzmin und Ivanov ist das Material offenbar noch nicht näher un- 
tersucht worden.?? Aufgrund der bis heute zugänglichen Quellen lassen sich jedoch 
bereits jetzt einige grundlegende Punkte feststellen. Für Kuzmin, der damals noch 
als freilich nicht mehr junger Debütant zu gelten hat, bedeutete die Aufnahme in den 
engeren Kreis der "Mittwoche" einen gewichtigen Schritt in die kulturelle Elite; der 
persónliche Kontakt mit einem anerkannten Meister der modernistischen Kunst 
mufite für ihn schmeichelhaft sein, zumal er auch spáter Ivanovs Dichtung immer 
sehr hoch einschätzte.!00 Von Ivanov heißt es, daß er Kuzmin 


горячо любил за его безупречный художественный вкус и подлинный 
поэтический дар.101 


Ivanov jedenfalls begeisterte von Anfang an Kuzmins (und Nuvel's) Musizieren!02, 
und er schätzte ihn als äußerst gebildeten und belesenen Kenner der Kulturgeschich- 


98 Zu dieser intimen Filiale der "Mittwoche" Ivanovs vgl. Malmstad, S. 96-97; N.A. BOGOMOLOV: 
"Épizod iz peterburgskoj kul'turnoj žizni 1906-1907 gg." In: Blokovskij sbornik VIII. Tartu 1988, 
S. 95-111. 


99 Wesentliche Ansátze zu dieser Problematik bietet jedoch der Aufsatz des kanadischen Forschers 
J.A. BARNSTEAD: "Mikhail Kuzmin's «On Beautiful Clarity» and Vj. Ivanov. A reconsideration". 
In: CSIP 24 (1982), S. 1-10. 


100 Am 16.V11.1907 schrieb Kuzmin an Nuvel' (zit. nach 90, S. 507; dass. auch bei G. CHERON: 
"Letters of V.F. Nuvel'...", a.a.O., S. 80, Anm. 50): 


Конечно, совершенно конечно, что Вячеслав Иванов и как поэт и как личность 
незыблемо высок и дорог, [...]. 


1010. DESART: "Vvedenie". In: /vanov I, $. 128. 


102 Kuzmin berichtet über das Musizieren bei Ivanov in seinem Tagebuch; vgl. bei G. CHERON: 
"The diary...", а.а.О., S. 422: 


[2.V1.1906:] V Ивановых была Ремизова и перевезенный рояль. [...]. Пели Гре- 

три, Шуберта и итальянцев. 

[3.\1.1906:] У Иванова пели apuro Керубино из «Фигаро» [...]. 
Nach Vja£. Ivanovs Tagebuch vom August und September 1909 (siehe /vanov II, $. 780-806) führte 
Kuzmin allein in diesem Zeitraum W.A. Mozarts ganzen "Don Juan" (Don Giovanni) auf, die Oper 
"Thais" von Jules Massenet, das Adagio aus Beethovens (?) Fünfter Symphonie, ein Quartett von 
Mozart, das Allegretto aus Beethovens (?) Siebenter Symphonie, Mozarts "Serenade" (gemeint ist 
wohl die "Gran Partita", KV 361) und E.T.A. Hoffmanns Oper "Undine", verschiedene Klaviersona- 
ten von Beethoven (JOH. VON GUENTHER: Ет Leben im Ostwind. München 1969, S. 205-206 er- 
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1е.103 Doch außerdem war Ivanov besonders von Kuzmins Erscheinung und seiner 
Persónlichkeit fasziniert. Am 12.VI.1906 notierte er in seinem Tagebuch: 


Я говорил o латентной борьбе c демоническим влиянием Антиноя.104 


Und einen Tag spáter: 


On [Кузмин; K.H.) нежен, и, no своему, целомудрен. Слегка демоничен 
[...].!95 


Großes Gewicht für Ivanovs Interesse an Kuzmin hatte dessen Homosexualität; 
Kuzmin begann im Juni 1906, nachdem er bereits vorher seinen Freunden Миуе! 
und Somov aus seinem Tagebuch vorgelesen hatte, nach anfänglichen Zweifeln!96 
auch bei Ivanov mit Lesungen aus seinen Aufzeichnungen. Ivanovs Notizen vom 
13.VI.1906 bezeugen den starken Eindruck und das Interesse Ivanovs gerade an die- 
ser Seite von Kuzmins Persónlichkeit: 


Чтение было пленительно. Дневник - художественное произведение. 
[...] Чистый романтик, но - и это жаль – быстро удаляется [...] прочь 
от своего прелестного романтизма. В своем роде пионер грядущего 


wähnt namentlich Kuzmins Vortrag der "Mondscheinsonate"), "Manon" (gemeint ist sicherlich Ju- 
les Massenets, nicht Puccinis Oper). 


103 vgl. M. DOBUZINSKIJ: "Vospominanija". M. 1987, S. 278: 


Появился он [Кузмин; K.H.] в нашей среде уже готовым поэтом, и в Башне 
был сразу признан. Всех поражала его замечательная литертурная образован- 
ность, особенно во французской литературе. 
Georgij Ivanov zitiert in seinen Memoiren ет an Kuzmin gerichtetes mot Vjač. Ivanovs aus dem 
Jahre 1909 (G. IVANOV: Stichotvorenija..., a.a.O., S. 362): 


— Как хорошо, что вы пришли, дорогой друг [...]. Мы поспорили тут Ha инте- 
ресную филологическую тему. Профессору мои доводы кажутся неубедитель- 
ными. Я рассчитываю на вашу эрудицию... 


104 /уапоу П, $. 747. "Antinoj" war Kuzmins 'Logenname' іп der "Hafis-Schenke"; in Ivanovs Ta- 
gebuch figuriert er auch als "Charikl" nach der Novelle aus Kuzmins "Povest' ob Elevsippe" (1906; 
Proza II, S. 81-131), die Ivanov aus Kuzmins Lesungen im Turm kannte (vgl. Kuzmins Tagebuch 
vom 18.ГУ.1906 bei G. CHERON: "The diary...", а.а.О., S. 413). Ob Ivanov dagegen Kuzmins 1904 
entstandene Verserzählung "Charikl iz Mileta" (posthum veröffentlicht in 551 HL S. 441-444) kann- 
te, ist unsicher. 


105 Ivanov II, $. 749-750. 


106 С. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 413, 415; vgl. auch die Aufzeichnung lvanovs vom 
13.\1.1906 (Ivanov IT, S..750): 


Если 6 Антиной [Кузмин; K.H.) не упрямился и не рефлектировал раньше, 60- 
ясь прочесть мне дневник, - не пришлось бы и мне насчет его упрямиться и 
рефлектировать, подчас абсурдно, и томить его анализами и полемиками. 
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века, когда с ростом гомосексуальности не будет более безобразить и 
расшатывать человечество современная эстетика и этика полов [...]! 07 


Aus дет Zitat und aus дет Vergleich der Tagebuchaufzeichnungen beider Dichter 
láBt sich schlieñen, worin die grundsátzlichen Unterschiede in der Lebens- und 
Kunstauffassung liegen, die spáter zum Bruch führten. Ivanov nennt Kuzmin nicht 
zufällig einen "Romantiker" und einen "Pionier". In seinem Aufsatz "Predéuvstvija i 
predvestija", der in dieser Zeit entstand!98, stellt Ivanov die Frage: 


[..] романтична или пророчественна душа современного символиз- 
Ma?109 


D.h.: Liegt für den Symbolismus das Goldene Zeitalter in der Vergangenheit ("ro- 
mantizm") oder in der Zukunft ("proročestvo", "messianizm")?110 Dieser rhetori- 
schen Frage liegt die Prämisse des Symbolismus zugrunde, daß die Elemente der 
Ausdrucks- und der Inhaltsebene in einem diachronen Verhältnis zueinander stehen, 
wodurch der Dichter zum Propheten wird.!!! Wenn Ivanov Kuzmin (und auch Nu- 
vel") als "Romantiker" bezeichnet, so unterstellt er ihnen eine gelassene, tráumeri- 
sche Rückbesinnung auf die Vergangenheit. Doch gleichzeitig bedauert Ivanov, daß 
Kuzmin "bystro udaljaetsja [...] ot svoego prelestnogo romantizma", und beeilt sich, 
ihn als "pioner grjaduséego veka" auszurufen, also als "prorok". Kuzmins Homose- 
xualitát, seine für die Zeitgenossen immer wieder erstaunliche Vereinbarung von üb- 
licherweise nicht Vereinbarem, von artistischem, sinnlichem Lebensgefühl mit einer 
religiösen Orientierung, die Ivanov anscheinend verwandt warl!2, sah Ivanov als le- 
bensschaffenden Akt, der der Verwirklichung seiner Ideen in einer zukünftigen Welt 
entsprach. Die Frage der Homosexualitát war für Ivanov zu der betreffenden Zeit 
(1906-1907) insofern aktuell, als sie mit seiner Konzeption der Überwindung des In- 


107 Ebda., S. 749-750. 


108 Die Arbeit an dem Artikel ("stat'ja o dejstve dlja «Runa»") wird am 3., 5. VI. u.ö. erwähnt; vgl. 
ebda., S. 746. 


109 Ebda. S. 86. 
110 Ebda. S. 87. 


111 LP. SMIRNOV: Chudozestvennyj smysl..., а.а.О., S. 60. Vgl. in Ivanovs zitiertem Aufsatz 
(Ivanov II, S. 86-87): 


[...] постоянный помысл о TOM, что лежит за гранью непосредственного BOC- 
приятия, за естественным кругом созерцаемого феномена, отличителен для со- 
временного символического искусства [...]. 


112 Es dürfte bislang jedoch schwer fallen zu beurteilen, inwieweit Kuzmins religiós-theologische 
Interessen einer tatsáchlich religiósen Lebensauffassung im Sinne Ivanovs entsprechen und nicht 
vielmehr einer postsymbolistischen religionskundlichen Orientierung. Móglicherweise gibt eine 
künftige Auswertung der Briefe an Čičerin und der Tagebücher darüber Aufschluß. 
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dividualismus durch eine neue erotisch-geistige "sobornost'" verbunden war, die das 
Institut der Ehe erweitern und ablösen sollte.113 Kuzmins Lebensgefühl mußte dieser 
Ansatz fremd sein. Die Homosexualitát stand für Kuzmin, wie auch aus seinem 
Erstlingsroman Kryl'ja (1905) ablesbar ist, nicht zur ideologischen Disposition.!!4 
Der Briefwechsel Ivanovs mit Zinov'eva-Annibal vom Sommer 1906 zeigt deutlich 
deren Ablehnung der Positionen (bzw. des Verhaltens) von Somov, Nuvel' und Kuz- 
min, die "bereits Gorodeckij nicht verstehen".!!5 Auch der Vergleich von Zinov'- 
eva-Annibals Povest' Tridcat' tri uroda, die im Frühjahr 1906 entstand, mit Kuzmins 
Kryl'ja dokumentiert die unterschiedlichen Konzeptionen, mit denen sich für die 
beiden Autoren das Thema der Homosexualitát verband. T. Nikol'skaja, die auf die- 
se Verschiedenheit erstmals aufmerksam machte, vermutet sogar eine mógliche Po- 
lemik der Zinov'eva-Annibal mit Kuzmins Standpunkt.!!6 Die Verschiedenheit der 


113 In diesem Zusammenhang ist das Projekt der "Hafis-Schenke" zu sehen; noch dramatischer 
drückt sich diese Konzeption jedoch in den Versuchen Ivanovs aus, seine Ehe mit L. Zinov'eva 
durch einen Dritten zu erweitern. Die dazu erwáhlten Kandidaten (Sergej Gorodeckij und später 
Margarita Volosina) erwiesen sich jedoch hierfür als nicht geeignet. Vgl. hierzu M. WOLOSCHIN: 
Die grüne Schlange. Lebenserinnerungen einer Malerin. Frankfurt/M. 1982, $. 188-190 und O. De- 
$arts Kommentar in /vanov II, S. 755-767; siche auch T.L. NIKOL'SKAJA: "Tvorteskij put' L.D. Zi- 
nov'evoj-Annibal". In: Blokovskij sbornik VIII. Tartu 1988, S. 128-129 und N.A. BOGOMOLOV: 
"«My — dva grozoj zažžennye stvola». Érotika v russkoj poézii — ot simvolistov do obériutov". In: 
Literaturnoe obozrenie 1991.11, S. 60-61. Ein áhnliches Projekt behauptet S. Karlinsky auch von 
Zinaida Gippius, die Отип) Filosofov in ihr Zusammenleben mit MereZkovskij einzubeziehen ver- 
suchte, doch auch diese ménage à trois habe keinen Bestand gehabt (vgl. S. KARLINSKY: "Sergej 
Diaghilev. Public and private". In: Christopher street reader. New York 1983, S. 265-273). Interes- 
santerweise scheint in diesem Versuch, der im Frühjahr und Sommer 1901 stattfand, Val'ter Nuvel' 
eine ähnliche Rolle gespielt zu haben wie Kuzmin gemeinsam mit Nuvel' fünf Jahre später bei den 
Ivanovs. Gippius' Unzufriedenheit mit Nuvel' drückte sich damals in analogen Vorwürfen ("emu vsc 
legko i vse vse ravno") aus! Vgl. das 1902 datierte, Nuvel' gewidmete, "ironische" Gedicht "Cto eet 
grech" (Z. GIPPIUS: Socinenija. L. 1991, S. 99-100) und den Kommentar dazu von K. Azadovskij 
und А. Lavrov (ebda., S. 619). 


114 Vgl. dazu meinen Aufsatz "«Kryl'ja» M.A. Kuzmina kak primer «prekrasnoj legkosti»". In: 
Amour et érotisme dans la littérature russe du XXe siécle. Bern, Berlin 1992, S. 45-56. Siche auch 
Kuzmins Tagebuchnotiz vom 24.V.1906 zu einer Diskussion im "Turm" über das Verháltnis der 
Geschlechter ("razgovor o pole"; С. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 419): 


С тем, что говорил Вяч[еслав] Ив[анов}, я не был согласен HH с чем. 


115 Brief der L. Zinov'eva-Annibal ап Ivanov vom 4.У111.1906, zitiert nach М.А. BOGOMOLOV: 


"Épizod iz peterburgskoj kul'turnoj žizni 1906-1907 gg." In: Blokovskij sbornik VIII. Тапи 1988, 
S. 100. 


116 T.L. NIKOL'SKAJA: "Tvorčeskij риг...", a.a.O., S. 129-130. Die Datierung der Povest' auf den 
"Sommer 1906" (ebda. und bereits durch O. Dešart in /vanov II, S. 766) kann aufgrund einer Tage- 
buchaufzeichnung Kuzmins vom 16.V.1906 präzisiert werden, nach der die Autorin bereits damals 
aus ihrer Erzählung vorlas ("rasskaz Lid. Dm. «33 uroda», polnejiij romantizma i napisanny) 
po-damski", siehe G. CHERON: "The diary...", а.а.О., S. 417). Offenbar handelte es sich damals erst 
um Fragmente, denn Ivanov teilt seiner Frau erst in einem Brief vom 29.V11.1906 seine Einschát- 
zung der vollendeten Erzählung mit (zitiert bei T. NIKOL'SKAJA: "Tvorčeskij риг...", a.a.O., $. 130). 
Der von Nikol'skaja angcdcutete Zusammenhang der Entstehung dieses in Form eines Tagebuchs 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


00050600 


26 


Zielsetzung unter den Mitgliedern der "Hafis-Schenke" führte offenbar auch zur bal- 
digen Auflósung der Gruppe.!!? Konfliktstoff bot auch Kuzmins Gleichgültigkeit in 
politischen Dingen, wie Kuzmins Notizen vom 23.V.1906 dokumentieren: 


Пришел Иванов, oH мне казался обиженным Hà что-то и слишком 
классическим. Советовал мне ехать в Москву, познакомиться c Поля- 
ковым, что я как член C[orosa] Р[усского] Н[ арода], он читатель «Мос- 
ковских ведомостей», декадент и утончен, можем сойтись. Говорил, 
что я inaccessible, supérieur, спокоен, презрителен - я ушам своим не ве- 
рил.118 


Die Erwàhnung S.A. Poljakovs, des Inhabers des Skorpion-Verlages und der Zeit- 
schrift Vesy, deutet auf Ivanovs eifersüchtige Feststellung, daß Kuzmin im Laufe des 
Frühjahrs Verbindungen zu Brjusov unterhielt, der ihn gemeinsam mit Jurij Ver- 
chovskij für die Teilnahme an seiner Zeitschrift gewinnen wollte. Bereits am 19. Ja- 
nuar 1906 versprach Brjusov, die "Aleksandrijskie pesni" dort abzudrucken, und 
zeigte Interesse an Kuzmins Werken.!!? In der Folge wurde Kuzmin tatsächlich 
ständiger Mitarbeiter der Vesy!?9, und auch der größte Teil seiner Bücher erschien 
bis 1913 im Verlag "ЅКогріоп".!2! 


Wenn auch persónlich nicht verfeindet, waren Brjusov und Ivanov doch Vertreter 
grundverschiedener 'Schulen' des Symbolismus, des 'dekadenten' (nach Ivanovs Be- 
stimmung "idealistischen") Symbolismus und des 'eigentlichen', "realistischen" (Iva- 
nov) Symbolismus. Kuzmin lag sicher das Professionell-Künstlerische an Brjusov 
näher, das 'Dekadentstvo'. In der Debatte über den von Georgij Culkov und Ivanov 


geschriebenen Werkes mit Kuzmins Lesungen aus seinem Tagebuch, über die im Mai nur gespro- 
chen wurde und die erst etwas spáter begannen, wird dadurch noch wahrscheinlicher. 


117 Die 'Sitzungen' der "Hafis-Schenke", von denen man aus den Tagebüchern Ivanovs und Kuz- 
mins weiß, fanden alle zwischen April und Juli 1906 statt. Bereits am 1.VIII.1906 schrieb Ivanov an 
seine Frau (zitiert nach N.A. BOGOMOLOV: "Epizod...", a.a.O., S. 100): 


[...] о «Гафизе» скорее думают, что он сделал свое дело [...] круг завершен, 
но возможности есть и м[ожет] б[ыть] восстановление желательно. 


Die von Bogomolov vermutete Wiederaufnahme der "Hafis-Schenke" im Herbst und Winter 
1906-1907 (ebda., S. 97) kann indessen nicht belegt werden. 


118 G. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 418. Kuzmin war tatsáchlich, wie erst kürzlich belegt wur- 
de (vgl. L. SELEZNEV: "Vstupal li Michail Kuzmin v «Sojuz russkogo naroda»?" In: Literaturnoe 
obozrenie 1992.3-4, S. 110-111), im November 1905 in den radikal reaktionären "Sojuz russkogo 
naroda" eingetrcten. 


119 Siehe Kuzmins Notiz vom 20.1.1906 іп G. CHERON: "The diary...", a.a.O., $. 411. 


120 Siehe die Auflistung von Kuzmins Beiträgen in den Vesy bei G. CHERON: "Letters of V.Ja. Brju- 
sov...", а.а.0., S. 70, Anm. 13. 


121 Nur zwei kleine Bücher (Tri p'esy und Prikijucenija Eme Lebefa) erschienen 1907 in der Peters- 
burger " Vol'naja tipografija". Die Komedii erschienen 1908 in Vjač. Ivanovs Verlag "Огу". 
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propagierten "mystischen Anarchismus" ergab sich eine Polarisierung von Gruppie- 
rungen um [уапоу und Brjusov, dre sich besonders 1907 zuspitzte.122 Kuzmin zeigte 
wenig Bereitschaft, in diesem Disput Stellung zu beziehen. Persónlich stárker mit 
Ivanov verbunden als mit der Gegenpartei, lag ihm die politische und kunstideologi- 
sche Richtung des "mystischen Anarchismus" fern; andererseits hatte Brjusovs 'Par- 
Ier, namentlich Andrej Belyj und Zinaida Gippius, den Roman Kryl'ja deutlich ne- 
gativ rezensiert.!23 Schließlich überwog wohl die Loyalität zu Brjusov!?4, dem Kuz- 
min zu dieser Zeit eine größere Anzahl Erzählungen und Gedichte zur Publikation 
geschickt hatte!25, und Kuzmin schloß sich dem offenen Brief der Moskauer an, mit 
dem sie im August 1907 ihre Mitarbeit an der Zeitschrift Zolotoe runo aufkündig- 
1еп.126 Kuzmin, der auch spáter wenig Interesse und Einsatz in den ideologischen 
Disputen zwischen literarischen Gruppierungen zeigte, nahm an der Diskussion 


122 Vgl. G. CHERON: "Letters from У.Е. Nuvel'...", a.a.O., S. 65-67. 


123 A. Belyj hatte eine vernichtende Kritik von Kryl'ja in Pereval (1907.6, S. 50-51) veróffentlicht. 
In seiner Rezension auf Ivanovs Al'manach Kosnica Or (Vesy 1907.6, S. 66-69) versuchte er, Rück- 
sicht auf den neuen 'Verbündeten' zu nehmen, auch in der Rezension auf den Al'manach Belye noci. 
Pb. 1907 (Vesy 1907.7, S. 71-74). Doch Kuzmin traute zumindest im Juni 1907 weder Belyj noch 
Brjusov, wie aus seinem Brief vom 11.V1.1907 an Nuvel' zu entnehmen ist (G. CHERON: "Letters of 
У.Е. Nuvel'...", a.a.O., S. 80, Anm. 50): 


[...] важно [...] принять во внимание дипломатическую сторону статьи Бело- 
го, вдруг потянувшего меня и Городецкого, так недавно ругаемых им. В кор- 
ректурах, когда временно Брюсова не было: «К сожалению, он напечатал пло- 
хо отделанный, очевидно наспех написанный роман «Крылья». После прибы- 
тия Валерия Яковлевича это обратилось в GER (Мне не нравятся его «Кры- 
лья») поставленные, как объясняют, в оправдание перемены Белого сравни- 
тельно со статьей в «Перевале». [...] Был y нас Филиппов из Киева, [| roso: 
ривший, что Брюсов - один из главных моих защитников. Этому нельзя ве- 
рить, но верно то, что эту позу он считает теперь наиболее выгодной. 

Brjusov hatte Kuzmin bereits ат 27.ХИ.1906 in einem Brief an Zinaida Gippius, die ebenfalls zu 

Kryl'ja äußerst negativ eingestellt war, verteidigt (LN 85, S. 686): 
Я считаю Кузмина писателем настоящим [...]. Так как я в Кузмина верю, TO — 
по чистой совести - я мог дать место его повести в «Весах». 

Auf фе Kritik, die Zinaida Gippius т дет unter дет Pseudonym Anton Krajnij verfaBten Artikel 

"Bratskaja mogila" (Vesy 1907.7, S. 57-63) gegen Kuzmins Kryl/ja richtete, folgte ein "Posleslovie 

redakcii" (ebda., S. 63-64), dessen Autor Brjusov selbst war (vgl. N.A. Bogomolovs Kommentar in 

Brjusov 1990, S. 681) und worin versichert wird (Brjusov 1990, S. 239): 


Наше глубокое убеждение - что М. Кузмин идет в рядах передовых борцов за 
ту самую культуру, за которую ратует и Антон Крайний. 


124 Malmstad, S. 123; vgl. auch С. CHERON: "Letters of V.F. Миуе!...", a.a.O., $. 67, Anm. 7. 
125 Vgl. Kuzmins Briefe an Brjusov von 1907 (RGB. F. 386, kart. 91, Nr. 12). 


126 Vgl. den offenen Brief in Vesy 1907.8, S. 78-79 und Zolotoe runo 1907.7-9, $. 160; im gleichen 
Heft von "Zolotoe runo" erschien jedoch noch Kuzmins Erzáhlung "Ten' Fillidy" (S. 83-89)! In der 
Folge erneuerte Kuzmin auch wieder seine Mitarbeit an der Zeitschrift, die u.a. seinen Roman "Nei. 
пу) Iosif” 1909 in Fortsetzungen druckte. 
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selbst kaum teil.127 Offenbar gelang es ihm, in diesem Konflikt einen diplomati- 
schen Mittelweg zu gehen, der ihm die gerade erst eróffneten Publikationsmóglich- 
keiten und Kontakte zu den für ihn wichtigen Vertretern des Symbolismus erhielt. In 
dieser Zeit erschienen gleichermaßen in den verfeindeten Zeitschriften die ersten, 
meist positiven Rezensionen seiner 1907 und 1908 erschienen Werke.!28 Seit Sep- 
tember 1907 wohnte Kuzmin in demselben Haus, in dem sich auch Ivanovs Bašnja 
befand. Spáter zog er sogar unmittelbar in die Bašnja ein. Trotz dieser ráumlichen 
und persönlichen Nähe zu dem Petersburger Zentrum des Symbolismus ist die Posi- 
tion, die Kuzmin zu den Kernfragen der literarischen Diskussion einnahm, bisher 
nicht geklärt.!29 


Charakteristisch für Kuzmins Tagebücher und Korrespondenz ist, soweit man aus 
den bekannten Quellen schließen kann, daß Kuzmin sich hier insgesamt wenig zu 
spezifisch literarischen und künstlerischen Themen äußert. Den größten Teil dieser 
Quellen nehmen Mitteilungen über Dinge des Alltags ein.!39 Bei den vereinzelten 
Äußerungen Kuzmins über seine literarischen Werke sowie über Kunst und Literatur 
überhaupt hat man es mit einem Problem zu tun, das N.A. Bogomolov folgender- 
maßen beschreibt: 


[...] одним из принципиальных свойств Кузмина и как человека, и как 
творца было стремление к постоянной неоднозначности облика, его 
непрестанному умножению — двоению, троению и т.д. Для дневнико- 
вых страниц (становившихся, как известно, достоянием не только его 
самого, но и других, часто не очень близких людей) он строил один 
облик, для писем - другой, для литературы - третий, для частного 
личного общения, видимо, четвертый (а в зависимости от ситуации и 
собеседника - и пятый, и шестой, и так далее). Где же подлинный Куз- 


127 Bereits vor seinem literarischen Debüt schrieb Kuzmin т einem undatierten Brief ап Čičerin 
(nicht vor 1904, zitiert nach S. TCHIMICHKIAN: "Extraits de la correspodance...", a.a.O., S. 170): 


[...] эти «направления» и т.п. конечно существуют, но это кучка писателей, 
журналистов и разговорщиков. Их меньше, чем печатается в « x» [...]. Это 
все более чем ничтожного значения и не стоит даже речей. 


128 [n Zolotoe гипо erschienen Aleksandr Bloks Artikel "О drame" (1907.7-9) und die Rezension zu 
Seti (1908.10), in Vesy A. Belyjs Rezension des Almanachs Belye noci (1907.7), Brjusovs Rezen- 
sion zu Prikljucenija Eme Lebefa und Tri p'esy (1907.7) und Sergej Solov'evs Rezensionen zu Seti 
(1908.6) und Komedii (1909.3). 


129 Ivanov beschreibt dies in seinem Tagebuch am 1.VIII.1909 (/vanov II, S. 780): 


Аббат приятен. [...] С ним можно говорить о поэзии, филологии, музыке, ка- 
толичестве, старообрядцах, иконах, романтизме, 18, 17 и т.д. веках, о древно- 
сти - с исключением всякой идеологии и даже обобщений слишком далеких. 


130 Vgl. das Vorwort von М.А. Bogomolov und S.V. Sumichin zu M. KUZMIN: "Dnevnik 1921 
goda". In: Minuvsee 12 (1991), S. 424-425. 
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мин? Очевидно, B переплетении всех этих обликов, B HX взаимоналоже- 
нии и взаимо-проникновении. 131 


In Kuzmins Persónlichkeit, seinem Verhalten und in seinem Werk erkannten die 
Zeitgenossen von Anfang an Antagonismen, die sich in ihren Augen zu der rätsel- 
haften und unverwechselbaren Gestalt des Dichters zusammenfügten. Diese Antago- 
nismen bezogen sich zunächst auf Kuzmins 'Herkunft', der Kuzmin auch selbst dich- 
terischen Tribut zollte.!32 Maksimilian Vološin charakterisierte Kuzmin 1908 in den 
Entwürfen zu einem Vortrag "O novych te£enijach russkoj literatury": 


Две основных струи, парадоксально сочетавшиеся B Кузмине, - фран- 
цузская кровь в соединении C раскольничьею дают ключ к его антино- 
миям. Это органический сплав исконно славянского с исконно латин- 
ским.133 


Diese Antinomie (bzw. Synthese) von Westlertum und russischer (altgläubiger) Bo- 
denstándigkeit wurde auch von anderen Zeitgenossen festgehalten.!54 Daran schließt 
sich die Antinomie von Frivolitát und Keuschheit, von Ásthetismus und Frómmig- 
keit an. Kuzmins Erscheinung wird dabei meist in Paradoxien beschrieben. Alek- 
sandr Blok spricht in diesem Sinne von einer 


131 N.A. BOGOMOLOVY: "Michail Kuzmin. Vcho2denie v literatumyj mir", a.a.O., S. 135. 
132 Vgl. das Gedicht "Moi predki" (1907, Seti; L90, S. 21-22). 


133 Zitiert in M. VOLOSIN: Liki tvorcestva. L. 1989, S. 743. Vgl. auch Vološins Rezension der "Ale- 
ksandrijskie pesni" in der Zeitung Rus’ (22.X11.1906, Nr. 83); auch in DERS.: Liki tvorcestva. L. 
1989, S. 471-477. Diese Identifizierung der geistigen Herkunft, in der 'franzósisch' und 'altgláubig' 
metaphorisch zu verstehen sind, mit der tatsáchlichen biologischen Herkunft Kuzmins basiert wohl 
auf Kuzmins Berichten in Ivanovs Bašnja. Seine französische Abstammung mütterlicherseits "ver- 
säumte Kuzmin in keiner der Varianten seiner Autobiographie zu erwähnen" (L90, S. 3-4). Was den 
Mythos von Kuzmins Zugehörigkeit zur Kultur der Altgläubigen betrifft, der sich zu der Legende 
auswuchs, Kuzmin sei in einer altgläubigen Familie aufgewachsen (vgl. z.B. G. CHERON: "The dia- 
ry..." a.a.O., S. 425, Anm. 15 und 16) bedarf einer Präzisierung. Kuzmin selbst erwähnt mehrmals, 
seine männlichen Vorfahren seien Marincoffiziere und Beamte gewesen; siehe z.B. die autobiogra- 
phische Notiz von 1913 (IRLI. F. 377. 1-e sobr. avtobiografij S.A. Vengerova, Nr. 1582, zit. in L90, 
S. 3), Kuzmins "Histoire édifiante de mes commencements" (in MKiRK, S. 147) oder das Gedicht 
"Moi predki" (1907; L90, S. 21); vgl. auch die Memoiren seines Onkels über den Petrasevcen-Pro- 
zeB: "Iz zapisok general-lejtenanta Pavla Alekseevita Kuzmina". In: Russkaja starina 1895. Fevral' 
(t. 83). Bekanntlich wurden Altgläubige jedoch nicht in den Staatsdienst aufgenommen. Auch daß 
Kuzmin selbst einer Altgläubigengemeinde beigetreten sein könnte, ist aufgrund der Aussagen in 
der "Histoire édifiante" auszuschlieBen (vgl. MKiRK, S. 153). Dagegen spricht auch die Tatsache, 
daß Kuzmin in seinen Werken bei Erwähnungen der verschiedenen Altgläubigengemeinden biswei- 
len Verwechslungen und Ungenauigkeiten zuläßt, die für einen Altgláubigen wohl nicht denkbar 
wären (Hinweis von М.А. Bogomolov). 


134 Siehe z.B. E. ZNOSKO-BOROVSKIJ: "О tvortestve M. Kuzmina". In: Apollon 1917.4-5, S. 29; be- 
sonders Aleksandr Blok betonte in seinem Artikel "O drame" (1908) die russischen, ja altgläubigen 
Wurzeln in Kuzmins "Genealogie" (vgl. Blok V, S. 182-183). 
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[...] двойственность [...] натянутая, принужденная, извне навязанная, 
как будто есть в Кузмине два писателя: один — юный, с душой откры- 
той и грустной оттого, что несет она в себе грехи мира, подобно душе 
человека «древнего благочестия»; другой - не старый, а лишь пожив- 
ший, какой-то запыленный, насмехающийся над самим собою не пока- 
AHHO, а C какою-то задней мыслью, и немного озлобленный.!35 


Für Blok ist Kuzmin ein "podlinnyj russkij poet", der aber unnótigerweise "leicht- 
sinnige Masken trágt", wodurch auch seine "durnaja slava" bei gleichzeitiger "pre- 
krasnaja neizvestnost'" zu erklären sei.!?6 Ein deutliches Bild dieser Verwandlungs- 
kunst, das sowohl Kuzmins Auftreten wie seine poetische Produktion meint, gibt 
Vjaceslav Ivanovs Gedicht "Anachronizm. M. Kuzminu" (1907).137 Ivanov betont 
darin jedoch gleichzeitig die organische Einheit, die in Kuzmin der "lebendige" (Zi- 
voj) und "angeborene" (rodovoj) Anachronismus repräsentiert. Ivanov schließt sich 
darin nicht Bloks Antinomie von 'echt' ("podlinnyj russkij poét") und 'unecht 
("legkomyslennye maski") an, sondern versucht vielmehr eine Erklárung für die 
eigenartige Synthese in Kuzmins Auftreten. Vgl. auch die Memoiren von Vološins 
damaliger Frau, die Kuzmin im Herbst 1906 in Ivanovs Bašnja kennenlernte: 


Mit einer beispiellosen Offenheit und Unschuld las er seinen Freunden, zu deren 
Kreis auch ich später gehörte, von Zeit zu Zeit sein Tagebuch ohne Kürzungen 
vor, ohne etwas von seinem Leben anders darstellen zu wollen, als es war. [...] 
Alles war ohne Pose, natürlich, ja kindlich bei ihm. In ihm begegnete sich in einer 
merkwürdigen Mischung die Frivolitát des 18. Jahrhunderts, deren Kenner er, 
ebenso wie Ssomow, war, die russische Orthodoxie und alexandrinisches Grie- 
chentum.!38 


In Kuzmins Tagebuch, das offenbar von Ivanov wie auch von den Vološins als "un- 
schuldig aufrichtig" rezipiert wurde, ist dies am deutlichsten in einer Passage vom 
25.X.1905, in der Kuzmin gleich ein dreifaches Selbstporträt entwirft: 


Я должен быть искрен H правдив, хотя бы перед самим собою, OTHO- 
сительно того CyMÓypa, что царит в моей душе, но если у меня есть 
три лица, то больше еще человек во мне сидит, и все вопиют, и време- 


135 Rezension zu Seti (1908); Blok V, $. 291. 


136 Ebda., S. 293, 291. 


137 Ivanov II, S. 332-333 (undatiert); in der Ausgabe V. IVANOV: Stichotvorenija i poémy. L. 1978, 


S. 179-180 ist das Gedicht "1906" datiert. Unsere Datierung stützt sich auf einen Brief von V.F. Nu- 
ус! an Kuzmin vom 27.11.1907 (zitiert bei М.А. BOGOMOLOV: "Épizod iz peterburgskoj kul'tur- 
noj Zizni...", a.a.O., S. 97), in dem es heißt: 


Вяч[сслав] Ив[анович] бодр и весел. Прочел мне стихотворения, посвященные 
Вам и мне. Ваше «Анахронизм», мое «Петроний». 


138 М. WOLOSCHIN: Die grüne Schlange. Frankfurt/M. 1982, $. 176. 
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нами один перекрикнет другого, и как я их согласую, сам не знаю? 
Мои же три лица до того непохожи, до того враждебны друг другу, 
что только тончайший глаз не прельстится этою разницей, возмущаю- 
щей всех, любивших какое-нибудь одно из них, суть: с длинною боро- 
дою, напоминающее чем-то Винчи, очень изнеженное и будто доброе 
и какой-то подозрительной святости, будто простое, но сложное; вто- 
poe, с острой бородкой - несколько фатовское, французского] коррес- 
пондента, более грубо-тонкое, равнодушное и скучающее, лицо Евло- 
гия!39; третье, самое страшное - без бороды и усов, не старое и не мо- 
nonoe, 50 летнего] старика и юноши, - Казанова, полушарлатан, 
полуаббат, с коварным и по-детски свежим ртом, сухое и подозри- 
тельное.!40 


Die zahlreichen Übereinstimmungen im Wortlaut dieser Passage mit den Memoiren 
und sonstigen Zeugnissen der Zeitgenossen zeigen die Abhängigkeit der letzteren 
von Kuzmins Tagebuch und dokumentieren umgekehrt die Autoritát und Gültigkeit 
der Selbstbeschreibung. 


Bogomolovs oben zitierte Feststellung, für Kuzmin sei ein "Streben nach Uneindeu- 
tigkeit seines Auftretens" charakteristisch, er "schaffe" für verschiedene Adressaten 
einen jeweils passenden "oblik", bedarf vor diesem Hintergrund zumindest einer ge- 
wissen Korrektur. Kuzmin beobachtete in sich freilich eine gewisse Gespaltenheit, 
die aber für das Selbstgefühl der Menschen der Moderne keineswegs erstaunlich ist. 
Von einer gewollten Inszenierung dieser Gespaltenheit in Kuzmins künstlerischem 
und außerkünstlerischen Verhalten zu sprechen, scheint mir dagegen abwegig. Kuz- 
mins Briefe an verschiedene Adressaten unterscheiden sich in ihrem Ton sowie in 
der Art und dem Grad der Selbstdarstellung untereinander nicht über das allgemein 
übliche Май hinaus, sie vermitteln vielmehr eher den Eindruck betonter Aufrichtig- 
keit und zweckgebundener Angemessenheit. Vergleicht man etwa die Briefe an ver- 
schiedene Adressaten, die in die Jahre 1907-1908 fallen, so sind diejenigen an Brju- 
sov betont unterwürfig, was kaum überraschen kann, spielte Brjusov doch Kuzmin 
gegenüber die Rolle des Gónners. Die Briefe, die Kuzmin zwischen November 1907 
und Februar 1908 an seinen jungen Verehrer V.V. Ruslov schrieb!4!, sind in diesem 
Punkt am aussagekräftigsten, da Kuzmin in ihnen jene häufig zitierte, äußerst detail- 
139 "Evlogij" ist eine der Hauptfiguren aus Kuzmins 1904 entstandener Oper (?) "Evlogij i Ada. Ko- 


medija iz Aleksandrijskoj žizni"; vgl. С. CHERON: The drama..., a.a.O., S. 119-122; siehe auch G. 
CHERON: "The diary...", а.а.О., S. 427, Anm. 48. 


140 Zitiert nach S.V. SUMICHIN: "Iz dnevnika Michaila Kuzmina". In: Vstreci s proslym. Уур. 7. M. 
1990, S.235. Eine ähnliche, teilweise wörtlich übereinstimmende Aufzeichnung unter dem 
24.1X.1905 bietet G. CHERON: "The diary...", а.а.О., S. 401. 


14! Die Briefe liegen vor in der ausführlich kommentierten Publikation von N.A. BOGOMOLOV: "M. 
Kuzmin. Vcho2denie...", a.a.O., S. 139-151; vgl. ebenda auch das informative Vorwort, S. 130-137. 
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lierte Aufzáhlung seiner Vorlieben in Kunst und Leben bietet und dies mit einer aus- 
führlichen Selbstdarstellung als Dandy verbindet. Die Ausführlichkeit und der heute 
bisweilen manieriert erscheinende Stil ist durch die Umstande des Briefwechsels ег- 
klárbar: Kuzmins Interesse an seinem Verehrer war offenbar rein persónlicher bzw. 
erotischer Natur. Zudem ist für die Briefe die Tatsache bestimmend, daß sie der ein- 
zige Kommunikationsweg zwischen den Korrespondenten waren, daß sie in ihrer 
Gesamtheit also einen abgeschlossenen Text bilden, der zudem vollständig vorliegt. 
Alle anderen bekannten Briefe Kuzmins rekurrieren dagegen auf vorhergegangene 
persónliche Begegnungen und zeichnen sich durch Kürze aus, die sich dem Kontext 
der außerbrieflichen Kontakte verdankt. Kuzmins Selbstdarstellung besteht zum 
größten Teil in der Darstellung seines 'Geschmacks', also seines Verhältnisses zur 
Außenwelt; dabei ist die Gleichsetzung von Kunst und außerkünstlerischer Objekt- 
welt auffallend: 


[...] Я бы мог бесконечно писать o моих вкусах, особенно в мелочах. 
Это напоминало бы любимую мною в юности игру в вопросы и отве- 
ты. Но так многое любишь в известной обстановке, что легче писать, 
чего определенно и всегда не любишь. Я не люблю молочных блюд, 
анчоусов и теплого жареного миндаля к шампанскому, я не люблю 
сладковатых вин (Барзак, Икем), я не люблю золота и брильянтов, я 
не люблю «бездн и глубинности», я не люблю Бетховена, Вагнера и 
особенно Шумана, я не люблю Шиллера, Гейне, Ибсена и большин- 
ство новых немцев (искл(ючая] Гофмансталя, Ст. Георге и их школы), 
я не люблю Байрона. Я не люблю 60-с годы и передвижников. Я поч- 
ти не люблю животных, я не люблю запаха ландышей и гелиотропа, я 
не люблю синего и голубого цвета, я не люблю хлебных полей и хвой- 
ных деревьев, я не люблю игру в шахматы, я не люблю сырых ово- 
щей. Правда, это очень интересно? В следующих 10 письмах я буду 
писать, что я люблю. [...].142 


Die Authentizität dieser Äußerungen erweist sich aus den zahlreichen Übereinstim- 
mungen mit Kuzmins Таребисћ!43; abgesehen von der Neigung, indirekt eine Zuge- 
hörigkeit zum bon monde zu demonstrieren!^4, die schlecht zu Kuzmins wirklicher 
materieller Situation in dieser Zeit paßt, steht die subjektive Aufrichtigkeit dieses 
Briefes außer Frage. Die Aufzählung dessen, was Kuzmin "liebt" und "nicht liebt" 


142 Brief vom 28./15.X1.1907; N.A. BOGOMOLOV: "M. Kuzmin. Vcho2denie...", а.а.О., S. 141. 


143 Vgl. N.A. Bogomolovs Kommentar (ebda.) zu den Briefen, wo einige dieser Übereinstimmun- 
gen angemerkt sind. Die Memoiren der O. Gil'debrandt ("M.A. Kuzmin". In: Lica. Biograficeskij 
al'manach. 1. M.-SPb. 1992, S. 262-290), die sich auf ihre enge Bekanntschaft mit Kuzmin in den 
20er und 30er Jahre bezichen, bezeugen ebenfalls die Authentizitát dieser Briefe. 


144 Bogomolov merkt namentlich an (ebda., S. 135), daß Kuzmin von seiner "usad'ba" schreibt, ob- 
wohl es sich dabei offensichtlich um ein Gut handelt, auf dem sein Schwager Verwalter war. 
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(tatsächlich folgte im Brief vom 8.-9.ХП.1907 eine weitere ausführliche Liste!45), 
zeigt vielmehr Kuzmins Tendenz zur Vereinfachung: Er teilt die Welt der Kunst wie 
auch außerkünstlerischer Objekte ein in solche, die er liebt, und solche, die er nicht 
liebt, obwohl z.B. sein Verhältnis zu Richard Wagner erwiesenermaßen kompliziert 
und periodisch wechselnd war.!46 Die gleiche Tendenz zeigt sich auch in der Be- 
handlung des eigenen Alltags. Hier wird manches, so auch die Beziehung zu seinem 
damaligen Geliebten, Viktor Naumov, als wesentlich einfacher und eindeutiger be- 
schrieben, als es möglicherweise in Wirklichkeit war. Doch Bogomolovs Folgerung, 
diese Briefe seien ein Zeugnis für Kuzmins Zugehörigkeit zum späten Symbolismus, 
dessen "weltanschauliche Grundlagen" er reprásentiere!4?, läßt sich daraus m.E. 
nicht ziehen. Die Argumentation Bogomolovs stützt sich auf Kuzmins Neigung, sich 
als vieldeutig, zwiespältig zu präsentieren. Doch eine solche Neigung läßt sich aus 
den zugänglichen Materialien über Kuzmins künstlerisches und außerkünstlerisches 
Verhalten (soweit dies überhaupt zu trennen ist) nicht nachweisen. Umgekehrt 
scheint eher Kuzmins Neigung manifest zu sein, die symbolistischen Vieldeutigkei- 
ten, die mystischen Unaussprechlichkeiten in einem neuen Zugang zu den Objekten 
zu überwinden, der freilich zu keinem neuen 'Realismus' führt, sondern religiöse, äs- 
thetische, erotische Aspekte einer Sache als semantische Faktoren künstlerisch zu 
aktivieren sucht. Der Roman Kryl'ja war ein (möglicherweise nicht allzu gelunge- 
ner) Versuch, das coming out eines jungen Homosexuellen in einer Weise darzustel- 
len, daß die verschiedenen Aspekte des 'Problems' (der Initiation) in der Aneinan- 
derreihung von Episoden für sich selbst sprechen, indem verschiedene Figuren als 
Vertreter verschiedener Begriffssysteme auftreten.!48 Damit wird die im Symbolis- 
mus als hierarchisch begriffene Struktur des Themas auf der Ebene des Chronotopos 
ausgebreitet: Die transzendente Semantik des Begriffs 'Liebe' (im Titel des Romans 
in der Metapher "Kryl'ja") erfáhrt durch die Konkretisierung ihrer partiellen Bedeu- 
tungen in den Episoden und Repliken eine die Transzendenz auflósende Analyse. In 
ähnlicher Weise geschieht dies in den drei "Komödien", die Kuzmin 1908 in Vjač. 
Ivanovs Verlag "Ory" herausbrachte. Hier konfrontiert Kuzmin den traditionell-reli- 
210$ bestimmten Sinn von Viten aus dem Prolog mit der erotisch-ásthetischen Seite 


145 Ebda., S. 146-148. 


146 Über Kuzmins Haflliebe zu Wagner siehe G. ŠMAKOV: "Michail Kuzmin i Richard Vagner". In: 
Studies, S. 31-45; doch auch hier fallen Kuzmins sehr konzise, jeweils extrem verkürzte einseitige 
Aussagen zu Wagner auf. 


147 N.A. BOGOMOLOV: "M. Kuzmin. VchoZdenie...", a.a.O., S. 135. 


148 Vgl. dazu ausführlicher meinen Aufsatz "«Kryl'ja» M.A. Kuzmina kak primer «prekrasnoj leg- 
kosti»", a.a.O., S. 45-56. 
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dieser Sujets.!49 Charakteristisch für Kuzmins frühe Poetik ist dabei die Neigung zur 
Reduzierung des transzendenten Sinns auf 'objektive', bisweilen offen triviale Be- 
deutungen, was ihm in der zeitgenóssischen Kritik einen skandalósen Ruhm 
einbrachte. Andererseits äußerte Kuzmin mehrmals Einwände, wenn seine Werke zu 
tiefsinnig verstanden wurden. In einem Brief vom 30.V.1907 an Brjusov verwahrte 
er sich gegen eine symbolistische Lesart der "Komódien": 


Сам Вячеслав Иванов, беря мою «Комедию o Евдокии» B «Оры», смо- 
трит на нее как на опыт воссоздания мистерии «всенародного дейст- 
ва», от чего я сознательно отрекаюсь, видя в ней, если только она вы- 
ражает, что я хочу, трогательную фривольную и манерную повесть о 
святой через XVIII вск.150 


Im Kontext mit der oben erläuterten Debatte in Ivanovs Ва$пуа ist diese Aussage 
Kuzmins durchaus wörtlich zu verstehen, und es besteht kein Grund für Bogomo- 
lovs Vermutung, es handle sich hier wiederum um eine spezielle dekadente Maske, 
die Kuzmin für Brjusov aufsetzt.!5! Kuzmin leugnet in seinen Komödien keines- 
wegs die religióse Bedeutung der Legenden, sondern er zerlegt die von ihm in den 
Quellen beobachteten Sinnhierarchien, indem er sie ihrer Transzendenz entledigt 
und nebeneinanderstellt. Das Mißverständnis liegt vielmehr in der symbolistischen 
Interpretation, die die postsymbolistischen Elemente der Poetik dieser Stücke als 
identisch mit ihrer Poetik verstand.!5? Dies deutet auf einen Wechsel der Positionen 
in der Kodierung der Werke, der durch die Homonymie einiger Schlüsselbegriffe zu 
Fehlinterpretationen durch die Zeitgenossen führte.15? Am deutlichsten ist dieses 
Phänomen an der Rezeption des Themas 'Homosexualität' in Kuzmins frühen Wer- 
ken ablesbar. Der Schock, den Kryl'ja auslöste, ist nur zu verstehen, wenn man den 
Roman auf der Folie der zeitgenóssischen Semantik seiner Schlüsselbegriffe liest. 
Damit stellt der Roman nicht nur einen Bruch mit der herrschenden Sexualnorm dar, 


149 Diese Doppelheit merkte namentlich Blok in seiner Besprechung an (Blok V, S. 182-186). 


150 N.A. BOGOMOLOV: "Épizod iz peterburgskoj kul'tumoj žizni 1906-1907 gg.", a.a.O., S. 109, 
Anm. 25. Ahnliche Einwánde formulierte Kuzmin gegen eine Aufführung seiner "Kuranty ljubvi" 
(Herbst 1907) im Brief vom 8.-9.X11.1907 an V.V. Ruslov (N.A. BOGOMOLOV: "M. Kuzmin. 
Vcho2denie...", а.а.О., $. 146): 


«Куранты» не имели успеха отчасти (и очень отчасти) от исполнителей очень 
«сознательных», старавшихся осмыслить все мои бессмыслицы и певших чрез 
меру серьезно [...]. 


151 Ebda., S. 135. 


152 So nennt Blok die "Komedija o Evdokii" ein Musterbeispiel für die Gattung der "lyrischen Dra- 
mas" (Blok V, S. 184), und Ivanov sicht sie im Rahmen der Erneuerung des Mysterientheaters. 


153 Vgl. dazu I.P. SMIRNOV: Chudozestvennyj smysl..., a.a.O., S. 27 
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der ja im Rahmen des Modernismus auf größere Akzeptanz stieß!54; Stein des An- 
stoBes in Kryl'ja war vielmehr die Tatsache, daß das 'Problem' der Homosexualität 
nicht im Zusammenhang mit dem modischen 'Geschlechterproblem' (polovoj vo- 
pros) abgehandelt wird, sondern in Begriffen, die an die Kulturgeschichte des Eros 
in Rußland anknüpfen. Als skandalós wurde Kuzmins "Zynismus" empfunden, der 
jedoch darauf beruht, daß das Fremde (hier: verschiedenste Konzepte von Liebe und 
Sexualität) als das Eigene angesehen wird. Die soziophysische Realität wird nicht 
transzendiert, sondern in Diskursen und Episoden durch jeweils unterschiedliche 
Codes untersucht. Ein zentrales Thema ist das "richtige Verhältnis" zu den Din- 
gen!55, das sich in den verschiedenen Benennungen der Liebe (damit auch der Ho- 
mosexualität) äußert.156 Das hierarchische System des Begriffes der Liebe, das auf 
der Basis von Dostoevskij und Solov'ev die Beziehungen von Religion, Kunst und 
Erotik für den Symbolismus bestimmte, wird bei Kuzmin in mehrfacher Hinsicht 
auf den Kopf gestellt und seiner transzendenten Unaussprechlichkeit entkleidet. Dies 


mufite den Zeitgenossen als Blasphemie erscheinen. Bezeichnend ist das Urteil Dmi- 
trij Filosofovs: 


Кузьмин [sic] ни над чем не задумается. Даже свою тему, которая, Mo- 
жет быть, трагична по преимуществу, он превратил в повесть о том, 
как легко и безмятежно блудодействуют аномальные люди. 157 


Unverzeihlich war die Vereinfachung, die mit dem Entfalten des "tragischen The- 
mas" in Alltagsepisoden geschah, und der protokollarische Erzáhlstil, der ausführli- 
che Dialoge fast ohne Autorkommentar aneinanderreiht. 


Dem Roman Kryl/ja kommt im Hinblick auf Kuzmins literarische Anfänge eine 
wichtige Bedeutung zu. Nicht zufällig fällt seine Entstehung (1905) mit dem Neube- 
ginn seines Tagebuches im September 1905 zusammen.!5® Dieses Tagebuch unter- 


154 Besonders in der Versdichtung lag die Toleranzgrenze für erotische Neuerungen wesentlich hö- 
her. 


155 Vgl. den Monolog des altgläubigen Familienoberhauptes Prochor Nikityč, der mit den Worten 
schlieBt (Proza Г, S. 244): 


Не в деянии грех, а B прилоге, как прилагается дело-то к чему. 


156 vgl. den historischen Exkurs des Griechischlehrers über die verschiedenen Benennungen der 
Homosexualität Proza 1, S. 209-210. 


157 D. FrLosorFov: Slova i Zizn'. SPb. 1909, $. 25. 


158 Über die früheren, nicht erhaltenen Tagebücher ist bisher nur bekannt, was Kuzmin am 
17.X.1905 notiert (G. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 405): 


Как жаль, что дневник 94-го года уничтожен. 
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scheidet sich, soweit man nach den veróffentlichten Fragmenten urteilen kann, in ei- 
nigen wesentlichen Punkten von entsprechenden Aufzeichnungen seiner Zeitgenos- 
sen aus dem symbolistischen Lager. Kuzmin schrieb sein Tagebuch nahezu lücken- 
los von 1905 bis 1931 als durchgehenden Text in besonderen Heften, die mit der 
Überschrift "Dnevnik Michajla [sic!] Kuzmina" (1905-1906) versehen und durchnu- 
meriert sind.!5? Getrennt davon führte Kuzmin Notizbücher, in denen er seine Lek- 
{йге exzerpierte, Bücherkäufe vermerkte und sonstige Notizen machte; hier finden 
sich auch literarische Entwürfe und Übersetzungen.!9? Das Tagebuch ist damit, ge- 
trennt von den Arbeitsheften, als besonderes Genre herausgehoben; doch es ist nicht 
wie etwa die Tagebücher Aleksandr Bloks!6! oder der Zinaida Gippius!$? als halbli- 


159 Vgl. die Beschreibung der erhaltenen Tagebücher bei K.N. SUVOROVA: "Pis'ma M.A. Kuzmina 
k Bloku i otryvki iz dnevnika M.A. Kuzmina". In: LN 92, 2, S. 146-147. 


160 Umfangreiche Notizbücher dieser Art werden im RGALI (F. 232, op. 1, ed. ehr. 44-49) aufbe- 
wahrt; weitere Notizbücher (Anfang der 20er Jahre) sind offenbar im Archiv des Gosudarstvennyj 
institut istorii iskusstv (IRLI. F. 172, op. 1, ed. chr. 319-320) erhalten (siche N.A. BOGOMOLOV: 
"Neskol'ko slov o «Ce&ue v nevode»", a.a.O., $. 120; A.G. TIMOFEEV: "Michail Kuzmin i izdatel'- 
stvo «Petropolis»...", a.a.O., S. 193). 


16! Blok führte sein Tagebuch nur sehr lückenhaft und teilweise im Wechsel mit den "Zapisnye 
kniZki". Sein Tagebuch enthält eine Vielzahl ausführlicher philosophischer 'Traktate', die besonders 
die aktuelle kulturelle und gesellschaftspolitische Lage beleuchten. Für sein "Sobranie so€inenij" 
plante er einen Band "Dnevniki"; 1918-1920 projektierte er ein Buch mit dem vielsagenden Titel 
"Dnevnik pisatelja” (V.N. ORLOV: "Рптеќапіја". In: Blok VII, S. 451). 


162 Die Tagebücher von Zinaida Gippius z.B. sind deutlich literarische Produkte, was sich in der 
Tatsache zeigt, daß die Autorin sie selbst größtenteils veröffentlichte. Im 1908 erschienenen Litera- 
turnyj dnevnik (1899-1907) (SPb. 1908), einer Sammlung von kritischen Aufsätzen, ist das Wort 
"Dnevnik" sogar rein metaphorisch gebraucht (die Tagebuch-Metapher benutzt Gippius auch bei ih- 
rem Gedichtband Stichi. Dnevnik 1911-1921 (Berlin 1922)). Die spáteren "Peterburgskie dnevniki" 
(zuerst erschienen als Sinjaja kniga. Belgrad 1929; jetzt in Peterburgskie dnevniki (1914-1919). 
[New York] 1982; hier wurden auch erstmals Aufzeichnungen aus der "Černaja tetrad' (1918-1919)" 
publiziert; weiteres in der Ausgabe Zivye lica. Stichi, dnevniki, vospominanija. [2 Bde.] Tbilisi 
1991), die Gippius selbst auch "Sovremennye zapisi" oder "Obščestvennyj dnevnik" nennt, "stellen 
eine Reihe von thematischen Tagebüchern dar, die ein Thema auf der Zeitachse entwickeln" (N.A. 
BOGOMOLOV: "Dnevniki v russkoj kul'ture načala XX veka". In: Tynjanovskij sbornik. Cetvertye 
Tynjanovskie ctenija. Riga 1990, S. 152). Möglicherweise ist der Untertitel, den Kuzmin seinen 
aphoristischen (Tagebuch-) Notizen "Ce$uja v nevode (tol'ko dlja sebja)" gab, als ironische Allusion 
auf Zinaida Gippius zu verstehen, deren Gedicht "Tol'ko o sebe" in ihrem von Kuzmin rezensierten 
Sobranie stichov. Kniga vtoraja (M. 1910) erschienen war: Kuzmins Rezension (Apollon 1910.8 
[Chronika], S. 62-63) ist, obwohl sie vordergründig Worte der Hochachtung verwendet, recht pole- 
misch gehalten. So ist Zinaida Gippius für ihn ein (ebda., S. 62) 


поэт безуханный, без очарования, без певучести [...] с головною страстно- 
стью, с чрезмерной долей «мозгологии». 
Vgl. hierzu die Verwendung des Wortes "mozgologija" in der oben zitierten Tagebuchaufzeichnung 
vom 11.\1.1906 im Bezug auf Vjač. Ivanov, und auch im Allgemeinen am 14.X.1906 (K.N. Suvo- 
ROVA: "Pis'ma M.A. Kuzmina...", а.а.0., S. 152). Die antisymbolistische Tendenz der Allusion 
"Tol'ko dlja sebja" erweist sich aus einer darauf folgenden Passage (ebda.): 
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terarische Chronik der laufenden gesellschaftlichen und kulturellen Ereignisse ange- 
legt, sondern, wie Kuzmin es selbst ausdrückt, 


лишенный всякого общественного и общего интереса, OH занятен толь- 
ко узко интересующимся моею личностью.163 


Diese Notiz (vom 6.IV.1906) steht in Zusammenhang дати, daß Kuzmin an diesem 
Tag zum ersten Mal seinem Freund V.F. Nuvel' aus dem Tagebuch vorlas: 


Был Нувель. [...] Я зачем-то кажется даже сам предложил ему про- 
честь свой дневник.164 


Die in der Literatur verbreitete Legende, Kuzmin habe sein Tagebuch einem größe- 
ren Kreis ihm mehr oder weniger nahestehender Menschen vorgelesen!65, ist wohl 
etwas übertrieben und zumindest aufgrund der positiven Belege einzuschränken. 
Nach Kuzmins eigenen Aufzeichnungen las er daraus nur V.F. Nuvel' und etwas 
später (ab dem 24.1V.1906) auch K. Somov vor.166 Über die Lesungen in der "Baš- 
nja" berichtet Vjač. Ivanov in seinem Tagebuch (ab 13.VI.1906, die letzte entspre- 
chende Eintragung stammt vom 1.VIII.1909). Der oben zitierten Passage aus Marga- 
rita Volo$inas Memoiren ist zu entnehmen, daß auch sie bei späteren Lesungen 
(wohl im Winter 1906-1907) dabei war. Darüber hinaus sind keine Zeugnisse über 
diese legendären Lesungen, die möglicherweise nur in den Jahren 1906-1909 statt- 
fanden, bekannt.!67 Kuzmins Tagebuch motivierte anscheinend seine Freunde in der 

Самые заглавия - «Tak ли? Только o себе, Внезапно, Оно, Иметь», - показы- 


вают или чрезмерную щепетильность, рассудочную добросовестность, или на- 
поминают название картин у Передвижников. 


163 Aufzeichnung vom 6.1.1906; G. CHERON: "Dnevnik...", a.a.O., S. 413. 
164 Ebda. 


165 Vgl. z.B. N.A. BOGOMOLOV: "Dnevniki v russkoj kul'ture načala XX veka". In: Tynjanovskij 
sbornik. Cetvertye Tynjanovskie čtenija. Riga 1990, S. 153: 


Кузмин читает свои дневники не только B узком кругу, HO и почти 
совершенно незнакомым людям [...]. 


166 G. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 414. 


167 Ob Ol'ga Sudejkina wirklich selbst in dem Tagebuch gelesen hatte, wie Anna Achmatova be- 
hauptete (V. VILENKIN: V sto pervom zerkale. M. 1987, S. 43), oder ob sie es nur aus Erzáhlungen 
von ihrem Ehemann Sergej Sudejkin kannte, mit dem Kuzmin gut befreundet war, ist unsicher. In 
Lidija Cukovskajas Memoiren ist Achmatovas Urteil über das Tagebuch überliefert (L. CUKOV- 
SKAJA: Zapiski ob Anne Achmatovoj. Kn. 1: 1938-1941. M. 1989, S. 141): 


Он [Кузмин; K.H.] оставил дневник - продал ero Бончу, - а Оленька, которая 
с Кузминым была дружна, рассказывала мне, что это нечто чудовищное. По- 
томки получат нечто вроде дневника Вигеля. 
Dieses Urteil hatte offensichtlich in der russischen Intelligenz der 70er Jahre seine Wirkung (das 
Buch der Cukovskaja erschien 1976 in Paris), denn Kuzmins Tagebuch wurde 1978 bereits mit den 
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Hafis-Schenke, ebenfalls Tagebuch zu führen!®, doch von einer Gruppe von Tage- 
büchern der "Hafisiten" (Bogomolov) zu ѕргесһеп!69, scheint nicht angemessen. Iva- 
novs Tagebuch war eindeutig mit der Idee der Drei-Ehe (siehe oben) verbunden 179 
Bei Kuzmin indessen folgt das Tagebuch keiner erkennbaren übergeordneten Idee. 
Darin knüpft es móglicherweise an die pietistische Tradition des Tagebuchschrei- 
bens an, der beispielsweise der wohl bedeutendste russische Tagebuchschreiber, 
L.N. Tolstoj, folgte. Keiner der Symbolisten hat ein mehr oder weniger durchgängi- 
ges Tagebuch über einen lángeren Zeitraum hinterlassen. Unter den von Bogomolov 
behandelten symbolistischen Tagebüchern steht dem Kuzmins wohl Brjusovs Tage- 
buch der 90er Jahre am nächsten 171 Es ist dies ebenfalls ein intimes Tagebuch, das 
ein debütierender Schriftsteller führt; eine weitere Parallele sind die unmittelbar mit 
dem Tagebuch in Verbindung stehenden ersten Versuche in künstlerischer Prosa. 
Doch sollten die scheinbaren Übereinstimmungen zwischen dem 'Dekadentstvo' im 
frühen Tagebuch Brjusovs und der Offenheit des Kuzminschen Tagebuchs in Sa- 
chen Homosexualität nicht täuschen. Brjusovs frühe Tagebücher (1892-93) sind ein 
intimes Zeugnis über die Versuche des Dichters, eine 'dekadente' Lebensweise ein- 
zuüben. Brjusov protokolliert hier spiritistische Sitzungen, sein gewollt exzentri- 
sches Verhalten gegenüber seiner Geliebten und seine Versuche, diese Erfahrungen 
in Literatur zu verwandeln: 


Werken Ivan Barkovs (!) verglichen (vgl. G. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 19). Achmatova er- 
wähnt nach Vilenkin (a.a.O., S. 43), daß auch "Grzebins Sekretärin" das Tagebuch "ex officio" gele- 
sen habe. Dies bestátigt sich durch die glánzende Publikation von A.G. TIMOFEEV: "Michail Kuz- 
min i izdatcl'stvo «Petropolis» (Novye materialy po istorii «Russkogo Berlina»). In: Russkaja litera- 
tura 1991.1, S. 189-204. Danach schloß Kuzmin mit Ja.N. Bloch und A.S. Карал im Winter 
1920-1921 einen Vertrag über die Rechte an den Tagebüchern 1905-1920 für den Verlag "Petropo- 
lis" (S. 190-191). Sekretärin dieses Verlages war М.А. Zalsupina, die später in Berlin auch für Gr2e- 
bins Verlag arbeitete (S. 202). 


168 Konstantin Somovs Tagebuch (Russkij Muzej, SPb. F. 133) wurde ab 1914 durchgehend geführt 
(K.A. SOMOV: Pis'ma, dnevniki, suzdenija sovremennikov. M. 1979, $. 538, Anm. 3). Vjač. Ivanovs 
Tagebuch setzt ат 1. Juni ein ("incipit") und wurde lediglich bis Mitte August fortgeführt (Iva- 
nov II, S. 744-754); weitere Fragmente sind aus den Jahren 1902 und 1908-1910 erhalten (/vanov II, 
S. 771-824). 


169 N.A. BOGOMOLOV: "Dnevniki...", а.а.О., S. 152. 
170 Es geht mit der Zeit über in Briefe an Ivanovs Frau, die zu dieser Zeit in der Schweiz war. 


171 Brjusovs Tagebücher 1891-1910 wurden in Auszügen posthum veröffentlicht (V. BRJUSOV: 
Dnevniki 1891-1910. M. 1927; Reprint: Letchworth 1972). Im Vorwort zu dieser Ausgabe gibt die 
Witwe Brjusovs, Ioanna Matveevna, eine Beschreibung des gesamten Textkorpus. Weitere Informa- 
tionen zu dem Tagebuch sowie Zitate aus dessen unveróffentlichten Passagen sind drei Artikeln 
N.A. Bogomolovs zu entnehmen: "«My — dva grozoj zažžennye stvola»...", a.a.O., $. 56-58; "K se- 
mantike slova «Dekadent» u molodogo Brjusova". In: Pjatye Tynjanovskie ctenija. Tezisy dokladov 
i materialy dija obsuzdenija. Riga 1990, $. 106-110; "Dnevniki...", а.а.О., S. 150-151. 
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Брюсов не просто описывает перипетии своих свиданий с Еленой (или 
Лелей), но создает сам стиль отношений, который должен связывать 
истинного декадента, каким он стремится стать, с женщиной.!72 


In diesem Zusammenhang entsteht das Prosafragment "Poet našich dnej", später 
überarbeitet unter dem Titel "Dekadent (Liriteskaja povest' v XII glavach)"!73, in 
dem manche Formulierungen aus dem Tagebuch wörtlich übernommen ѕіпа.!7* 
Denn die (recht mühsam) konstruierte Lebensart diente ja bei Brjusov als Vorlauf 
für die poetische Konstruktion der 'Dekadenz'. In Kuzmins Tagebuch liegt eine m.E. 
vóllig entgegengesetzte Struktur vor: Es sind dies, soweit man aus den bekannten 
Fragmenten schließen kann, wenig sensationelle Aufzeichnungen des Alltags, in de- 
nen freilich spezifische Einzelheiten einer homosexuellen 'Subkultur auffallen. Im 
Gegensatz zu Brjusovs Aufzeichnungen handelt es sich hier jedoch nicht um Ver- 
suchsbeschreibungen, die zur Selbstvergewisserung in einer neuen Lebensweise die- 
nen sollen, sondem um den Versuch, eine bereits bestehende, doch bisher unbe- 
schriebene Lebensweise schriftlich zu fixieren. Für Kuzmin ist dabei Authentizität 
der wichtigste Aspekt seiner Tagebücher. Die manche Zeitgenossen schockierenden 
Einzelheiten entsprechen offenbar vóllig dem 'normalen' Alltag der (homosexuellen) 
Kreise, in denen Kuzmin verkehrte. Zudem vermeidet es Kuzmin auch in ver- 
gleichsweise krassen Episoden, sprachlich zu pedalieren, was bei Brjusov geradezu 
programmatisch erscheint.!?5 Stilistisch ist das Tagebuch nüchtern, ohne besonders 
markierte Hóhen und Tiefen dem seiner 'literarischen' Prosa áhnlich. Gerade diese 


sprachliche Askese ließ seine Hörer von der "chudoZestvennost'" des Textes spre- 
chen.!76 


Somit stellt Kuzmins Tagebuch in seiner "Intimität", "Aufrichtigkeit" und "Literari- 
zität" im Kontext der symbolistischen Tagebücher einen Sonderfall dar, bzw. den 
Ausdruck einer neuen Bewußtseinslage, die dem selbstentblößenden Gestus des 
Postsymbolismus eher analog scheint als der Selbststilisierung der Symbolisten. Ei- 


ne von Bogomolov (undatiert) zitierte Stelle aus Kuzmins Notizen macht dies deut- 
lich: 


172 N.A. BOGOMOLOV: "«My — dva grozoj zažžennye stvola»...", a.a.O., S. 57. 
173 N.A. BOGOMOLOV: "K semantike slova «Dekadent». ..", a.a.O. 106-110. 
174 N.A. ВОСОМОГОУ: "Dnevniki v russkoj kul'ture...", a.a.O., $. 150. 


175 Vgl. z.B. in den bei Bogomolov ("K semantike slova «Dekadent»...", а.а.О.) zitierten Aufzeich- 
nungen Brjusovs die mehrmalige Verwendung des Wortes "pizda"! 


176 vgl. z.B. Vja&. Ivanovs Bemerkung in seinem Tagebuch vom 13.VI.1906 (/vanov II, S. 750): 


[...] автор дневника знает почти забытый теперь секрет приятного стиля. 
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Будучи вчера чуть не весь день y Ивановых и «говоря много об Анти- 
ное», пришли к убеждению, [...] что я делаюсь в дневнике все более 
однообразным и неинтересным, что не занимаюсь, веду безалаберную - 
жизнь, размениваюсь на мелочи и что ввиду всего этого желателен 
мой скорейший отъезд. [...] Увы, В[ячеслав] И[ванович] устал, это ему 
наскучило. На 4 месяца хватило моей интересности. Теперь мне нужно 
искать новой аудитории, а дневник, его чтение — прямое зло. Разве я 
должен жить так, чтобы дневник был интересен? Какой вздор [...].!?? 


Die letzte rhetorische Frage mit ihrer barschen Verneinung demonstriert nochmals, 
daB das Tagebuch für Kuzmin das nüchterne objektive Protokoll seines Lebens ist. 
Ist die Lektüre uninteressant, so ist dies eine Aussage über das Leben, das keinerlei 
stilisierende Uminterpretation zuläßt. Nicht zufällig betonten gerade die aus der 
symbolistischen Sphäre stammenden Zeitgenossen ungeachtet der festgestellten An- 
tinomien in Kuzmins Erscheinung seine "cel'nost'" als etwas Bemerkenswertes und 
Außerordentliches. Kuzmin war in den ersten Jahren seiner literarischen Karriere 
persönlich eng mit Vja&. Ivanovs Hausstand verbunden. Wie sich aus dem Dargeleg- 
ten erweist, bedeutet dies nicht eine Zugehörigkeit zu der Richtung des Symbolis- 
mus, die Ivanov vertrat. Ein Brief V.F. Nuvel's an Kuzmin vom 11.VII.1907 zeigt 
die Situation deutlich aus der Sicht eines qualifizierten Zeitzeugen: 


Настала пора дифференциаций. Одни - Андреев, Белый, Блок, не ro- 
воря уже о Парижской троице (отнесу к ним и Модестика) — устремля- 
ются в пуп земли. Другие — Кузмин, Ауслендер, Городецкий, Потем- 
кин - предпочитают оставаться на поверхности, которая, право же, не 
так дурна. И я остаюсь с ними.!178 


Daß in dieser Aufzählung der Name Ivanovs fehlt, ist wohl mit besonderen persönli- 
chen Rücksichten zu erkláren. Das Verháltnis Kuzmins zu Ivanov (und umgekehrt) 
ist, abgesehen von diesen literatur-ideologischen Fragen, noch nahezu unerforscht. 
Kuzmins Leben in der Bašnja, das immerhin etwa fünf Jahre dauerte, hatte sicher- 
lich großen Einfluß auf seine künstlerische Entwicklung. Der Kontakt mit Ivanov 
war der einzige persónliche Berührungspunkt mit einem der Hauptideologen des 
Symbolismus, der in mancher Weise seinen "Schüler" erziehen wollte.!79 Dies konn- 
te jedoch nicht verhindern, daß Kuzmin seit dem Sommer 1909 zu einem der aktiv- 
sten Mitarbeiter der postsymbolistischen Zeitschrift Apollon wurde, was andererseits 
177 Zitiert nach N.A. BOGOMOLOV: "Dnevniki v russkoj kul'ture...", a.a.O., S. 153. Die Datierung 
ist nach dem Inhalt der Aufzeichnungen ("vier Monate") und aufgrund der Quelle (RGALI. F. 232, 


op. 1, ed. chr. 52, Bl. 31v.) für den Sommer 1906 anzusetzen, dafür spricht auch, daß sich die im 
Herbst 1906 geschriebene "Histoire édifiante" ebda. auf BIL. 198-214v. findet (vgl. MKiRK, S. 154). 


178 G. CHERON: "Letters of У.Е. Nuvel'...", a.a.O., S. 72. 
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das enge persónliche Verháltnis zu Ivanov offenbar nicht ernsthaft stórte.180 Erst 
nach dem dramatischen Bruch dieses Verhältnisses auf privater Ebene im März 
1912181 nutzte er die erste sich bietende Gelegenheit zu einer öffentlichen und ein- 
deutigen Absage an die Grundlagen des Symbolismus, die mit folgendem Satz 
schließt: 


Никто H€ заподозрит меня в недостатке уважения и восторга K произ- 
ведениям А. Блока, А. Белого и Вяч. Иванова, но когда все соединяет- 
ся, чтобы настойчиво и тенденциозно подчеркнуть выступление, в ко- 
тором не участвуешь, то простая скромность заставляет сказать, что 
многих взглядов я не разделяю и способов полемики наступательной 
более чем не одобряю, а написал только то, что написал, отнюдь не в 
целях засвидетельствовать свое участие в обновленном символизме, 
поскольку он выразился B «Tpyzax и Днях».182 


3.2. Kuzmin und die postsymbolistischen Gruppierungen 


Nachdem Kuzmin sich in den Petersburger literarischen Kreisen als verhaltnismaBig 
selbständige Größe etabliert hatte — und dies geschah im Laufe des Jahres 1907 - in- 
teressierte er sich besonders für neue Impulse in der Dichtung, die die zahlreichen 
jungen Dichter, die Ivanov anzog, in die Bašnja trugen. So zog er rasch die Hórer 
von Ivanovs poetologischen Vorlesungen, die im Rahmen einer "Akademija sticha" 
in der Bašnja stattfanden!8?, an sich. Zu ihnen gehörten im besonderen Nikolaj Gu- 
milev, der Kunsthistoriker Sergej Makovskij, Evgenij Znosko-Borovskij, Aleksej 


179 Vgl. dazu Ivanovs Tagebücher 1909 (/vanov II, S. 781-784). 


180 Vgl. Ivanovs kleinen Kuzmin gewidmeten Zyklus "Sosedstvo" (Neinaja tajna; Ivanov Ш, 
S. 48-49, vgl. ebda. auch die Anm. S. 701-702). 


181 Klarheit in diese legendenumwobene Episode brachte erst kürzlich die Arbeit N.A. BOGOMO- 
LOV: "K odnomu temnomu épizodu v biografii Kuzmina". In: MKiRK, S. 166-169. Ol'ga Arbeni- 
na-Gil'debrandt schreibt in ihren Erinnerungen an Kuzmin lakonisch (O.N. GIL'DEBRANDT: "M.A. 
Kuzmin". т: Lica. Biograficeskij al'manach. M.-SPb. 1992, S. 268): 


Вячеслава в свое время, верно, любил, — Ho после пошли контры. 


182 М.А. KUZMIN: "Pis'mo v redakciju". In: Apollon 1912.5, $. 57. Der Brief war vordergründig da- 
durch motiviert, daB die Redaktion der Zeitschrift Trudy i Dni, in deren erstem Heft im Frühjahr 
1912 Kuzmins Rezension zu Ivanovs Gedichtband Cor ardens gedruckt wurde, die abschließenden 
Sátze gestrichen hatte, ohne dies vorher mit Kuzmin zu besprechen. Die gestrichene Passage ist in 
Kuzmins Handschrift der Rezension erhalten (RGB. F. 190, kart. 47, ed. ehr. 7; mitgeteilt von N.A. 
Bogomolov): 


Говорить ли нам о технике? Пусть другие это сделают со спокойным духом. 
мы же напомним, что техника стиха, общих и частичных форм, теперь имсст 
лишь двух мастеров. Валерия Брюсова и Вяч. Иванова. 


183 Später verlagerte sich diese "Akademie" in die Redaktionsräume des Apollon und nannte sich 
"Obščestvo revnitelej chudoZestvennogo slova". 
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Tolstoj, Petr Potemkin u.a.184 Gemeinsam mit А. Tolstoj, Gumilev und Petr Potem- 
kin begründete Kuzmin im Frühjahr die kurzlebige Zeitschrift Ostrov.185 Aus die- 
sem Kreis entstand im Sommer 1909 die Redaktion der Zeitschrift Apollon, deren 
erste Nummer im Oktober erschien. Ihr gehórten Gumilev, Makovskij, Kuzmin, Ser- 
gej Auslender und Aleksej Tolstoj an. Unterstützt wurde sie von Annenskij und 
Vja&. Ivanov. Zu dieser Zeit begann auch Kuzmins Freundschaft mit Gumilev, die 
sich im August zunáchst im Austausch von Widmungsgedichten ausdrückte.!86 Im 
September 1909 trat in der Bašnja Chlebnikov auf, der in der Folge Kuzmin als sei- 
nen "magister" bezeichnet.!?? In Andrej Belyjs Erinnerungen, die die Bašnja und ih- 
re Bewohner im Januar 1910 beschreiben, heißt es: 


[...] в оранжевой комнате у Вячеслава, бывало, совет Петербургского 
религиозно-философского общества; [...] ну, а в кузминском углу со- 
бирался «Аполлон»: Гумилев, Чудовской или Зноско-Боровский с Сер- 
геем Маковским [...].188 


Im Apollon, wo Kuzmin für die Prosa-Abteilung zustàndig ist, beginnt seine Tátig- 
keit als Kritiker: Er schreibt regelmäßig Rezensionen, nicht nur über die neue Prosa, 
sondern auch über Versdichtung und Theater. Einer der ersten dieser Artikel ist "О 
prekrasnoj jasnosti. Zametki o proze"!8?, dessen antisymbolistische Spitzen jeden- 


184 Zu ihnen stieß auch der junge Mitauer Dichter und Übersetzer Johannes von Guenther, der im 
Frühjahr und Sommer 1908 іп Ivanovs Ваёпуа wohnte und dort Kuzmin kennenlernte. Vgl. Guen- 
thers Memoiren Ein Leben im Ostwind. München 1969, S. 204-207. Über Guenthers Beziehungen 
zu Kuzmin siehe meine Publikation "«A ty sidiš' v serom Pitere...» (Pis'ma I. fon Gjuntera k M.A. 
Kuzminu". In: Slavica Hierosolymitana 199? (im Druck). 


185 Anfang Mai erschien eine Nummer dieser Zeitschrift mit Gedichten von Vjač. Ivanov, Gumilev, 
Vološin, Potemkin, Tolstoj, die auch Kuzmins Zyklus "Prazdniki Presvjatoj Bogorodicy" (OO; L90, 
S. 153-159) enthielt. Eine zweite Nummer wurde zwar hergestellt, kam aber aus finanziellen Grün- 
den nicht an die Öffentlichkeit (siehe В.О. TIMENCIK: "N. Gumilev. Chronika". In: Gumilev Ш, 
S. 360, 362). Trotzdem erschienen im Apollon (1909.3, S. 46-48) Rezensionen von Gumilev und 
Kuzmin. 


186 Vgl. Kuzmins "Nadpis' na knige" ("Manon Lesko, vljublennyj zavsegdataj...") (OO; L90, 
S. 127). Gumilev antwortete mit dem Gedicht "V biblioteke" (erstmals, ohne Widmung, in Apollon 
1909.3; Gumilev I, S. 90). Gumilev schrieb auch ein Kuzmin gewidmetes Akrostichon "Mošč' i ne- 
ga..." (erstmals publiziert bei Malmstad, S. 134-135; nun auch in Gumilev I, S. 441). Einige Briefe 
Gumilevs an Kuzmin wurden von R. Timenčik publiziert in "Neizvestnye pis'ma N.S. Gumileva". 
In: /zv. AN SSSR. Serija literatury i jazyka 46 (1987).1, S. 50-78 (S. 59-61). 


187 A.E. PARNIS: "Chlebnikov v dnevnike M.A. Kuzmina". In: MKiRK, S. 158. Mit dem 16. Sep- 
tember 1909 ist Chlebnikovs Kuzmin gewidmetes Gedicht "Vam" datiert, das jedoch erst in dem 
Almanach Casy 1. Cas pervyj. Pg. 1922 (S. 3-7) veróffentlicht wurde. 


188 A BELYJ: Nacalo veka. M. 1990, S. 354-355. 
189 Apollon 1910.4, S. 5-10. 
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falls von den Symbolisten, die sich zu dieser Zeit neu zu formieren versuchten!90, 
empfindlich gespürt wurden.!?! Bereits V.M. Zirmunskij stützte sich vorwiegend auf 
diesen Aufsatz, als er in seinem Artikel "PreodolevSie Simvolizm" (1916) Kuzmin 
als Vertreter der "dritten Generation" der Symbolisten, als "letzten russischen Sym- 
bolisten" bezeichnete, der in dem "mystischen Charakter seines Erlebens" symboli- 
stisch sei, jedoch in seiner dichterischen Praxis durch seine von Puškin hergeleitete 
Klarheit und Logik als "Überwinder des Symbolismus" und Lehrer der Akmeisten 
zu gelten habe 197 Dies führte in der Folge die Literaturhistoriker zu der etwas vor- 
schnellen Gleichsetzung von "Klarismus" und "Akmeismus".1?? Wie J.E. Malmstad 
jedoch zutreffend anmerkt, wird hierbei der Untertitel "Zametki o proze" außer acht 
gelassen!?*, der nicht nur Kuzmins Ressort im Apollon markiert, sondern auch als 
programmatische Zuspitzung des Themas zu verstehen ist, da das Problem der Prosa 
in dieser Umbruchzeit besondere Aktualität hatte. Die Diskussionen im Iva- 
nov-Kreis, wie sie in Kuzmins und Ivanovs Tagebüchern belegt sind, berührten oft 
die Frage nach dem Roman. Ivanov selbst, der keine erzählende Prosa hinterließ, 


190 [n diese Zeit fällt die Gründung des Verlages "Musaget", 


1?! Belyj schrieb in seinen Memoiren über Kuzmin, mit dem er während seines Aufenthaltes in der 
Bašnja im Januar 1910 zusammentraf (A. BELYJ: Nacalo veka. M. 1990, S. 356): 


[...] Кузмин в русской рубахе без пояса гнется, бывало, над рукописью non 
парком самовара; [...] сидит, вдруг пройдется; и - сядет; «здесь» – очень про- 
стой; в «Аполлоне» — далекий, враждебный, подтянутый и элегантный; OH — 
антагонист символистам; на «башне» влетало ему от Иванова; этот последний 
привяжется: ходит, журит, угрожает, притоптывает, издевается над «Аполло- 
ном»; Кузмин просто ангел терпенья, моргает, покуривает, шепелявит: «Да 
что вы, да HET!» А потом тихомолком уйдет в «Аполлон»: строчит колкость 
по нашему адресу; и - неприятный «сюрприз»! 


192 V. M. ZIRMUNSKIJ: Teorija literatury. Poetika. Stilistika. L. 1977, S. 107-109. 


193 So z.B. B.V. MICHAJLOVSKI:: Russkaja literatura XX veka. M. 1939, $. 333, der die "Klaristy" 
als Untergruppierung der "Akmeisten" führt. Ähnlich auch S. TJAPKOV: Russkie futuristy i akmeisty 
v literaturnych parodijach sovremennikov. Ivanovo 1984, $. 14. Vgl. auch die Memoiren von Joh. 


von Guenther (Ein Leben im Ostwind, a.a.O., S. 322), wo diese Identifizierung wohl die Erinnerung 
einfárbt: 


Kusmins Artikel «Von der schónen Klarheit», eine ziemlich ernstliche Absage an den 
Symbolismus zugunsten einer neuen Richtung, die wir «Klarismus» nennen wollten, sollte 
im Aprilheft [des Apollon] erscheinen. Anfangs war daran gedacht worden, daf eine Reihe 
von Apollonzcm diese programmatische Kundgebung durch ihre unterschriftliche Zustim- 
mung zu einer Ап von neuem Gesetz erklären sollten. Davon hatte man jedoch abgesehen, 
weil Kuzmin zu großes Aufsehen scheute. Aber wir warteten ungeduldig auf das Erschei- 
nen des Aufsatzes, denn er war unser erster Versuch, die Mauern des sıch klassisch dün- 
kenden Symbolismus zu sprengen, der nach rechts und links ins unklar Mystische und 
hemmungslos Spielerische abzugleitcn drohte. 


In der Datierung ("Aprilheft") им sich Guenter wohl deshalb, weil die Heft-Záhlung des Apollon 
1910 fortgeführt wurde, das Januarheft also die Nummer 4 trug. 


194 Матай, S. 137. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


00050600 


44 


spricht 1906 von dem Wunsch, einen Roman zu schreiben.195 Kuzmin schrieb zwi- 
schen 1906 und 1910 stándig Prosa, deren Entstehen auch bei Ivanov diskutiert 
wurde.!96 Er selbst stellte seine Prosa demonstrativ als Gegenpol neben seine Dich- 
tung. Das markanteste Beispiel ist die zweifache Beleuchtung eines Sujets in dem 
Gedichtzyklus "Prervannaja povest‘" und der Erzählung "Kartonnyj domik", die zu- 
sammen in dem Almanach Belye noci (SPb. 1907) erschienen.!?? Dabei ist zu beto- 
nen, daß sowohl Belyj als auch Blok gerade die Prosa Kuzmins kritisierten, während 
sie seine Gedichte offenbar schátzten. In dieser Phase der Neuformierung des Sym- 
bolismus gewinnt der Roman (und die Prosa überhaupt) an neuer Aktualitát. Brjusov 
schreibt seinen ersten Roman Ognennyj angel!?8, auch Belyjs Serebrjanyj golub"?9 
ist nach den "Simfonii" als Neuansatz in der Gattung anzusehen. Wenn Kuzmin also 
seine erste programmatische Arbeit mit dem Untertitel "Zametki o proze" versieht, 
so muß das zunächst auf diesen Sinnzusammenhang bezogen werden. Deutlich wird 
dies auch durch die Passage, in der Kuzmin von einer "prozaiceskaja akademija" 
spricht, "esli by u nas byla takovaja" (!), womit er auf die "Akademija sticha" an- 
spielt, in deren Rahmen "O prekrasnoj jasnosti" im Dezember 1909 erstmals vorge- 
tragen wurde.200 Dieser Gedanke wird im weiteren fortgeführt in der Feststellung, 
die "Technik der Prosa [sei] nicht so ausgearbeitet wie die Theorie des Verses und 
der Gedichtformen", der Prosaschriftsteller sei daher auf die Kenntnis der Rhetorik 
angewiesen, die die "Architektur", die "Statik" der erzáhlenden Prosa gewährlei- 
ste.2?! Die Polemik mit den symbolistischen Theorien Vjač. Ivanovs und der symbo- 
listischen Prosa (genannt werden Belyj, Zinaida Gippius und Remizov292) ist jedoch 


195 Vgl. Ivanovs Tagbuch vom 12.VI.1906 (/vanov II, S. 747): 
Между прочим, я собираю материал для романа, в возможность создания ко- 


торого хотел бы и не вполне смею верить. 
Zu dieser Zeit vollendete Zinov'eva-Annibal ihre "33 uroda". 


196 Zu erwähnen sind hier besonders im Sommer 1908 "Podvigi velikogo Aleksandra" (siehe JOH. 
VON GUENTHER: Ein Leben im Ostwind. München 1969, S. 207) und im Laufe des Jahres 1909 der 
erste längere Roman "Neznyj losif", der in Fortsetzungen in Zolotoe runo erschien und dessen Ent- 
stehen in Ivanovs Tagebuch kommentiert wird (siehe /vanov Л, S. 781-784). 


197 Die Erzählung wurde aus ungeklärten Gründen ohne die letzten vier Kapitel gedruckt. Diese Ka- 
pitel schickte Kuzmin mit dem Brief vom 14./1.Х1.1907 an У.У. Ruslov mit der Bitte, keine weite- 
ren Abschriften machen zu lassen (siehe М.А. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vcho2denie...", 
а.а.О., S. 139. Nach dieser Handschrift wurde die Erzählung inzwischen erstmals vollständig in Pro- 
za VIII, S. 243-277 veróffentlicht. 


198 Vesy 1907-1908. Buchausgaben 1908 und 1909 ("Skorpion"). 
19? Der Roman erschien im Mai 1910 im Verlag "Skorpion". 

200 Malmstad, S. 135. 

201 Apollon 1910.4, S. 7. 

202 Ebda., S. 8. 
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bei aller 'Klarheit' wenig kategorisch und unterscheidet sich darin ebenso von den 
symbolistischen Theorien wie von den postsymbolistischen Manifesten (dies ist 
schon in dem Begriff "zametki" spürbar); sie drückt sich vielmehr in Allusionen und 
Andeutungen aus, die für den eingeweihten Leser verständlich waren.20 Wenn der 
Artikel also nicht als proto-akmeistisches Manifest anzusehen ist, so finden sich in 
ihm doch Elemente, die Kuzmins Standpunkt mit den postsymbolistischen Bemü- 
hungen seiner jungen Kollegen verbinden. Bereits die handwerklich-architektoni- 
sche Metaphorik und die Betonung des Stils deuten auf den "Cech poétov" voraus, 
in dem Gumilev eben den handwerklichen Aspekt der Verskunst in den Vorder- 
grund stellte. Kuzmins Verbindung mit den jungen Dichtern, die sich später größten- 
teils im Cech poétov zusammenfanden, war von Anfang an eher persónlicher Natur. 
Im November 1909 figurierte er als Sekundant Gumilevs bei dessen Duell mit Volo- 
$11204, Ende November trat er zusammen mit Gumilev, Petr Potemkin, Aleksej Tol- 
$10] u.a. auf einer "Ostrov iskusstva" betitelten Dichterlesung in Kiev auf.205 Bei den 
Versammlungen des "Cech роёіоу", die im Herbst 1911 begannen, war Kuzmin 
zwar nur ein sporadischer Gast296; im Januar und Februar 1912 jedoch lebte er vor- 
wiegend bei den Gumilevs in Carskoe 3610207, wo wahrscheinlich auch sein Vor- 


wort zu Achmatovas erstem Gedichtband Vecer (erschienen im April 1912) ent- 
stand.208 


203 В. GASPAROV: "Ešče raz o prekrasnoj jasnosti. Estetika M. Kuzmina v zerkale ee simvoli&esko- 
go voploS£enija v роёте «Forel' razbivaet led»". In: Studies, S. 83; die in vielen Allusionen auf Iva- 
novs Theorien versteckte Polemik behandelt J.A. BARNSTEAD: "Mikhail Kuzmin's «On Beautiful 
Clarity» and Vj. Ivanov. А reconsideration". In: CSIP 24 (1982), S. 1-10. In Bezug auf die zeitge- 
nössische Prosa wird Kuzmin etwas konketer in dem Artikel "Chudo£estvennaja proza «Vesov» 
(Apollon 1910.9, S. 35-41), wo er die zwei Wege der symbolistischen Romanprosa an den Beispie- 
len von Brjusovs Ognennyj angel und Belyjs Serebrjanyj golub' erláutert. Die sehr milde Kritik be- 
sonders an Belyjs Prosa ist hier wohl durch den aktuellen Anlaß (die Schließung der Vesy) und Kuz- 
mins Loyalität zu Brjusov zu erklären. 


204 Über dieses Duell und die literarische Mystifikation um Cerubina de Gabriak, die es verursachte, 
liegt mittlerweile eine umfangreiehe Literatur vor. Zusammenfassend siehe M. VOLOSIN: "Goro- 
skop Cerubiny de Gabriak". In: DERS.: Liki гуогбезгуа. L. 1989, $. 515-520 (Komm. von V.A. Ma- 
nujlov S. 755-760); DERS.: "Istorija Cerubiny". In: DERS.: Putnik po vselennym. M. 1990, 
S. 214-229 (Komm. von V.P. КирбепКо und Z.D. Davydov S. 352-357). 


205 Siehe В.О. TIMENCIK: "«Ostrov iskusstva». Biografi&eskaja novella v dokumentach". In: Druž- 
ba narodov 1989.6, S. 244-253. 


206 R. TIMENCIK: "Zametki ob akmeizme [1]". In: Russian literature 1974 (7-8), $. 31-32. 
207 Vgl. R. TIMENCIK: "N. Gumilev. Chronika". In: Gumilev III, S. 373-374. 


208 Anna Achmatovas späteres kritisches Verhältnis zu Kuzmin, das sich besonders in ihrer "Роёта 
bez geroja" sowie in einigen privaten AuBerungen ausdrückte, ist Gegenstand einer umfangreichen 
Studie уоп R. Timen&ik, V. Toporov und T. Civ'jan ("Achmatova i Kuzmin". In: Russian literature 
6 (1978), $. 213-305), in der allerdings deutlich wird, daß es sich bei Achmatovas 'Urteil' um ein 
durchaus künstlerisches Bild handelt, in dem Kuzmin zum Symbol für Achmatovas kritisches Ver- 
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Am 18.11.1912 fand die "historische Sitzung" im "Obséestvo revnitelej chudozest- 
vennogo slova" statt, bei der die programmatischen Artikel Ivanovs und Belyjs zur 
Erneuerung des Symbolismus diskutiert wurden. Es sind dies eben jene Aufsätze 
(später gedruckt in Trudy i dni), auf die sich später Kuzmins oben zitierter "Pis'mo v 
redakciju" (Apollon 1912.5) beziehen sollte. In ihren Diskussionsbeitrágen propa- 
gierten Gumilev, Gorodeckij und Kuz'min-Karaev faktisch eine neue Richtung, den 
Akmeismus 209 Kuzmin war іп der Diskussion zumindest als Augenzeuge beteiligt, 
wenn er auch für die neue Richtung von ihrer proklamativen Seite her wenig Ver- 
stándnis zeigte.?! Die Entstehung des Akmeismus als einer literarischen Gruppie- 
rung, die den Symbolismus ablósen móchte, lie Kuzmin insgesamt von seinen Ver- 
tretern abrücken, obwohl keinerlei äußere persönliche Anlässe dafür nachgewiesen 
sind.2!! Nachdem er für fast jede Ausgabe des Apollon Rezensionen und eigene 
Werke beigetragen hatte, publiziert er hier ab dem Mai-Heft 1912 nur noch sehr 
sporadisch.2!?2 Kuzmin trennte sich damit von dem neuentstandenen Akmeismus 
etwa zur gleichen Zeit wie vom Symbolismus, dem er in einem seiner letzten Bei- 
träge zum Apollon seine Absage erteilte! 


Die Jahre 1912 und 1913 markieren in Kuzmins Leben und Werk überhaupt einen 
deutlichen Einschnitt, der von persönliche Krisensituationen begleitet war. Den An- 
fang machte der Konflikt mit Ivanov, in dessen Folge Kuzmin nicht nur einen be- 
deutenden Freund und Gönner verlor, sondern auch seinen alltäglichen Lebensraum, 


hältnis zu ihrer eigenen Vergangenheit in den 10ег Jahren wird. Ähnliches kann man auch von den 
späteren Schriften der jüngeren Akmeisten Georgij Ivanov und Georgij Adamovič sagen, die іп der 
künstlerischen Bewältigung ihrer literarischen Anfänge, die stark unter dem Einfluß Kuzmins stan- 
den, ihren früheren Lehrer schr kritisch und bisweilen verfälschend darstellten. 


209 R. TIMENCIK: "N. Gumilev. Chronika". In: Gumilev III, S. 374. Vgl. auch die Notiz A. Belyjs 


vom Februar 1912 (zitiert nach A. Lavrovs Kommentar zu A. BELYJ: Nacalo veka. M. 1990, 
S. 648): 


Споры с Гумилевым и Кузминым об акмеизме (выдумывасм с B. Ивановым 
Гумилеву «акмеизм-адамизм»). 


210 Vgl. Kuzmins Tagcbuchaufzcichnungen dieser Zeit, dic В. Timenčik ("N. Gumilev. Chronika". 
In: Gumilev Ш, S. 374) zitiert: 


21.02.: Гумми (Гумилев; К.Н.] уговорил меня остаться [...]. Ходили вечером, 
рассуждая o стариках и «цехе» [...]. 


1.03.: Ha «цехе» Городецкий и Гумилев говорили теории не весьма внятные. 
17.03.: Гумми говорил умный вздор, я и Женя [Зноско-Боровский] восставали. 


211 R. Timenčik deutet allerdings im Kommentar zu Gumilevs Korrespondenz ("Neizvestnye pis'ma 
N.S. Gumileva", а.а.О., S. 51) an, daß zwischen Gumilev und Kuzmin eine persónliche Auseinan- 
dersetzung stattfand, ohne dies jedoch zu präzisieren. 


212 So erschien im ersten Heft 1913 noch eine Rezension und zum Beginn des Weltkrieges der Arti- 
kel "Analogija i providenic? (o A.S. Chomjakove kak о poéte)" (Apollon 1914.6-7). 
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der für ihn ртоВе Bedeutung hatte.213 Im Sommer des gleichen Jahres kam der Maler 
N.N. Sapunov, mit dem Kuzmin eng befreundet war, auf sehr dramatische Weise bei 
einer Bootsfahrt auf dem Finnischen Meerbusen ums Leben. Dieser Todesfall, bei 
dem Kuzmin unmittelbarer Augenzeuge war?!4, machte auch in der Petersburger 
Gesellschaft einiges Aufsehen. Kuzmin hatte Sapunov im Theater der Kommissar- 
zevskaja kennengelernt, wo Sapunov die Ausstattung für Bloks "Ваарап@К" gestal- 
tet hatte.2!5 Spáter hatte er auch Dekorationen und Kostüme zu Kuzmins Komódien 
"Gollandka Liza" und "Ispravlennyj éudak", mit denen Mejerchol'ds "Dom interme- 
dii" im Oktober 1910 eröffnete, sowie der Operette "Vozvra&éenie Odisseja" (Malyj 
teatr, 1911-1912) beigetragen.2!6 Ein Kuzmin-Porträt Sapunovs blieb unvollendet, 
ebenso die Illustrationen, die Sapunov für eine Ausgabe von Kuzmins Poem "Novyj 
Rolla" im Verlag "Al'ciona" herstellen wollte.2!? Der Selbstmord Vsevolod Knja- 
zevs im Márz 1913218, auf den in dieser Arbeit noch einzugehen sein wird, wurde 
spáter von Anna Achmatova als symbolischer Einschnitt überhaupt in der Kultur des 
"Silbernen Zeitalters" gesehen.?!? Kuzmins 'Schuld' an dem Selbstmord wurde zu ei- 
nem der zentralen Themen in Achmatovas "Poéma bez geroja", die von den wirkli- 
chen Vorfällen aber nur aus zweiter oder dritter Hand wußte. In Wirklichkeit hatten 
sich Kuzmin und Knjazev nach einer zweieinhalb Jahre dauernden Beziehung im 
Herbst 1912 getrennt, und ein unmittelbarer Zusammenhang Kuzmins mit dem ein 
halbes Jahr später erfolgten Selbstmord ist wenig wahrscheinlich.220 Zweifellos sah 


213 Georgij Ivanov schrieb in seinen Memoiren (G. IVANOV: Stichotvorenija..., a.a.O., S. 363-364): 


Вначале Кузмин попал в блестящую среду - ш нельзя было для него при- 
думать. Он поселился в квартире Вячеслава Иванова, и все лучшее из напи- 
санного Кузминым — написано под «опекой» этого, может быть, единствен- 
ного за всю историю русской литературы - знатока, ценителя, друга поэзии. 
[...] Жить Кузмин один не мог – ему нужен был «воздух», чтобы дышать. 


214 Vgl. Kuzmins Antwort auf die "Anketa" "О Zutkom i mističeskom" des Sinij žurnal (1913.51, 
S. 5): 


Как я тонул B Териоках c Сапуновым. 
215 Siehe Kuzmins "Vospominanija o М.М. Sapunove" in: N. Sapunov. Stichi, vospominanıja, cha- 


rakteristiki [...]. M. 1916, S. 45-53, dort auch das Gedicht "Pamjati N.N. Sapunova" ($. 15-16) (NV; 
L90, S. 206). 


216 J.E. MALMSTAD: "Letters of N.N. Sapunov to Kuzmin". In: Studies, S. 154. Vgl. einige Repro- 
duktionen von Sapunovs Arbeiten für das Theater in Apollon 1914.4. 


217 Vgl. die Verlagsanzeige in Kuzmins Tret'ja kniga rasskazov (1913). 


218 Siehe hierzu Malmstad, S. 184-188 und R. TIMENCIK: "Riäskij épizod v «Poéme bez geroja» 
Anny Achmatovoj". In: Daugava 1984.2, $. 113-121. 


219 Vgl. R.D. TIMENCIK, V.N. TOPOROV, T.V. CIV ЧАН: "Achmatova i Kuzmin". In: Russian lite- 
rature 6 (1978), S. 213-305. 


220 Siehe N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. VchoZdenie...", a.a.O., S. 134 
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aber auch Kuzmin in dem Tod zweier ihm nahestehender Menschen einen Ein- 
schnitt, wie dies im "Vtoroe vstuplenie" von "Forel' razbivaet led" deutlich wird 
(L90, S. 283-284, V. 13-20): 


Художник утонувший 
Топочет каблучком, 

За ним гусарский мальчик 
С простреленным виском... 


А вы и не рождались 
О, мистер Дориан, - 
Зачем же так свободно 
Садитесь на диван? 


Der zitierte Vers "A vy i ne roZdalis'..." deutet den Beginn einer neuen Epoche іп 
Kuzmins Leben an: Mit "mister Dorian" ist Jurij Jurkun gemeint, den Kuzmin kurz 
nach Knjazevs Tod kennenlernte und mit dem er bis an sein Lebensende verbunden 
blieb.22! Mit dem Auseinanderbrechen der wichtigsten Beziehungen in der Peters- 
burger literarischen Welt kam Kuzmin, der ohne Vermógen war, nun auch in finan- 
zielle Schwierigkeiten.222 Wohl 1914 zog Kuzmin in das Haus der Schriftstellerin 
E.A. Nagrodskaja, der Autorin des Bestsellerromans "Gnev Dionisa" (1910)22, um. 
Dieser 'Wechsel' aus der Ivanovschen Bašnja in den Kreis einer Boulevardschrift- 
stellerin, der rückblickend von Georgij Ivanov als "padenie" bezeichnet wird224, ist 
in mancher Hinsicht bezeichnend nicht nur für Kuzmins Biographie, sondern auch 
für die allgemeine Situation der Kultur in Petersburg dieser Zeit. 1914 schrieb Kuz- 
min in einem Artikel: 


После «Весов» не было оплота модернизма и все писатели пошли не B 
народ, а в публику, участвуя в журналах больших и маленьких, при- 
чем произошла ассимиляция старых и новых.225 


Ein Weg zum Publikum führte für die Petersburger Künstler in die zum 1. Januar 
1912 eröffnete "Brodjacaja sobaka". Es war dies gleichzeitig ein Theater, Konzert- 
saal, Treffpunkt der Bohéme, das bald zum Zentrum der neuen Literatur in Peters- 
221 Über Jurij Jurkun siehe N.A. BOGOMOLOV: "Pis'mo Pasternaka k Ju. Jurkunu". In: Voprosy lite- 
ratury 1981.7, S. 225-232; Chudozniki gruppy «Trinadcat'» (Iz istorii chudozestvennoj žizni 


1920-1930-ch gg.). M. 1985, S. 30-31, 201-202; V. МП-АЗЕУЗКИ: Včera — рогауёеға. M. 1989, 
S. 205-210; T. NIKOL'SKAJA: "Tvorčeskij pur Ju. Jurkuna". In: MKiRK, S. 101-102. 


222 Malmstad, S. 190. Vgl. auch JOH. VON GUENTHER: Ein Leben im Ostwind, a.a.O, S. 449-450. 
223 Vgl. bereits Kuzmins zurückhaltend positive Rezension des Romans in Apollon 1910.9, S. 34. 
224 С. IVANOV: Stichotvorenija..., a.a.O., S. 363-366. 

225 M. KUZMIN: "Kak ја čital dokład v «Brodja&ej sobake»". In: Sinij žurnal 1914.18, S. 6. 
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burg wurde. Kuzmin war an der Programmgestaltung von Anfang an beteiligt und 
gehörte während der mehr als drei Jahre, in denen die "Sobaka" existierte, zu deren 
Stammgästen.226 Obwohl die Programme der "Sobaka" nicht viele 'Soloauftritte' 
Kuzmins уеггеісһпеп227, so war er doch an vielen Diskussionen beteiligt, die sich an 
Dichterlesungen und Vortráge anschlossen. Durch Jurij Jurkun wurde er mit vielen 
jungen Dichtern bekannt, die den verschiedensten postsymbolistischen Gruppierun- 
gen nahestanden. In dieser Zeit, in der der "Cech poétov" sich langsam auflóst und 
in der sich auf der anderen Seite die verschiedenen futuristischen Gruppen bilden, 
formuliert Kuzmin erstmals seine spáter als so charakteristisch für seine 'Unabhàn- 
gigkeit' angesehene Position gegenüber der Bildung von Schulen und der Organisa- 
tion von Kunst. Unter dem vielsagenden (und übrigens seinem einzigen) Pseudonym 
"Petr Otsel'nik" schreibt er 1914: 


C тех пор, как наши символисты заговорили о символизме Данте H 
Гете, символизм, как школа, перестал существовать, ибо для всех оче- 
видно, что речь теперь идет вообще о поэзии, которой часто свойствен 
символизм. Школа всегда - итог, вывод из произведений одинаково 
видевшего поколения, но никогда не предпосылка к творчеству, пото- 
му смею уверить футуристов и особенно акмеистов, что заботы о тео- 
ризации и програмные выступления могут оказать услугу чему угодно, 
но не искусству, не творчеству. [...] Произведение искусства нельзя по- 
знавать по плодам, потому что оно само уже есть плод. Судить его 
можно по тому, что оживляет, делает искусством мысли, чувства и 
фабулу, но может существовать и без них. Это - свой глаз. Глаз поэта, 
отличный от всех, не сделанный другим, а рожденный с этим отли- 
чием, которое можно развивать и забросить, но которого нельзя при- 
обрести. Это и есть то зерно, та сердцевина, которая единственно важ- 
на и подлежит рассмотрению.?28 


In der Figur des "Einsiedlers" realisiert Kuzmin seine wirkliche Position in der gege- 
benen Situation. Der Außenstandpunkt hinsichtlich der Diskussion innerhalb und 
zwischen den Gruppierungen, den er schon 1907 einnahm, wird hier zum poetischen 
Programm. Diese Deklaration Kuzmins, die sich in vielen seiner Artikel bis in die 


226 G. CHERON: "Mixail Kuzmin and the «Stray dog» cabaret". In: WSA 14 (1984), S. 383-386. 


227 Zum einjährigen Jubiläum der "Brodjačaja sobaka" schrieb Kuzmin Verse und Musik eines 
Hymnus (publiziert in $551 HI, S. 455-456, auch in G. Cherons genanntem Aufsatz, S. 388 und in BS, 
S. 202-203). Am 6.1.1913 hatte hier Kuzmins "Krippenspiel" (Vertep) "Rošdestvo Christovo" Pre- 
miere. Vgl. die Rezension von S. Auslender in Apollon 1913.2 und BS, S. 203-204. Den Text des 
Stückes publizierte G. Cheron im Anhang zu seinem Artikel, S. 389-394. Am 13.1V.1914 trat Kuz- 
min mit einem Vortrag über neue russische Prosa auf, über den er in dem oben zitierten Artikel (Si- 
nij Zurnal 1914.18) berichtete. Vgl. auch BS, S. 233-234. 


228 "Razdum'ja i nedoumen'ja Petra Обе! па". In: Petrogradskie večera. Kniga tret'ja. [Pg.] 1914, 
S. 214, 215. 
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20er Jahre hinein wiederholt, kann allerdings kaum gegen eine Zuordnung der Poe- 
tik des Dichters zu Strömungen seiner Epoche sprechen. Sie läßt vielmehr Aussagen 
zu seiner kulturpolitischen und -ideologischen Position zu, die sich in seiner Dich- 
tung und seiner künstlerischen Praxis allenfalls mittelbar ausdrückt. Die tatsáchliche 
Beziehung der Kuzminschen Poetik zu der Poetik seiner Zeitgenossen wáre Gegen- 
stand genauerer Untersuchungen, wie sie ansatzweise für Achmatova und Kuzmin 
sowie Mandel Stam und Kuzmin vorliegen, die jedoch bislang kein überzeugendes 
Gesamtbild ergeben.22? Als Problem erscheint die breite Streuung, die Kuzmins 
Werk besonders in der Zeit von 1912 bis 1917 auszeichnet. Neben durchaus ernsten 
Gedichten stehen bisweilen sehr schwache, was das uneinheitliche Niveau der mitt- 
leren Gedichtbände (GG, Echo, Voz) deutlich zeigt 220 Eine große Zahl unterschied- 
lichster Prosastücke findet sich in vielen Zeitschriften von oft zweifelhaftem Rang. 
Kuzmins Romane dieser Zeit wurden noch nicht in ihrer Eigenart wahrgenommen 
und in Beziehung zum literarischen Kontext gesetzt. [n diesem literarischen Umfeld 
lassen sich zwei Pole feststellen, die Kuzmin selbst in den "Razdum'ja i nedo- 
umen'ja", aus denen oben bereits zitiert wurde, nannte: 


Никого не зная в городе, я одинаково бывал везде, где дозволял мне 
случай. Я был и в «Бродячей Собаке»: литературный кружок, акмеи- 
сты, — эго-футуристы, «BCÉKH», художники. [...] На другой день я был B 
литературном салоне у солидной и сановной дамы. Говорили о Пота- 
пенке, Фонвизине, осторожно о Куприне и Юрие Беляеве; о «всёках» 
никто не знал.231 


Auf der einen Seite die exzentrische Sphäre der "Вгойјаќаја sobaka", auf der ande- 
ren den Salon der Erfolgsschriftstellerin Nagrodskaja, bediente Kuzmin in dieser 
Umbruchzeit verschiedenste Bedürfnisse. Den "Salon" bedient Kuzmin als Prosa- 
schriftsteller mit seiner "Werkausgabe", die ab 1914 im Verlag von M.I. Semenov, 
der Nagrodskajas "Gnev Dionisa" zu diesem Zeitpunkt bereits zur neunten Auflage 
gebracht hatte232, erscheint.2?3 Die "Brodjačaja sobaka" und deren Nachfolger, der 


229 Die gleichwohl bahnbrechende Arbeit von R. Timen£ik, V. Toporov, T. Civ'jan ("Achmatova i 
Kuzmin", a.a.O.) verfolgte ein anderes Ziel, nämlich vorwiegend, Kuzmins Dichtung als Subtext 
von Achmatovas Dichtung (besonders der "Poéma bez geroja") darzustellen. Dagegen ist eine 
umgekehrte Fragestellung womöglich nicht weniger ertragreich. 


230 Viele Gedichte dieses Zeitraums gingen nicht in die Gedichtbände ein. Vgl. in SSH; 
S. 454-471. 


231 Petrogradskie vecera. Kn. tret'ja. [Pg.] 1914, S. 216, 217. 
232 Vgl. die Verlagsanzeigen in Petrogradskie vecera. Kn. tret'ja. Pg. 1914. 
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"Prival komediantov" erleben Kuzmin als Dichter, exzentrischen Dramatiker und 
Musiker. Evgenij Znosko-Borovskij schreibt 1917 über den 'mittleren' Kuzmin: 


Разве не удивительно, что B период 1913-1916 гг., когда Кузмин, после 
ряда неприятностей в частной жизни и под влиянием разных внешних 
настроений, стал работать в мелких изданиях, как «Биржевка», «Ого- 
нек», «Солнце России», «Лукоморье», [...] он среди ряда неудачных ве- 
щей создал свой лучший роман «Тихий страж», отличного [...] «Ka- 
лиостро» и, наконец, множество превосходных CTHXOB.234 


Wie man auch die einzelnen Werke dieser Periode beurteilen mag, unzweifelhaft ist, 
daß dies die Zeit ist, in der Kuzmin regen Kontakt mit den verschiedensten Vertre- 
tern der postsymbolistischen Richtungen pflegte. Zu ihnen gehórten die jungen Ego- 
Futuristen Rjurik Ivnev235 und Konstantin Bol'$akov236. Über Jurkun ergab sich 
nach und nach auch eine Annáherung an die Futuristen, für die sich Kuzmin durch- 
aus іпіегеѕѕіепе.237 Bereits seit 1909 war ihm Chlebnikov bekannt238, über Jurkun 
lernte er nun Benedikt Livsic23?, Arthur Lur'e?4? und etwas später Majakovskij und 


233 Sieben von diesen neun Bänden enthalten jene Erzählungen und Romane, die Kuzmin in der 
Zwischenzeit verfaßt hatte; dagegen stehen nur ein neuer Gedichtband (GG) und die zweite (von der 
Kriegszensur sehr zusammengestrichene) Ausgabe von Seti. 


234 E. ZNOSKO-BOROVSKIJ: "O tvor&estve M. Kuzmina". In: Apollon 1917.4-5, S. 30. 


235 R. Ivnev lernte Kuzmin 1914 im Salon der Nagrodskaja kennen (В. IVNEV: "Vstreti s М.А. 
Kuzminym" (1970). In: DERS.: /zbrannoe. M. 1988, S. 535). Er war auch an Petrogradskie večera 3 
(1914) mit Gedichten beteiligt. 


236 Ein Exemplar von Bol'&akovs Gedichtband Serdce v percatke (М. 1913) mit einer Widmung an 
Kuzmin vom 10.V.1916 befindet sich in der Sammlung Lesman; vgl. Knigi i rukopisi v sobranii 
M.S. Lesmana. M. 1989, S. 49. 


237 В. Ivnev ("Узте& s M.A. Kuzminym", a.a.O., S. 536) nennt Kuzmin "sočuvstvujuščij futuristi- 
českoj poézii". Nikol'skaja spricht von "svjazi Kuzmina s futurizmom" (T. NIKOL'SKAJA: "Jurij De- 
gen". In: Russian literature 23 (1988), S. 102). Kuzmin hatte 1914 in seinem Artikel "Kak ja čital 
doklad...", a.a.O. geschrieben: 


Заслуги акмеизма и футуризма (освобождение слова). Новых сил можно 
ждать только со стороны футуристов и диких. 


238 Einen Überblick gibt А.Е. PARNIS: "Chlebnikov v dnevnike М.А. Kuzmina". In: MKiRK, 
S. 156-165. Kuzmin schrieb mehrmals über Chlebnikov: Siehe seine Rezension zu "O&ibka smerti" 
in Severnye zapiski 1917.1, S. 263-264 und den Artikel "Pis'mo v Pekin" in Abraksas [2]. Pg. 1922, 
S. 59-60 (dass. auch in: Uslovnosti, S. 164-165). 


239 Vgl. B. LIVŠIC: Polutoraglazyj strelec. L. 1989, S. 516: 


C Кузминым, невзирая на TO, что мы не слишком почтительно обошлись C 
ним в «Пощечине общественному вкусу», у меня установились прекрасные от- 
ношения с первого же дня, когда Юркун, познакомившийся со мною и Лурье 
в «Бродячей собаке», привел нас к нему в квартиру Нагродской, на Мойке. 
Никакие принципиальные разногласия не могли помешать этим отношениям 
перейти в дружбу, насчитывающую уже двадцать лет. 

In einem Exemplar seines Gedichtbandes Patmos (M. 1926) findet sich eine herzliche Widmung ап 

Kuzmin (zitiert ebda., S. 695). 
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Lilja und Osip Brik kennen. Das Thema 'Majakovskij und Kuzmin' gehórt zu den 
Desiderata der russischen Literaturgeschichte; hier sei nur angedeutet, welche Be- 
rührungspunkte unmittelbar nachweisbar sind. Die erste Begegnung fand wahr- 
scheinlich am 17.XI.1912 statt, als Majakovskij in der "Brodjačaja sobaka" erstmals 
Gedichte vortrug.?*! Im Februar 1915 folgte an gleicher Stelle Majakovskijs Lesung, 
bei der Kuzmins Anwesenheit nachgewiesen 151.242 Kurz darauf (am 25. Februar) 
nahmen Kuzmin und Majakovskij ebenda an der 'Prásentation' des Almanachs Stre- 
lec teil, in dem sie beide publizierten.253 Im Juni 1915 trafen sie sich in Sergej Su- 
dejkins Wohnung.?^* In der folgenden Zeit, während Majakovskijs Petersburger 
Periode, war Kuzmin ет häufiger Gast bei Majakovskij und den Briks, wo er "seine 


240 Über den Komponisten Arthur Lure (Lourié) siehe D. GoJowv: "Arthur Lourié der Futurist 
(I-II. In: Hindemith Jahrbuch 8 (1979), S. 147-185, 12 (1983), $. 116-156. K. Somov hielt am 
20.IV.1916 in seinem Tagebuch fest (Konstantin Andreevič Somov. Mir chudoznika. M. 1979, 
S. 158): 


Вечером y Судейкиных мне демонстрировали музыканта Лурье, ужасно дегу- 
тантного, скорее напыщенного господина. Его музыка модернистская, однооб- 
разный криц-крац. Кузмин невнятно и фальшиво пел его песни [...] частушки 
Ахматовой для фортепиано [...]. 
Gemeint sind wohl Lur'es Lieder auf Gedichte Achmatovas, die spáter auch im Druck erschienen: 
Сейв. Desjat' pesen iz Anny Achmatovoj. Tetrad' pervaja (1914). Pg.-M. 1919. Mit Lure traf Kuz- 
min auch im Hause Georgij Adamovičs und sicherlich auch in der "Вгод]аба]а sobaka" zusammen 
(vgl. B. KAC, R. TIMENCIK: Anna Achmatova i muzyka. L. 1989, S. 38). Das von Detlev Gojowy er- 
stellte "Verzeichnis der Kompositionen von Arthur Lourié". In: Arthur Lourié 1892-1966. Eine Aus- 
stellung der KólnMusik zum 100. Geburtstag des Komponisten. Köln 1992, S. 46-61 (hier S. 46-47) 
weist zwei Kompositionen Lur'es auf Texte von Kuzmin nach: 1. "Quasi Valse für Stimme und Kla- 
vier, nach Michail Kuzmin (1914)" (publ. M.: Staatsverl., 1922); dieses Stück stand auf dem Pro- 
gramm des "Prival komediantov" im August/September 1917 (vgl. PK, S. 139). 2. "Ro2destvo Bo- 
gorodicy (Apokrifi&eskij stich). Slova M. Kuzmina. Für Stimme und Klavier" (Ms, datiert 10- 
11.1915); es handelt sich um das Gedicht in £90, S. 154-155. Kuzmin widmete Lur'e seine 1916 ent- 
standene Erzáhlung "Devstvennyj Viktor" (Proza VII, S. 275-291). Lure verhalf spáter Kuzmin in 
seiner Funktion als Leiter des Musiksektors des Kommissariats für Volksaufklärung zu seiner einzi- 
gen Notenausgabe in der Sowjetzeit: Aleksandrıjskie pesni dlja golosa s fortepiano. Slova i muzyka 
M. Kuzmina. Tetrad' I-II. M.: Gos. Muz. Izd. RSFSR, 1921. 


241 BS. S. 165, 197. 


242 Ebda., S. 166. Kuzmin notierte am 11.11.1915 im Tagebuch (zitiert nach L. SELEZNEV: "Michail 
Kuzmin i Vladimir Majakovskij (k istorii odnogo роѕујаёќепіја)". In: Voprosy literatury 1989.11, 
S. 69): 


[...] Теснота, футуристы, скандал, знакомые. [...] Я даже скандалил. [...] По- 
том как-то все соединились. 


243 Ebda, S. 241-242. Vgl. Srrelec. Sbornik pervyj. Pod red. А. Belensona. Pg. 1915. Von Kuzmin 
erschienen hier die Erzáhlungen "Izmena" und "Obrazčiki dobrogo Fomy" sowie die 1914 entstan- 
denen "Letnie stichi"; von Majakovskij ein Fragment aus "Oblako v štanach". 


244 In Sudejkins Album ist ein mit dem 25.VI.1915 datiertes Expromt Majakovskijs erhalten (BS, 
S. 197): 


Приятно марсовым вечером пить кузминской речи ром. B. Маяковский. 
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Liedchen auf dem Flügel der Briks ausfuhrte".245 1916 beteiligten sich beide Dichter 
an dem zweiten Band des Strelec.?*6 In der Zeit der Februarrevolution 1917 finden 
sich deutliche Übereinstimmungen in der poetischen Verarbeitung der aktuellen Er- 
eignisse durch die beiden Dichter 237 In der Diskussion um die künftige Or- 
ganisation des Kunst- und Literaturlebens in Petersburg gehórten Kuzmin und 
Majakovskij der Gruppe "Svoboda iskusstvu" an, die gegen die Versuche einer 
Komission Gorkijs ankämpfte, ein Kunstministerium (in der Nachfolge des Hof- 
ministeriums) zu gründen. Am 10.111.1917 wurden Majakovskij und Punin als Vor- 
standsmitglieder des "Vremennyj komitet Sojuza dejatelej iskusstv" gewählt, Kuz- 
min und Blok als Kandidaten des Vorstandes.248 Sowohl Majakovskijs als auch 
Kuzmins Biographie des Jahres 1917 sind bisher wenig erforscht worden, so daß 
möglicherweise noch manches neue Material gefunden werden Капп.249 Die Bezie- 
hung der beiden großen Gedichte Kuzmins aus dem Frühjahr 1917, "Vrazdebnoe 
more" (Majakovskij gewidmet) und "Sv. Georgij", zu Majakovskij wurde zwar an- 
gemerkt, jedoch noch in keiner Weise näher untersucht bzw. interpretiert.250 In 
Majakovskijs Archiv (im Moskauer Majakovskij-Museum) finden sich einige Kuz- 


245 В. JANGFELDT: Ljubov'— eto serdce vsego. V.V. Majakovskij i І. Ји. Вик. M. 1991, S. 17. Vgl. 
auch ebda., S. 45, Anm. 4, wo es nach Lilja Briks Erinnerung heißt, Kuzmin sei "pocti každyj den" 
bei ihr und Majakovskij zu Besuch gewesen. Lilja Brik notierte in ihrem Exemplar von Dvum 
(1918) (zitiert in SSt HI, S. 655): 


Он [Кузмин; K.H.] бывал y нас тогда ежедневно. 


246 Strelec 2 (Pg. 1916). Hier erschien Kuzmins Cagliostro-Roman. Majakovskij veróffentlichte 
sein Gedicht "Anafema" ("Net / Éto ne pravda"). In dem Band war auch V.V. Rozanov mit zwei Ar- 
tikeln vertreten; dazu vgl. Majakovskijs Leserbrief an die Birzevye vedomosti (utr. уур. 
26.VIII.1916, zit. in Majakovskij I, S. 369-370). 


247 Vgl. etwa Kuzmins im Márz entstandene Gedichte "Russkaja revolucija" und "Volynskij polk" 
(55: III, S. 468-487) mit Majakovskijs "Revoljucija. Poétochronika" (Majakovskij І, S. 134-140), ge- 
Schrieben im April 1917. 


248 Е.А. DINERSTEJN: "Majakovskij v fevrale-oktjabre 1917 g.". In: LN 65, S. 543-544. Siehe auch 
V.L. LAPSIN: Chudozestvennaja Zizn' Moskvy i Petrograda v 1917 води. M. 1983, $. 332-335; über 


die Gor'kij-Komission siehe ebda., S. 73-85, über die Gruppe "Svoboda iskusstvu" (hier: "Svoboda 
iskusstva") ebda., S. 91-95. 


249 Majakovkijs positive Reaktion auf die Februarrevolution und sein kritisches Verhältnis zu Gor- 
kijs "Komission" verhinderten bisher eine detaillierte Erforschung. Bezüglich Kuzmin ist die Mate- 
rialsituation dadurch erschwert, daß das betreffende Tagebuch (Heft VII, Oktober 1915 — Oktober 
1917) offenbar nicht erhalten ist; siehe K.N. SUVOROVA: "Pis'ma M.A. Kuzmina k Bloku i otryvki 
iz dnevnika...", а.а.О., S. 147. 


250 Vgl. jedoch den einführenden Artikel von L. SELEZNEV: "Michail Kuzmin i Vladimir Majakov- 
skij...", a.a.O. 
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min-Materialien, die einen Kontakt der beiden Dichter auch noch in den 20er Jahren 
bezeugen 25! 


Hatte Kuzmin im Laufe des Jahres 1912 seine Beteiligung an den Aktivitáten des 
"Cech poétov" beendet und war er auch in der "Brodjacaja sobaka", die im Bereich 
der Dichtung von den Akmeisten dominiert wurde, immer seltener aufgetreten, so 
beteiligte er sich doch an Dichterlesungen mit Vertretern verschiedenster Richtun- 
gen, worunter auch Akmeisten waren?9?, wie z.B. auf dem "Pervyj večer poezii", 
den der neueróffnete "Prival komediantov" am 28.IV.1916 veranstaltete und auf 
dem neben Kuzmin G. Adamovič, A. Achmatova, G. Ivanov, G. Ivnev, О. Mandel'- 
Мат, Те und V. Junger auftraten.??? In diesem an die Tradition der "Brodjacaja 
sobaka" anknüpfenden Künstlerkabarett gründeten Georgij Adamovič und Georgij 
Ivanov, die schon am ersten "Cech poetov" beteiligt waren?54, einen zweiten, "par- 
teilosen Cech poétov"255, in dem Kuzmin hàufig die Rolle des "Vorsitzenden" spiel- 
te.256 Zu der Gruppe gehórten die jungen Dichter M.E. Levberg, M.M. Tumpov- 
skaja, A.D. Radlova, $.Ё. Radlov, Ju.E. Degen, A.I. Piotrovskij, Ja. Srednik, K.V. 
Moé&ul'skij, M.A. Struve und LA Oksenov.25” Aus diesem Kreis entstand die von 
Jurij Degen im April 1917 ins Leben gerufene Gruppe der "Marsel'skie matrosy", 
die die "Prinzipien des Akmeismus und des Futurismus miteinander vereinbaren 
251 L. SELEZNEV, a.a.O., S. 75-76, 70 erwähnt die Druckfahnen zu Kuzmins "Cešuja v nevode" (er- 
Schienen in Strelec 3), die eine in der Publikation gestrichene Passage über Majakovskij enthält (er- 
wáhnt bereits von G. CHERON: "The diary...", а.а.О., S. 396, Anm. 24) sowie ет numeriertes 
Exemplar des Gedichtbándchens Dvum (1918). Von einem Treffen mit Majakovskij und Lilja Brik 
im Zusammenhang mit Kuzmins Lesung im Moskauer Politechnischen Museum zeugt Kuzmins Ta- 
gebucheintragung vom 2.X1.1920 (zitiert bei S. SUMICHIN: "Gumilev i Kuzmin na «Večere sovre- 


mennoj poézii» v Moskve 2 nojabrja 1920 g. (po dnevniku M.A. Kuzmina)." In: N. Gumilev i Rus- 
skij parnas. SPb. 1992, S. 110-111). 


252 Kuzmin nahm z.B. an der Veranstaltung "Pisateli-voinam" am 25.1.1915 in der stádtischen Du- 
ma zusammen mit Achmatova, Blok, Mandel'stam, Remizov, Severjanin, Slezkin u.a. teil; siehe 
"Blok i Karpov". Vstup. st., publ. i komm. K.M. Azadovskogo. In: Aleksandr Blok. Issledovanija i 
materialy. L. 1991, S. 279, Anm. 50. 


253 Siehe PK, S. 120. 


254 Georgij Ivanov gehörte jedoch auch noch zu den Egofuturisten; vgl. N.A. BOGOMOLOV: "Talant 
dvojnogo zrenija". In: G. IVANOV: Stichotvorenija..., a.a.O., S. 507-509. 


255 R. TIMENCIK: "Po povodu Antologii peterburgskoj poézii épochi akmeizma". In: Russian lite- 
rature 5 (1977), S. 315. 


256 Vgl. die Erinnerungen von Innokentij Oksenov (20er Jahre), zitiert in PK, S. 105, Anm. 6: 


На собраниях выбирался председатель, каковым чаще всего был M.A. Kys- 
мин, всеми любимый за необыкновенную мягкость, тактичность и справедли- 
вость. [...] Второй цех не был обществом «партийным», как первый, это было 
просто объединение поэтов с акмеистическим уклоном, хотя участвовали в 
нем и такие поэты, как Пяст, совершенно чуждый акмеизму. 
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wollte", und die "die Liebe zu Kuzmin verband".258 An der Gruppe waren aufler 
Kuzmin und Degen u.a. M. Bamdas, G. Ivanov, R. Ivnev, A. Radlova und Ju. Jur- 
kun beteiligt.25? Nach der Revolution, unter den grundlegend neuen Bedingungen 
des literarischen Lebens, wurde Kuzmin nach und nach aus dem immer stárker orga- 
nisierten Literaturbetrieb verdrängt. An der Neuauflage des "Cech poeétov" beteiligte 
sich Kuzmin nicht. Aus einigen seiner jungen Freunde bildete sich Anfang der 20er 
Jahre noch die Gruppe der "Émocionalisty", die mit den Almanachen Casy (Pb. 
1922) und Abraksas (drei Nummern; Pg. 1922-1923) hervortrat.260 Im übrigen ver- 
lagerte sich Kuzmins Tátigkeit allmáhlich auf Übersetzungen und Zeitungsartikel. 
Kuzmin verfolgte jedoch auch weiterhin die Entwicklung in den Künsten, nament- 
lich des expressionistischen Films?6!, und propagierte das neue Musiktheater.262 O. 
Gil'debrandt berichtet in ihren Memoiren von Kuzmins Vorliebe für die Wiener 
Schule, besonders für Anton von Webern.263 


Wie aus dem Dargelegten hervorgeht, ist in Kuzmins Verháltnis zu den verschiede- 
nen postsymbolistischen Gruppierungen keine klare Linie erkennbar. Charakteri- 
stisch sind dabei die überraschenden Übergänge in stilistischer wie in gattungsmäßi- 
ger Hinsicht. Auf die Periode, in der sich Kuzmin im elitären Apollon als ein der 
Jungen Dichtergeneration nahestehender Kritiker und Dichter präsentiert hatte, folgt 
eine kurze Periode, in der Kuzmin größtenteils Erzählungen und Romane schreibt, 
die dem breiten Publikum weit entgegenkommen. Doch bereits 1915 nähert sich 
Kuzmin 'futuristischen' Kreisen an, was sich auch in den Gedichten seit etwa 1915 
deutlich zeigt. Er verhielt sich (ähnlich wie 1906-1910 zu dem Ivanov-Kreis) gegen- 
über allen postsymbolistischen 'Schulen' als Außenseiter. Doch galt er unter den 
Symbolisten als 'junger' Dichter, was Kuzmin selbst durch die Manipulation mit sei- 
nem Geburtsjahr noch unterstützte264, so war er für die meisten der literarischen An- 


257 pk, S. 99. 
258 T, NIKOL'SKAJA: "Jurij Degen", a.a.O., S. 101, 102. 


259 Ebda. Kuzmin war der gewählte "kapitan", Degen "staršij $turman". Im Verlag der "Marscl'skic 
matrosy" kamen nur zwei Gedichtbände von M.M. Bamdas heraus, zu deren einem (Predrassvetnyvj 
veter. Pg. 1917) Kuzmin das Vorwort schrieb. 


260 Vg]. T. NIKOL'SKAJA: "Emocionalisty". In: Russian literature 20 (1986), $. 61-70. 
261 Siehe M. RATGAUZ: "Kuzmin – kinozritel". In: KinovedCeskie zapiski 13 (1992), $. 52-86. 


262 Vgl. seine Artikel über Franz Schrekers Oper "Der ferne Klang" ("Utverzdenie opery". In: KG 
1925. Nr. 112 (11.V.), S. 4) und Alban Bergs "Wozzeck" ("Novoe slovo v opere". In: KG 1926. Nr. 
132 (7. V1), S. 4), dessen Libretto er für die Leningrader Premiere übersetzte. 


263 O. GIL'DEBRANDT: "M.A. Kuzmin". In: Lica. Biograficeskij al'manach. 1. M.-SPb. 1992, S. 267. 


264 Über die verschiedenen Varianten, in denen in der einschlägigen Literatur Kuzmins Geburtsjahr 
angegeben wird (1875, 1877, 1871) siche Malmstad, S. 17-18. In der Handschrift seiner autobiogra- 
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fänger der 10er Jahre ein Dichter der älteren Generation, der damit umso mehr durch 
seine geringe Festgelegtheit und ausgeprägte Toleranz gegenüber Neuem auffiel. 
Kuzmin war freilich nicht der einzige wenig festgelegte Schriftsteller in dieser Um- 
bruchphase der russischen Literatur. Viele gerade der jungen Dichter aus seinem 
Kreis arbeiteten ebenfalls іп verschiedensten Richtungen und Gattungen: So war in 
der Phase des ersten "Cech poétov" eine rege Wanderbewegung von den Akmeisten 
zu den Ego-Futuristen und umgekehrt zu beobachten. Doch Kuzmin ist wohl der 
einzige, der bei aller Vielfalt und Unausgewogenheit seines Gesamtwerkes eine 
durchaus persónliche Handschrift behált und bei dem in jedem seiner Werke das un- 
verwechselbare individuelle Element, das bei Kuzmin so schwer zu fassen ist, spür- 
bar bleibt.265 Für die Zeitgenossen stand Kuzmins Position als Symbol der Desinte- 
gration in einer dezentralisierten Kultur, das damit eine Art Zentrum markiert, außer 
Frage. Nicht umsonst figuriert Kuzmin in vielen Memoiren gerade als Symbolfigur 
der Periode der "Brodjacaja sobaka" und des "Priva! komediantov", im Rückblick 
freilich oft mit einem negativen Beigeschmack.266 Nicht zufällig ist Kuzmin in Anna 
Achmatovas "Poéma bez geroja" zumindest auf der Ebene der Verarbeitung der Ge- 
schichte der 10er Jahre eine der zentralen Figuren. 


Die Zuordnung Kuzmins zum Symbolismus bzw. Akmeismus, die bisher vorwie- 
gend der Charakterisierung und Klassifizierung eines unbekannten Dichters diente 
und kaum auf der Analyse oder auch nur umfassenden Kenntnis seiner Werke be- 
ruhte, scheint auf der Grundlage der bisherigen Forschung wenig sinnvoll. Vielmehr 
kann nur eine eingehende Interpretation des Werkes selbst zu mehr Klarheit über die 
poetischen Verfahren Kuzmins und sein Verháltnis zur Kultur seiner Zeit verhelfen. 
Die im Vorangegangenen versuchte Darstellung der persónlichen Beziehungen Kuz- 


phischen Erzáhlung "Histoire édifiant de mes commencements" (1906) ist das lange Zeit unbestrit- 
tene (falsche) Geburtsjahr 1875 oberhalb des (richtigen) durchgestrichenen "1872" eingetragen, die 
"5" dann nochmals in "4" verbessert; siehe S. Sumichins Anmerkung zur Publikation des Textes in 
МККК, S. 154. 


265 Vgl. die Feststellung von N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. VchoZdenie...", a.a.O., S. 131: 


Кузмин Mor писать лучше или хуже, быть более или менее доступным JUDI чи- 
тателя, но всегда в его творчестве ощущалось некое целостное ядро, позволя- 
ющее отличить даже самые «халтурные» произведения, типа военных расска- 
зов или стихотворений, от аналогичных поделок других авторов. Видимо, вы- 
явление такого смыслового ядра произведений Кузмина является делом буду- 
щего, но констатировать его присутствие можно и нужно уже сейчас. 


266 Vgl. etwa die Memoiren von С. Ivanov und I. Odoevceva. 
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mins zu den literarischen Gruppierungen von etwa 1906 bis 1917 zeigt seine Zuge- 
horigkeit zu der Kultur des russischen Postsymbolismus, der sich allerdings in ver- 
schiedensten Erscheinungsformen und poetischen Systemen auspràgte. 
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II. Zum Motiv des "VoZatyj" in Kuzmins früher Dichtung 


1. Vorbemerkung 


In seinem Überblicks-Essay über Kuzmins Gedichtbände stellte Vl. Markov fest, 
das Thema des 'Führers' ("obraz voZdja-povodyrja-voditelja") erstrecke sich bei 
Kuzmin "über alle seine Gedichte": 


Если, упрощая, сводить всю лирику Кузмина K одной-двум темам, TO 
это не будет «только любовь», но и духовный путь с вожатым, причем 
часто эти две темы переплетаются.! 


Diese trotz ihrer Allgemeinheit wohl durchaus zutreffende Beobachtung spricht ei- 
nen noch grundlegenderen Aspekt der Dichtung Kuzmins an, der weitgehend auch 
auf die anderen Gattungen in Kuzmins Lebenswerk zutrifft — die Beschránkung auf 
ein Bündel von Themen und Motiven, auf "einen einheitlichen Кегп"2, der mit den 
von Markov angedeuteten "odna-dve temy" zu umschreiben wáre. Diese Monothe- 
matik kam in der Forschungsliteratur dennoch kaum zur Sprache, was wohl durch 
zwei Besonderheiten in Kuzmins Werk begründet ist: Die Evolution der Kuzmin- 
schen Poetik von der "leichten", "vor-akmeistischen" Periode (ca. 1906-1912) über 
die "schwache", bzw. "unbekannte" Übergangsperiode (1912-1917) zum "schwieri- 
gen", "hermetischen", expressionistischen Kuzmin der 20er Jahre? verdeckte die das 
Gesamtwerk bestimmenden thematischen und poetischen Konstanten. Zum anderen 
führten die zahlreichen und mitunter weit auseinanderliegenden gattungsspezifi- 
schen, kultur- und geistesgeschichtlichen Bezugspunkte, die sich in der "Dekora- 
tion" der einzelnen Werke Kuzmins ausdrücken, die Literaturkritik ebenso wie die 
spätere Forschungsliteratur zu einer die motivische Einheit überdeckenden Eintei- 
lung der Werke (insbesondere der Prosa) in "stilisierte" und solche über zeitgenóssi- 
sche Themen.4 


! Markov, S. 333. 
2 N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vchodenie...", a.a.O., S. 131. 
3 Vgl. VL. MARKOV: "Beseda o proze Kuzmina". In: Proza I, S. XIII: 


Если сильно упрощать [...], то можно разделить на периоды стилизаторский, 
халтурный (переход от Иванова к Нагродской, первые военные годы), HeH3- 
вестный (предреволюционные годы) и экспериментальный. 


^ М. Granoien etwa teilt in seiner Dissertation (Mixail Kuzmin. An aesthete's prose. 1981) Kuzmins 
Erzáhlungen ein in "works in a contemporary setting" und solche "in a historical setting". 
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Trotz seiner zentralen Stellung ist das Motiv einer den Lebensweg leitenden Instanz 
in der Kuzmin-Literatur bisher kaum oder nur am Rande behandelt worden.5 Dies 
begründet sich darin, даВ in der noch jungen Forschung zunàchst besonders die ип- 
umstritten hochrangigen Zyklen des 'spáten' Kuzmin die Aufmerksamkeit auf sich 
zogen. So erarbeitete Irina Рарето Kuzmins "Poetičeskij mif'é genau genommen 
auf der Grundlage der Analyse des späten Zyklus "Forel' razbivaet led" (1927); die 
z.T. gleichwohl treffenden Beobachtungen zum Motiv des Vošatyj in der "frühen 
Lyrik" Kuzmins ("period, predšestvujuščij «Foreli»"!) werden hier dagegen recht 
einseitig und m.E. vorschnell auf die Analyse des späten Zyklus ausgerichtet und 
mit Papernos Konzeption des "dvojnicestvo" verbunden.? Es scheint jedoch für die 
Erarbeitung der Poetik Kuzmins wichtig, sich zunächst auf die Untersuchung der 
'frühen' Gedichte (ca. bis 1913) zu beschránken, in denen das Thema bereits voll 
ausformuliert ist, um dann die Modifikationen, die in der poetischen Evolution Kuz- 
mins zweifellos zu beobachten sind, richtig bewerten zu kónnen. 


2. Das Motiv des "VoZatyj" im Gedichtband Seti 


Kuzmins erster Gedichtband Seti (1908) ist ein untypisches Debüt: Der nicht mehr 
junge Debütant (er war 35 Jahre alt) zeigte sich bereits als recht ausgereifte literari- 
sche Persónlichkeit mit einer ganz und gar nicht schülerhaften Verstechnik? und ei- 
ner eigenen, von den Dichterkollegen als durchaus ebenbürtig begrüßten, dichteri- 
schen Stimme. Bezeichnenderweise schätzte Kuzmin seinen Erstling noch in den 
30er Jahren hoch ein und stellte ihn auf eine Stufe mit dem Höhepunkt seines Schaf- 


5 Unter einem Motiv wird hier und im weiteren eine elementare semantische Struktur verstanden, 
die durch die Verbindung von Gegenstánden entsteht. Das Motiv setzt sich also zusammen aus no- 
minalen Bedeutungen, die den Umfang der Klassen der bezeichneten Objekte zum Inhalt haben, und 
aus modalen Bedeutungen, Funktionsbedeutungen, die das Verhältnis zwischen diesen Objekten be- 
stimmen (I.P. SMIRNOV: Chudozestvennyj smysl i évoljucija poéticeskich sistem. M. 1977, S. 87). 


6 1. PAPERNO: "Dvojnitestvo i ljubovnyj treugol'nik: роёкіќеѕкіј mif Kuzmina і еро puskinskaja 
proekcija". In: Studies, S. 57-82. 


7 Ebda., besonders S. 57-61. 


8 Die Sätze in Georgij Ivanovs Erinnerungen (G. IVANOV: "Peterburgskie zimy" (1928). In: Ders.: 
Stichotvorenija. Tretij Rim. Peterburgskie zimy [...]. M. 1989 S. 367) 


Стихам Кузмина «учил» Брюсов. [...] Брюсов учил тридцатилетнего начинаю- 
щего «подбирать рифмы». Ученик оказался способным. 
gehoren wohl in den Bereich der Legende. Die Briefe Kuzmins an Brjusov der Jahre 1907-1912 do- 
kumentieren zwar Kuzmins tiefe Verehrung für den 'Meister (vgl. RGB. Е. 386, Кам. 91, ed. 
ehr. 11-14), von einem Schüler-Lehrerverháltnis kann jedoch keine Rede sein. 
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fens, dem Band Forel' razbivaet led (1929).? In Seti ist das lyrische Thema des Vo- 
Zatyj erstmals formuliert. Im dritten Teil des Bandes, der aus den drei Zyklen "Mud- 
raja vstreta" (Dezember 1907; 9 Gedichte), "Vožatyj" (Januar 1908; 7 Gedichte) 
und "Strui" (vor April 190810; 9 Gedichte) besteht, wird das Thema in lyrischen Su- 
jets zusammenhängend entwickelt. Abgesehen davon, daß die Überschriften von 
zwei der Zyklen das hier interessierende Motiv direkt ansprechen, macht die beson- 
dere kompositionelle Komplexität, die diese Textgruppe auszeichnet, sie für die Un- 
tersuchung mythopoetischer Zusammenhänge interessant. Während viele Zyklen im 
Werk Kuzmins erst nachträglich für die Gedichtbände zusammengestellt und zahl- 
reiche Gedichte auch einzeln publiziert wurden, hat Kuzmin diese Texte nur im Zu- 
sammenhang und nur in diesem Gedichtband veröffentlicht.!! Die Gedichte entstan- 
den offenbar alle in dem recht kurzen Zeitraum von höchstens vier Monaten. In dem 
triadischen Aufbau von Seti, der verschiedentlich auf einen Einfluß Dantes zurück- 
geführt wird!?, bildet der dritte Teil den Hóhepunkt (móglicherweise in der Entspre- 
chung zum dritten Teil der Comedia Divina, dem "Paradiso"), wobei die Gedichte 
der drei Zyklen ihrerseits in Dreiergruppen angeordnet sind. Markov unterstreicht 
den "symbolistischen" Charakter des dritten Teils gegenüber dem "realistischen" des 
ersten.!? Tatsáchlich wurde die dichte, symbolbeladene Faktur dieser Gedichte von 
den symbolistischen Zeitgenossen offensichtlich als ihnen verwandt empfunden. 
Nicht umsonst widmete Kuzmin den Zyklus "Mudraja vstreca" Vjačeslav Ivanov, 


"tk. emu osobenno nravitsja", wie er im Brief vom 6.11.1908 an V.V. Ruslov 
schreibt.!4 


Der dritte Teil von Seti ist Gegenstand einer Untersuchung von M.L. Gasparov, der 
dem "formalen Thesaurus" des Textkorpus einen "funktionalen" gegenüberstellt und 


9 Vgl. Kuzmins Tagebuchaufzeichnung vom 18.X.1931 (zitiert nach N.A. BOGOMOLOV: "Vokrug 
«Foreli»". In: MKiRK, S. 211, Anm. 3): 


Перечитывал свои стихи. [...] По-моему, оценивая no пятибальной системе все 
сборники, получится: «Сети» (все-таки 5), «Осенние Озера» - 3, «Глиняные го- 
лубки» - 2, «Эхо» - 2, «Нездешние Вечера» - 4, «Вожатый» - 4, «Параболы» — 
4, «Новый Гуль» - 3, «Форель» - 5. 


10 Der Zyklus ist nicht datiert; er wurde erstmals in der im April 1908 erschienen Buchausgabe ver- 
öffentlicht (vgl. $$ Ш, $. 618; L90, $. 500, 508). 
!! Dies ist spáter nur in den Zyklen in Kuzmins letztem Gedichtband Forel' (1929) der Fall. 


12 VL. MARKOV: "Poézija Michaila Kuzmina". In: $51 Ш, S. 329; einen Danteschcn Subtext be- 
hauptet auch Paperno, a.a.O. 


13 Ebda. 
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für die Ermittlung des "chudoZestvennyj mir pisatelja" dienstbar macht.!5 Gasparov 
charakterisiert die Textgruppe als "thematisch einheitlich", wobei er einräumt, daß 
diese Einheit zwar "intuitiv spürbar, jedoch schwer zu formulieren" sei. Mithilfe der 
Zuordnung der Nomina des Textes zu einer Systematik (wobei im funktionalen The- 
saurus zusátzlich die metaphorische Umfunktionierung der Lexeme berücksichtigt 
wird) rekonstruiert Gasparov die einheitliche Thematik der Textgruppe und verbin- 
det die Worter zu einem "fast mechanisch" zusammengestellten Text, der recht ge- 
nau die "poetische Welt" der gegebenen Textgruppe wiedergibt: 


«Миром правит Любовь, сила благая, бдящая и светлая; человек — 
пленник в оковах неведомой судьбы, но для каждого наступает роко- 
вой срок, когда раздается сигнал и открывается путь к свету; вожатым 
на этом пути становится гость и друг, лицо его сияет, из уст его 
огонь, на плечах — латы; он вручает дар — зеркало со своим образом; 
человек предается ему клятвой верности, скрепленной лобзанием и 
перстнем, и тогда в нем, измученном, оживает сердце, в него входит 
любовь, изгоняя страх и скорбь, суля восторг и блаженство...» и т.д.16 


Gasparovs resümierender Text ist um so interessanter, als er in seiner katalogartigen 
Faktur dem im Anhang zu der Studie veróffentlichten, bisher unbekannten Prosa- 
Gedicht aus den 20er Jahren áhnelt, in dem Kuzmin eine Art "Verzeichnis der cha- 
rakteristischen Topik des eigenen Werkes" in alphabetischer Anordnung gibt (7 Da- 
rüber hinaus ist überhaupt auf eine ganze Gruppe solcher Texte der 20er Jahre hin- 
zuweisen, die wohl wegen ihres unfertigen, teils literarisch unselbstándigen Charak- 
ters in der Forschung weitgehend unberücksichtigt blieben: Es sind dies "erklärende 
Prosastücke" zu z.T. dramatischen Werken, die jedoch an sich äußerst dichte und 
aussagekráftige Zusammenfassungen der dichterischen Welt Kuzmins darstellen. Zu 
dieser Gruppe ist besonders die veröffentlichte Variante des "Lesok" (1922) zu zäh- 


14 N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vcho2denie...", а.а.О., S. 151. Vgl. auch die positiven Re- 


aktionen von Aleksandr Blok, S.M. Solov'ev, Valerij Brjusov (zitiert in L90, S. 500-501) und Andrej 
Belyj (vgl. unten, Anm. 21). 


15 GASPAROV, M.L.: "ChudoZestvennyj mir pisatelja. Tezaurus formal'nyj i tezaurus funkcional'nyj 
(M. Kuzmin, «Seti», ë. Ш)". In: Problemy strukturnoj lingvistiki. Sb. naucn. trudov. 1984. M. 1988, 
S. 125-137. 


16 Ebda., S. 132. Siehe auch den folgenden Text (ebda.), der zusátzlich "auf der Kuzminschen Syn- 
onymik und der Häufigkeit seiner Lieblingswórter" basiert: 


«Сердце трепещет и горит огнем B предощущении любви; час трубы настал, 
свет озаряет мне путь, глаз мой зорок и меч надежен, позабыты страхи; роза 
кажет мне дальний вход в райский сад, а ведет меня крепкая рука светлолико- 
го вожатого в блеске лат». 
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len, dessen "erklárende Prosa" gleichwohl nur der Kommentar zu einem (musikali- 
schen) "lyrischen Poem" ist!8; ebenso das zu Kuzmins Lebzeiten unveröffentlichte 
Stück "Progulki Gulja" (1924), dessen Musik ebenfalls unbekannt ist!?, sowie die 
Prosatexte "Pjat' razgovorov 1 odin slučaj" (1925) und "Peéka v bane" (1926), die 
Kuzmin selbst als "Beispiele seiner neuen Prosa" bezeichnete.20 


Im ersten der drei Zyklen, dem im Dezember 1907 geschriebenen, Vjačeslav Ivanov 
gewidmeten Zyklus von neun Gedichten "Mudraja vstreca" (Dezember 1907; L90, 
S. 50-53)21, legt Kuzmin seine profession de foi dar, die Ivanov besonders hinsicht- 


17 Ebda., S. 136. Leider ist die Publikation des Textes nicht frei von Ungenauigkeiten. Abgesehen 
von Fehlem in der Groß- und Kleinschreibung muß es unter $ 6 statt "Rybak userdno kaplet" hei- 
Ben: "Rožok uedinenno kaplet" (mitgeteilt von N.A. Bogomolov). 


18 Lesok. Liriceskaja poma dlja muzyki s ob"jasnitel'noj prozoj v trech castjach erschien 1922 im 
Petersburger Verlag "Neopalimaja kupina" mit Illustrationen von A. Воёег)апоу. Kuzmin war je- 
doch offenbar mit dieser Ausgabe nicht zufrieden und plante eine weitere Edition, mit Illustrationen 
von М. Dobužinskij, die auch die Musik umfassen sollte. Kuzmins Musik zu "Lesok" ist offensicht- 
lieh ebenso wie DobuZinskijs Illustrationen verlorengegangen. Vgl. Kuzmins Briefe an Ja.N. Bloch 
in den Publikationen J.E. MALMSTAD: "Letter of M.A. Kuzmin to Ja.N. Bloch". In: Studies, 
S. 174-175; K. HARER: "«Уегбиз' kak obodrannaja belka v kolese» — Pis'ma Michaila Kuzmina k 
Ja.N. Blochu (1924-1928)" In: Sestye Tynjanovskie Ctenija. Tezisy dokladov i materialy dlja obsuž- 
denija. Riga-Moskva 1992, S. 225, 232. 


19 Die "Progulki Gulja" ("associativnaja poézija v dramati&eskoj forme") plante Kuzmin ebenfalls 
im Berliner "Petropolis"-Verlag herauszubringen, móglichst mit den Noten, jedenfalls aber "unbe- 
dingt mit Illustrationen"; vgl. die Briefe an Ja.N. Bloch іп K. HARER: "«Verčus' kak obodrannaja 
belka v kolese»...", а.а.О., S. 225, 227. Die Musik stammt von A. Kankarovi&. Das Stück erschien 
erst in der Ausgabe 551 //, S. 559-567. Interessant ist auch das noch konzentriertere "Programm" zu 
diesem Text, das in den Anmerkungen dieser Ausgabe (ebda., S. 735-736) abgedruckt ist. Ein mög- 
licherweise áhnliches Programm soll auch zu dem spáten Drama "Smert' Nerona" erhalten sein (sie- 
he den Hinweis bei M.L. GASPAROV: "Poéticeskij mir...", a.a.O., S. 136). 


20 Vgl. Kuzmins Brief an Ja.N. Bloch vom 9.УП.1927 іп К. HARER: "«Ver&us' kak obodrannaja bel- 
ka v kolese»...", а.а.О., $. 233-240. 


21 Der Zyklus "Mudraja vstre&a" wurde von Kuzmin selbst vertont und gehörte offenbar zu dem 
Liedrepertoire, mit dem Kuzmin im Freundes- und Bekanntenkreis auftrat. Andrej Belyj, der die 
Lieder wohl während seines Besuchs in Vjačeslav Ivanovs Bašnja im Januar 1908 hörte, hatte Kuz- 
min um die Zusendung der Noten gebeten; vgl. Belyjs Brief an Kuzmin vom 30.1.1908, publiziert 
bei Malmstad, S. 129: 


Вы были так любезны, что обещали мне прислать слова и мелодии. Мне 

стыдно Вам напомнить о Вашем обещании. 
Kuzmin schickte Belyj ти einem Brief vom 2.11.1908 die Noten einiger Melodien, doch ohne Kla- 
vierbegleitung (Nr. 3, 4, 6 und 9): "Percpisal to, čto bylo gotovym" (RGB. Е. 25, kart. 18, ed. chr. 8). 
Die restlichen Melodien schickte Kuzmin offenbar nicht, da er keine Antwort auf die erste Lieferung 
erhalten hatte (vgl. ebda. Kuzmins Brief an Belyj vom 5.1V.1908). Die ersten acht Gedichte des 
Zyklus schickte Kuzmin auch an У.У. Ruslov (siehe die Briefe vom 29.1. und 6.11.1908 in der Publi- 
kation N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vchozdenie...", а.а.О., S. 150-151). Eine spätere mu- 
sikalische Aufführung des Zyklus bezeugt Kuzmins Tagebuchaufzeichnung vom 1.1.1910 (zitiert 
bei A.E. PARNIS: "Chlebnikov v dnevnike M.A. Kuzmina". In: MKiRK, S. 164): 


Явился Хлебников. Было человек 25. kl Когда часть гостей ушла, я пел 
«Мудрую встречу». Аничков, Юраша и Хлебников сидели очень долго. 
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lich der Vereinbarkeit von "Rose und Kreuz" in Kuzmins Lebensphilosophie (und 
Poetik) interessierte.2? "Mudraja vstreca" bezeichnet den Moment des Kontaktes mit 
einem Jenseits, das vom Diesseits durch eine Barriere getrennt ist. Das erste Gedicht 
stellt einem kalten, winterlichen Auñen ein Innen gegenüber: 


Стекла стынут OT холода, 
Но сердце знает, 
Что лед растает - 
Весенне будет и молодо. 


В комнатах пахнет ладаном, 
Тоска истает, 
когда узнает, 
Как скоро дастся отрада нам. 


Вспыхнет на ризах золото, 
Зажгутся свечи 
Желанной встречи - 
Вновь цело то, что расколото. 


Снегом блистают здания. 
Провидя встречи, 
Я теплю свечи - 
Мудрого жду свидания. 


In diesem Eingangsgedicht sind in aller Deutlichkeit die im weiteren Zyklus ent- 
wickelten Motive versammelt. Das Auflen ist vom Innen durch vereiste Fenster- 
scheiben getrennt. Dem steht das "Wissen des Herzens' gegenüber, daß das Eis im 
Frühling auftaut. Das Innen, das die Erwartung der "mudraja vstreca" repräsentiert, 
ist durch kirchensprachliche Wórter (ladan, otrada, riza, teplju sveči) zum einen, mit 
Wörtern aus dem erotisch-weltlichen Bereich (serdce, vesenne, molodo, toska, Ze- 
lannaja vstreéa, svidanie) zum anderen charakterisiert. Dadurch bekommt diese 'Er- 
wartung' einen komplexen Sinn, der Geistliches und Erotisches vereint. Die schein- 
bare Trivialitát des 'Frühlingserwachens' wird durch diese zwiefache Bedeutung ver- 
tieft, wobei die Identifikation von geistlicher und erotischer Erwartung durch die 
Zirkelbewegung der Motive begründet ist: Die raffinierten Chiasmen der auf einen 
Reim ausgehenden Binnenverse sowie die Rückverweisung der letzten beiden Verse 


22 Vjačeslav Ivanov schrieb in seinem Tagebuch unter dem 9.1Х.1909 (/vanov II, $. 801): 


Я советовал ему [Кузмину; K.H.] дать очерк своего религиозного развития 
или изложить свою profession de foi в проповедях, аллегориях и видениях. Мы 
должны все знать как выросли [sic] в нем эта душевная гармония, как далось 
ему сочетать в своей душе Розу и Крест. 
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auf die beiden ersten verleihen dem Gedicht eine zwingende Form. Das Sujet des 
Zyklus entwickelt in drei Schritten die Geschichte der 'Begegnung' des lyrischen 
Ichs. Die ersten drei Gedichte reichen von der ersten vagen Erwartung (1) bis zum 
Besuch des "tajnyj drug" (3, V. 7-12): 


Тайный друг ко мне торопится, 
Не свища и не крича. 


Стукнул в дверь, отверз объятия; 
Поцелуй, и вновь и вновь, — 
Посмотрите, сестры, братия, 
Как светла наша любовь! 


Die mittleren drei Gedichte behandeln den Kontakt mit dem jenseitigen Gast nach 
dessen Besuch. Im vierten Gedicht geschieht dieser Kontakt über die Ikone (V. 5-6): 


H я стою перед лампадами, 
Смотря на близкий милый лик. 


Im fünften und sechsten Gedicht ist die Bereitschaft, im Diesseits an die Erlósung zu 
glauben (5, V. 10-12: "No rad ja ostat'sja v mire / Sredi okov, / Ctob kryl'ja raskry- 
lis' Sire") und die Freude über die Vision des "hellen Gartens” (6, V. 5: "Ach, ja li, 
temnyj, vojdu v tot svetlyj sad?") beschrieben. Der dritte Abschnitt des Zyklus zeigt 
die Perspektive auf den endgültigen Eingang in das jenseitige 'Licht'. 


In dem Zyklus ist die Welt durch die Opposition von zwei Seinsbereichen struktu- 
пегі, die man mit den Begriffspaaren 'Diesseits – Jenseits', Zeit — Ewigkeit', 'Dun- 
kelheit — Licht', 'veránderlich — konstant' umschreiben kann. Das Jenseits ist mit den 
Wörtern "otrada" (1), "svetlyj sad", "sad presvetlyj" (6), "dali", "svet" (7) "svet grja- 
duščij" (8), "svet", "raj" (9) bezeichnet. Das wichtigste Attribut dieses Lichtes ist 
seine Beständigkeit und Zeitlosigkeit: "No Биде! čas, kotoryj nepreloZen [...] I blesk 
ego ne prizracen, ne loZen" (9).23 Dem entspricht auf der anderen Seite die Zeitlich- 
keit des Diesseits: "Ubudet den' i dvinetsja Certa, I utro už drugoj ee probudet" (9).24 
Die Dunkelheit des Diesseits, die implizit dadurch vorausgesetzt ist, daB sich die Er- 
wartung des 'Gastes' mit dem Anzünden von Kerzen (1, 7, vgl. auch 4: "stoju pered 
23 Das Licht als theologisch-ästhetische Kategorie ist in der ostkirchlichen Tradition eng mit den 
Begriffen der Schónheit und des Góttlichen verbunden. Eine Übersicht über die frühbyzantinischen 


Lichttheorien, die auf der gnostischen und neoplatonischen Tradition gründen, gibt V.V. BYCKOV: 
Malaja istorija vizantijskoj éstetiki. Kiev 1991, S. 76-90. 


24 J.E. Malmstad und Vl. Markov merken in ihrem Kommentar an, es müsse in diesem Vers wohl 
"отот" (statt "utro") heißen; in allen Ausgaben von Seti stehe jedoch "utro" ($$ Ш, S. 625). Vgl. 
auch L90, S. 53. 
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lampadami") und der Vision von Lichterscheinungen ("ZaZzglisja zvezdy bez čisla" 
(3) "Zasijali nežno dali" (7)) verbindet, ist damit gleichzeitig als vergánglich und 
überwindbar charakterisiert. Doch das Diesseits ist nicht negativ, sondern in seinem 
zeitlichen Wandel durchaus neutral (oder auch positiv) gekennzeichnet; vgl. 2, 
V. 9-16: 


Река все Ta ж, HO капли разны, 
Безмолвны дали, ясен день, 

Цвета цветов всегда разнообразны 
И солнца свет сменяет тень. 


Наш взор не слеп, не глухо ухо, 

Мы внемлем пенью вешних птиц. 

В лугах - тепло, предпразднично и сухо - 
Не торопи своих страниц. 


Zwischen den beiden Bereichen liegt eine Grenzlinie, die als Eis ("Stekla stynut", 
"led" (1)) oder als Nebel/Wolke ("Sladkij oblak glaza mne zavolok" (6), "utrennij 
tuman" (9)) den Zugang bzw. den Blick auf das Jenseits versperrt. Diese halbdurch- 
lássige, im Naturkreislauf verschwindende und wiederkehrende Barriere wird durch 
Licht und Wárme aufgehoben: "led rastaet", "Toska istaet" (1) "redeet utrennij tu- 
man" (9); dabei figuriert als Wärmequelle eine Kerze und die Zimmerwärme: "teplju 
sveči" (1) "peti topjatsja", "рогі sveča" (3), "pered lampadami" (4); das Herz: 
"serdce znaet, Cto led rastaet" (1); "Ne vlasten led nad vodopadami, Ljubovnych 
vod rodnik velik" (4). Doch neben dieser 'saisonbedingten' Barriere gibt es auch eine 
starre, jedoch gleichfalls halbdurchlässige Grenze: Sie ist durch die Begriffe 'Fen- 
ster(scheibe)', 'Vorhang' ("stekla", "okna zanaveseny"), 'Tür, "Гог ("dver'", "vrata"), 
'Schwelle' ("porog"), schließlich "uzkij pur" bezeichnet. All diese Begriffe bedeuten 
Ein- und Durchgänge, die gleichzeitig auch die Grenze zwischen Innen und Außen 
markieren. Dem entsprechen die zahlreichen Verben des Gehens und des Sehens 
bzw. der Sinneswahrnehmungen: "serdce znaet" (1), "vnemlem pen'ju" (2), "po- 
smotrite" (3), "smotrja", "znaju", viZu" (4), "vidit oko" (5), Setup", "vojdu" "projti" 
(6), "slysat" (7), "znaju", "videl" (9). Mit der Figur des Gastes sind umgekehrt 
Begriffe verbunden, die vom Jenseits aus die Barriere durchdringen: "drug ko mne 
toropitsja", "stuknul v dver" (3). 


Der "VoZzatyj" tritt in dem Zyklus als "tajnyj drug" (3) "blizkij milyj lik", "pospe3- 
nik" (4), "ty" (4, 5), "brat" (6), "on" auf. Seine Funktion als Führer ist in diesen Na- 
men noch nicht direkt bezeichnet. Das einzige das Du näher bestimmende Gedicht 
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in dem Zyklus ist das vierte, wo es in dem Bild der Ikone auftritt. Hier ist auch die 
Funktion des Bildes als 'Wegweiser' angesprochen (V. 9-10): 


Ах, нужен лик молебный грешнику, 
Как посох странничий в пути. 


In der Betrachtung der Ikone ("Зто ша na blizkij milyj lik") sind die Augen des 
Heiligenbildes hervorgehoben ("Ja vižu blizkie glaza"). Das AuBere des 'Gastes' so- 
wie seine Eigenschaften bleiben ansonsten noch unbestimmt. Die Begegnung des ly- 
rischen Ich mit seinem 'Gast' ist jedoch deutlich als 'Herzensangelegenheit' beschrie- 
ben: "Zelannaja vstreča", "Zdu svidanija" (1), "čuja vstre&i", "vstre&en brat" (7). Ein 
Schlüsselwort des Zyklus ist, wie auch nicht anders zu erwarten, — "ljubov". Mit 


ihm schliefit die erste Dreiergruppe (3, V. 11-12): 


Посмотрите, сестры, братия, 
Как светла наша любовь! 


In dem vierten, an die Ikone gerichteten Gedicht, ist "ljubov'" schon als vergeistigte 
Hinwendung, religióse Emotion erhóht (4, V. 11-12): 


К кому, как не к тебе, поспешнику, 
Любовь и скорбь свою нести? 


Im gleichen Sinne, als die Liebe des Gläubigen, auch im fünften Gedicht (У. 13-14): 


Незримое видит око 
Мою любовь. 


Schließlich wird "ljubov'" personifiziert und mit der Figur des 'Gastes' identifiziert 
(6, V. 9-10): 


Рукою крепкой любовь меня взяла 
И B сад пресветлый без страха провела. 


Ganz der Überschrift des Zyklus entsprechend ist in den Gedichten weniger von 
dem Gast als von der "vstre&a" selbst die Rede. Die Attributierung "Mudraja vstre- 
ča" ist in den Versen durch Wörter des Wissens und Glaubens und der Sinneswahr- 
nehmung expliziert. Dieses Wissen hat die Anschauung, eine Vision, zur Grundlage: 
"serdce znaet", "Toska istaet, Kogda uznaet" (1), "Naš vzor ne slep, ne glucho ucho, 
My vnemlem" (2), "Posmotrite, sestry, bratija" (3), "No znaju ves i znaju теги ja, Ja 
vi£u blizkie glaza, I jasno znaju, sladko veruja" (4), "Ja verno chožu" (5). Die 'Weis- 
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heit' drückt sich zudem in der Sicherheit des Wissens aus: "Bez zagadok razgadali" 
(6) "To ne obman, ja verno, tverdo znaju" (9). 


Dieser freudigen, 'weisen' Erwartung ist im zweiten Gedicht ein 'angstliches' Erwar- 
ten der 'Anderen' gegenübergestellt: 


O, плакальщики дней минувших, 
Пытатели немой судьбы, 
Искатели сокровищ потонувших, — 
Вы ждете трепетно трубы? 


В свой срок, бесстрастно неизменный, 
Пробудит дали тот сигнал, 

Никто бунтующий и мирный пленный 
Своей судьбы не отогнал. 


Река все та x, но капли разны, 
Безмолвны дали, ясен день, 

Цвета цветов всегда разнообразны 
И солнца свет сменяет тень. 


Наш взор не слеп, не глухо ухо, 

Мы внемлем пенью вешних птиц. 

В лугах - тепло, предпразднично и сухо - 
Не торопи своих страниц. 


Готовься быть к трубе готовым, 

Не сожалей и не гадай, 

Будь мудро прост к теперешним оковам, 
Не закрывая глаз на Май. 


Die in Oxymora formulierte Anrede der "plakal'&&iki dnej minuvšich", "ружей ne- 
moj sud'by", "iskateli sokrovišč potonuvšich" stellt das Befragen 'unwirklicher' Phá- 
nomene als Gegenpol zu der 'weisen' Erwartung dar. Das dualistische Weltbild, das 
in dem Gegensatz von der veránderlichen, in Kreisláufen bewegten Natur ("kapli 
razny", "raznoobrazny", "smenjaet") zu der 'leidenschaftslos unveränderlichen Frist' 
("srok, besstrastno neizmennyj") zum Ausdruck kommt, ist die Folie, auf der Kuz- 
min sein Credo (in der vierten Strophe) in Opposition zu den "plakal'&&iki" ent- 
wickelt. Die "mudraja vstre&a" verbindet das Erwarten der 'Erlösung' (im Gegensatz 
zu "trepetno Zdete truby") mit einem positiven Wahrnehmen des Diesseits ("ne za- 


kryvaja glaz na Maj"). In einer Tagebuchnotiz vom 20.VII.1907 hatte Kuzmin for- 
muliert: 
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Хотелось и в авторах H в себе иметь только легкое, любовное, блестя- 
щее, холодноватое, несколько ироническое, без au delà, без порывов в 
даль, без углубленности.25 


Als direkten Vorgriff auf die "iskateli sokrovi$é potonuvšich" kann man eine For- 
mulierung in Kuzmins Brief an У.У. Ruslov vom 28.Х1.1907 verstehen: 


[...] я ne люблю «бездн и глубинности» [...].26 


Bogomolov charakterisiert diese Begriffe im Kommentar zur Briefstelle als "Ge- 
meinplätze des Frühsymbolismus und seiner Epigonen in den 1900er Јаһгеп"27, so 
дай die zitierten Verse als Polemik gegen die Symbolisten gewertet werden kónnen. 
Diese Polemik mit der symbolistischen Vorliebe für die Weite, die Vergangenheit 
etc. spricht auch für Kuzmins Nähe zur "historischen Avangarde", deren "künstleri- 
sches Weltbild" sich, nach der Beobachtung der Smirnovs, in der Kategorie der Zeit 
darin ausdrückt, daß sie die "Gegenwart der abwesenden, inhaltsleeren Vergangen- 
heit entgegensetzt".28 Kuzmins "Mudrost'" drückt sich besonders in dem Verhältnis 
zur Vergänglichkeit und Unbeständigkeit des Diesseits aus. Es ist dies seine Devise, 
die seine Zeitgenossen immer wieder irritierte und moralisch entrüstete: "пе soZalej i 
ne gadaj, Вид’ mudro prost k tepere$nim okovam" (2), "moja duša v ljubvi ne ka- 
etsja" (4).29 Vgl. auch das Finale des Gedichtes "Uš ne slyšen konskij topot..." (Seti, 
€. II, Zyklus "Radostnyj putnik"; L90, S. 49), V. 21-28: 


Мудро нас ведет рукою 
Кто послал на этот путь. 
Что я скрою? что открою? 
О вчерашнем дне забудь. 


Будет завтра, есть сегодня, 
Будет лето, есть весна. 


25 Zit. nach М.А. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vchoždenie...", a.a.O., S. 142, Anm. 10. 
26 Ebda., S. 141. 
27 Ebda., S. 142, Anm. 10. 


28 | R. DERING-SMIRNOVA, LP. SMIRNOV: Обе po istoriceskoj tipologii kul'tury. Salzburg 1982, 
$. 118. 


29 Vgl. die Polemik А. Achmatovas т "Poéma bez geroja", wo Kuzmin in gewisser Weise den Pro- 
totyp des Antihelden ("antigeroj") darstcllt (vgl. В.О. TIMENCIK, V.N. TOPOROV, T.V. СГУЈАМ: 

"Achmatova i Kuzmin". In: Russian literature 6 (1978), S. 213-305, besonders S. 246-251); Kuz- 
mins von Achmatova sehr verschiedener Begriff der Erinnerung ist dargestellt bei A.G. TIMOFEEV: 
"«Pamjat' i «archeologija»-«restavracija» v poézii i «pristrastnoj kritike» M.A. Kuzmina". In: Blo- 
kovskij sbornik X. Tartu 1990, S. 101-116. 
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C корабля опустят сходни 
И сойдет Любовь ясна. 


Hinsichtlich dieser Bedeutung des Wortes "mudryj", "mudrost'" erhellt sich auch die 
Bedeutung der Überschrift des Zyklus. Vgl. hierzu Kuzmins Brief an V.V. Ruslov 
vom 6.11.1908: 


«Мудрая встреча» посвящена Вяч. Иванову, т.к. ему особенно нравит- 
ся, но по-настоящему посвящается, как и все с весны 1907 г., тому ли- 
цу, имя которого Вы прочтете над «Ракетами» и над «Вожатым».30 


Der Widmungstrager ist demnach Viktor Naumov (vgl. die Widmung zu "Rakety", 
190, S. 39: "V. A. Naumovu"), Kuzmins Geliebter dieser Zeit.3! Die Überschrift ety- 
mologisiert den Namen des verheimlichten Adressaten: 'Naumov' — aus dem hebräi- 
schen Namen 'Naum’ (deutsche Schreibweise: 'Nahum")?? — in der (sicher 'unrichti- 
gen") Herleitung aus 'naumit'/naumljat".3? Mit dieser sich durch die Etymologie klä- 
renden biographischen Folie läßt sich der Zyklus der frühen postsymbolistischen 
Poetik zuordnen, deren Texte sich, nach den Smirnovs, dadurch auszeichnen, "даВ 
in ihnen die Prásuppositionen unbekannt (verschlossen) bleiben. Daher ist den An- 
fangssegmenten dieser Texte eine Rätselhaftigkeit eigen", die sich nur durch die Re- 


konstruktion der vorausgesetzten Lebenssituationen oder literarischen Quellen klä- 
ren läßt.34 


30 N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vcho2deni...", a.a.O., S. 151, ohne Nennung des Adressa- 
ten bereits zitiert in 551 Ш, $. 625. 


?! Kuzmins engere Bekanntschaft mit Viktor Naumov, zu jener Zeit Student im "kadetskij korpus", 
dauerte etwa vom Frühling 1907 bis Anfang 1908. Der Name Naumovs begegnet háufig in Kuzmins 
Tagebüchern dieser Zeit und im Briefwechsel mit V.A. Nuvel' (Auskunft von М.А. Bogomolov; vgl. 
auch N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vchozdenie...", a.a.O., S. 140, Anm. 3). 


32 Vgl. I. PAWLOWSKY: Russisch-deutsches Wórterbuch. Dritte Aufl. Riga, Leipzig 1900, S. 784. 


33 Diese eigenwillige Etymologisierung begegnet in Kuzmins Werk noch einmal in dem 1926 ent- 
standenen Zyklus "Pečka v bane". Vgl. dort den Text "Strasnyj slučaj" (Pečka, S. 236): 


[...] Идет прохожий с портфелем. Видит - зад из окошка торчит, - и пни ero 
ногою. Что тут делается он не понимает: во-первых - с портфелем, во-вто- 
рых - идет по своему делу, да и зовут-то его Соломон Наумыч. [...] 


34 LR. DERING-SMIRNOVA, І.Р. SMIRNOV: Očerki..., a.a.O., S. 118. Ein noch früheres Beispiel für 
dieses Verfahren in Kuzmins Dichtung ist der Zyklus "Prervannaja povest" (November 1906 — Ja- 
nuar 1907), dessen fragmentarischer Charakter stándig auf die gleichzeitig erschienene Erzáhlung 
"Kartonnyj domik" verweist, andererseits den autobiographischen Kontext deutlich unterstreicht. 
Vgl. hierzu Malmstad, S. 105-107, der zu Recht die Bedeutung autobiographischer Kontexte in Kuz- 
mins Werk überhaupt hervorhebt. 
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Das personifizierte Medium zwischen Diesseits und Jenseits ist in dem darauffol- 
genden Zyklus "Vozatyj" vorgestellt. Mit der Datierung "Janvar' 1908" sind die sie- 
ben Gedichte unmittelbar nach "Mudraja vstreča" entstanden. Der Adressat der ver- 
schlüsselten Widmung "Victori Duci" ('dem Sieger-Führer) ist, wie aus dem oben 
zitierten Brief an V.V. Ruslov hervorgeht, ebenfalls Viktor A. Naumov, dessen Na- 
me hier zweifach dechiffnert wird: Zu der Etymologisierung von "Viktor" als lat. 
'victor' ('З1ерег) tritt die Identifikation (durch Substitution) von 'voZatyj' ("dux") mit 
dem Namen "Naumov", also mit der in "Mudraja vstreča" vorgestellten 'Weisheit'. 
Die Gedichte dieses Zyklus sind direkt an den Vošatyj gerichtet bzw. behandeln sei- 
ne Gestalt und die Beziehung des lyrischen Ich zu ihm. Sie sind darin intimer als der 
vorhergehende Zyklus, der ein universaleres poetisches Weltbild entwarf. Der Zy- 
klus behandelt also sozusagen einen Ausschnitt jenes in "Mudraja vstre&a" entwor- 
fenen Bildes. Entsprechend greift Kuzmin hier auch die oben aufgeführten zentralen 
Motive wieder auf. Auch hier ist das 'Herz weise': "Serdce veščee mudro veselitsja" 
(1, V. 9), "(O serdce mudroe, роп, gori!)" (4, V. 25). Das mit dem Kommen des 
'Gastes' verbundene "svet gorit" (2, V. 12) knüpft an den vorhergehenden Zyklus an 
und gewährleistet die Kohárenz. Das Glas als Barriere und Medium gewinnt hier 
neue Qualitát im Bild des Spiegels (Gedichte 4, 6 und 7). War das Sujet des ersten 
Zyklus jedoch auf die Begegnung mit dem Boten aus einem lichten Jenseits konzen- 
triert, so geht es hier deutlich um das unmittelbare Verháltnis des lyrischen Ich mit 
seinem mehr oder weniger real anwesenden VoZatyj. Der VoZatyj wird hier zur 
agierenden Person, was aus den auf ihn als Subjekt bezogenen Verben (wechselnd in 
der zweiten oder dritten Person) ablesbar ist: "Ty pojdeš' [...], povedeš' na novyj 
boj" (1); "vschodit gost'", "sjadet putnik", "gost' nadolgo v dome poselitsja" (2); 
"Prišel izdaleka", "On o£ertil" (3);. "vzojdja [...] mne zerkalo vručil Vožatyj", "otra- 
Zaetsja", "Sžav krepko ruku mne, povel" (4). Bereits hieraus ist zu ersehen, daß die 
Gestalt des Vozatyj hier wesentlich dynamischer und lebendiger ist als im vorherge- 
henden Zyklus, wo sie nur durch zwei Verben bewegt wird (im zweiten Gedicht: 
"drug ko mne toropitsja", "stuknul v dver") und dann als Ikone erstarrt. 


Entsprechend ist der VoZatyj hier auch mit einer größeren Anzahl von äußeren 


PAM " 


Merkmalen ausgestattet: Er wird als "VoZatyj", "gost 


ин 


putnik", "Zenich i drug", 
"svetlyj voin", "vožd'", "voin jarostnyj", "VoZd' i Gospodin" bezeichnet. Dadurch ist 
seine Erscheinung explizit mit der Funktion des 'Führens' verbunden. Dazu tritt das 
militärische Merkmal ("voin"), das auch in zahlreichen Attributen unterstrichen 
wird: Er trägt eine glänzende Rüstung ("v blistan'i lat" (1), "laty" (3, 4), "blesk lat" 
(7)), hat ein Pferd und eine Lanze (6). Die das AuBere der Figur bezeichnenden 
Wörter "on prekrasen і krylat" (1), "lico" (2), "порі", "ruki" "kryl'ja", "pleci" (3), 
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"sijanie lica" (4), "moj vozd' prekrasen, kak serafim", "порі", "lico", "usta", "vzor 


tvoj, krotkij, sladostnyj, kak tichaja struja", "lik" (6), "svetel i krylat" (7) geben ihm 
die Erscheinung eines schónen Jünglings und darüber hinaus Attribute eines Engels 
("krylat", "kak serafim").55 Die Kombination dieser Merkmale (Engel — Militär) ver- 
weist auf Kuzmins Namenspatron, den Erzengel Michael, der in der biblischen My- 
thologie als Anführer der Himmlischen Heerscharen ("Archistratig") im eschatologi- 
schen Kampf gegen das Böse auftritt. In der Apokalypse (12, 7) kämpft er mit dem 
Drachen (dem Satan), was ihn in Verbindung setzt mit dem mythologischen Sujet 
des Drachenkampfes.36 Von hier aus läßt sich die Figur des Erzengels Michael auch 
in "Mudraja vstreča" erkennen, wo das Thema des Jüngsten Gerichts im zweiten Ge- 
dicht mit der Metapher "truba" ("Vy Zdete trepetno truby", "tot signal", "Gotov'sja 


, 


Буг К trube gotovym") angedeutet war.?? Die Verse des dritten Gedichts ("Na ve- 


35 Dies ist um so dcutlicher, als die spezifischen Attribute des Engels (Flügel, Panzer etc.) hier zu 
der rein erotischen Anatomie des Du in Kuzmins früheren Gedichten aus Seti treten, die mit bemer- 
kenswert wenig Kórperteilen auskommt: Ruki, nogi, pleči, usta (guby), glaza. Ich führe im folgen- 
den nur Beispiele an, in denen eine gewisse Háufung von Anatomischem vorkommt. Zyklus "Lju- 
bov' étogo leta" (1906; L90, S. 22-28): 


Рук змеистых 3aBHBaHbC 
искусный трепет ног... (2) 

Ах, уста. целованные столькими, 

Столькими другими устами (3) 

Где же руки. где же плечи. 

Где ж прерывистые s" 

И любимые уста?.. (7) 


Одних лишь глаз, одних лишь плеч, 
Одних лишь нежно-страстных встреч. (10). 


Gedicht "Me£ty o Moskve" (1906-1907, Zyklus "Prervannaja povest'"; L90, S. 31-33): 


Милые руки, глаза неверные, 
Уста любимые (неужели лицемерные?) 


Gedicht "Flejta Vafilla" (1907, Zyklus "Raznye stichotvocnija"; L90, S. 35-36): 


Ты идешь легко, спокоен. 
Царь иль воин - кто достоин 
Целовать твой алый рот? 
Кто соперник, где предтечи, 
Кто обнимет эти плечи, 

Что лобзал один Эрот? 


Dazu tritt in einigen Gedichten das überhóhte Bild eines Amor/Eros, der jedoch noch nicht religiós 
verbrämt ist, z.B. im fünften Gedicht des Zyklus "Raznye stichotvorcnija" (L90, S. 36): 


«Люблю», - сказал я не любя - 
Вдруг прилетел Амур крылатый 
Г. 


36 М.В. MEJLACH: "Michail". In: MNM II, S. 158. 


37 [n den russischen "Duchovnye stichi" ist cs häufig der Erzengel Michael, der die "letzte Posaune' 
bläst; vgl. z.B. in Golubinaja kniga die Gedichte "Strainyj sud" (S. 246-247) und "Ob Archangclc 
Michaile i Stra$nom sude" (265-268). Siche auch in A. Belyjs Aufsatz "Formy iskusstva” (1902; zit. 
nach DERS.: Simvolizm. M. 1910, S. 167): 
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sach vysokich vzvešeny Naši mysli i dela") spielen móglicherweise auf 'Michael, 
der die Seelen der Toten abwágt' beim Jüngsten Gericht ап.38 Zusammen mit diesen 
Merkmalen deutet besonders die Funktion des VoZatyj als Vermittler zwischen den 
Welten (dem Diesseits und dem Jenseits) auf diesen Prototyp. Die Vermittlerfunk- 
tion ist in beiden Richtungen realisiert: Einerseits ist er der Seelenführer (Psycho- 
pomp)?? (vgl. z.B. das neunte Gedicht aus "Mudraja vstreča") und Fürbitter^0, vgl. in 
"Mudraja vstreca" Gedicht 4, V. 9-12: 


Ах, нужен лик молебный грешнику, 
Как посох странничий в пути. 
К кому, как не к тебе, поспешнику, 
Любовь и скорбь свою нести? 


Andererseits spielt er die Rolle des Boten Gottes, in der Funktion des Gastes aus 
dem Jenseits. Im Zyklus "Vozatyj" kommen zu den diese Funktionen bezeichnenden 


Труба Архангела - эта апокалиптическая музыка — не разбудит ли нас K OKOH- 
чательному постижению явлений мира? 
Vgl. auch Natalija Gončarovas bekannten Holzschnitt "Archistratig Michail" (aus der Serie "Misti- 
českie obrazy vojny", 1914, BI. 9), auf dem Michael mit einem Blasinstrument abgebildet ist. 


38 y. V. IVANOV: "Vesy". In: МММ I, S. 234; vgl. auch S.S. AVERINCEV: "Strasnyj sud". In: MNM II, 
S. 469, hier der Hinweis auf Darstellungen Michaels mit der Waage in der westeuropäischen Ikono- 
graphie. Vgl. die Abbildung eines Frescos des 15. Jahrhunderts aus der St. Anna-Kirche in Rom in 
G. DAVIDSON: 4 dictionary of angels, including fallen angels. New York-London 1967, S. 312. Das 
Motiv der Waage in Verbindung mit dem Jüngsten Gericht findet sich auch in Kuzmins frühem Ge- 
dicht "Stra$nyj sud" (OO, Zyklus "Duchovnye stichi"; L90, S. 153), V. 25-26: 


А y ангелов мерила правильны, 
И весы у них справедливые. 


Kuzmins "Duchovnye stichi" entstanden schon 1901-1903 (£90, $. 523), nach Bogomolov ("Mi- 
chail Kuzmin. Vcho2denie...", а.а.О., S. 131) bereits 1901-1902. 


39 Zur Funktion des Erzengels Michael als Psychopomp vgl. М.В. MEJLACH: "Michail". In: 
МММ II, S. 160. Nach Fedotov hat der Erzengel Michail in den "Duchovnye stichi" über das Jüngste 
Gericht bisweilen die Rolle des Fáhrmanns über den Feurigen Fluß inne und ist darin dem grie- 
chisch-antiken Charon ähnlich; siehe G. FEDOTOV: Stichi duchovnye (Russkaja narodnaja vera po 
duchovnym sticham). M. 1991, S. 107. 


40 M.B. MEJLACH: "Michail". In: MNM И, $. 159-160. Vgl. auch Kuzmins "Duchovnyj stich" 
"ChoZdenie Bogorodicy ро mukam" (OO; L90, S. 147-149), V. 5-8, 82-90: 


Сказала Пречистая 
Михайлу Архангелу: 
«Ты светлый пресветлый 
Михаил Архангел 


» 
hi втретие вскричала Пречистая: 
«Где ты, сила небесная: 
Ангелы и архангелы, 
Херувимы и райы, 
Где ты, Михаил Архангел, 
Архистратиг вой небесных? 
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Attributen neu besonders kriegerische Motive hinzu: "Povedeš' na novyj boj" (1), 
"pojdem my na pobedy — Meč Биде! ostr, nadežna tetiva" (2) "Vnizu, К kop'ju pri- 
vjazannyj, chrapit i b'etsja kon'" (3). Der zuletzt angeführte Vers vereinigt zwei Mo- 
tive, die auf eine andere Gestalt der christlichen Mythologie verweisen — den Heili- 
gen Georg. In der Ikonographie gehóren beide Attribute, Lanze und Pferd, obligato- 
risch zu Georgs Funktion als Drachentóter. Auf die besondere Bedeutung dieses 
Prototyps in Kuzmins Werk wird im weiteren noch ausführlich eingegangen. Hier 
mag der Hinweis darauf genügen, daf) die Funktionen der beiden Heiligen Georg 
und Michael (und ihre Attribute) sich in vielen Punkten überschneiden: Es ist dies 
insbesondere die Funktion des Soldatenheiligen und Drachentóters (mit dem At- 
tribut 'Lanze' bzw. 'Schwert') und, im slawischen Kulturkreis, die Funktion des na- 
mentlich mit der Pferdehaltung verbundenen Kulturhelden.4! 


Haben wir im letzten Paragraphen das Bild des VoZatyj aus den aus dem Zusam- 
menhang genommenen Begriffen (Attributen) zusammengesetzt, so ist damit noch 
nichts über die konkrete Faktur der Gestalt und ihrer Funktion in den einzelnen Ge- 
dichten und im lyrischen Sujet des Zyklus ausgesagt. Das markanteste äußere Merk- 
mal des Мо?агуј ist der Glanz, das Licht etc.: "v blistan'i lat" (1), "zoloteli laty" (4), 
"pred sijaniem lica" (4), "svetlyj voin" (5), "Lico ego — kak molnija, iz ust ego - 
ороп" (6). In dem gesamten Zyklus ist die Figur rein äußerlich, ohne Tiefen und oh- 
ne Ausdruck irgendeiner Innerlichkeit gezeichnet. Die Betonung des Glanzes seines 
Äußeren bezeichnet augenfällig die zweidimensionale Erscheinung. Über seine (Ge- 
sichts-) Züge ist lediglich gesagt, daß sie 'bekannt' sind: "Vidi$' v Certach ego znako- 
moe lico?" (2), "A v zerkale po-preznemu znakomoe lico" (6). Beide Eigenschaften 
('Glanz' und 'Bekanntheit') vereinigen sich in interessanter Weise im vierten (und zu- 
gleich numerisch zentralen) Gedicht des Zyklus (V. 1-5): 


Взойдя на ближнюю ступень, 
Мне зеркало вручил Вожатый; 
Там отражался он как тень, 

И ясно золотели латы; 

А из стекла того струился день. 


Припадите вы ко Господу, 
Да помилует Он грешников» 


41 Vgl. ebda.; Michaels Bezichung zur Pferdchaltung zeigt sich besonders in der russischen Ikone 
"Flor i Lavr"; vgl. die Abb. 120 т 1000 Jahre russische Kunst. Zur Erinnerung an die Taufe der 
Rus im Jahr 988 [Ausstellungskatalog]. [Wiesbaden] 1988 und den Kommentar (cebda., S. 351), der 
auf eine Legende verweist, nach der dic beiden Heiligen vom Erzengel Michael in der Pferdehaltung 
unterwiesen wurden. Zum Hl. Georg siche unten, Kap. III. 
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Was das lyrische Ich nun eigentlich in dem Spiegel sieht, ist zunàchst nicht eindeu- 
tig: Einerseits spiegelt sich der VoZatyj darin "wie ein Schatten", andererseits strómt 
aus dem Glas Tageslicht. Der Spiegel bewahrt die Züge des VoZatyj, doch ist die Ei- 
genschaft des Spiegels, den Betrachter selbst abzubilden, nicht aufgehoben. Das be- 
deutet eine Identifikation des (Spiegel-) Bildes des VoZatyj mit dem Betrachter, wo- 
durch sich auch die oben vermerkte 'Bekanntheit' der Gesichtszüge erklärt.*?2 Diese 
Identifikation des Ich mit dem Du ist in dem ganzen dritten Teil von Seti auch darin 
formuliert, daß der VoZatyj ausschließlich in Bezug auf das lyrische Ich existiert: 
Die vereinzelten weiteren Figuren, die in den Texten genannt werden (brat'ja, sestry 
etc.), sind lediglich Zeugen der Begegnung des lyrischen Ich mit seinem 'Gast' (vgl. 
im dritten Gedicht von "Mudraja узтеба": "Posmotrite, sestry, bratija, Kak svetla 
naša ljubov'!"). In dieser ausschließlichen Beziehung des Ich zum Du ist von ent- 
scheidender Bedeutung, daß nur das Ich mit einem ausgeprägten Innenleben ausge- 
stattet ist. Im Gegensatz dazu ist die detaillisierte Erscheinung des VoZatyj rein zei- 
chenhaft (vgl. auch die Hinwendung zur Ikone im vierten Gedicht von "Mudraja 
vstreca"). Beispielhaft dafür ist die Gleichrangigkeit von Körperteilen und Acces- 
soirs auf der Seite des VoZatyj im dritten Gedicht. Hier ist in der Gradation vom 
Ferneren zum Näheren (gleichzeitig vom Härteren zum Weicheren) die Aufzählun- 
gen von ('Kórper-) Stellen gegeben, die das Ich küßt: "nogi [...], ruki [...], laty 
[...], krylja [...], pleci [...], рибу". Die Konkretheit des Körperlichen, die für die 
russische Dichtung dieser Zeit wohl recht gewagt erschien®?, wurde offenbar von 
Aleksandr Blok als 'symbolistisch' (d.h. transzendiert) aufgefaßt.“ Die 
Uneindeutigkeit des Grades der erotischen Konkretheit dieser Verse, die auch eine 
42 Freilich ist hier der für den Jugendstil typische Narzißmus spürbar, der jedoch bei Kuzmin seinen 


omamentalen Charakter verliert und existenziellere Züge annimmt. Vgl. z.B. auch die letzte Strophe 
von Kuzmins Gedicht "Flejta Vafilla" (1907, Seti; L90, S. 35-36): 


Сам в себе себя лобзая, 
Прелесть Мая презирая, 

Ты идешь и не глядишь. 
Мнится: вот раскроешь крылья 
И без страха, без усилья 

В небо ясное взлетишь. 


Der ornamentale Narzißmus geht hier bereits in eine Autoerotik über, wie sie J. Faryno als charakte- 
ristisch für die russische Avantgarde bezeichnet; vgl. J. FARYNO: "Érotika v sisteme russkogo avan- 


garda (tezisy)". In: Атоиг et érotisme dans la littérature russe du XXe siécle. Bern, Berlin 1992, 
S. 106. 


43 Das gesamte Gedicht wurde in der zweiten Ausgabe von Seti (Pg. 1915) von der Zensur durch 
Pünktchen ersetzt! 


44 Blok zitiert das ganze Gedicht im Brief an seine Mutter vom 30.1.1908 und bemerkt dazu 
(Blok VIII, S. 227): 
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Lesart zulassen, welche das Küssen des Vošatyj in der Bedeutung des Küssens einer 
Ikone (etwa des Hl. Michael) verstehen kónnte, scheint typisch für Kuzmins 
Dichtung dieser Zeit zu sein. In einem seiner frühen Prosastücke treten beide 
Lesarten bezeichnenderweise nebeneinander auf, d.h. sie sind im Text ráumlich 
benachbart und spiegeln sich so gegenseitig. Vgl. etwa die Szene zwischen 
Dem'janov und Mjatlev in der Erzählung "Kartonnyj domik" (1907): 


Демьянов широко перекрестился, H опустясь на пол, поцеловал ботин- 
ку Мятлева. 


— Что вы делаете? — несколько смутился тот. 
«Благодарю наши иконы, что они Вас послали сюда, и целую Ваши 
ноги, приведшие Вас на мое счастье, на мою радость».45 


Das Du der Gedichte in "Vozatyj" ist ikonenhaft in mehrerer Hinsicht. Die Zweidi- 
mensionalität der Darstellung, die den VoZatyj rein äußerlich zeichnet, wurde oben 
bereits erwähnt. Hinzu kommt die Funktion des Geschenks, des Spiegels, der selbst 
eine Art Ikone ist: Der Spiegel gibt nicht nur ein Abbild des Vo£zatyj wieder, son- 


dern er verfügt über eine rätselhafte positive Energie; vgl. im vierten Gedicht 
V. 26-30: 


«Стекло хранит мои черты; 

Оно не бьется, не тускнеет. 

В него смотря, обрящешь ты 

То, что спасти тебя сумеет 

От диких волн и мертвой темноты». 


Damit erweist sich der Spiegel auch in einer Reihe mit dem Glas der Fenster, mit 
dem "Mudraja vstreča" beginnt und das als eine der Ausformungen der Barriere zwi- 
schen Diesseits und Jenseits bezeichnet auftrat. Der VoZatyj und sein Geschenk ge- 
hórt also zu dem medialen, vermittelnden Bereich zwischen diesen Welten, was 
ebenfalls auf die Ikone verweist, die in der ostkirchlichen Tradition eben die Rolle 
eines Fensters in den Bereich des Göttlichen spielt. Ikonisch ist jedoch auch die rein 
semiotische Qualität des Vozatyj, der nicht nur selbst eine Ikone ist, sondern auch 
eine Ikone schenkt (vgl. 4, V. 2: "mne zerkalo vru£il VoZatyj"), und der darüber hin- 
aus überhaupt "Zeichen gibt" (7, V. 3-4): 


Переписываю тебе новое, ненапечатанное стихотворение Кузмина. По-моему - 
очень замечательно [...]. Обрати внимание. 


45 Proza VIII, S. 262. 
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И знаки милости простые 
Дает мне Вождь и Господин.46 


Das lyrische Ich dagegen ist in den Gedichten in seinen kórperlich-vitalen Funktio- 
nen vorgestellt. Das Herz ist eine Art Sinnesorgan, mit dem das Ich sein exklusives 
Du wahrnimmt ("serdce mudroe", "vescee") und wohl auch die 'Zeichen' liest. Herz, 
Brust und Adern sind der Ort, an dem die Begegnung mit dem VoZatyj ihre Spuren 
hinterläßt: "gorit v grudi BlaZenstva rana" (5), "Lobzanij tech ničem ne smyt', Nave- 
ki v Zilach" (5). Im dritten Gedicht ist dies noch deutlicher: "Na serdce vyZZeno tvoe 
klejmo". Auf dem Organ, das das emotional-vitale Zentrum des Ich reprásentiert, ist 
das 'Zeichen' des Vozatyj eingebrannt^", wobei das Wort "klejmo" wiederum die As- 
soziation mit der Ikone weckt.48 "Klejmo" als Zeichen, Siegel, Abdruck hat in Kuz- 
mins Poetik dieser Zeit einen festen Platz; vgl. z.B. in dem Gedicht "Moj Portret" 
aus dem Zyklus "Prervannaja povest" (1906-1907; L90, $. 29), V. 5-6: 


Клеймом любви навек запечатленны 
Черты мои под Вашею рукой. 


Hier identifiziert sich das 'vitale' Ich mit einem ikonischen 'Ich-Du', wodurch ап das 
oben beschriebene Verfahren mit dem Motiv des Spiegels erinnert wird.^? In unmit- 


46 Vgl. auch die 'Zeichen' des jüngsten Gerichts ("signal", "truba"), von denen in "Mudraja vstreča" 
die Rede ist und die wir oben mit dem Erzengel Michael in Verbindung gesetzt haben. 


47 Vgl. auch die vóllig analoge Passage in dem Poem "Vsadnik" (1908, OO; L90, S. 139-146), Stro- 
phe 27: 


И молвил вождь: «Вот я тебя целую!» 
И ртом в чело печать навеки вжег. 


48 In der ikonographischen Terminologie bezeichnet "klejmo" ет Randbild auf einer Vitenikone. 


49 Das Motiv des "klejmo" kann auch in Erzählungen wie "Vanina rodinka" (1912; Proza IHI) oder 
"Izmcna" (1915; Proza IV) gesehen werden. Vgl. auch das Briefsiegel, das Kuzmin in "Kartonnyj 
domik" seine autobiographische Hauptfigur benutzen läßt (Proza VIII, S. 245): 


Сырые страницы толстой почтовой бумаги были быстро безостановочно по- 
крываемы мелким неровным почерком. [...] Приложив печать с головой Ан- 
тиноя к лиловому сургучу на запечатанном конверте, писавший [Михаил 
Александрович Демьянов; K.H.) продолжал молчать [...]. 
Ebensolches dickes Briefpapier und ein Siegel mit einem Antinous-Kopf und der Aufschrift (in grie- 
chischen Buchstaben) "Heros Antinoos" auf lila Siegellack benutzte Kuzmin selbst bis zum Septem- 
ber 1907. Vgl. etwa die Briefe an Brjusov (RGB. F. 386, kart. 91, Nr. 12) oder auch den Hinweis auf 
dieses Siegel in Kuzmins Korrespondenz 1906 mit Remizov (in L90, S. 503). Auf dieses Siegel be- 
zieht sich wohl auch A.A. Bloks Bemerkung im Postskriptum zu seinem Brief an Kuzmin vom 
17.X11.1906: "Kakaja u Vas chorošaja pe£at'!" (G.G. ŠMAKOV: "Blok i Kuzmin (Novye materialy)". 
In: Blokovskij sbornik II. Tartu 1972, S. 360). Kuzmin erwähnt in einem Brief vom 3.VII.1901 an 
Сіќегіп ein "al'bom Antinoja", vermutlich eines seiner musikalischen Werke dieser Zeit (S. TCHI- 
MICHKIAN: "Extraits de la correspondance...", a.a.O., S. 158). Der Name "Antinoj" war Kuzmins 
'"Pseudonym' im "Kabačok Сайга" (auch "Hafis-Schenke"), einer kurzlebigen 'Filiale' der Mittwoche 
Vja£&. Ivanovs (vgl. auch oben, Kap. 1.3.1.). Erhalten hat sich auch ein Gelegenheitsgedicht Kuzmins 
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telbarer Nachbarschaft dazu befindet sich ein anderes 'Zeichen', das die Verbunden- 
heit des lyrischen Ich mit dem Vošatyj betrifft — der Ring. Im vierten Gedicht folgt 
das Motiv des Ringes auf das Geschenk des Vozatyj (den Spiegel) (V. 34-35): 


C тех пор я перстень взял на палец, 
А у него не видел я кольца. 


Auch im sechsten Gedicht ist der Spiegel als Pendant dem 'Verlobungsring' ререп- 
übergestellt (V. 9, 13-14): 


Смотри, ты дал мне зеркало, тебе я обручен, 
А в зеркале по-прежнему знакомое лицо. 
И с пальца не скатилося обетное кольцо.50 


Das zentrale Bild im Zyklus "Vozatyj" ist das Geschenk, der Spiegel, der an das ent- 
sprechende Bild der Ikone im vorhergehenden Zyklus anknüpft. Gemeinsam ist bei- 
den, daß sie die Präsenz des Vožatyj in der Zweidimensionalität darstellen. Verweist 
die Ikone in ihrer religiósen Gebundenheit jedoch auf eine kanonisch festgelegte 
Transzendenz, so bedeutet der Spiegel als leeres Formular in seiner analogen Posi- 
tion die Negation einer solchen Transzendenz. Doch der Spiegel trágt offenbar 
(auch) das Porträt des VoZatyj. Damit kehrt sich die konventionelle Hierarchie von 
Diesseits und Jenseits, wie sie der Symbolismus unter den verschiedensten Vorzei- 
chen demonstrierte, vóllig um: Dort, wie auch in der klassischen Zeichentheorie, re- 
präsentiert das Bild (Symbol) in sinnlich erfaßbarer Weise im Diesseits einen Be- 
griff aus dem Jenseits, der als solcher dem sinnlichen Zugang entzogen ist — der 
Symbolist sieht in jedem Bild, jedem Objekt ein Zeichen für eben dieses Fremde. In 
Kuzmins Spiegel erscheint nun das Bild des Vožatyj, das damit eine Identifikation 
mit dem Selbstportrát des betrachtenden Ich erfährt: 


Всегда твой образ зреть не смею - 
Я в зеркале его имею. 


Damit konstruiert Kuzmin in dem Symbol des Spiegels еше dreifache Identitat, in 
der der VoZatyj, sein Bild und das eigene Spiegelbild zusammenfallen. Die semioti- 
sche Funktion des Spiegels selbst, die materialisierte Symbolfunktion, wird somit 
vom Mai 1906 "Druzjam Сайга”, das mit dem Namen "Antinoj" unterzeichnet ist (551 Ш, 
S. 446-447, vgl. dort auch den Kommentar, S. 709-711). 


50 Kuzmin schrieb seiner jugendlichen Briefbekanntschaft V.V. Ruslov am 6.11.1908, also kurz nach 
der Entstehung dieser Verse (N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vcho2denie...", a.a.O., S. 151): 


Я кольца очень, очень люблю, хотя давно HX уже He ношу. 
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verabsolutiert, der transzendente Begriff des VoZatyj geht völlig in dieser Funktion 
auf. Der Spiegel als Kanal für die Kommunikation zwischen dem Ich und dem Du 
wird zum eigentlichen Objekt der Gedichte. Nach Jerzy Farynos Modell der avant- 
gardistischen Kommunikation?! liegt hier ein typischer Fall von Dechiffrierung vor: 
Die Verse tragen keine Aussagen über einen Referenten, sondern ihr eigentlicher In- 
halt besteht in der Dechiffrierung der Symbolisierung selbst. Das Geschenk des Vo- 
Zaty), seine Sprache, die gleichzeitig die Sprache des Zyklus "Vozatyj" ist, rückt an 
die Stelle der Prádizierung der implizit geleugneten Transzendenz. Das dualistische 
Weltbild des Symbolismus erfáhrt damit eine Transformation, in der Diesseits und 
Jenseits in der sie trennenden und verbindenen Barriere (oder dem Medium) zusam- 
menfallen.52 


Das Bild der Verbundenheit durch ein Siegel ("klejmo") und durch einen Ring er- 
fáhrt eine weitere Materialisierung im Bild der Ketten, Fesseln, das besonders im 
folgenden Zyklus "Strui" ausformuliert ist. Vgl. dort das dritte Gedicht, V. 5-6: 


Hac связали крепкими цепями, 
Через реку переброшен мост. 


51 Siehe oben, Кар. 1.2. 


52 Eine áhnliche Funktion hat das "Geschenk" in dem Gedichtzyklus "Prervannaja povest'" (Seri; 
L90, S. 29-33), der recht genau ein Jahr vor dem hier zu behandelnden entstand: In dem Gedicht 
"Kartonnyj domik" erhált das lyrische Ich von seinem Geliebten ein Pappháuschen (V. 5-7): 


Что делать с тобою, странное подношенье? 
Зажгу свечу за окнами из цветной бумаги. 
Не сулишь ли ты мне радости рожденье? 


Zum autobiographischen Hintergrund des Sujets dieses Zyklus und den Parallelen zu der Erzšhlung 
"Kartonnyj domik" siehe £90, S. 504 und SSr Ш, $. 620. Auch das 'Geschenk' in dem späten Ge- 
dicht "Dobrye čuvstva pobc2dajut vremja і prostranstvo" (Forel', Zyklus "Panorama s vynoskami", 
1926; L90, $. 299) scheint sich auf dieses frühe Motiv zu beziehen. Vgl. die Motive Exklusivität, 
Zerbrechlichkeit, Augen und die heilbringende Kraft (V. 1-4, 17-20, 29-32): 


Есть y меня вещица - 
Подарок от друзей, 
Кому она приснится, 
Тот не сойдет с ума. 


kick тем она - HE посох, 
Не флейта, не кларнет, 
Но взгляд очей раскосых 
На ней запечатлен. 


А как та вещь зовется, 
Я вам нс назову, - 
Вещунья разобьется 
Сейчас же пополам. 
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und das achte Gedicht, V. 7-8: 


Дорогой одною идем с тобою, 
Никак мы цепи своей не разрежем. 


Diese Kette ("сер"), die die Verbundenheit des lyrischen Ich mit dem Vožatyj 
gewährleistet, ist den "okovy" entgegengesetzt, die in "Mudraja vstreca" das lyrische 
Ich an die irdische Existenz fesseln. Vgl. dort im zweiten Gedicht, V. 19-20: 


Будь мудро прост K теперешним оковам, 
Не закрывая глаз на Май. 


und im fünften Gedicht, У. 10-12: 


Ho pan я остаться в мире 
Среди оков, 
Чтоб крылья раскрылись шире. 


Doch auch hier stehen die "okovy" in nàchster Nachbarschaft mit дет Motiv der 
Liebe, der Verbundenheit mit dem Du, vertreten durch die Wörter "Maj" und 
"kryl'ja".53 Somit ist auch hier die prinzipielle Identität von Diesseits und Jenseits 
realisiert. 


Der dritte Zyklus "Strui" führt diese Dechiffrierung noch weiter. Zunächst mag man 
denken, die Perspektive habe sich gewendet, wenn es im ersten Gedicht heißt 
(V. 1-3, 10-12): 


Сердце, как чаша наполненная, точит кровь; 
Алой струею неиссякающая течет любовь; 
Прежде исполненное приходит вновь. 

[...] 

Слабостью бледной охваченного подниму. 
Светом любви враждующую развею тьму. 
Силы утраченные верну ему. 


In der ersten Strophe verhält sich das 'Herz' analog zu dem 'Spiegel' des vorher- 
gehenden Zyklus; vgl. dort "A iz stekla struilsja den". Das lyrische Ich, das ja allein 
solche physiologische Eigenschaften besitzt, hat sich also das 'Geschenk' inzwischen 
einverleibt. Isoliert gesehen ist diese Strophe kaum auffállig, doch im Kontext mit 
53 Zum Motiv der 'Flügel', das bei Kuzmin wohl auf dem platonischen Kontext (Symposion) beruht, 
vgl. J.E. MALMSTAD: "«You must remember this»: Memory's shorthand in a late poem of Kuzmin". 


In: Studies, S. 125-126. Zu der Motivreihe "klejmo" – "pečat" — "cepi" — "okovy" ist wohl auch das 
"jarmo" (Joch) aus dem dritten Gedicht von "Vo2atyj" zu zählen (V. 9): 


Легко и сладостно любви ярмо. 
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dem Vorhergehenden und der folgenden letzten Strophe ergibt sich eine verblüffen- 
de Realisierung der Spiegelmetapher, die wiederum die Transzendenz des Liebesob- 
jekts negiert. War es in "VoZatyj" der Gast, der durch den Spiegel (das Geschenk) 
das Ich leitete und stärkte, so dreht sich hier dieses Verhältnis um. Dabei ist die etwa 
für ein symbolistisches Gedicht mógliche Version, daf in einem Gedicht aus der 
Perspektive des Gegenüber gesprochen wird, ausgeschlossen, denn das einzige Un- 
terscheidungsmerkmal zwischen Ich und Du, die Kórperlichkeit (Blut, Herz) des Ich 
ist die Quelle, der Kanal der umgekehrten Funktion. Damit realisiert Kuzmin die 
postsymbolistische Dechiffrierung der Transzendenz in einer poetischen Analyse 
des Symbols. Erscheint die funktionale Seite des Kanals zwischen Du und Ich in sei- 
ner Gerichtetheit auf das Ich zweidimensional als Ikone oder Spiegel, also als Zei- 
chen (mit meist ästhetischen Qualitäten), so hat sie in der umgekehrten Gerichtetheit 
emotionale, vitale Qualität. Die ästhetische oder vitale Qualität einer Funktion hängt 
damit davon ab, ob sie in ihrer aktiven oder passiven Variante auftritt.54 Das Me- 
dium, in dem der Vozatyj und das Ich zusammentreffen, drückt sich also jeweils in 
einer vitalen oder einer ästhetischen Funktion aus, die jedoch beide wiederum nur 
einen Teilaspekt eines umfangreichen Paradigmas reprásentieren. 


Im Motiv des VoZatyj, wie es in diesem Textkorpus auftritt, ist Kuzmins poetische 
Realisierung des Themas "Liebe zu sehen. Die Figur des Vo£atyj vereinigt in sich 
jedoch durchgehend die Funktionen des Eros und des Geliebten. Damit wird der ab- 
strakte Eros der Symbolisten55 nicht als transzendente Macht personifiziert, sondern 
als das konkrete Objekt der poetisch vermittelten Emotion. Schon die Überschrift 
des zweiten Zyklus "Vozatyj" verdeutlicht die Personifizierung des Themas, die zu- 
dem das erotische Thema auf das gesamte Bedeutungsfeld des 'Geführtseins' aus- 
weitet, und damit auf die menschliche Existenz überhaupt. Der ganze Komplex der 
religiósen Metaphorik, wie er besonders in "Mudraja vstreča" zu finden ist, wird so 
an die Figur geklammert, die ihrerseits, wie oben festgestellt wurde, in dem konkre- 
ten Adressaten der Widmung verkórpert ist. Damit ist die für Kuzmins Poetik über- 
haupt typische Auflósung der hierarchischen Rangfolge von Erotik und Religion als 
Dechiffrierung der Sprache der Religion in der Sprache der Liebe und umgekehrt zu 


54 In Kuzmins Erzáhlung "Vanina rodinka" (1912, Proza IIT) ist dies realisiert in der 'Selbstfindung' 
eines Jungen, die in dem Ausspruch gipfelt (S. 192): 


- Мне нужно, чтобы тот, кто меня любит, так же меня целовал, так же нежно 


перебирал мне волосы, ласкал меня, любил мои глаза, руки, плечи, шею, как 
ия, как и я.. 


55 Vgl. etwa den "Eros" bei Vjaë. Ivanov bzw. Ivanovs gleichnamigen Gedichtzyklus aus Cor ar- 
dens, der als einzelner Gedichtband bereits Anfang 1907 erschien. 
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sehen, und nicht etwa als "Sakralisierung" des Eros (bzw. des VoZaty), bzw. Viktor 
Naumovs).56 Denn das Transzendente wird als dem Diesseits analog gesetzt, nicht 
umgekehrt. 


Resumieren wir also das Sujet des ganzen Teils III von Seti, so steht im Zentrum 
von "Mudraja vstreca" die 'Barriere' (Glas, Eis). Die Erwartung des Gastes ist ver- 
bunden mit der Vision des Frühlings (Maj), der Auferstehung ("voskresni") und mit 
dem Licht in der Finsternis ("On К raju vedet iz temnych stran"). In "VoZatyj" ge- 
schieht die Dechiffrierung der Erscheinung des VoZatyj, der das Geschenk, das sei- 
nerseits als Zeichen gelesen wird, überreicht. In "Strui" kehren sich die Verhältnisse 
um: Das Du entfernt sich, die mediale Funktion ist auf das lyrische Ich übergegan- 
gen. 


3. Zum biographischen Kontext des VoZatyj-Motivs 


Grundlegend für die Interpretation des VoZatyj-Motivs in Kuzmins Dichtung ist die 
Feststellung seiner durchgängig autobiographischen Implikationen, der Fixierung 
verschiedener 'Führer auf Kuzmins eigenem 'Lebensweg'. In der 1906 verfaßten 
"Histoire édifiante des mes commencements" berichtet Kuzmin, даВ sein Jugend- 
freund Georgij Čičerin in der Zeit nach 1895 (nach einem Selbstmordversuch Kuz- 
mins und nach dem Tode des Geliebten "knjaz' ZorZ") bemüht war, ihn nicht ohne 
einen Mentor in Lebensfragen zu lassen: 


[...] изо всех сил [он] старался поддерживать BO мне мысль о Прови- 
дении, ведущем меня к необход[имости] чувствительной верности и 
воздержанию.57 


Hinter den letzten Wórtern dieses Zitats ist wohl das Problem zu vermuten, das Ci- 
бепп und Kuzmin gemein war: Das Problem der Vereinbarkeit der eigenen Homose- 
xualität mit der öffentlichen Moral. Wie Citerin für sich dieses Dilemma löste, ist 


56 So behauptet N.A. Bogomolov ("Michail Kuzmin. VchoZdenie...", a.a.O., S. 135), Kuzmins "Ro- 
man" mit Naumov erscheine in den diesem gewidmeten Gedichten als "neprestanno sakralizujuslij- 
sja épizod". 

57 МККК, S. 152. Die von S. Sumichin im Zitat vorgenommene Konjektur "neobchod[imosti]" ist 
wohl zu verbessern in "neobchod[imoj]". 
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weitgehend unbekannt58, doch auch Kuzmins Jugendjahre sind in dieser Hinsicht 
noch nicht hinreichend untersucht worden. Aus der "Histoire édifiante" erweist sich 
jedoch, daß es Ci&erin war, der Kuzmin in Florenz mit dem Jesuiten Mori (der unter 
diesem Namen auch in Kryl/ja auftritt) und später in Petersburg mit dem Geistlichen 
Aleksej Kolokolov zusammenbrachte5?, um ihn so unter 'geistlichem Schutz zu 
wissen. Am 5.X1.1903 schrieb er an Kuzmin eine Postkarte zu dessen bevorstehen- 
dem Namenstag: 


Дорогой Миша, вскоре - день твоего Ангела, Собор Архистратига 
Михаила. Поздравляю тебя, молюсь Архангелу Михаилу. Да хранит 
тебя прекрасный небесный юноша, поборовший змия. 60 


Aus dieser Karte ist zu schließen, daß die Vorstellung von der Notwendigkeit eines 
Schutzengels hier von Ci&erin keineswegs konventionell, sondern durchaus in Sorge 
um Kuzmins Lebensführung in Anspruch genommen wird. Zusätzlich spielt die Er- 
wähnung der 'Schlange', die vom Erzengel Michael bekämpft wird, auf Kuzmins 
homosexuelle Aktivitáten an, die nach der "Histoire édifiante" um diese Zeit zu eini- 
gen Unannehmlichkeiten führten.$! In Kuzmins häufiger Verwendung der Heiligen 
Georg und Michael in analogen oder zumindest benachbarten Kontexten läßt sich ei- 
ne biographische Reminiszenz an die Beziehung zu Georgij Сїёегїп vermuten. Dies 
bestätigt auch Vjaé. Ivanovs Tagebuchaufzeichnung vom 21.VIII.1909, in der von 
diesen Heiligen in Verbindung mit Kuzmins Jugenderinnerungen die Rede ist: 


[...] вечером К[узмин] все время немного особенный, ласковый. Пел 
свою Missa brevis. Ко мне пришел прочесть свой автобиографический 
очерк. Много говорил сегодня об искусстве, о легендах, о литератур- 
ных возможностях (драматических житий и т.д.), о Георгии, Арх. Ми- 
хаиле, об ангелах.62 


Doch geht die Gestalt des Schutzengels und geistlichen Führers in Kuzmins Gedich- 
te in einer grundlegenden Transformation ein, die seine Funktion in gewisser Hin- 
58 Čičerins Biographie ist bis heute gänzlich unerforscht. Aufschlüsse könnte die Auswertung des 
Briefwechsels mit Kuzmin bringen. 

59 Vgl. ebda.: 


Чичерин старался дать мне стража вместо Мори u, после моего отказа обра- 
титься к Пейкер, направил меня к о. Алексею Колоколову, как свстскому Con- 
ducteur d'ames. 


60 RGALI. Е. 232, op. 1, ed. chr. 431, BI. 81. Der Tag des Hl. Michael im orthodoxen Kirchenkalen- 
der ist der 8. November. 

61 Vgl. MKiRK, S. 153-154. 

62 Ivanov II, $. 793. 
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sicht umkehrt. War für Cicerin der Schutzengel (oder die Geistlichen Mori und Ko- 
lokolov) ein Schutz vor der gefürchteten Homosexualitát, eine Erhóhung des Eroti- 
schen in geistig-geistliche Spháren, so wird für Kuzmin der Vošzatyj die Figur, die 
die Identitát dieser Spháren aufzeigt. Der Schutzengel bleibt dabei der "prekrasnyj 
nebesnyj junoša" aus Čičerins frommem Wunsch, doch er verliert gleichzeitig seine 
Transzendenz und erscheint in der Gestalt des konkreten Geliebten. 


Das Bild des Engels oder eines militárischen Heiligen ("svjatoj voin") begegnet in 
Kuzmins Werk im weiteren sehr háufig und nicht nur, wie Markov vermutet, in den 
vorrevolutionären Gedichten.63 1912-1913 wurde in Kuzmins Büchern OO und Tre- 
t'ja kniga rasskazov eine "Kniga o svjatych voinach" angezeigt, die jedoch offen- 
sichtlich nicht verwirklicht wurde.5* Die Prototypen des Kuzminschen Vozatyj, die 
Heiligen Georg und Michael, stehen mit Kuzmins Biographie in mehrerlei Hinsicht 
in enger Beziehung. Der Erzengel Michael ist Kuzmins Schutzengel, Georg ist der 
Patron der Geburtsstadt Jaroslavl'65, aber auch der Moskauer Rus'. Der wichtigste 
Georg" in Kuzmins Jugend war zweifellos Georgij Сіќегіп. Obwohl unbekannt ist, 
ob zwischen Kuzmin und Ciéerin eine Liebesbeziehung bestandé6, ist der Name 
Georgij für Kuzmin deutlich durch homosexuelle Motive bestimmt. So finden sich 
in Kuzmins Leben noch andere Georgs: Der rátselhafte "knjaz' ZorZ", von dem Kuz- 
min in der "Histoire édifiante" schreibt, der Freund Jurij Verchovskij, der Kuzmin 
bei den "Večera sovremennoj muzyki” einführte, der Geliebte Jurij Rakitin und vor 
allem Jurij Jurkun, mit dem Kuzmin die letzten etwa 22 Jahre seines Lebens zusam- 
menlebte. "Knjaz' Žorž" war wohl eine von Kuzmins ersten Liebesbeziehungen 
(1893); Kuzmin beichtete dies u.a. Čičerin und versuchte, wie er in der "Histoire 
édifiante" erzählt, sich mit Kirschlorbeer zu vergiften. Mit diesem "knjaz' Žorž" un- 
ternahm Kuzmin auch seine an Eindrücken so reiche Reise nach Ägypten, woraus zu 


63 Siche z.B. das im November 1924 entstandene Gedicht "Ne gubernatorša sidela $ ойсегот...", 
erstmals publiziert von G. Smakov in Russkaja mysl’ 5.1V.1987, Lit. prilož. 3/4, S. IX, hier aller- 


dings unrichtig datiert ("1932-1933"); vgl. die richtige Datierung durch G. Morev in MKiRK, S. 171, 
Anm. 1. 


64 Bis jetzt wurden in den Archivmaterialien keine Spuren dieses Buches ausfindig gemacht, so daß 
nicht auszuschlicßen ist, daß es gar nicht geschrieben wurde. Allerdings wird es in dem Gedicht 
"Zatem kop'e Archistratiga..." (Zyklus "Primer vljublennym" 1910-1912; SSt HI, S. 521) erwähnt: 
[...] мною не окончен 
мой труд о воинах святых. 


65 Vgl. auch I. PAPERNO: "Dvojničestvo i ljubovnyj treugol'nik..., a.a.O.", $. 76, Anm. 4. 


66 E. Znosko-Borovskij schreibt von "rein freudschaftlichen Beziehungen" zwischen Kuzmin und 
Ci&erin ("О tvorčestve M. Kuzmina". In: Apollon 1917. 3-4, S. 31). 
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schließen ist, daß die Beziehung etwa zwei Jahre bestand.6? Damit ist diesem Georg 
in Kuzmins Biographie groBes Gewicht beizumessen, ist doch mit ihm sowohl Kuz- 
mins coming out als Homosexueller als auch jene wichtige Reise verbunden.6® Über 
die Bekanntschaft mit diesem Freund schreibt Kuzmin: 


B 1893 году я встретился C человеком, которого очень полюбил H 
связь с которым обещала быть прочной. Он был старше меня года на 
4 и офицер конного полка. [...].99 


Mehr ist über diesen "knjaz' Žorž", von dessen Tod bald nach der Reise Kuzmin 
ebda. berichtet, bisher nicht bekannt. Es wird nicht ausgeschlossen, daf es sich um 
einen Spitznamen handelt, wie dies in militärischen Kreisen üblich war.?? Die Er- 
wähnung, er sei Ofiizier eines Kavallerieregiments gewesen, scheint für die Rolle, 
die er in Kuzmins Werk spielen wird, von grofier Bedeutung zu sein. Unter Kuzmins 
späteren Geliebten finden sich Uniformträger, was Kuzmin jeweils auch in den ih- 
nen gewidmeten Gedichten thematisiert; so der Adressat des Zyklus "VoZatyj", Vik- 
tor Naumov (1907-1908). In dem Brief vom 14./1.XII.1907 an V.V. Ruslov schreibt 
Kuzmin: 


Мои романы ведутся TO медленно, TO быстро, TO «veni, vidi», To «rep- 
пенье», HO достаточно верно. Я удивляюсь Вашей прозорливости HJIH 
осведомленности относительно военной сферы (в данном случае) в мо- 
ем увлечении. Вы безукоризненно угадали.7!. 


Der wichtigste Repräsentant dieser Gruppe ist jedoch der "gusarskij mal'Cik"?? Vse- 
volod Knjazev, dem Kuzmin eine Vielzahl Gedichte widmete. Die meisten dieser 
Gedichte finden sich in Osennie ozera; in Glinjanye golubki sind die Zyklen "Osta- 
novka" und "Otdych" (beide 1912-1913) mit Knjazev verbunden, besonders jedoch 
"Cholm vdali", dessen Gedichte ursprünglich für einen Gedichtband vorgesehen wa- 
ren, den Kuzmin gemeinsam mit Knjazev vorbereitete, und dessen Titel "Primer 


67 Siehe MKiRK, S. 150-151. 
68 Vel. ebda., S. 151 die nicht eindeutig verständliche Passage: 


Весной я поехал с князем Жоржем в Египет. [...] Это было сказочное путе- 
шествие по очаровательности впервые collage и небывалости виденного. 


69 Ebda., S. 150. 


70 Mitteilung von М.А. Bogomolov, der in seinen ausgiebigen Archivstudien keinen Fürsten mit 
dem Vornamen Jurij oder Georgij unter den Kavallerie-Offizieren dieser Zeit ausfindig machen 
konnte. 


71 N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. VchoZdenie...", a.a.O., S. 143. 
72 Forel’, 1.90, S. 283. 
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vljublennym. Stichi dlja nemnogich" lauten sollte (3 Kuzmins späterer Gedichtband 
Vozatyj (1918) ist gewissermaßen unfreiwillig dem Gedenken an Knjazev 
gewidmet: Das Motto des Bandes ("Slucitsja vse, čto prednaznaceno, Vožatyj nas 
vedet.")'^ stammt aus dem 1913 geschriebenen Gedicht "Nachodit strannoe 
moléanie..."75, das im Autograph Knjazev gewidmet war.?6 


Das Bild des Schutzengels oder Schutzheiligen begegnet in Kuzmins Werk jedoch 
auch in konventioneller Weise, als einfache Verschlüsselung eines Datums: 


[...] O я прославлю 

Твой день, Архангел Михаил! 
В полтину свечку я поставлю, 
Чтоб он почаще приходил.?? 


So tritt der Erzengel Michael in den frühen "Duchovnye stichi" (1901-1903) als 
Führer der Gottesmutter auf, doch in der spáteren Veróffentlichung im Jahre 1912 
stellte Kuzmin dem Zyklus ein neues Gedicht vor, das den geistlichen Sinn des Vo- 
Zatyj-Motivs wiederum erotisch umkodiert und auf die aktuelle Liebesbeziehung zu 
Knjazev bezieht: 


Сладостной веря святыне, 
Ждал не тебя ли? 
Страстным желаниям ныне 
Ангелы вняли. 
В комнате светлой и тесной 
В сумерки мая 
Гость появился чудесный, 


73 Kuzmin schlug in einem Brief vom 3.1.1912 dem Verleger A.M. Kozebatkin für dessen Verlag 
" Al'ciona" vor (zitiert nach N.A. BOGOMOLOV: "Épizod iz peterburgskoj kul'turnoj Zizni...", a.a.O., 
103): 


He хочешь ли ты издать скандальную книжку, маленькую в ограниченном ко- 
личестве экземпляров, где было бы стихотворений 25 моих и стихотворений 
15 Всеволода Князева. [...] Названием будет «Пример влюбленным» стихи 
для немногих. 


Der Gedichtband erschien jedoch, да Kuzmin und Knjazev sich im Herbst 1912 trennten, nicht 
mehr. Eine Abschrift des Bandes ist im RGALI (F. 232, op. 1, ed. chr. 6) erhalten (siehe ebda., 
S. 109, Anm. 43). Die Gedichte Kuzmins, die nicht in "Cholm vdali" eingingen, sind in SS Ш, 
S. 518-521 versammelt, Knjazevs Beitráge erschienen in einer posthumen Sammlung seiner Gedieh- 
te (Vs. KNJAZEV: Stichi. SPb. 1914). 

74 190, S. 163. 

75 Voz; L90, S. 166. 

76 Vgl. $$ HI, S. 649. 


77 "Do£d' morosit, temno i skučno" (1911, OO; L90, S. 104). 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


00050600 


86 


Лат не снимая. 


[...] 
Камень копьем прободая, 
Вызови воду, 
Чтобы текла, золотая, 
Вновь на свободу!78 


Auffállig ist hier die Wiederholung der Bilder aus Seti (tesnaja komnata, та), laty), 
wodurch nun Knjazevs militárische Erscheinung mit der Erscheinung eines Engels 
gleichgesetzt wird. Die letzte Strophe des Gedichts bezieht sich auf die Funktion des 
Vozatyj als Frühlings- und Regenbringer, der mit dem Auferstehungs- und Ostermy- 
thos verbunden 15.79 Neu dabei ist gegenüber dem Vožatyj der Jahre 1907-1908 die 
Allusion auf eine Funktion, die Kuzmins Namenspatron mit seinem anderen Lieb- 
lingsheiligen, dem Hl. Georg, verbindet. Michail tritt in einer Variante der alttesta- 
mentarischen Erzáhlung an Moses Stelle als Führer des Volkes Israel auf, der das 
Wasser aus dem Felsen schlägt.8° Diese Funktion des Regen- und Frühlingsbringers 
hat in der slavischen Mythologie jedoch Georg, wie auch die Lanze (kop'e) dem 
Drachentöter Georg zuzuordnen ist. In dem 'Kriegsgedicht' "Molenie" (November 
1914) werden die Heiligen Georg und Michail zusammen mit Feodor (Theodor) und 
Dmitrij genannt: 

O, Феодоре Стратилате, 

О, Егорий, апрельский цвет! 


[...] 


Предводи нас, Архистратиг! 


От приморской спешит Солуни 
Свет-Димитрий, звеня копьем. 


[...]81 


Die Bezeichnung "Egorij, aprel'skij cvet" verweist auf die folkloristische Bedeutung 
der Gestalt Georgs, die in der Beziehung zum April, dem Monat des Frühlingsan- 
fangs, der Auferstehung, der Liebe8? zum Ausdruck kommt. 


78 ОО; L90, $. 147, V. 1-8, 17-20. 


79 Vgl. hierzu I. PAPERNO: "Dvojnitestvo i ljubovnyj treugol'nik...", a.a.O., $. 60-61; hier auch wei- 
tere Beispiele aus Kuzmins Dichtung der Jahre 1914 und 1915. 


80 Ebda., S. 77, Anm. 8. 
81 ser III, S. 462, V. 1-2, 16, 19-20. 


82 Vgl. zur Funktion des April in Kuzmins Dichtung die Beobachtungen J. Malmstads in seiner Ar- 
beit "«You must remember this»: Memory's shorthand in a late poem of Kuzmin". In: Studies, 
S. 130-131. 
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Unter diesem Aspekt ist das Gedicht "Mal'šik verchom edet v kurtke zelenoj..." 
(1908/1909) interessant, das deutlich die Motive des VoZatyj mit mythologischen 
Aspekten des Hl. Georg verbindet: 


Мальчик верхом едет B куртке зеленой 

С поясом белым. 

В беге том смелом 

Лошадь вперед стремит взгляд изумленный. 


[...] 

Сердце не знает ни цепи, HH колец, 
Чужды тревоги 

Легкие ноги; 

Путь их свободен преград и околиц, 

Все они любят, ничто им не нужно. [...]83 


Der Reiter ist durch die zwei Farben gekennzeichnet, die dem Hl. Georg in seinen 
beiden Erscheinungsweisen zugehören: In der kroatischen Folklore wird er in Ver- 
bindung mit seiner Funktion als Frühlingsgottheit "Zeleni Juraj" genannt®*, die Far- 
be Weiß deutet auf das Georgspferd, das in der Ikonographie des Drachenkampfes 
stets weiB ist. Die Übereinstimmungen mit den oben behandelten Gedichten aus Seti 
sprechen für sich. 


Seit der Bekanntschaft mit Jurij Jurkun im Jahre 1913 widmete Kuzmin einen Groß- 
teil seiner Gedichte diesem neuen 'Georg' in seinem Leben. Doch blieb der Hl. Ge- 
org für Kuzmin auch noch spáter von groBer persónlicher Bedeutung, was die Tatsa- 
che erweist, daß noch in den dreißiger Jahren in seinem Zimmer eine Ikone dieses 
Heiligen zu sehen war.85 


Ein vóllig neues Element erscheint in dem 1913 entstandenen Gedicht "Vy dumaete, 
ja vljublennyj poet?" Hier zeigt sich Kuzmins postsymbolistische Dechiffrierung 
erstmals in der Form einer regelrechten Analyse, die sich auch in der poetischen 
Sprache des Gedichts ausdrückt: 


Вы думаете, я влюбленный поэт? 
Я не более, как географ... 
Географ такой страны, 

которую каждый день открываешь 
и которая чем известнее, 


83 SS! III, $. 451, V. 1-4, 20-24. 
84 S.S. AVERINCEV: "Georgij". In: МММ 1, S. 274. 


85 Siehe VS. PETROV: "Kaliostro. Vospominanija i razmyšlenija o M.A. Kuzmine". In: Novyj šurnal 
163 (1986), S. 83. 
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тем неожиданнее H прелестнее. 

Я не говорю, 

что эта страна – ваша душа, 

(еще Верлен сравнивал душу с пейзажем) 
но она похожа на вашу душу. 


[...]86 


Das Bild des lyrischen Ich als Geograph, das, ebenso wie das Objekt der geographi- 
schen Forschung, zunächst als Metapher verstanden wird, verliert seine metaphori- 
sche Bedeutung zunehmend, indem die erste rhethorische Frage (V. 1) in den das 
Metrum zerstórenden Prosaismen verneint wird. Das Land, das erforscht wird, ist 
nicht die Seele des Du, aber es ist ihr ähnlich.8” Nun folgt die "geographische" Be- 
schreibung dieser Landschaft, in der das Nicht-Russische hervorgehoben wird 
(V. 13: "slavjanskie, ne russkie reki"). Bereits hier wird klar, daß die 'Landschaft' in 
engem Bezug zu dem Katholiken Jurij Jurkun steht, der aus Litauen stammte und 
der z.B. mit seiner Mutter nur polnisch sprach. Darauf deutet auch die Erwähnung 
der Jungfrau Maria (V. 41-42: "a Deva Marija / vziraet s ostrych vysot"). Darüber 
hinaus klingen Motive an, die mit der Mythologie des Hl. Georg verbunden sind 
(aprel', vesennij Пуеп’). In Vers 43 beginnt eine andere Geographie: 


Ho s другой географ, 

не только души. 

Я не Колумб, не Пржевальский, 
влюбленные в неизвестность, 
обреченные кочевники, — 

чем больше я знаю, 

тем более удивляюсь, 

нахожу и люблю. 

О, янтарная роза, 

розовый янтарь, 

топазы, 

амбра, смешанная с медом, 
пурпуром слегка подкрагиеснная, 
монтраше и шабли, 

смирнский берег 

розовым вечером, 
нежно-круглые холмы 

над сумраком сладких долин 
древний и вечный рай! 


86 СС; 551 I, $. 531, V. 1-10. 


87 Die Anspielung auf Verlaine bezieht sich auf das Gedicht "Claire de lune" aus Verlaines Fêtes 
galantes; vgl. SSt Ш, $. 644. 
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Но, тише... 
и географу не позволено 
быть нескромным.88 


Die andere Geographie dieses zweiten Teils zeigt das Bekannte ("tem bol'še ja 
znaju"), das damit der ersten Landschaft das Attribut der Unbekanntheit zuweist. 
Ohne einer Interpretation dieses schwierigen Gedichts vogreifen zu wollen, ist doch 
als Merkmal einer wesentlichen Neuerung in Kuzmins poetischer Praxis auf den 
Aspekt aufmerksam zu machen, der mit dem Stichwort der 'Geographie' markiert ist. 
In diesem Wort wie auch in der Leugnung des Prädikats "vljublennyj poet" liegt der 
Anstoß für das Prinzip der Dechiffrierung. Das Gedicht sagt nichts über seinen Ge- 
genstand aus, der ja auf der Oberfläche auch kaum auszumachen ist. Es spricht viel- 
mehr über das Verfahren der Textproduktion. Der Autor bezeichnet sich als Nicht- 
Dichter, als Geograph. Geographie wird jedoch nicht im Sinne der Beschreibung un- 
bekannter Lander verstanden ("бет izvestnee, / tem neoZidannee i prelestnee", "Ja 
ne Kolumb, ne Przeval'skij"), sondern als Beschreibung von Bekanntem. Der Autor 
bleibt dabei auf der Oberfläche ("geografu ne pozvoleno / byt' neskromnym"). Auch 
hier realisiert Kuzmin seine durchgehend zu beobachtende Neigung zum Ausklam- 
mern des Transzendenten, des Fernen und Unbekannten. Er propagiert die Zweidi- 
mensionalität der künstlerischen Darstellung9? und stellt sich in Opposition zu dem 
"verliebten Dichter", der tatsächlich die Seele des Geliebten beschreibt. Der Gegen- 
stand der Geographie wird nur indirekt als "Land, ähnlich Ihrer Seele" benannt. Nur 
hier ist auch der Adressat des Gedichtes einbezogen. Doch ist klar, daß es in der 
Tiefenstruktur ein Gedicht über Jurij Jurkun ist. Die Verbindung ergibt sich aus der 
gemeinsamen Etymologie von "geografija" und "Jurij/Georgij": Beide Wórter gehen 
auf das griechische "ge" (Erde) zurück, so daß der Geograph zum "Geo[rgo]gra- 
phen" wird. Kuzmins Bescháftigung mit "Georg" kommt damit in eine neue Phase, 
die mit dem Gedicht "Georgij. Kantata" (1917) ihre volle poetische Ausprágung er- 
hált. 


88 Ebda., S. 532-533, V. 43-65. 


89 Vgl. die Untersuchung der 'graphischen Miniaturen' des Zyklus "Fuzij v bljudečke" durch T.V. 
Civ'jan in MKiRK, S. 43-46. 
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Ш. "Sv. Georgij. Kantata" — Versuch einer Interpretation 


1. Quellen 
1.1. Ausgaben 


Das im Juni 1917 entstandene Gedicht erschien erstmals in Kuzmins fünftem Ge- 
dichtband Nezdesnie vecera (Pb. 1921)!. "Sv. Georgij" ist hier "1917" datiert und 
trägt die Widmung "A.M. Kozebatkinu"; es bildet unter der Ziffer IV die Mitte des 
Bandes, umrahmt von je drei Gedichtzyklen. Eine zweite, bis auf einige Druckfehler 
und eine neue Typographie identische Ausgabe des Bandes erschien 1923 im Berli- 
ner Verlag "Slovo".? Die heute einschlägige Auswahlausgabe L90 bietet den Text 
von Nezdesnie večera nach der zuverlässigeren, weil von Kuzmin korrigierten ersten 
Ausgabe (Textvarianten s.u., Kap. 1.3.). 


1.2. Autographen 


Eine Rohfassung des "Sv. Georgij" findet sich in einem Konvolut von Gedichtmanu- 
skripten aus dem Zeitraum 1910-1920 (RGALI. F. 232, op. 1, ed. chr. 6) auf den 
ВИ. 112-118 (С). Die Numerierung der Einzelblätter ist durcheinandergeraten; ge- 
mäß der Druckfassung sind die Blätter in folgender Reihenfolge zu lesen: 112r., 
112v., 114r., 114v., 117r., 117v., 118r., 118v., 115r., 115v., 116r., 116v., 113r. Das 
Gedicht ist auf Bl. 112r. überschrieben: "Sv. Georgij. Kantata". Auf der Rückseite 
von ВІ. 113 befindet sich das Gedicht "Duša, ja gorem ne terzaem"?, datiert "16 iju- 
nja 1917". "Sv. Georgij" selbst ist am Schluf (Bl. 113r.) "13 ijunja 1917" datiert und 
trágt noch keine Widmung. Die Qualifizierung des Autographen als Rohfassung 
gründet sich im wesentlichen auf die Flüchtigkeit der Handschrift und auf einige 
Durchstreichungen und Verbesserungen des Textes: So deuten bisweilen Ziffern 
über der Zeile Umstellungen an, die dann der Wortfolge der Druckfassung entspre- 
chen. Abweichungen von der Druckfassung beschránken sich weitgehend auf die 


! Nezdešnie vecera. Stichi 1914-1920. Pg.: Petropolis, 1921. Reprints dieser Ausgabe: New York: 
Russica, ѕ.а.; [M.]: Molodaja Gvardija, [1989]. Im weiteren zitiert mit dem Sigel NV 1921. 


2 Reprint in 551 IJ, S. 177-305, vgl. auch den Kommentar іп SSt JI, S. 659-674. Im weiteren zitiert 
mit dem Sigel NV 1923. 


3 Veröffentlicht in Voz (L90, S. 175-176). 
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Gliederung der Zeilen und Strophen sowie die Zeichensetzung4; Textvarianten s.u., 
1.3. Eine in literatursoziologischer Hinsicht interessante Eintragung findet sich auf 
Bl. 113r.: Hier wurden von Kuzmin schrág über das Blatt dreizehn Ziffern unterein- 
ander notiert und (korrekt) zu der Summe 267 addiert. Die einzelnen Ziffern ent- 
sprechen den unten rechts auf den anderen Blättern notierten und geben die Anzahl 
der auf der entsprechenden Seite stehenden Verszeilen an. Offenbar rechnete sich 
Kuzmin auf diese Weise das zu erwartende Honorar für das Gedicht aus. Darauf 
deuten entsprechende Zahlenkolonnen in den Autographen der Gedichte "Germes" 
und "Sofija" (1917-1918; RGALI. F. 232, op. 1, ed. chr. 8, Bll. 70-73), wo die End- 
summe mit 3 bzw. mit 4 multipliziert wird und so augenscheinlich den Betrag des 
Honorars ergibt.5 


Der zweite Autograph von "Sv. Georgij" (eine Reinschrift) ist ein Heft mit zwei 
Umschlagbláttern (RGALI. F. 232, op. 2, ed. chr. 5, 2 + 11 ВИ.) (B1). Das innere 
Umschlagblatt ist von Kuzmins Hand beschrieben: "posvja$laetsja A.M. KoZebatki- 
nu // Svjatoj Georgij // Kantata // M. Kuzmin". Auf dem áufleren Umschlag von 
fremder Hand: "Kuzmin M. // Svjatoj Georgij. // (Kantata) // Podareno T.G. Zenger- 


4 Es ist für Kuzmins Arbeitsweise bezeichnend, дай unter den Autographen seiner Gedichte die 
Rohfassungen von Reinschriften meist nicht oder kaum zu unterscheiden sind. Vgl. z.B. in G. Iva- 
novs Memoiren, auf das Jahr 1909 bezogen (G. IVANOV: Stichotvorenija..., a.a.O., S. 360, 365): 


Пишет Кузмин, по большей части, прямо набело. Испишет несколько стра- 
ниц, погрызет кончик ручки и опять, не отрываясь, покрывает новые, почти 
без помарок. [...] Прозу пишет прямо набело. – Зачем же переписывать, у Me- 
ня почерк хороший?.. 
Vgl. auch VI. Milaševskijs belletristische Beschreibung der Arbeitsweise Kuzmins um 1920 (VL. 
MILASEVSKU: "Nelli" [Psevdo-Jurkun]. In: Volga 1991.12, S. 79): 


Ни одной заметки карандашом на бумаге ... записей рифм или плана стихо- 
орои Ничего! Решительно ничего! Все варится там, в глубине черепной 
коробки. 

И только потом, часа через два, по приходе домой, он быстренько достает 
«тетрадочку» или отдельный «листочек» чистенькой облюбованной бумажки и 
сразу, набело, записывает иногда сложнейшие стихи! Он пишет аккуратно, 
ровными строками, как школьник пишет диктант. 


5 Kuzmin hatte außer seinen Honoraren als Schriftsteller und Komponist keinerlei Einkünfte und be- 
fand sich gerade im Sommer 1917 in einer schwierigen finanziellen Lage. Vgl. z.B. die Verse aus 
dem am 13. Juni 1917 entstandenen Gedicht auf Blatt 113v.: 


Все продаем мы, всем должаем, 
Скоро у нас ничего не останется. 


Im August und September 1917 finanzierte sich Kuzmin wohl mit táglichen Auftritten im "Prival 


komediantov"; vgl. den Brief von V.A. Junger an B.A. Sadovskoj vom 27.VIII.1917 (zit. nach PK, 
S. 140): 


[...] каждый день в Привале разбитый фальцет Кузмина, oH Ha два месяца 
«ангажирован» вместе с Евреиновым. 
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Cjavlovskoj A.M. Košebatkinym // 27/1II — 31 g."$ Die Blätter sind einseitig be- 
schrieben und enthalten, wie auch die Rohfassung, einige textuelle Abweichungen 
(s.u., 1.3.) sowie Varianten in Vers-, Strophenaufteilung und Zeichensetzung. Das 
Gedicht ist hier "1917" datiert. 


Eine weitere (unvollstándige) Reinschrift ist in einem Konvolut von Autographen 
der ВМВ erhalten (F. 400, op. 1, ed. chr. 4, ВИ. 4v.-17v.) (B2), das mir nicht zu- 
gänglich war. Der Text bricht bei V. 167 des im weiteren zitierten Textes ("sverchu, 
ne s gorizonta") ab und enthált neben Abweichungen in Interpunktion und Versauf- 
teilung einige Textvarianten (siehe unten, 1.3.; nach Auskünften von N.A. Bogomo- 
lov). 


Ein weiterer Autograph des Gedichtes, der mir ebenfalls nicht zugänglich war, be- 
findet sich in der Handschriftenabteilung des IMLI im Archiv des Verlages der Brü- 
der Sabašnikov unter den Materialien für den in diesem Verlag vorbereiteten "Izbor- 
nik" (Mitteilung von N.A. Bogomolov).? 


6 Aleksandr Melent'evi& Kozebatkin (1884-1942) war von 1909 bis 1911 Sekretär des Verlages 
"Musaget". Kuzmin hatte ihn im Spátsommer 1910 im Zusammenhang mit der Vorbcitung der "An- 
tologija" (1911) dieses Verlages kennengelernt, in der einige seiner Gedichte erschienen. Mit Košc- 
batkins Verlag "Al'ciona" (1910-1923) verbanden Kuzmin mehrere unverwirklichte Buchprojekte. 
Für ihn schrieb Kuzmin das Vorwort zu der Ausgabe A. BARBé D OREVIL'I: Déndizm i Džordž 
Brémmel'. Рег. M. Petrovskogo. M. 1912. 1914 erschien Kuzmins Komödie "Princ s туту" in АГ- 
ciona. Al'manach izd. «Al'ciona» (M. 1914). 1915 verlegte KoZebatkin Kuzmins Komödie Vene- 
cianskie bezumcy in einer bibliophilen Ausgabe mit Illustrationen von S. Sudejkin. Er hatte zu einer 
Privataufführung dieses Stückes auch eine Rezension geschrieben (Utro Rossii. 25.11.1914, S. 6). 
Kozebatkin war der anonyme Herausgeber des Bandes N.N. Sapunov..., a.a.O. (M. 1916), in den 
u.a. Kuzmins Memoiren über seinen Freund eingingen (vgl. die Memoiren von S.G. Kara-Muza, zit. 
іп K.M. AZADOVSKIJ: "Pis'mo Mariny Cvetaevoj k A.M. Kozebatkinu". In: Pamjatniki kul'tury. 
Ezegodnik 1988. M. 1989, $. 62). Tatjana Grigorevna Zenger-Cjavlovskaja ist bekannt als Puškin- 
Forscherin, u.a. stellte sie den Band Risunki Puskina (М. 1970, weitere Aufl. 1980 u. 1983) 
zusammen. 


7 Der Verlag der Brüder M. und S. Sabašnikov schloß zwischen 1917 und 1919 mit sechs zeitgenós- 
sischen Dichtern (Kuzmin, Bal'mont, F. Sologub, Vjač. Ivanov, Brjusov und Blok) Vertráge über 
solche Sammelbände ab, von denen jedoch nur der Auswahlband von К. Bal'mont verwirklicht wur- 
de (K. BAL'MONT: Solnecnaja prja£a. Izbornik. М. 1921). Der erste Vertrag wurde von Kuzmin am 
28.1.1917 unterschrieben. Darin heißt es ((K.M. AZADOVSKU, N.V. KOTRELEV: "A. Blok v rabote 
nad «Izbornikom»". In: A.A. BLOK: /zbornik. M. 1989, S. 192-193): 


[...) «изборник» должен заключать от 3500 до 5000 стихов, причем неиздан- 

ных до сего времени стихов в нем должно быть не более десяти процентов. 
Kuzmins Berechnungen in der Rohfassung des "Sv. Georgij" (Handschrift С) wurden also offenbar 
im Hinblick auf diese Ausgabe angestellt. 
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Der Text des "Sv. Georgij" folgt der Erstausgabe (mit Ausnahme des Druckfehlers 
in V. 112). Die Varianten der anderen Quellen sind aus den Anmerkungen zu erse- 
hen. Dabei wurden die zahlreichen Abweichungen in Zeichensetzung und graphi- 
scher Gestaltung nicht berücksichtigt.? 


10 


Св. Георгий 
Кантата 


А.М. Кожебаткину 


Пеной 

Персеев конь 

у плоских приморий 
белеет, взмылясь ... 
Георгий! 


Слепя, взлетает 
облаком снежным, 
окрылив Гермесов петаз 
и медяные ноги ... 
Георгий! 


Гаргарийских гор эхо 
Адонийски вторит 
серебра ударам, 
чешуй победитель, 
Георгий! 


Мыться ли вышла царева? дочь? 
мыть ли белье, портомоя странная? 


8 Die Ausgaben Jar89 und М89 kamen als Textgrundlage wegen ihrer Schwàchen in vielerlei Hin- 
sicht nicht in Betracht. Vgl. die Rezensionen L. SELEZNEV: "Kak izdavat' stichi Michaila Kuzmi- 
na?" In: Voprosy literatury 1990.6, S. 258-262; K. HARER: "Michail Kuzmins Wiederentdeckung in 
der Sowjetunion — ein Überblick". In: WSA 29 (1992), S. 269-278. 


9 ВІ: caréva 
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20 


30 


40 


50 


В небе янтарном вздыбилась!0 ночь. 
Загородь с моря плывет!! туманная. 


Как же окованной мыть порты? 
Цепи тягчат твое тело нежное... 

В гулком безлюдьи морской черноты 
Плачет царевна, что чайка снежная. 


- Прощай, отец родимый, 
прощай, родная мать! 

По зелени любимой 

мне не дано гулять! 


И облака на небе 

не буду я следить: 

мне выпал горький жребий — 
за город смерть вкусить. 


Девичьего укора 
не слышать никогда. 
Вкушу, вторая Кора, 
гранатова плода. 


Рожденью Прозерпины 
весною дан возврат, 
ая, не знав кончины, 
схожу в печальный ад! 


Боги, во сне ли? 

Мерзкий 

выползок бездны на плоской!? мели, 
мирней 

свернувшейся рыбы 

блестит в полумраке чешуйшатой!3 глыбой 
змей... 

Сонная слюна 

медленным ядом 

синеет меж редких зубов. 

Мягким, сетчатым задом 

подымая бескостный хребет, 

ползет, 

словно оставаясь на месте, 

к обреченной невесте. 


10 С, B1,B2: vzdymilas' 


U B1, B2: polzet 
12 C. BI, B2: lysoj 
13 190: češujčatoj 
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Руки прикрыть не могут стыд, 
стоит, 

не в силах охать... 

По гаду похоть, 

не спеша, как обруч, 

60 проталкивается от головы к хвосту. 
Золотой разметался волос, 
испуганный голос 
по-девьи!< звенит в темноту: 
— Ты думаешь: я – Пасифая, 
любовница чудищ? 
Я - простая 
девушка, не знавшая мужьего ложа, 
почти без имени, 
даже не Андромеда! 

70 Ну что же! 
Жри меня, - 
жалкая в том победа! — 
Смерть разжалобить трудно, 
царевна, даже Орфею, 
а слова непонятны и чудны 
змею, 
как саранче паруса. 
Напрасно твоя коса 
золотом мреет, 

80 розою щеки млеют 
и забыла гвоздика свои лепестки 
на выгибе девьих уст, - 
гибель, 
костный хруст, 
пакостной мякоти чавканье, 
(ненавистный, думаешь, брак?) 
сопенье, хрип и храп, 
пенной вонь слюны, 
зубов щелк, 

90 и гибель, гибель, гибель 
волочет тебе враг! 

Вислое брюхо сосцато 
поднялось... 


– Ослепите, ослепите, 
боги, меня! 

Обратно возьмите 
ужасный разум! 

Где вы? где вы? 

где ты, Персей? 


14 С, В2: po-ptië'i ` 
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100 


110 


120 


130 


140 


Слите? 

Не слышите бедной девы?! 
Нагая, одна, 
скована... 
Разите разом, 
топором, 

как овна. 
Скорей, 

Зевс, 

гром!!! 

Пепели, пепели! 
Как Семела, 
пускай!5 пылаю, 
но не так 
подло, 
беззащитно, 
одиноко, 

как скот, 
дохну!!! — 


Мягко на грудь вскочила жаба – 
лягушечьи-нежная гада лапа... 
Пасти вихрь свистный 

близкой спицей 

колет ухо... 

Молчит, нос отвернув 

дальше от брюха. 

- В вечернем небе широкая птица 
реет, – верно, орел. – 

Между ног бесстыдно и склизко 
пополз к спине хвост... 


- Q-o-o!!!16 

Богов нет! 

Богинь нет! 

(Камнем эхо - "нет!") 
Кто-нибудь, кто-нибудь! 
Небо, море, 

хлыньте, прикройте! 

Горе! 

Не дайте зверю! 

Гад, гад, гад! 

Проснитесь! 

Слушай, орел, – 
свидетель единственный, — 
я верю (гибель - залогом), 


15 NV 1921, 1923: puskaja 
16 C. ВІ: O-0-0-0 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


верю: 
спустится витязь 
таинственный, 
он же меня спасет. 
Молюсь тебе, неведомый, 
зову тебя, незнаемый, 
150 спаси меня, трисолнечный, 
моря белого белый конник!!! 
Алилуйя, алилуйя, 
помилуй мя. — 
Глаза завела, 
замерла!7 
предсмертно и горько. 
Жилы - что струны. 
Вдруг 
остановился ползучий холод. 
160 – Откраснела за мысом зорька — 
Смерть? 
Снова алеет твердь...!8 
(Сердце, как молот, 
кузнечным мехом: — 
тук!) 
разгорается свет 
сверху, не с горизонта, 
сильней, скоро брызнет 
смехом. 


170 Свету навстречу встает другая пена понта.. 


Жизни... 
отлетавшей жизни вестник? — 
Герой моленый? 
Змей, деву оставив, пыхает на небо... 
Смотрят оба, 
как из мокрого гроба. 
Серебряной тучей 
трубчатый хвост 
закрывает янтарное небо 

180 (золотые павлины!) 
наверху раскинулись задние ноги, 
внизу копья длинная искра... 
быстро, 
кометой, 
пущенной с небесной горы, 
алмазной лавиной... 


шесть ног, 
грива, Bayerische 
хвост, шлем, Staatsbibliothek 


München 


17 Č, BI, B2: obmerla 
18 B2: Dieser Vers folgt nach V. 165 ("tuk!"). 
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190 


200 


210 


220 


230 


отрочий лик, 

одежды складки 

с шумом голубино-сладким 

прядают, прядают'!.. 

Четыре копыта прямо врылись в песок. 
Всадник встал в стременах, юн и высок. 


На месте! пустом, 

на небесное глядя тело 

(веря, не верит, 

не веря, верит), 

пророчески руки раскинув крестом, 
онемела. 


Ржанье - бою труба! 

золотой облак 

закрывает глаза, 

иногда разверзаясь молнией, — 
уши наполнены 

свистом, хрипом, 

сопеньем диким, 

ржаньем, бряцаньем, 

JIA3ZTOM. 


Тромбово, тромбово 
тарабанит копытом конь - 
Тра-ра - 

комкает, комкает 

узорной узды узел... 
Тра-ра! 


Стрел 

лёт — 

глаз 

ВЗГЛЯД. 

Радугой реет радостный рай, 
Трубит ангел в рожок тра-рай! 
И вот, 

словно вдребезги разбили 
все цепочки, подвески, звезды 
стеклянные, золотые, медные 
на рясном кадиле, — 
последний треск, - 

треснула бездна, 

лопнуло небо, 

и ящер 

отвалился, шатаясь, 


19 Č, ВІ: У meste 
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и набок лег спокойно, 
как мирно почивший пращур. 


— Не светлый ли облак тебя принес? – 
— Меня прислал Господь Христос. 


Послал Христос, тебя любя. — 
- Неужели Христос прекрасней тебя? — 


— Всего на свете прекрасней Христос, 
240 И Божий цвет - душистее роз. — 


— Там я - твоя20 Гайя, где ты — мой Гай, 
В твой сокровенный пойду я рай! – 


— Там ты - моя Гайя, где я – твой Гай, 
В мой сокровенный вниди рай! — 


— Глаза твои, милый, — солнца мечи, 
Святой науке меня учи! 


— Верной вере откройся ухо, 
Во имя Отца и Сына и Святого Духа! - 


— Верной вере открыто ухо 
250 Во имя Отца и Сына и Святого Духа! — 


— Чистые души - Господу дань. 
Царевна сладчайшая, невестой встань! — 


— Бедная дева верой слаба, 
Вечно буду тебе раба! - 


Светлое, трисолнечного света зерцало, 
Ты, в котором благодать промерцала, 
Белый Георгий! 


Чудищ морских вечный победитель, 
Пленников бедных освободитель, 
260 Белый Георгий! 


Сладчайший Георгий, 
Победительнейший Георгий, 
Краснейший Георгий, 
Слава тебе! 


20 190: tvoj 
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Троице Святой слава, 

Богородице Непорочной слава, 
Святому Георгию слава 

И царевне присновоспоминаемой слава. 


1917 
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2. Stellenkommentar 


2.1. Zur Überschrift des Textes sollen hier nur einige Vorüberlegungen gemacht 
werden, die im Zuge der Untersuchung des gesamten Gedichtes näher ausgeführt 
werden. Die Überschrift besteht aus zwei Teilen, dem Namen "Sv. Georgij" und der 
Gattungsbezeichnung "Kantata". Solche zweiteilige Überschriften, in Kuzmins Ge- 
dichtbänden eine Seltenheit?!, begegnen in seinen dramatischen und Prosa-Werken. 


Der Name "Sv. Georgij" ruft im Kontext der russischen Kultur eine Vielzahl von 
Assoziationen hervor, deren wichtigste hier wenigstens angedeutet werden sollen. In 
der orthodoxen wie katholischen Hagiographie werden mit dem Namen des Hl. Ge- 
org zwei Viten verbunden. Die Legenda aurea bezeichnet ihn als kappadokischen 
Ritter zur Zeit des rómischen Kaisers Diocletian (284-305), der nach schrecklichen 
Foltern (mehreren 'Toden', die er überlebte) das Martyrium erlitt (vgl. die Viteniko- 
nen des Hl. Georg, wo auf den Randbildem die Stationen des Martyriums dargestellt 
sind).22 Die Legende berichtet auch die Geschichte der Drachentötung, deren Sujet 
in unzáhligen bildlichen Darstellungen zu sehen ist: Der Hl. Georg, auf einem wei- 
Ben Pferd reitend, bezwingt mit einer Lanze den Drachen und befreit eine Jungfrau 
und mit ihr eine Stadt von dieser Bedrohung.2? Obwohl die Vita des Hl. Georg auf 
dem Nicánischen Konzil unter die Apokryphen gesetzt wurde, war seine Verehrung 
als heiliges Vorbild des Adels, des militárischen Ruhmes und der Ritterlichkeit über 
die ganze christliche Welt verbreitet. Der Hl. Georg ist Schutzpatron Englands (das 
Georgs-kreuz ist dort seit dem 14. Jahrhundert nachgewiesen) und einiger russischer 
Städte, darunter Moskaus, in dessen Wappen seine Ikone enthalten ist.?* In Rußland 
wurde der militárische Georgsorden von Katharina II. im Jahre 1769 eingeführt? 
und spielte gerade zur Zeit des Ersten Weltkrieges eine wichtige Rolle. Als Dra- 
chentóter reiht sich der Hl. Georg in die Reihe der Gótter und Helden Marduka, Ra, 
Apollon, Bellerophontes, Perseus, Jason, Sigurd (und des Erzengels Michael) ein. 
Im russischen Volksglauben haben sich darüber hinaus zahlreiche vorchristliche my- 
21 Die einzigen Ausnahmen sind "Venok vesen (gazély)" (OO, 1908), "Novyj Rolla. Роёта" (GG, 
1908-1910), "VraZdebnoe more. Oda" (Voz, 1917), "Klarnetist (Romans)" (1918, Zanavesennye kar- 


tinki; SSt II, S. 161-164), "Amur i nevinnost'. Allegorija so svadebnogo sunduka" (NV, 1919-1920), 
"Anglijskie kartinki. Sonatina" (Par, 1922) und "Šestoj udar. Ballada" (Forel', 1927). 


22 Vgl. auch die eingángige Schilderung der Foltern und des Martyriums in den Duchovnye stichi, 
z.B. Golubinaja kniga, S. 49-60. 


23 Die Legenda aurea des Jacobus de Voragine. A. d. Lat. übers. von R. Benz. Darmstadt 1984, 
S. 300-306. 


24 Vgl. Moskva. Enciklopedija. M. 1980, S. 203. 
25 Vgl. Svjatyj velikomucenik Georgij Pobedonosec. Varna 1908, S. 32. 
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thologische Motive mit der Verehrung des HI. Georg (hier auch als Egorij Chrabryj, 
Jurij) verbunden. So ist er als Drachentóter ein Vertreter der solaren Gottheiten des 
Frühlings und der Fruchtbarkeit. Auf seinen Namen gehen die Eigenschaften des 
slawischen Donnergottes Perun über. Er kommt zum Frühling (der Georgstag ist der 
23. April) auf seinem weißen Pferd, öffnet die vom Drachen verschlossenen Winter- 
wolken mit einem Gewitter und läßt so den Frühling beginnen. In dieser Hinsicht 
überschneidet sich seine Funktion mit der des Hl. Elias (Il'ja-prorok) im russischen 
Volksglauben.?$ Zum Frühlingsfest des 23. April sind viele Bräuche und Rituale 
überliefert, die den Hl. Georg als Beschützer der Viehherden und der Pferde auswei- 
sen. Die unverheirateten Mädchen baten ihn an diesem Tag um einen Bráutigam.?! 


Für die Zeit der Entstehung des "Sv. Georgij" (Juni 1917) steht seine Funktion als 
Patron der russischen Armee und des Georgsordens im Vordergrund. In der Vielzahl 
der dem Kriegsthema gewidmeten Gedichte dieser Zeit spielt das Motiv des Dra- 
chentóters die Rolle eines nationalen militárischen Symbols. Als Beispiele mógen 
zwei Gedichte von Georgij Ivanov ("Georgij Pobedonosec", 1914 und "Pered ikonoj 
Sv. Georgija", 1916)? und eines von Pavel Oresnikov ("Sv. Georgij", 1915) gen. 
gen.?? [n der bildenden Kunst der russischen Avantgarde ist der Hl. Georg bereits 
vor dem Krieg Gegenstand mehrerer Werke. In Vasilij Kandinskijs Werk wird er gar 
als umfassendes Symbol für den Künstler angesehen.?? 1911 schuf V.A. Favorskij in 


26 A. AFANAS'EV: Poéticeskie vozzrenija slavjan na prirodu. T. 1-3. М. 1865-1869; hier: Bd. 1, 
S. 699-709, Bd. 2, S. 402-403; V.V. IVANOV, У.М. ToPOROV: /ssledovanija v oblasti slavjanskich 
drevnostej. M. 1974 (Teil I: "Rekonstrukcija fragmentov mifa o boge grozy i ego protivnike"); vgl. 
auch В.А. USPENSKIJ: Filologiceskie razyskanija v oblasti slavjanskich drevnostej. M. 1982, S. 31. 
In den "Duchovnyc stichi" ist es bisweilen Пуа, der den eschatologischen Kampf mit dem Satan lei- 
stet; vgl. z.B. das Gedicht "Ob archangele Michaile i Stra$nom sude" (Golubinaja kniga, 
S. 265-268). 


27 А.М. VESELOVSKU: Razyskanija v oblasti russkich duchovnych stichov. Il.: Sv. Georgij v legende, 
pesne i obrjade. SPb. 1880, S. 8. Zusammenfassend, mit einer Erwähnung des Kuzminschcn "Sv. 
Georgij" siehe S.S. AVERINCEV: "Georgij Pobedonosec". In: МММ I, S. 273-275. Zum HI. Georg in 
der russischen Literatur und Folklore siehe jetzt auch N. STANGE-ZHIROVOVA: "Narodnaja i kniž- 
naja tradieija pocitanija Sv. Georgija na Rusi. Opyt istoriko-étnografi&eskogo analiza". In: Revue 
des Études slaves 64 (1992), S. 323-330. Zur Bedeutung des Georgsmythos im Werk A. Cechovs 
siehe S. SENDEROVIC: "Čudo Georgija o zmie: Istorija oderZimosti Cechova odnim obrazom". In: 

Russian language journal 39 (1985), S. 135-225. 


28 Apollon 1914.10, S. 6; Niva 1916. Nr. 15 (9. April), S. 276. 


?9 Niva 1915. Nr. 28 (11. Juli), S. 554. Zu diesem Gedicht siehe auch unten, Kap. 3.1. Vgl. auch S. 
Solomkos Titelgrafik "Allegorija" für das sechste Heft der Niva 1917: Hier reitet ein Ritter mit Hei- 
ligenschein und Schwert auf einem weißen Pferd Atacke. 


30 Zwischen 1911 und 1917 schuf Kandinskij vier "Georgij" überschriebene Bilder. Vgl. auch N. 
GUR'JANOVA: "Vojna i avangard". In: Russian literature 32 (1992), S. 66: 
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mehreren Holzschnitt- Varianten seinen "Georgij Pobedonosec"?!; in Vladimir Maja- 
kovskijs Buch Ja! (M. 1913) findet sich ein Holzschnitt des damals sechzehnjáhri- 
gen V.N. Cekrygin, auf dem ein galoppierender Reiter mit einer Schlange zu sehen 
15.32 Auch die im ersten Kriegsjahr 1914 entstandene Holzschnittserie "Misticeskie 
obrazy vojny" der Natalija Gončarova enthält ein Blatt mit dem Hl. Georg.?? 


In Kuzmins Werk begegnet man dem Namen des НІ. Georg nur recht vereinzelt. 
Doch ist zweifellos in dieser mythologischen Gestalt einer der Prototypen der in sei- 
ner Dichtung zentralen Figur des Vozatyj zu erkennen. 


Ist die explizite Angabe einer Gattungsbezeichnung in Kuzmins Gedichtbánden oh- 
nehin sehr selten, so scheint die Benennung des "Sv. Georgij" als "Kantata" beson- 
ders bedeutsam. Als musikalische Gattung im 17. und 18. Jahrhundert weit verbrei- 
tet, ist die Kantate als rein literarische Gattung, zumal in der russischen Literatur, ei- 
ne Randerscheinung. Die einschlägigen Nachschlagewerke definieren die Kantate 
als hófische Gattung, die in mythologischen Allegorien erotische oder panegyrische 
Themen zum Inhalt hat. Sie zeichnet sich in ihrer Form durch deutliche Gegliedert- 
heit aus. Der in der musikalischen Kantate typischen Abwechslung in Besetzung 
und Taktart (etwa in Arien, Rezitative, Ensembles und Chóre) entspricht in der lite- 
rarischen Form der Wechsel von Metrum, Stil und Perspektive. Ebenso wie die 
Gattungsbezeichnung "Oda", die Kuzmin dem im April 1917 entstandenen, МІ. 

B. Кандинский одним из первых начал проводить [...] параллель: между xy- 


дожником, «творцом», и мифологическим всадником-змееборцем. побеждаю- 
щим дракона. 


Über die Namensgebung des von Kandinskij gemeinsam mit Franz Marc herausgegebenen Alma- 
nachs Der Blaue Reiter (München 1912) schricb Kandinskij 1930 in einem Brief an Paul Westheim: 


Den Namen 'Der Blaue Reiter' erfanden wir am Kaffcetisch [...]; beide liebten wir Blau, 
Marc - Pferde, ich — Reiter. So kam der Name von selbst. 


(Zitiert in Der Blaue Reiter. Dokumentarische Neuausgabc von K. Lankhcit. München 1984, S. 76). 
Siche auch die Umschlagentwürfe Kandinskijs zum Blauen Reiter, die große Ähnlichkeit zu der Iko- 
nographie des Hl. Georg aufweisen; vgl. die Abb. ebda., S. 319-322). Eine weitgehend unbekannte 
Kontaktbezichung zwischen Kuzmin und Kandinskij erweist sich aus der Tatsache, даВ im Blauen 
Reiter Kuzmins Gedicht "Nam rožden'e i kon&inu — vse daet Vladyka neba" (1908, OO, Zyklus "Ve- 
nok vesen"; L90, S. 130) in Kandinskijs Übersetzung erschien. Dic Übersetzung ist mit dem für 
Kandinskij üblichen Kürzel "K." gezeichnet; vgl. ebda., S. 76. 


31 Vgl. die Abb. in J.F. KOWTUN: Die Wiedergeburt der künstlerischen Druckgraphik. Aus der Ge- 
schichte der russischen Kunst zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts. Dresden 1984, S. 160. 


32 Siche ebda., S. 98, Abb. 99. 


33 Vgl. zu diesem Zyklus №. GUR'JANOVA: "Voennye grafi&eskie cikly N. Gon£arovoj i O. Rozano- 
voj". In: Panorama iskusstv 12. M 1989, S. 63-88; siche hier auch die Abb. 


34 Vgl. die Artikel zu "Kantata" in: Slovar' literaturovedceskich terminov. M. 1974, S. 120; Litera- 
turnaja énciklopedija. T. 5. M. 1931, Sp. 95-96; Kratkaja literaturnaja énciklopedija. T. 3. M. 1966, 
Sp. 372; Muzykal'nvj énciklopediceskij slovar'. М. 1991, $. 233-234. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


00050600 


104 


Majakovskij gewidmeten Gedicht "VraZdebnoe more" gab, deutet "Kantata" auf die 
vor-Puskinsche Periode der russischen Kulturgeschichte, deren 'Wiederentdeckung 
für die Kultur der 10er Jahre eine gewichtige Rolle spielte. War die "Oda" als rein 
literarische Gattung in erster Linie von stilistischer Signifikanz für Kuzmin, der in 
seiner Dichtung meist intimere Gattungen bevorzugte, so ist die Bezeichnung "Kan- 
tata" als synkretische Gattung besonders in kompositorischer Hinsicht auffallend. 


Die Kantate, ähnlich wie die ihr verwandte Großform Oratorium, ist eine hybride 
Gattung: Sie ist bisweilen ein veritables Drama, das allerdings nicht szenisch, son- 
dem konzertant aufgeführt wird. Gegenüber den eigentlichen musikdramatischen 
Gattungen sind für Kantate und Oratorium epische Elemente charakteristisch. Dies 
gilt besonders für die deutschsprachigen geistlichen Kantaten des 18. Jahrhunderts, 
in denen häufig biblische Sujets in rezitativischen Teilen erzählend vorgetragen wer- 
den. 


Über den rein stilisatorischen Aspekt der Bezeichnung des "Sv. Georgij" als "Kanta- 
ta" hinaus sind aufgrund der Seltenheit dieser Gattung in der russischen Literatur tie- 
ferliegende Gattungsmerkmale auf den Text des Gedichts zu beziehen. Zunächst ist 
dies die Bedeutung von "Kantate" als 'Singstück' (im Gegensatz zur 'Sonate' als in- 
stmmentalem 'Klangstück?5). Bekanntlich waren Kuzmins erste literarische Versu- 
che Opemlibretti zu eigenen musikalischen Kompositionen und Verse zu Roman- 
zen.?6 Zahlreiche seiner Gedichte trug er mit eigener Musik am Klavier vor, manche 
dieser Lieder erschienen sogar im Druck.?? Kuzmins künstlerische Tátigkeit war be- 


35 Möglicherweise nicht zufällig findet sich diese 'Gattungsbezeichnung' in Kuzmins Gedichtband 
Paraboly: "Anglijskie kartinki. Sonatina" (1922; vgl. L90, S. 265-267). Dic zahlreichen Neologis- 
men, Barbarismen und Klangmalereien geben diesem kleinen, dreiteiligen Zyklus (in Korrespon- 
denz zur dreisätzigen Sonatine) tatsächlich einen 'instrumentalen' Anstrich. 


36 Kuzmin selbst schrieb in einer Autobiographie aus dem Jahre 1923 (RNB. F. 474, sobr. P.N. 
Medvedeva, al'bom 2; zitiert nach G. CHERON: "Letters of V.Ja. Brjusov to M.A. Kuzmin", WSA 7 
(1981), S. 69, Anm. 4): 


Первые опыты были задуманы, как тексты для музыки и только потом дру- 
зья обратили мое внимание, что эти «слова» могут иметь и самостоятельное 
значение. 


37 Tri romansa. Muzyka M. Kuzmina. M. 1898; Kuranty ljubvi. Slova i muzyka М. Kuzmina. М. 
1910; Duchovnye stichi. Slova i muzyka M. Kuzmina. SPb. [1912]; Cetyre romansa. Slova i muzy- 
ka M. Kuzmina. SPb. [1913]; S Volgi. Slova i muzyka M. Kuzmina. Pb. s.a.; Aleksandrijskie pesni 
dlja golosa s fortepiano. Slova i muzyka M Kuzmina. Тен. 1-2. M. 1921. Noch in den 20er Jahren 
versuchte Kuzmin vergeblich, sein Werk Lesok. Liriceskaja роёта dlja muzyki s ob"jasnitel'noj 
prozoj, dessen Text 1922 im Berliner Pctropolis-Verlag erschienen war, komplett mit der dazugehö- 
rigen Musik zu veröffentlichen. Vgl. K. HARER: "«Vertus' kak obodrannaja belka v kolese» — Ріѕ'- 
ma Michaila Kuzmina k Ja.N. Blochu (1924-1928)". In: Sestye Tynjanovskie čtenija. Tezisy dokla- 
dov i materialy аја obsuzdenija. Riga-M. 1992, $. 225, 228, Anm. 16. 
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sonders in den 1910er Jahren auf ein Gebiet konzentriert, das Musik, Literatur, 
Theater und bildende Kunst einbezog. Er schrieb zu dieser Zeit Libretti und Musik 
zu Balletten, Pantomimen für Theater und Kabaretts wie "Brodjacaja sobaka", "Pri- 
val Komediantov", "Dom intermedij", "Letucaja my$" u.a.38 Auch Kuzmins rein li- 
terarische Produktion, d.h. das, was heute als einziges in Texten dokumentiertes 
Zeugnis dieser Tátigkeit bekannt ist, ist durch diesen grundlegenden Gattungs-Syn- 
kretismus bestimmt, was für die Poetik Kuzmins insgesamt von Bedeutung ist. Im 
Falle von "Sv. Georgij" sind keine Hinweise auf eine musikalische Realisierung der 
Kantate dokumentiert.?? Dennoch lassen sich einige formale Eigenschaften des Tex- 
tes durchaus auf die Form der Gattung beziehen. Zunächst ist der Text deutlich in 
Abschnitte gegliedert, die durch Metrum/Rhythmus, Stil, euphonische Eigenschaften 
(Reim/Reimlosigkeit, Assonanzen etc.) und unterschiedliche Versstrukturen vonein- 
ander abgesetzt sind. Die ersten drei Abschnitte zeigen dies bereits deutlich: Der er- 
ste Abschnitt (V. 1-15) besteht aus drei Strophen und zeichnet sich durch einen dem 
hohen ЗИ! des 18. Jahrhunderts nachgeformten komplizierten Satzbau aus. Darauf 
folgt ein zweistrophiger Abschnitt in gereimten vierfüßigen Dol'niki, darauf vier 
Strophen in dreifüßigen Jamben u.s.w. Außerdem sind in dem Text mehrere Per- 
spektiven unterscheidbar. Die direkte Rede der "careva doč'" (graphisch durch Ge- 
dankenstriche, morphologisch durch feminine Formen, auf die erste Person bezogen, 
ausgedrückt) umfaßt 88 Verse (V. 24-39, 64-73, 94-118, 130-153, in V. 235-254 
ihren Anteil an dem Zwiegesang mit dem Hl. Georg), also etwa ein Drittel des ge- 
samten Textes. In den restlichen Versen spricht ein Erzáhler/Autor, dessen Text 
jedoch nochmals unterschiedlichen Redeweisen angehórt. V. 235-254 ist ein Duett 
der "careva doč" und des Hl. Georg. Eine Sonderstellung nehmen Anfang und 
Schluß ein. Der Schluß ist ein Hymnus in kirchensprachlichen Wendungen, der ei- 


38 Vgl. Malmstad, S. 146-154, 196-207; M. GREEN: "Mikhail Kuzmin and the theater". In: RLT 7 
(1973), S. 243-266; G. CHERON: The drama of Mixail Kuzmin. PH.D. diss. UCLA 1982. Ann Arbor: 
UMI, 1982; besonders jedoch dic Publikationen BS und PK. 


39 Dies behauptet jedoch Bogomolov, indem er "Sv. Georgij" als "vokal'no-muzykal'noe proizvede- 
nie" bezeichnet (N.A. BOGOMOLOV: "M.A. Kuzmin. Vchozdenie...", а.а.О., $. 131. Die in RGALI. 
Е. 232, ор. 1. ed. chr. 43, ВИ. 1-8 erhaltene Liste musikalischer Werke Kuzmins (bis einschließlich 
1920) führt "Sv. Georgij" jedoch nicht auf. Das Gedicht ist hingegen in die sich daran anschließende 
Liste der Gedichte (ebda., Bl. 11 und Bl. 15) aufgenommen. Kuzmin trug "Sv. Georgij" selbst mchr- 
mals auf Dichterlesungen als Gedicht vor, jedesmal ohne Musik, so auf dem "Večer poétov" am 
20.11.1919 im "Prival komediantov" (vgl. die Erinnerungen von L.V. Rozcntal', zitiert bei A.E. 
PARNIS: "Blok i Majakovskij — 30 oktjabrja 1916 рода (Rekonstrukcija odnoj vstre£i)". In: Novo- 
Basmannaja 19. М. 1990, S. 608-609) und auf Kuzmins Dichterlesung im Dom literatorov am 
3.V111.1920, bei der durch die Sängerin Irina Miklasevskaja auch Lieder Kuzmins erklangen (vgl. 
DZIKILL': "Večer M.A. Kuzmina (Dom litcratorov)". In: 2/ 1920. Nr. 462 (27.У.), S. 1). 
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nen veritablen Schlußchor abgeben könnte. Der Beginn mit seiner markierten, behä- 
bigen Rhythmik läßt an eine barocke 'Ouverture im französischen Stil' denken. 


Als weiteres äußeres Merkmal des Textes spielt die häufige Nennung von antiken 
Namen auf die meist mit antiken Allegorien laborierenden panegyrischen Kantaten 
des 18. Jahrhunderts an. Dies alles sind zunächst rein äußerliche Befunde, die sich in 
der folgenden Analyse auf ihre Bedeutung und Schlüssigkeit hin überprüfen lassen 
müssen. Sie machen jedoch bereits das stilisatorische Element des "Sv. Georgij" 
deutlich, das aufgrund der avantgardistischen Verstechnik, die von der zeitgenössi- 
schen Kritik angemerkt wurde“, bisher nicht recht ins Blickfeld kam. Welche 'Pro- 
totypen' von (musikalischen) Kantaten Kuzmin im Auge gehabt haben mag, kann 
nicht mit Sicherheit festgestellt werden. Es ist jedoch anzunehmen, daß Kuzmin als 
musikalisch hochgebildeter Kenner namentlich der Kultur des 18. Jahrhunderts bei- 
spielsweise die Bach-Renaissance, die in den 1910er Jahren schließlich auch Ruß- 
land erreichte^!, sehr wohl mitverfolgte.4? 


Neben diesen allgemein die Kantate betreffenden Bezügen sind im "Sv. Georgij" 
deutliche Rückgriffe auf zwei Werke der russischen Literaturgeschichte zu erken- 
nen, die sowohl die hybride Gattungsform als auch das Sujet betreffen. Eine ver- 
gleichsweise bekannte Kantate der russischen Literatur ist DerZavins "Persej i Ап- 
dromeda".*? 1807 als Einzelausgabe mit dem Untertitel "Kantata na pobedu francu- 
zov russkimi" erschienen, stellt sie allegorisch den "Sieg" der Russen über Napole- 
ons Armee bei Preußisch-Eylau dar. Dabei ist Andromeda Rußland, Perseus — der 
russische Kriegsheld bzw. der Zar, und der Drache — Napoleon. Der intertextuelle 
Bezug zu "Sv. Georgij" ergibt sich nicht nur aus dem verwandten Sujet (Perseus, der 
antike Drachentóter und Vorläufer des Hl. Georg wird bei Kuzmin bereits in V. 2 
genannt) sondern besonders in ausgiebigen Zitaten und Parallelen in der Komposi- 
tion. So ist z.B. das Lied der "careva doč" bei Kuzmin (V. 24-39) in seiner Form 
wie in seiner Funktion als 'erste Arie' eindeutig der entsprechenden 'Arie' in Derža- 
vins Kantate (V. 13-26) nachgebildet (s.a. unten, Kap. 2.4.). 


40 Vgl. die im Kommentar zu L90, S. 529-530 referierten zeitgenössischen Rezensionen. 


4! Vgl. T.N. LIVANOVA, S.N. PITINA: "I.S. Bach i russkaja muzykal'naja kul'tura". In: Russkaja kni- 
ga o Bache. Sb. statej. 2-e izd. M. 1986, S. 6-100, hier besonders S. 82-96. 


42 Bereits in Kuzmins undatierten, jedoch wohl vor 1905 zu datierenden Notizbüchern begegnet der 
Name Johann Sebastian Bachs mehrmals. Vgl. z.B. RGALI. F. 232, op. 1, ed. chr. 49, Bl. 79-80v. 


43 Socinenija Derzavina s ob"jasnitel'nymi primecanijami Ja. Grota. T. 2. SPb. 1865, $. 612-617. 
Im weiteren zitiert mit dem Sigel Derzavin. 
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Einige deutliche Anleihen machte Kuzmin auch bei einem weitgehend unbekannten 
Opus des Gelegenheitsdichters Aleksandr Jakovlevič Knjaznin, dem "Melo-Dram- 
ma" "Andromeda i Регѕеј" (1802).** Einen Hinweis auf dieses Stück konnte Kuzmin 
in der Grotschen DerZavin-Ausgabe Япдеп.45 Außer einigen Zitaten sind hier beson- 
ders die Übereinstimmungen in der Szenerie und die aufgewertete Rolle der Mäd- 
chenfigur (bei KnjaZnin bereits im Titel "Andromeda i Persej" ausgedrückt) auffäl- 
lig. 


2.2. Der erste Abschnitt des Gedichtes (V. 1-15) besteht aus drei fünfzeiligen Stro- 
phen und bildet durch deren parallelen Aufbau gewissermaßen ein einzelnes Ge- 
dicht. Jede der aus je einer grammatischen Phrase bestehenden Strophen schlieft mit 
dem gleichen, syntaktisch uneindeutig bestimmten, Vers: "Georgij!" Metrisch unein- 
heitlich organisiert, ohne Endreim, sind die Verse durch Alliteration und Binnen- 
reim und eine noch náher zu bestimmende rhythmische Struktur gekennzeichnet. 


Die erste Strophe (V. 1-5) besteht syntaktisch aus einem Satz, der mit Auslassungs- 
punkten graphisch geschlossen ist, und der davon abgesetzten Anrufung "Georgij!" 
Der Satz ist durch komplizierte Inversion und die Verteilung der Syntagmen auf die 
einzelnen verschiedenmetrischen Verse so strukturiert, daß jedes Syntagma eine be- 
sondere Betonung erhält; dadurch wird die syntagmatische Bedeutung zugunsten der 
paradigmatischen abgeschwächt. Grammatisch ist der Satz mit dem Komma in V. 4, 
dem ersten Satzzeichen des Gedichts überhaupt, abgeschlossen: "Penoj / Perseev 
kon’ / [...] / beleet, [...]". Das Wort "pena", das durch seine Initialstellung sowie die 
Versgrenze betont ist, ist also dem "Perseev kon'" zugeordnet. Zunächst scheint es, 
als sei diese Zuordnung nach dem Merkmal 'weiß' (also im Sinne von 'kon' beleet 
КаК репа!) zu verstehen. Die Farbe Weiß verbindet sich mit dem Perseuspferd über 
die Ikonographie des Pferdes des Hl. Georg. Perseus aber ist ein Drachentóter der 
griechischen Mythologie. Damit wäre über das Pferd gesagt: Es ist weiß, es gehört 
(zu) Perseus (Perseus als Doppelgánger des Hl. Georg), und es ist weiß wie (oder 
als) Schaum. V. 3 fügt dem jedoch noch etwas anderes hinzu. "U ploskich primorij" 
lokalisiert die Szene am Meeresstrand; durch den Plural wird deutlich, daß es sich 
nicht um eine konkrete, einmalige, sondern um eine abstrakte, von reiner Okkasio- 
44 Andromeda i Persej. Melo-Dramma s chorami i baletami so@inenija С [оброата] A. Knja£nina 


[...]. SPb. 1802. Aleksandr Jakovlevič Knja£nin (1771-1829) war der Sohn des bekannten Dramati- 


kers Jakov Borisovič (1742-1791). Vgl. Russkij biograficeskij slovar'. (T. 9) (Knapps-Kjuchel'be- 
ker), S. 12-13. 
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nalitát losgelóste Lokalitat handelt. Durch das Motiv des Meeres ("primorij") erhàlt 
"pena" eine neue Nuance als Schaum der Gischt. Der Satz ist hier jedoch nicht zu 
Ende, nach dem Komma folgt noch das ergänzende Adverbialpartizip "vzmyljas"". 
"Vzmylit' konja" bedeutet nach Dol? "uparit', ezdit' do potnoj peny"46, d.h. der 
Schaum erhált hier noch eine rein naturalistische Bedeutung. Doch scheint dieses 
klárende "vzmyljas'" etwas zu spät zu kommen, der Schaum hat sich bereits in ganz 
anderer Bedeutung mit dem Pferd und dem Meeresstrand verbunden, so daß diese 
Naturalbedeutung zumindest abgeschwächt erscheint. "Vzmylit'(sja)" ist darüber 
hinaus in seiner Andeutung einer Bewegung nach oben (vgl. auch das phonetisch as- 
soziativ naheliegende "vzmyt'"47) den flachen Meeresstränden entgegengesetzt und 
prädiziert damit den Schaum als etwas reliefartig sich von der flachen Meeresfläche 
Abhebendes. Das Wort "vzmyljas'" scheint so als korrigierendes, kommentierendes, 
das im Vongen aufgebaute Bild in Frage stellendes Element. Die rein lexikalische 
Sonderstellung ist auch in der klanglichen und rhythmisch-metrischen Gestalt der 
Verse 1-4 realisiert. Wie erwähnt ist "vzmyljas" von dem Vorhergehenden durch 
das erste Komma abgetrennt; dazu ist die Wortgrenze durch die Konsonantenhäu- 
fung -Uvzm- erschwert. Schließlich finden sich die Verse 1-4 bis zum Komma in ei- 
nem regelrechten homerischen (nach Kuzmins späterer Bestimmung) Hexameter zu- 
sammen.*3 "Vzmyljas"" ist, metrisch abgesondert, auch klanglich etwas Neues: Alle 


45 Derzavin, S. 612, Anm. 1. 


46 Diese Bedeutung von "pena" als weißer Schaum am Maul von Pferden findet sich z.B. in Puškins 
"Evgenij Oncgin", VI, 35, V. 11-13 (Puskin V, S. 134): 
Почуя мертвого, храпят 


И бьются кони, пеной белой, 
Стальные мочат удила. 


Ein späteres Echo auf diese Puskin-Verse schen Timenčik und Lavrov (L90, $. 548) in Kuzmins 
"Vtoroj udar" (Forel' razbivaet led; L90, S. 285), V. 1: "Koni b'jutsja, chrapjat у ispuge" (auch ange- 
merkt bei I. PAPERNO: "Dvojničestvo i ljubovnyj treugol'nik: poéticeskij mif Kuzmina i ego puskin- 
skaja proekcija". In: Studies, S. 72). 


47 Vgl. dazu in Vjač. Ivanovs Cor ardens (M. 1911/12) das Gedicht "lerofant" (Ivanov II, S. 240), 
V. 14-17: 


И ввысь, K пылающим мирам, 
Взмывают BCCTOBbIC птицы. 

И светоносцев вестовых 
Храпят в ревнивой скачке кони. 


48.v/v.--/--vv-v/ у - v. Dieser Hexameter mit "Spondeen" entspricht genau der Vorstellung 
vom Homerischen Hexameter, wie sie Kuzmin später im Vorwort zu seiner Übersetzung aus der 
Ilias formulierte (Zvezda 1933.6, S. 69-71). Er stellt hier die nur rein rechnerische Identität von 
Spondeen und Daktylen im russischen Vers der tatsächlich verlangsamenden, erschwerenden Wir- 
kung des Spondeus gegenüber und verteidigt damit seine häufige Verwendung dieser Spondeen im 
Hexamceter (S. 70): 


Нужно заметить, что если в гекзамстре без спондеев 17 слогов, ro большинст- 
во стихов в «Илиаде» имсст в ссбе 16 слогов (т.е. со средним спондеем), и пят- 
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Wörter beginnen bis dahin mit allitterierenden Explosiva: "Penoj / Perseev kon' / u 
ploskich primorij / beleet"; "vzmyljas'" lautet mit einer Häufung von Durativa an. 
Ebenso deutlich ist dieser lautliche Kontrast bei den Vokalen: "Penoj / Perseev kon' 
/ u ploskich primorij / beleet", die exakte Realisierung des Vokalismus des Namens 
"Georgij", steht in Opposition zu "vzmyljas'". Die die Strophe abschließende Anru- 
fung "Georgij!" faßt klanglich die Verse 1-4 zusammen (Vokale e-o-i) und rekurriert 
auf die Überschrift des ganzen Gedichts. Dabei ist ein unvermittelter Wechsel auf 
der paradigmatischen Ebene auffallend: Waren die Verse 1-4 im Aussagemodus von 
einem Autor/Erzáhler aus über ein Objekt-Bild gehalten, so ist V. 5 als Anrufung an 
ein 'Du' gerichtet. Obwohl die Strophe im engeren Sinne nicht gereimt ist, ist die 
Kohärenz von V. 1-4 und V. 5 durch die Assonanzen (o-e-i) sowie durch die Bezie- 
hung, die sich zwischen den isorhythmischen Wórtern "Perseev", "primorij", "Geor- 
gij" (v-v) herstellt, gewährleistet. 


Die zweite Strophe (V. 6-10) setzt grammatisch den Satz der Verse 1-4 fort. Mor- 
phologisch knüpft "slepja" an "vzmyljas’" an, syntaktisch und metrisch wiederholt 
V. 6 spiegelbildlich V. 4: "beleet vzmyljas’" // "slepja vzletaet". Auch semantisch 
stellt V. 6 eine Weiterführung von V.4 dar: "Slepja" konkretisiert, verstärkt die 
noch recht unbestimmte Bedeutung von "beleet". Darüber hinaus bezieht die transi- 
tive Bedeutung von "slepja" implizit einen außenstehenden Betrachter der Szenerie 
in das Geschehen ein. Ebenso bedeutet "vzletaet" eine Konkretisierung von "vzmy- 
ljas'". "Vzletaet" assoziiert das Pferd mit Pegasus, dem geflügelten Dichterpferd, das 
sowohl mit dem Meer als auch mit Perseus verbunden ist: Pegasus geht aus der Ver- 
bindung der Gorgone Medusa mit Poseidon hervor und entsteht, als Perseus Medusa 
tötet. Pegasus bringt Zeus die Donner und Blitze auf den Olymp.*? "Oblakom sneZ- 
nym", syntaktisch und semantisch an "penoj" (V. 1) anknüpfend, fafit das zu ergán- 
zende Subjekt des Satzes, das Perseuspferd aus V. 2, in eine bildlich konkrete Meta- 
pher. Zu der visuellen Rekurrenz auf "penoj" fügt "oblakom sneznym" jedoch noch 
eine nicht-metaphorische Bedeutung hinzu: Die weiße (Schnee-) Wolke, die zudem 


надцатисложных (C двумя спондеями) только немногим меньше, чем семнад- 

цатисложных. Отношение приблизительно выразилось бы так: 50% - 

16-сложных, 30% - 17-сложных, 20% - 15-сложных. 
Der 'Hexameter', mit dem "Sv. Georgij" beginnt, ist eben solch ет 15-silbiger Vers mit zwei Spon- 
deen. Vgl. den metrisch identischen V. 54 in Kuzmins Ilias-Fragment (ebda., S. 72; siehe auch 
SSt Ш, $. 527). Kuzmins Überlegungen zum russischen Hexameter fanden offenbar keine Erwäh- 
nung bei В. BURGI: А history of the Russian hexameter. Hamden 1954. Vgl. das Beispiel eines 
Hexameters von G.A. Sengeli ("V zvezdnyj večer poméalis'...", 1920), der ebenfalls graphisch auf 
mehrere Verse verteilt ist (9 Hexameter in 26 Versen), in M.L. GASPAROV: Ucebnyj material po 
literaturovedeniju. Russkij stich. Tallin 1987, S. 99-100. 


49 A.A. TACHO-GODI: "Pegas". In: МММ II, S. 296. 
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von Verbalformen des Fliegens umgeben ist ("vzletaet, okryliv"), bringt den Him- 
mel mit seinen atmosphärischen Erscheinungen ins Spiel. Das Pferd als Wolke kor- 
respondiert hier auch mit Pegasus als Helfer des Donnergottes Zeus.59 Die Verse 8-9 
("okryliv Germesov petaz / i medjanye nogi ...") fügen dem Pferd weitere Acces- 
soirs des Reiters bei: den Hermeshut, der gleichzeitig eine Tarnkappe ist und mit 
dem der griechischen Mythologie nach Hermes den Perseus für die Verfolgung der 
Medusa ausstattete.5! Die Bedeutung des "Germesov petaz" als Tarnkappe (der Rei- 
ter ist ja tatsáchlich nicht 'sichtbar) ergibt sich auch durch die Nachbarschaft von 
"oblakom", dessen 'verhüllende' Eigenschaft in der Etymologie des Wortes liegt.9? 
Die "medjanye nogi" markieren den Reiter als Ritter. Móglicherweise deuten sie 
auch auf den Egorij Chrabryj der russischen Duchovnye stichi, der bereits mit silber- 
nen Beinen und goldenen Armen geboren wird’? und damit dem solaren Mythen- 
kreis zuzuordnen ist. Das Eisen wird zudem in okkulten Lehren der Venus zugeord- 
net. Vgl. in Kuzmins 1922 entstandenem Gedicht "Selestom Zeltogo &elka..." (Par; 
190, $. 245), V. 2: 


Венерина аниса (медь — ей металл) волною. 


Diese beiden Attribute bezeichnen den Reiter also über die Anspielung auf Perseus 
(V. 2) hinaus als Götterboten und als Ritter; durch diese beiden Elemente ist der HI. 
Georg als 'Svjatoj voin' charakterisiert. Gegenüber der ersten Strophe, die ein rein 
statisches Bild vermittelt, ist die zweite Strophe deutlich dynamischer. Drei Verbal- 


50 Die Assoziationsreihe репо] - kon' — primorij — beleet — vzletaet zitiert Kuzmins 1916 entstande- 
nes Gedicht "Seraja reet риса" (Voz; L90, S. 182), V. 19-23: 


Вдруг, на корабль похожий, 
Белый взлетел конь ... 
Верю: дано спасенье! 
Сердце, восторг шпорь! 


5! А.А. TACHO-GODI: "Persej". Іп: МММ И, $. 304-305; vgl. auch Kuzmins späteres Gedicht "Sreda 
(Merkunj)" (Forel', Zyklus "Pal'cy dnej" (1925); L90, S. 304), in dem Hermes/Merkur mit einem 
"archangel" verglichen und mit den entsprechenden Attributen ausgestattet ist (V. 1, 3-4, 8-10): 


oe Меркурий, 
докоп с ногами крылатыми, 
Рулевой задумчиво-юный, 


з брони, без пики архангел, 
Шапка есть у тебя невидимка, 
Посошок волшебный, 


[...] 
52 Vgl. Dal' II, S. 593-594. 


53 Vgl. "Egorij Chrabryj". In: Golubinaja kniga, S. 49: 


По колена ноги в чистом сёребре, 
По локоть руки в красном золоте. 
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formen (die beiden Adverbialpartizipien syntaktisch abhangig von der finiten Form 
"vzletaet") setzen das Perseuspferd in eine deutliche Aufwartsbewegung. Während 
die Bewegung nach oben in V. 4 nur implizit, dazu noch verunklart war, wird sie 
hier explizit.54 Als Name aus der griechischen Mythologie, dazu noch in gleicher 
Weise adjektiviert, korrespondiert "Germesov" (V. 8) mit "Perseev" (V. 2), mit dem 
er sowohl assoniert als auch rhythmisch übereinstimmt (der dritte gemeinsame Be- 
zugspunkt ist "Georgij"). Die aktuelle semantische Korrelation zwischen Hermes 
und Perseus ist wohl in dem "petaz" zu sehen (s.o.), doch scheinen sich Hermes und 
der Hl. Georg in Kuzmins werkinterner Mythologie in der Funktion des "Vozatyj" 
zu treffen.55 "Georgij" ist in dieser Strophe durch die Assonanz "nogi : Georgij" und 
die isorhythmischen Worter "vzletaet", "okryliv", "Germesov" mit den vorhergehen- 
den Versen verklammert. 


In der dritten Strophe (V. 11-15) wird ein neues grammatisches Subjekt eingeführt: 
"Gargarijskich gor écho" - die topographische Bestimmung weist auf die kleinasiati- 
sche Berggruppe Gargara, die in Homers Ilias als Sitz des Donnergottes Zeus er- 
wähnt und als besonders fruchtbare Gegend bezeichnet wird (Ilias XV, 
У. 151-153).56 Mit diesem homerischen Lokus5? wird der antike griechische The- 
menstrang, der im Vorhergehenden durch die Attribute des Reiters sowie den Hexa- 
meter der Verse 1-4 angedeutet ist, weitergeführt. Zudem rekurriert die Erwähnung 
des Berges des Donnergottes Zeus auf das "fliegende Pferd' (Pegasus) und seine er- 
wähnten Funktionen. Mit der adverbialen Neubildung "Adonijski" führt Kuzmin ein 
neues, komplexes und vieldeutiges Thema ein: Die Adoniden, das Adonisfest, sind 
54 Die beiden ersten Strophen lassen sich als parodistische Reminiszenz an die hófische Theaterkon- 
vention um 1800 lesen. Vgl. Knjaznin, S. 10 [Bühnenanweisung zum Auftritt Perseus]: 
| epceñ] показывается летящим на облаке, вооруженный B бранную одежду 
...]. Обутый в сапоги Мекурия, летит мимо Андромеды, но увидя ее останав- 
ливает свой полет, и пребывает на воздухе. 
55 Vgl. das Gedicht "Germes" (NV, Zyklus "Sofija"; 1.90, S. 218-219), V. 1-2, 25, 33: 
Водителем душ, Гермесом, 
Ты перестал мне казаться, 
a у HOT трещоткой раскрылись крылья. 


Выведи, выведи, водитель мой!) 
Vgl. auch Vjač. Ivanovs Gedicht "Germes" (1907) in Ivanov II, S. 375-376. 


56 Eine genaue geographische Beschreibung findet sich auch in Strabons Erdbeschreibung in sieb- 
zehn Büchern [...] verdeutscht von Chr. Groskind, 2. Theil, Berlin u. Stettin 1831 (Repr. 1988), 
S. 585 (XIII, $ 5). 


57 Lavrov und Timenčik verweisen im Kommentar zu L90 (S. 533) auf die Erwähnung Gargaras in 
Vergils Bucolica (1, V. 102-103; III, V. 269-270), die jedoch gegenüber der Шах sekundär erscheint. 
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ein in der Spátantike weitverbreiteter Kult, der die zyklische Wiederkehr der Jahres- 
zeiten feierte. Bei dem zwei Tage dauernden Fest im Hochsommer wurde zunächst 
die Vermáhlung Aphrodites mit dem schónen Jüngling Adonis begangen, dann folg- 
te die Totenklage um Adonis, die mit der Beschwörung seiner jährlichen Wieder- 
kehr schloß. Daher stammt auch die Verbindung des Adonis mit dem Frühlingskult 
wie auch die häufige, wenn auch falsche Datierung der Feier auf den Frühling.5? 
"Adonijski" kónnte sich auf einen solchen Klagegesang beziehen. Der Text einer 
dichterischen Bearbeitung dieses Gesanges findet sich in einem undatierten Brief 
Georgij Čičerins an Kuzmin (um 1900) unter dem Titel "Epitafios Adonidos", in 
Hexametern von Čičerin selbst übersetzt.59 "Adonijski" läßt sich auch als Terminus 
aus der antiken Metrik verstehen: Der 'adonische Vers' ist die Klausel des Hexame- 
ters, bestehend aus einem Daktylus und einem Spondeus (-уу--)60, z.B. "(A)donijski 
vtorit"! Der Aspekt der Auferstehung und des Zyklus der Jahreszeiten in Verbin- 
dung mit Adonis erscheint bereits in Kuzmins Aleksandrijskie pesni (L90, S. 66, 
У. 1-3): 


Весною листья меняет тополь, 
весной возвращается Адонис 
из царства мертвых... 


Die Beziehung von Adonis zu Georg erweist sich aus dem Gedicht "Adónisa Kipri- 
da iščet" (Aleksandrijskie pesni, Zyklus "Kanopskie pesni"; L90, S. 79), wo es von 
"Kiprida" (d.i. Aphrodite) heißt (V. 5-7, 16-18): 


[...] 

у моря спать она ложилась — 

не спится — 

мерещится ей Адонис белый 

[...]. 

Громко, громко Киприда вскричала, 
и волна шумливо роптала, 

ей вторя.б! 


58 Vgl. Е. DÜMMLER: "Adonis". In: Paulys Real-Encyclopádie der classischen Altertumswissen- 
schaft. Neue Bearb. Hg. von G. Wissowa. Bd. 1. Stuttgart 1894, Sp. 385-395. Vgl. auch A.A. ТА- 
CHO-GODI: "Adonis", іп: МММ I, S. 48. 


59 RGALI. Е. 232, op. 1, ed. chr. 433, ВИ. 95-96v. Es scheint sich dabei um das so bezeichnete Ge- 
dicht des Bukolikers Bion von Smyrna (2. Jahrhundert v. Chr.) zu handeln, von dem einige russi- 
sche Übersetzungen bekannt sind. Vgl. А.1. VORONKOV: Drevnjaja Grecija i Drevnij Rim. Biblio- 
graficeskij ukazatel' izdanij v SSSR (1895-1957 g.g.). M. 1961, S. 91. 


60 U. WILAMOWITZ-MOELLENDORFF: Griechische Verskunst. Berlin 1921, S. 399. 


61 Das Gedicht stammt ursprünglich aus Kuzmins 1904 entstandenem, unveróffentlichten Stück 
"Evlogij 1 Ada. Komedija iz Aleksandrijskoj žizni" (vgl. G. CHERON: The drama..., a.a.O., S. 120, 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


113 


Vgl. dazu im "Sv. Georgij": "Adonijski vtorit", "belyj Georgij". In seiner Funktion 
als Helfer der jungen Mädchen bei der Liebeswerbung ist der Hl. Georg im russi- 
schen Volksbrauch bekannt.62 Kuzmin verbindet dieses Motiv mit Adonis ebenfalls 
in einem der Aleksandrijskie pesni, dem Gedicht "Ich bylo četvero v étot mesjac" 
(Zyklus "Ona"; L90, S. 68-69), V. 21: 


и когда Ha празднике Адониса я бросила тебе гвоздику. 


"Vtorit udaram" (V. 13) ist ein akustisches Phánomen. Die Verse 14-15 ("češuj ро- 
beditel' / Georgij!") legen eine Beziehung der "udary" mit dem Sieg des Hl. Georg 
über die Schuppen (des Drachen) nahe. "Serebro" verbindet sich in seiner mytholo- 
gischen Bedeutung mit dem Mond, dem weiblichen Element, und steht damit dem 
Gold, das dem männlichen Element der Sonne zugeordnet wird, gegenüber.63 Die 
Nähe von "serebra udaram" mit "češuj pobedite!" führt zur Assoziation mit der silb- 


173, Anm. 21). Vgl. auch in dem 1922 enstandenen Gedicht "Polja, polol'&&ica, poli!" (Par, Zyklus 
"Stichi ob iskusstve"; L90, S. 246-247), V. 15-21: 


Изида, Озириса ищи! 
Дева, полотнища полощи! 


Куски разрубленные вместе слагает. 
Адонис, Адонис загробных высот! 
Душа-ворожея божественно знает, 

Что медом наполнен оплаканный сот. 

И бродит, и водит серебряным бреднем... 


Siehe auch den Kommentar, ebda., $. 540. 

62 A.N. VESELOVSKIJ: Razyskanija v oblasti russkich duchovnych stichov..., a.a.O., S. 8. 

63 Vgl. Dal' IV, S. 176: "Mesjac serebro, a krasno solny&ko zoloto". In diesem Sinne auch bei Kuz- 
min: "Progulka na vode" (Seti; L90, S. 339-40), V. 1-2: 


Сквозь высокую осоку 
Серп серебряный блестит. 


Vgl. auch "Novolun'e" (1916) (NV; L90, S. 195-196), V. 1-2, 7-9: 


Мы плакали, когда луна рождалась, 
Слезами серебристый лик омыли, 


ы наблюдаем вещие предметы, 
А серебро пророчит всем печали, 
Всем говорит, что песни счастья спеты. 


Vgl. auch das Gedicht "K Debjussi" (1915) (Voz; L90, S. 172), in dem Kuzmin auf das Klavierstück 
"Claire de lune" anspielt, V. 1-2, 5: 


Какая новая любовь и нежность 
Принесена с серебряных высот! 


Фонтан Верлэна, лунная поляна. 
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rig glánzenden Schuppe des Fisches, die in Kuzmins Dichtung hàufig begegnet, so 
in "Faustina" (NV, Zyklus "Sofija" (1917-1918); L90, S. 216), V. 1: 


Серебристым рыба махнула хвостом 


besonders aber mit der silbernen Forelle, die das Eis bricht, дет Ausgangsmotiv, 
das den berühmten Zyklus "Forel' razbivaet led" (1927) mit seinen als "udary" be- 
zeichneten Kapiteln zusammenhält. Vgl. das Gedicht "Sed'moj udar" (190, S. 289), 
V. 23-24: 


Серебряная бьется 
Форель, форель, dopenp!.. 


Die Schlàge des silbemen Fisches sind ein Frühlingssignal, das ти dem Motiv der 
Auferstehung (ichtys = Christus) ebenso wie mit der Wiederkehr der Natur (Eros) 
verbunden 151.65 


In der Gesamtsicht fällt in diesem Eingangsteil die Dichte der Zitate aus einem frü- 
heren Gedicht Kuzmins auf, das den 1911 entstandenen Zyklus "Zimnee solnce" 
(OO) abschliefit (L90, S. 101): 


Ветер с моря тучи гонит, 
В засиявшей синеве 

Облак рвется, облак тонет, 
Отражаяся в Неве. 


Словно вздыбив белых коней, 
Заскакали трубачи. 

Взмылась бешеной погоней, 
Треплют гривы космачи. 


Пусть несутся в буйных клочьях 
По эмали голубой, 


Eine umfassende Darstellung des lunaren Motivs im "diabolischen Symbolismus ($ D" gibt А.А. 
HANSEN-LÖVE: Der russische Symbolismus. Bd. 1. Wien 1989, S. 223-252 (Kapitel "Lunare Welt 
(luna, mesjac, serebro)"). 


64 Vgl. auch "Ryba" (NV, Zyklus "Sofija", L90, $. 218), V. 23-24: 

Играет серебряным неводом 

Голый Отрок [...]. 
65 In diesem Sinne ist das Motiv der das Eis durchbrechenden Forelle bereits т Kuzmins 1909 ent- 
standenem Roman "NeZnyj losif" zu finden (Proza II, S. 155): 


Перескакивая через ручей, [Отец Петр] провалился, и мелкая серебряная фо- 
рель билась, выброшенная водою на лед. Мокрый, стоя в воде, ловил он рыбу 
руками и снова пихал осторожно толстыми пальцами под нежный лед. 
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О весенних полномочьях 
Звонкою трубя трубой. 


Hier verbindet sich das Bild der weißen Wolke ebenfalls mit kavalleristischer Ter- 
minologie ("gonit", "vzdybiv", "vzmyljas", "pogonej"), wobei zum Teil wórtliche 
Übereinstimmungen ins Auge fallen. Schließlich erweist sich der ganze Text als 
Frühlingsgedicht. 


2.3. Der zweite Abschnitt des Gedichts (V. 16-23) kontrastiert mit dem ersten in vie- 
lerlei Hinsicht: Formal konventioneller als der erste, besteht er aus zwei regelmäßig 
gebauten Strophen mit vierhebigen Dol'niki (überwiegend Daktylen) und reinen 
Kreuzreimen. Die daktylischen Reime in den geraden Versen verstárken den folklo- 
ristischen Ton, der durch den Dol'nik bereits angedeutet ist. Die Aussageform der 
Frage (У. 16-17, 20) bestimmt den ganzen Abschnitt. Mit der "careva doë'" tritt als 
neues Element ein Mensch auf, und zwar vóllig unvermittelt auf der Ebene der aktu- 
ellen Gliederung des Satzes als Thema. 


Doch bereits das erste Wort des Abschnittes, "myt'sja", stellt auch einen Bezug zum 
Beginn des ersten Abschnittes her (vgl. "penoj [...] vzmyljas'"). Dabei wird gleich- 
zeitig der stilistische Kontrast hervorgehoben, der "pena" im ersten Abschnitt einer 
hohen, antik-mythologischen, symbolischen Ebene zuordnet, hier dagegen als 'Sei- 
fenschaum' dem Alltag, dem kórperlichen, folkloristischen Bereich. Die rhetorische 
Frage stellt die Außerordentlichkeit der Situation heraus: "myt'sja" und "careva doč" 
sind in der literarischen bzw. folkloristischen Konvention kaum zu vereinbaren. 
Auch das dazwischenstehende Verb "vyšla" deutet nicht nur eine annähernde Loka- 
lisierung unter freiem Himmel an, sondern bedeutet auch ein 'Herausgehen' im exi- 
stentiellen Sinn: aus dem gewohnten Lebenszusammenhang. Im náchsten V. 17, der 
sich anaphorisch anschließt, ist diese Außerordentlichkeit noch stärker betont: Wä- 
schewaschen ("myt' li bel'e") ist im Sinne der poetischen Konvention noch äußerli- 
cher, unpassender für die 'Kónigstochter als das Sich-Waschen ("myt'sja li"). "Por- 
tomoja strannaja" faBt die Katachrese dieser doppelten rhetorischen Frage durch den 
ungebräuchlichen, als altertümlich markierten Ausdruck zusammen. Fast un- 
merklich geschieht in den beiden Versen ein Übergang von der dritten zur zweiten 
Person: In V. 16 wird die rhetorische Frage noch über die "careva doë'" gestellt, in 
V. 17 ist sie bereits an sie selbst gerichtet. Diese beiden Verse geben in geraffter 
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Form das Bild der Wàsche waschenden und sich waschenden Nausikaa aus dem 
sechsten Gesang der Odyssee wieder (V. 93-96): 


Начали платья они полоскать и потом, дочиста их 

Вымыв, по взморью на мелко-блестящем хряще, наносимом 
На берег плоской морскою волною, их все разостлали. 
Кончив, они искупались в реке [...].66 


Der homerische Subtext bestátigt auch den erotischen Sinn des "Hinausgehens" — 
"vyjti" als 'vyjti zamuZ', da Nausikaas 'Waschtag' durch eine Erscheinung der Athe- 
ne motiviert ist, die ihr (fiktiv) die baldige Hochzeit prophezeit.67 V. 18-19 gehen 
auf das diese Szene umrahmende Bild über. Zwei Elemente sind einander gegen- 
übergestellt: oben und unten ("v nebe" und "s morja"). Der innere Kontrast von 
V. 16-17 setzt sich in der Diskontinuitát in V. 18 fort. Der bernsteinfarbene Himmel 
ist der konventionelle, nicht durch eine Tageszeit bestimmte goldfarbene Ikonen- 
himmel, zu dem die okkasionelle 'Nacht' hinzuaddiert ist, ohne daß sich ein visuell 
vorstellbares Bild ergeben kónnte. Die Dynamisierung des Bildes mit "vzdybilas' 
noč'" knüpft darüber hinaus an das Motiv des Pferdes aus V. 1-15 an (in den Auto- 
graphen heißt es noch eher naturalistisch "vzdymilas"", vgl. oben, Кар. 1.3.). V. 19 
ergänzt die räumliche Lokalisierung durch die Erwähnung des Meeres. Diese äußere 
Welt wird durch eine auch von der Bedeutung her nebulose Bewegung auf die Figur 
des Mädchens bezogen. Die Aufeinanderfolge der Wörter "zagorod' [...] plyvet tu- 
mannaja" ist wiederum eine Katachrese: "Zagorod" bedeutet eine materielle Be- 
grenzung, eine feste Scheidelinie$8, was mit dem Attribut und der fließenden Bewe- 
gung disharmoniert. Der Reim "tumannaja / strannaja" deutet ebenfalls an, daß es 
mit "zagorod'", einem überhaupt recht ausgefallenen Lexem, eine besondere Be- 
wandtnis haben muß. Klärung kann möglicherweise eine Passage aus Kuzmins 
‘Märchen’ "Princ Želanie" (1912) bringen (Proza IV, S. 114): 


66 Zitiert nach der russischen Ausgabe GOMER: Odisseja. Perev. s drevnegre&eskogo V. Zukovsko- 
go.M. 1986, S. 63. 


67 Vgl. ebda, S. 60 (VI, V. 25-33): 


Видно, тебя беззаботною мать родила, Навсикая! 

Ты не печешься о светлых одеждах; а скоро наступит 

Брачный твой день: ты должна и себе приготовить заране 
латье и тем, кто тебя поведет к жениху молодому. 

Доброе имя одежды опрятностью мы наживаем; 

Мать и отец веселятся, любуются нами. Проснись же, 

Встань, Навсикая, и на реку мыть соберитесь все вы 

Утром; сама я приду помогать вам, чтоб дело скорее 

Кончить. Недолго останешься ты незамужнею девой. 


68 Vgl. die bei Dal’ I, $. 569 angegebenen Synonyme: "gorod'ba, izgorod', zabor". 
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[...] из моря поднялся туман, все выше H выше и поплыл на берег пря- 
мо к тому месту, где находился несчастный Непьючай. Дойдя до него, 
туман рассеялся и перед нашим рыбаком очутилась странная фигура 
вроде громадной лягушки, но с человеческой головой и шестью пара- 
ми человечьих же рук...59 


Eine weitere Erklárung bietet die Bedeutung des Namens des Drachens und Wider- 
sachers von Indra in der altindischen Mythologie. Dieser Damon, der das Wasser 
und damit den Beginn der Vegetation zurückhält, heißt Vritra; die wörtliche Bedeu- 
tung dieses Namens entspricht nach V.N. Toporov dem russischen "zatvor", "pregra- 
da".?? Die zweite Strophe (V. 20-23) ist parallel der ersten gebaut. Die ersten beiden 
Verse sind, wieder in Form einer rhetorischen Frage, an die Figur des Mädchens ge- 
richtet, während V. 22-23 die ganze Szene in den Blick fassen. Der erste Vers greift 
V. 17 auf und gibt mit "myt' porty" eine lexikalische Analyse des seltsamen "porto- 
moja". Auch wird die oben eingeführte Katachrese weitergeführt; dem der niederen 
stilistischen Ebene zugehórenden "myt' porty" ist "okovannoj" gegenübergestellt, ein 
Wort, das wiederum dem Motivbereich der Antike (Andromeda), andererseits aber 
auch der Heiligenlegende zuzuordnen ist. Diese gattungsstilistische Aufspaltung fin- 
det ihren deutlichen Ausdruck in V. 21: "Сері tjagéat tvoe telo neZnoe". Der 'zarte 
Körper disharmoniert nicht nur situativ mit "cepi tjagéat"; er stammt vielmehr aus 
einem anderen Genre, aus der erotischen Dichtung?!, wáhrend die 'Ketten' aus der 
antikisierenden Odendichtung des 18. Jahrhunderts zu stammen scheinen; vgl. Der- 
Zavins "Persej i Andromeda", V. 1: "Prikovanna cep'mi k utesistoj skale" (DerZavin, 
S. 612). Dieser Kontrast ist in V. 22-23 gewissermaßen auf einen größeren Maßstab 
gebracht und stellt die Verse als ganze einander gegenüber. V. 22 reprásentiert den 
hohen Stilbereich, gleichzeitig auch den Bildbereich "äußere Welt'; "morskoj černo- 
ty" knüpft an "vzdybilas' noč" (V. 18) an. V. 23 vertritt dagegen den Pol der ero- 
tisch-sentimentalischen Dichtung. Der Hell-Dunkel-Kontrast ("morskoj cernoty" vs. 
"éajka sneZnaja") ist auch im Vokalismus der beiden Verse realisiert: In V. 22 domi- 
nieren dunkle Vokale (u-o-e-u-i-0-0-e-0-y) gegenüber den hellen und mittleren in 
V. 23 (а-е-а-е-а-о-а-а-е-а-а). Die Opposition "Meer ("morskoj éernoty") vs. 'Mäd- 
chen" ("čajka sneZnaja") verweist wiederum auf den Grundkonflikt der Odyssee, de- 
ren Sujet, die Irrfahrten des Odysseus, durch den Zorn des Meergottes Poseidon mo- 
69 Die zitierte Passage entspricht übrigens fast wörtlich der entsprechenden Stelle im "Märchen vom 


Fischer" aus Tausend und eine Nacht (3.-9. Nacht), welchem "Princ Želanie” insgesamt nachgebil- 
det ist, wenn auch in stark veránderter Form. 


70 V.N. ToPOROV: "Vritra". In: МММ 1, $. 253. 
71 Vgl. auch in "VraXdebnoe more" (190, S. 187), V. 154: 
(цепи - плохая подруга) 
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tiviert 151.72 Es wird deutlich, daß die in V. 1-15 explizit thematisierte Schicht der 
Antike (Hexameter, griechische Mythologie) auch in der Fortführung des Gedichts 
eine wichtige Rolle spielt, wobei die Motive häufig nur aufgrund der Subtexte ver- 
ständlich werden. 


2.4. Der intertextuelle Bezug zu Derzavins Kantate ist am deutlichsten in den fol- 
genden vier Strophen (V. 24-39) ausgeprägt, die DerZavins Versen 13-28 in mehrfa- 
cher Hinsicht nachgebildet scheinen. In beiden Fällen schließt sich an die vorherge- 
hende Schilderung des Schauplatzes und des weinenden Mädchens ein 'Lied' an, in 
dem sie ihre traurige Situation beklagt. Zudem stimmen Versmaß (dreifüßige Jam- 
ben) und Reimschema (AbAb) sowie Umfang und Gliederung des Liedes (vier Stro- 
phen zu vier Versen) überein: 


Derzavin (S. 613, V. 13-28) 


Ах! кто спасет несчастну? 
Кто гибель отвратит? 
Прогонит смерть ужасну, 
Которая грозит? 


Чье мужество, чья сила, 
Чрез меч и крепкий лук, 
Покой мне возвратила 
И оживила 6 дух? 


Увы! мне нет помоги, 
Надежд, отрады нет; 
Прогневалися боги, 
Скрежеща рок идет. 


Чудовище... Ах! вскоре 
Сверкнет зубов коса. 
О, горе мне! о, горе! 
Избавьте, небеса! 


Kuzmin (У. 24-39) 


- Прощай, отец родимый, 
прощай, родная мать! 

По зелени любимой 

мне не дано гулять! 


И облака на небе 

не буду я следить: 

мне выпал горький жребий - 
за город смерть вкусить. 


Девичьего укора 
не слышать никогда. 
Вкушу, вторая Кора, 
гранатова плода. 


Рожденью Прозерпины 
весною дан возврат, 
ая, не знав кончины, 
схожу в печальный ад! 


Bei aller Ähnlichkeit und gattungsmäßiger Übereinstimmung (es handelt sich um ei- 
ne dem Volkslied nachempfundene einfache Liedform, die die erste 'Arie' in der 
'Kantate' darstellt) ist die spezifische Funktion dieses Abschnittes in den beiden Tex- 
ten durchaus verschieden: Während DerZavin in rhetorischem Duktus und direkter 


72 Das Motiv des dem Odysseus feindselig gestimmten Poseidon entspricht dem Titel der von Kuz- 
min vor dem "Sv. Georgij" geschriebenen Ode "Vrazdebnoe more" (Voz; L90, S. 184-187). 
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Кеде seiner Andromeda die Schilderung der Konfliktsituation (Hoffnung auf Ret- 
tung vs. Hoffnungslosigkeit, Hilferuf an die Gótter) in den Mund legt, nutzt Kuzmin 
die entsprechenden Verse zu einer Selbstanalyse des Mádchens anhand mythologi- 
scher Motive. Die erste Strophe setzt das Motiv von V. 16 ("vyšla careva doc") fort. 
Der Abschied vom "otec rodimyj" und von der "rodnaja mat'" knüpft an das Heraus- 
gehen ("vyšla") an.?? Gleichzeitig damit gibt das Mädchen ihre gesellschaftliche und 
familiáre Rolle als (careva) Tochter auf. Der Bereich, den sie hinter sich láfit, das 
'geliebte Grün' ("po zeleni ljubimoj"), ist dem Tableau in V. 16-23, der 'Schwárze 
des Meeres' (V. 22: "morskoj éernoty") deutlich entgegengesetzt. Schließlich be- 
greift das Mádchen ihre Situation als schicksalhaft. Sie wird gleichsam aus der Frei- 
heit als Kónigstochter in die Pflicht genommen: "Mne ne dano guljat'!". 


Die nächste Strophe entwickelt dies weiter. V. 28-29 ("I oblaka na nebe / ne budu ja 
sledit") ist auf V. 18 ("V nebe jantarnom vzdybilas' noč'") zu beziehen. Das Schick- 
salhafte endlich erfährt in V. 30-31 seinen eindeutigen Ausdruck: "mne уура! gorkij 
Zrebij – / za gorod smert' vkusit'." Damit ist die Konfliktsituation, die in V. 16-23 
exponiert wurde, erstmals explizit in Zusammenhang mit der Georgslegende gesetzt, 
in der das Mádchen um der Rettung ihrer Stadt willen geopfert werden soll. Der 
Ausdruck "vypal [...] Zrebij" stimmt im übrigen wórtlich mit der entsprechenden 
Passage der Legenda aurea überein: 


Also warf man das Los, welchen Mann oder welches Weib man dem Drachen ge- 
ben sollte [...]. [Da] geschah es, daß das Los auf des Königs eigene Tochter fiel.74 


V. 32-33 greift nochmals das Motiv des Bruchs mit der vertrauten Welt des Mád- 
chens auf. Im weiteren setzt sich das Mädchen in Beziehung zu der mythologischen 
Figur der Kora/Proserpina (Persephone), wobei die innere Widersprüchlichkeit der 
Vergleiche ein verwickeltes Netz von Bedeutungen bildet. Kora ist ein Beiname der 
Persephone/Proserpina, der Góttin der Unterwelt, die als Tochter der Ceres/Demeter 


73 Möglicherweise ist die Stelle ein Zitat aus Knjaznin, S. 8, wo Andromeda spricht: 


Прости, родитель мой! - уже в последний раз 
Я то тебе вещаю. 


М.А. Bogomolov sicht т der ersten Strophe aufgrund der metrischen Übereinstimmung Anklänge 
an die Romanze "Razluka, ty razluka" (mündliche Mitteilung). Vierfüßige Jamben mit dem hier vor- 
liegenden Reimschema sind jedoch in der russischen Liedkultur sehr häufig, so daß dies nicht über- 
zeugt. 


74 Die Legenda aurea des Jacobus de Voragine. A.d. Lat. übers. von R. Benz. Darmstadt, 1984, 
S. 301. Vgl. auch in der russisch-orthodoxen Tradition (Svjatyj velikomucenik Georgij Pobedonosec. 
Varna 1908, S. 29): 


[...] суеверные жители [...) по совету жрецов. решили давать этому чудовищу 
каждый день по одному человску, сына или дочь, по жребию. 
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auch Anteil am Fruchtbarkeitskult hat. Nach den antiken Mythologen wurde sie von 
Pluto in die Unterwelt entführt, dann jedoch wieder auf die Erde entlassen. Ein Kern 
des Granatapfels, den Pluto ihr zu essen gab, garantierte ihm ihre Jährliche Rückkehr 
in die Unterwelt.?5 Die Erwähnung der verlorenen Gespielinnen in Verbindung mit 
'Kora' zitiert die Episode des 'Raubes der Persephone', wie sie im Homerischen 
Hymnus V (An Demeter) zu finden ist: 


B conme подруг полногрудых, рожденных седым OkeaHoM, 
Дева играла на мягком лугу и цветы собирала.?6 


Die zunáchst unlogisch erscheinenden Verse 34-35 — Kora iñt ihren Granatkern erst 
beim Weggang aus der Unterwelt — erhalten ihren besonderen Sinn im Zusammen- 
hang mit dem Kontext des ganzen Abschnitts. Zunächst unterstreicht "Vkusu [...] 
granatova ploda" durch die Wortwiederholung zu V. 31 ("smert' vkusit'") die Bedeu- 
tung der Granatfrucht als Todessymbol. Phraseologisch ist "vkusit' (zapretnyj) plod" 
jedoch auch mit dem Sündenfall, der Vertreibung aus dem Paradies verbunden 77 
Der Apfel des Sündenfalls ist metonymisch in "granatovy plod" (granatovoe jablo- 
ko) enthalten. Damit korrespondiert auch die erotische Bedeutung des Granatapfels 
als "Symbol ehelicher Beziehungen".?8 Der mit dem Sündenfall verbundene Aspekt 
einer Schuld ist auch in dem tautologischen Reim "ukora — Kora" angedeutet. 
Schließlich ist die wörtliche Bedeutung des Namens Kora allgemein "Mädchen, 
Jungfrau".7? Von entscheidender Bedeutung ist jedoch auch, daß es in V. 34 "vto- 
raja Kora" heißt: In dieser Formulierung ist nicht nur eine Identifikation mit der my- 
thologischen Figur, sondern auch die eigene 'Sekundaritát', Unechtheit, unvollstän- 
dige Übereinstimmung betont. Es ist dies ein für die postsymbolistische Dichtung 
überhaupt grundlegender katachrestischer Gestus, der in Kuzmins Poetik eine zen- 
trale Stellung einnimmt.80 


75 A.F. LOSEV: "Persefona". In: MNM II, S. 305. 


76 Zitiert nach der russischen Ausgabe Gomerovy Gimny. Perevel $ drevnegre£eskogo V. Veresaev. 
M. 1926, S. 49, V. 5-6. 


7? Vgl. S.I. OZEGOV: Slovar' russkogo jazyka. 23-е izd., ispr. M. 1990, S. 219. 


78 Vgl. den Kommentar von У.С. Boruchovié zu APOLLODOR: Mifologiceskaja biblioteka. L. 1972, 
S. 131. 


79 "Kore" ist auch ein kunsthistorischer Terminus, der alle Darstellungen von bekleideten Mádchen- 
gestalten in der griechischen Antike bezeichnet. 


80 Siche z.B. die Titel von Kuzmins Werken Neznyj Iosif (als 'drugoj' "Iosif prekrasnyj"), Novyj Rol- 
la, Novyj Plutarch, Novyj Gul'. Vgl. auch bei Kumins Zeitgenossen: Majakovskijs Vojna i mir (mit 
1 desjateriénoe'!) und Sklovskijs Zoo ili Pis'ma ne o ljubvi ili Tret'ja Eloiza, wo die Sekundarität so- 
gar zur Tertialitát gesteigert ist. Der gleiche Gestus ist bei Kuzmin auch in seinem 'Leben' zu beob- 
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In der das Lied abschlieñenden Strophe (V. 36-39) stellt sich das Mádchen der Gót- 
tin Proserpina (Persephone) gegenüber. Dabei steht zunáchst der andere Pol dieser 
mythologischen Gestalt im Vordergrund, das Motiv der alljáhrlichen Wiederkehr im 
Frühling. Vgl.: "Rozdenju Prozerpiny / vesnoju dan vozvrat" (V. 36-37). Damit 
wird ein gewichtiges neues Thema angeschlagen, das die antike Mythologie mit 
dem 'christlichen' Thema des "Sv. Georgij" verbindet: die Unsterblichkeit der Seele, 
zu deren Symbol Persephone "in den Werken der griechischen Mythologen und in 
der Literatur wurde".8! Das Mädchen sieht allerdings sein Schicksal dem der 
Proserpina entgegengesetzt: "а ja, ne znav končiny, / schozu v ребаГпу} ad" 
(V. 38-39). Die beiden Verse sind ein kompliziert verdrehtes Selbstzitat aus dem 
Gedicht "Utesenie pastuskam" (1912-1913, GG; SSt I, $. 582), V. 13-16: 

Пускай ругают: «Дура! 

Тебе добра хотим!» 


Но я, узнав Амура, 
Уж не расстанусь с ним. 


Sowohl in der Gattung des pastoralen sentimentalen Lieds, das auf die russische 
Dichtung des 18. Jahrhunderts zurückgeht, als auch im ironischen Ton ist dieses Ge- 
dicht auf den ganzen Abschnitt (V. 24-39) zu beziehen. In den zitierten Versen fin- 
det sich auch der "devičij ukor" aus V. 32, der eben ein erotisches Motiv ist. An die 
Stelle des Eros ("No ja, / uznav Amura") ist jedoch hier der Tod gesetzt ("a ja, ne 
znav končiny"). Dieses sehr dicht durch Zitate und mythologische Anspielungen 
verwobene Durcheinander in der Rede des Mädchens macht die Konzeption dieser 
Figur als einer 'Unwissenden' deutlich. Hatten bereits die in V. 16-17 und 20-21 an 
das Mädchen gerichteten Fragen einen ironisch-sentimentalen Unterton, so ist das 
ganze Lied des Mädchens, als Zitat (Оегбаут) und als Personenrede markiert, Ob- 
jekt der poetischen Aussage. Somit sind die Widersprüche in diesen Versen als Wi- 
dersprüche im Bewufitsein der Figur des Mádchens anzusehen. 


Zusammenfassend kann also zu V. 15-39 bemerkt werden: Hier findet eine erste Re- 
flexion (z.T. als Selbstreflexion ausgedrückt) der Gestalt des Mádchens statt. Sie ist 
in eine dramatische Situation gestellt und sieht sich hilflos der 'Meeresschwárze' 
ausgeliefert. Das 'bittere Los’ ("gor'kij Zrebij / za gorod smert' vkusit'") ist mit den 
Motiven 'Tod' und 'Eros' (Heirat) spezifiziert, die in der mythologischen Gestalt der 
Persephone mit der 'Unsterblichkeit der Seele' verbunden sind, was allerdings durch 
achten: Er identifizierte sich in bestimmten Lebensabschnitten mit Personen wie dem Hl. Luigi 
Gonzaga, mit Cagliostro, Casanova, Lconardo da Vinci u.a. 


8! V.G. Boruchoviés Kommentar zu APOLLODOR, a.a.O., S. 130. 
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das Bewuñtsein des Mádchens geleugnet wird. Sie vergleicht sich mit der lateini- 
schen Variante dieser Gestalt, Proserpina, deren Name in der literarischen Tradition 
der Antikenrezeption für das Sujet 'Raub der Proserpina' steht.8? In dieser zweiten 
Exposition sind damit verdeckt die inneren Voraussetzungen für den Beginn der epi- 
schen Entwicklung gegeben. War in V. 1-15 der Name "Georgij" exponiert worden, 
so geschieht dies hier mit der Konfliktsituation des Mädchens. War im ersten Ab- 
schnitt die grundlegende katachrestische Opposition Georgij vs. (Sv. Georgij), so ist 
es hier Proserpina, Kora vs. (Persephone), wobei das zweite Glied der Opposition 
jeweils nur alludiert ist. Das Spannungsfeld zwischen 'Tod/Eros' (Proserpina) und 
"Unsterblichkeit der Seele' (Persephone) inklusive der Unwissenheit des Mädchens 
eróffnet das Feld für den Ablauf des Sujets. 


2.5. Mit V. 40 beginnt der eigentliche epische Teil des Gedichts. Graphisch durch 
Absätze vom vorhergehenden und dem sich anschließenden Teil abgesetzt, umfaßt 
der Abschnitt 54 Verse (V. 40-93) von sehr unterschiedlicher Länge (V. 46 mit einer 
Silbe, V. 45, 60, 67, 81 mit 12 Silben) und in wechselnder rhythmisch-metrischer 
Form, mit teils ungenauen Reimen. Damit ist dieser Abschnitt formal deutlich den 
vorhergehenden V. 16-39 entgegengesetzt und geht von dem Arien- bzw. liedhaften 
Ton zu einem episch-deklamatorischen über. 


V. 40 "Bogi, vo sne li?" schließt in seiner Frageform an die (rhetorischen) Fragen in 
V.16-17 und 20-21 an und zitiert eine konventionelle Formel der mythologische 
Rhetorik des Klassizismus. Vgl. Knjaznins Andromeda: "О bogi! — čto ja zrju?"83 
Semantisch macht sich die Anrufung der Götter den religiös-mythologischen Blick- 
winkel des Mädchens zu eigen; "vo sne li" bereitet nicht nur die folgenden Verse 
vor, sondern bringt auch das bedeutungsträchtige Motiv des Schlafs bzw. Traums 
ins Spiel, das sich im Weiteren als verdeckte Motivkette erweisen wird. Vgl. auch in 
Derzavins Persej, V. 54-56: 


82 Vgl. H. ANTON: Der Raub der Proserpina. Literarische Traditionen eines erotischen Sinnbildes 
und mythischen Symbols. Heidelberg 1967. 


83 Knjašnin, S. 10. 
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Чуть слышен стон 
Царевниной тоски 
Сквозь смертный coH.84 


V. 41-46 bilden einen grammatischen Satz, der auch durch die Reimstruktur zusam- 
mengehalten ist. Hier erscheint die dritte Figur der Georgslegende, der Drache 
(zmej). Das erste Wort "merzkij", einen ganzen Vers füllend, weist dieser Figur 
gleich ein Attribut zu, das ihm der Legende und der Tradition nach zusteht. Es reimt 
sich (ungenau) auf den letzten Vers des Satzes, das durch Inversion an den Schluß 
gesetzte Subjekt "zmej". Gleichzeitig bezieht sich "merzkij" grammatisch auf den 
nächsten Vers, in dem der Drache den Topoi des Gedichtanfangs zugeordnet ist. 
"Vypolzok bezdny" bezieht sich auf V. 23: "v gulkom bezlud'i morskoj éernoty", die 
zweite Hälfte des Verses "na ploskoj meli" alludiert V. 3: "u ploskich primorij" (in 
den bekannten Autographen ist diese Kohärenz noch nicht gegeben, hier hieß es 
noch "na /ysoj meli"; vgl. oben, Kap. 1.3.). Damit ist auch hier die Opposition, die 
für V. 16-23 bestimmend war, realisiert: "bezdna" vs. "ploskaja mel". Diese Oppo- 
sition, in V. 42 rein situativ dargestellt, erstreckt sich über den ganzen Satz und cha- 
rakterisiert die widersprüchliche Erscheinung des Drachens. Die bildhafte Darstel- 
lung des Drachens "češujšatoj glyboj" (V. 45), die an "merzkij / vypolzok bezdny" 
(V. 41-42) anschließt, erfährt eine zweite, entgegengesetzte Interpretation durch 
"mirnej / svernuvSejsja губу / blestit" (V. 43-45). Damit ist eine Beziehung zu dem 
Motiv 'Fisch/Silber hergestellt (vgl. oben, Kap. 2.3.). Die Zugehörigkeit des Dra- 
chens zu diesem Bedeutungsfeld ist auch durch seine Herkunft aus dem Meer ange- 
deutet. Eine poetische Platzzuweisung des Meeres findet sich in Kuzmins Gedicht 
von 1907 "Serenada" (Seti; L90, S. 35), V. 1-4, 6: 


Сердце женщины - как море, 
Уж давно сказал поэт. 
Море, воле лунной вторя, 
То бежит к земле, то нет. 
[...] 


Море - горе, море - рай. 


Die weibliche Natur des Meeres ist demnach fest verbunden mit дет (silbernen) 
Mond. Die 'moralische Qualität' des Meeres ist in Kuzmins Dichtung zwiespältig; 
vgl. z.B. die Ode "Vrazdebnoe more" (1917). Schließlich ist in dem Bild des sich 
auf dem Meeresstrand windenden Fisches ("svemuvšejsja ryby") ein für die Kunst 


84 Derzavin, S. 614. Móglicherweise brachte dieses Motiv des Traums S. Averincev auf die interes- 
sante These, es handele sich bei Kuzmins "Sv. Georgij" um eine psychoanalytische (freudianische) 
Verarbeitung der Georgslegende. Vgl. S.S. AVERINCEV: "Georgij Pobedonosec". In: MNM I, S. 275. 
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der Jahrhundertwende grundlegendes Motiv realisiert: das Motiv der Welle, das als 
Symbol für das bewegte Wasser und für die Beweglichkeit schlechthin steht.85 An- 
dererseits erhált der Drache durch den Silberglanz ("mirnej [...] ryby / blestit") ei- 
nen trügerischen Zug, der mit dem trügerischen Wesen der Schlange (zmej, zmeja) 
zusammenhängt. Die Erscheinung des Drachens ist nicht nur schrecklich ("merzkij") 
sondern auch verführerisch. Die Widersprüchlichkeit der Erscheinung des Drachens 
ist in allen Details realisiert und stellt sich z.T. als parodistischer Dialog mit Derza- 
vins Schilderung des Drachens in Persej i Andromeda dar. Die Stárke des Giftes ist 
durch seine Langsamkeit kontaminiert: "medlennym jadom" (vgl. Derzavin, V. 73: 
"[...] žalu, izdali smertel'nyj jad torčašču"). Die Zähne (bei Derzavin, V. 39: "S na- 
polnennym zubov-noZej razverztym rtom") sind lückenhaft und zeigen den Drachen 
als impotenten und erotisch wenig anziehenden Greis: "Sonnaja sljuna / sineet тей 
redkich zubov" (V. 48-49); vgl. bei Derzavin, V. 44: "те? sinich l'da bugrov". "Son- 
naja sljuna" greift darüber hinaus auf den Beginn dieses Abschnitts zurück: "Bogi, 
vo sne li?" Insgesamt läßt sich in den V. 41-49 eine deutliche Parallele zum ersten 
Abschnitt des Gedichts feststellen. Die Reiterfigur (bzw. das Pferd) steht als Him- 
melserscheinung dem Drachen, der aus dem Meer kommt, gegenüber. Parallel ist 
auch die Zuordnung "Penoj — kon' - beleet" gegenüber "Sonnaja sljuna — sineet". 
Der Schauplatz ist, wie oben angemerkt, der gleiche: "u ploskich primorij" vs. "na 
ploskoj meli". Auch der nächste Satz "Mjagkim setéatym zadom, / podymaja bes- 
kostnyj chrebet, / polzet [...]" (V. 50-52) ist deutlich dem obigen "Slepja, vzletaet / 
oblakom sneznym" (V. 6-7) in parodistischer Entsprechung nachgeformt. Das Oxy- 
moron "beskostnyj chrebet" ist ein Reflex auf Derzavins V. 40: "Stojaščim na chreb- 
te ščetinnym trostnikom" und zeigt, daß Kuzmins Drache eher einer großen, amor- 
phen, schwammigen Masse ("glyboj") ähnelt als dem kraftvollen waffenbewehrten 
Ungeheuer der DerZavinschen Kantate. Der ganze Satz scheint in parodistischer 
Weise die Passage in DerZavins Kantate umzuinterpretieren und in ihre Einzelteile 
zu zerlegen: 


85 Siche die Vortragsthesen von N.V. ZLYDNEVA: "Motiv volny v russkoj grafike načala XX v. i 


poétiécskij mir M.A. Kuzmina". In: MKiRK, S. 57-60. 
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Kuzmin (V. 47-52) Deršavin (S. 613-614, V. 36-45) 
Сонная слюна [...] зверь 
медленным ядом Стальночешуйчатый, крылатый, 
синеет меж редких зубов. [...] 
Мягким, сетчатым задом С наполненным зубов-ножей, 
подымая бескостный хребет, разверзтым ртом, 
ползет [...] Стоящим на хребте щетинным 
тростником, 
[...] 
[...] Mex синих льда бугров 
Восстал [...]. 


Die Annáherung des Drachens ist durch eine Katachrese als tückisch unmerklich 
charakterisiert: "polzet, / slovno ostavajas' na meste"; endlich schließt sich der Kreis 
dieser Verse in der Erwáhnung des Ziels dieser Annáherung: "polzet / [...] / k obre- 
čennoj neveste." "Obrecennoj" greift das Motiv des Schicksalhaften aus У. 30 
("gorkij Zrebij") auf; in "neveste" manifestiert sich das erotisch-sexuelle Moment 
des Schicksals des Mädchens. Darüber hinaus deutet sich bereits hier eine etymolo- 
gische Analyse des Mädchens als "nevesta" an: "Nevesta" geht auf das Verbum "ve- 
dat" (wissen, kennen) zurück und bedeutet etymologisch nach Vasmer "die Unbe- 
Каппќе'.86 Tatsächlich hat das Mädchen keinen Namen! Denkbar wäre auch die na- 
heliegende (wenn auch wissenschaftlich nicht haltbare) Etymologie 'Unwissende', 
‘Jungfrau’, die in dem oben angedeuteten beschränkten Bewußtsein des Mädchens, 
der mangelnden Kenntnis der Mythologie und der Bedeutung der sie umgebenden 
Phänomene realisiert ist. "Obrecennaja nevesta” ist außerdem ein fester Ausdruck, in 
dem "obrecennaja" nicht mehr als 'versprochen', 'verlobt' bedeutet?’, so daß hier 
wiederum eine Etymologisierung dieses Ausdrucks zu sehen ist. In den folgenden 
sechs Versen (V. 55-60) werden die beiden Figuren, Mádchen und Drache, noch 
einmal einander gegenübergestellt. Dabei ist das Mádchen hilflos in schamhafter Po- 
se erstarrt stehend dargestellt. Der Drache ist personifizierte Lüsternheit. Auch hier 
ist das Wellenmotiv, das Symbol der Bewegung in der Gestalt des Drachen reali- 
siert: "pochot' / ne spesa, Как obruč / protalkivaetsja ot golovy k chvostu". Dieses 
auf der Oberfläche naiv-kanonische Schlußtableau, in dem der Drache erstmals mit 
dem klassifizierenden Namen "gad" benannt wird, ist durch die tiefer liegende 
Reimstruktur ironisch gestórt. Durch die eindeutig Sexuelles bedeutenden Reime 
"styd / stoit" und "ochat' / pochot'", die über die Syntagmen hinweg den rein de- 
skriptiven Versen einen barkovianischen Hintersinn verleihen, wird die erotische 


86 Vasmer II, $. 205-206. 
87 Vgl. Dal’ II, S. 508: "obre£ennaja ili obru&ennaja mužu, zasvatannaja." 
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Perspektive betont. SchlieBlich wird in diesen Versen die Verteilung der Rollen hin- 
sichtlich Aktivitát und Passivitát deutlich. Für den Drachen ist die langsame bedroh- 
liche Annäherungsbewegung charakteristisch, deren Antrieb die 'Wollust' ("po- 
chot'") ist. Das Mädchen erstarrt in schamhafter Passivität. 


In den nächsten drei Versen (V. 61-63) wird die direkte Rede des Mädchens einge- 
leitet, welche die in V. 32-39 begonnene mythologische Selbstanalyse fortgeführt. 
Geschah dort die Abgrenzung von Gestalten der antiken Götterwelt noch in ruhi- 
gem, feststellendem Ton, so ist hier die Leugnung der Identität mit den Prototypen 
an den Drachen selbst gerichtet. Diese dramatische Steigerung ist schon in der Ein- 
leitung der Rede enthalten. Das 'Lied' war als Klagegesang vorbereitet: "Placet ca- 
revna" (V. 23); hier dagegen heißt es: "ispugannyj golos / po-dev'i zvenit v temnotu" 
(V. 62-63). Entsprechend ist dem nervósen ("ispugannyj") Duktus ihrer Rede auch 
eine unregelmäßige rhythmisch-metrische Ordnung gegeben. Der in Form einer rhe- 
torischen Frage formulierte Vergleich mit Pasiphae, der "ljubovnica čudišč", kenn- 
zeichnet die Bedrohung, die von dem Ungeheuer ausgeht, als sexuellen Angriff auf 
die Jungfräulichkeit ("po-dev'i") des Mädchens. Die folgende Antwort auf die rheto- 
rische Frage (V. 66-72) verweist denn auch direkt auf diese Jungfräulichkeit: "Ja — 
prostaja / devuska, ne znavšaja muZ'ego loža, / роёи bez imeni, / daZe ne Androme- 
da! / Nu čto Ze! / Zo menja, — / Zalkaja v tom робеда!"88 Außerdem wird die Ety- 
mologisierung des Wortes "nevesta", oben nur angedeutet, hier explizit: "ne 
znav$aja muZ'ego loža" realisiert die ('unrichtige') Etymologie 'Jungfrau', "Unwissen- 
де’, der folgende Vers "po£ti bez imeni” (V. 68) die Bedeutung 'Unbekannte'". 


Die Verse 73-77 wenden sich in einem rhetorischen, ironisch gefárbten, Kommentar 
in der Form eines Vergleiches an das Mädchen: "Smert' razZalobit' trudno, / сагеупа, 
daze Orfeju, / a slova neponjatny i &udny / zmeju, / kak saranče parusa." Auf den er- 
88 Der Reim "Andromeda / pobeda!" (V. 69, 72) stimmt bis auf die Satzzeichen mit dem Deršavin- 
sehen überein (Derzavin, S. 616, V. 107-108): 


Победа! победа! 
Жива Андромеда! 


Freilich scheint dieser Reim in der russischen Dichtung überhaupt fast 'unvermeidlich' zu sein. Vgl. 
bei Knjaznin, S. 20: 


CH ву, спасая Андромеду 


Один твой нежный взгляд награда за победу. 
und bci Gumilev (1913; Gumilev I, $. 187): 


Вон ждет нагая Андромеда, 
Пред ней свивается дракон, 
Туда, туда, за ним победа 
Летит, крылатая, как он. 
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sten Blick scheint der Vergleich klar und verständlich, wenn auch die "загапба" we- 
nig motiviert und 'weit hergeholt' vorkommen mag. Man hat es hier mit einem dop- 
pelten Vergleich zu tun: Verglichen wird zunächst die Position des Mädchens ge- 
genüber dem Drachen mit der des Orpheus gegenüber dem Tod (in der literarischen 
(Opern-) Tradition ist dies Persephone!), dann das Verhältnis des Drachens zu den 
Worten mit dem der "saranča" zu Segeln. Der erste Vergleich ist jedoch untergraben 
durch den Kontext des Vorhergehenden: Dort war das Mädchen mit Proserpina/Kora 
(Persephone) identifiziert, also mit der Góttin der Unterwelt, die von Orpheus umge- 
stimmt wurde. Entsprechend ist Orpheus durch den Reim mit dem Drachen ("Or- 
feju / zmeju") in syntaktischem und logischem Chiasmus in Verbindung gebracht 
(das gemeinsame Merkmal ist das Motiv der 'Verführung). Dadurch ergibt sich der 
genau entgegengesetzte Sinn des vordergründig simplen Vergleichs: Fällt es sogar 
Orpheus (mit Hilfe des Gesangs) schwer, den Tod (Persephone) zu betóren, so steht 
dem Drachen (zur Verführung des Mádchens) noch nicht einmal das Instrument der 
Sprache zur Verfügung. Diese Umkehrung von Agens und Patiens macht auch den 
folgenden zweiten Vergleich verständlicher. Hier entspricht der syntaktische Paral- 
lelismus dem semantischen. Drache und Heuschrecken haben die Eigenschaft ge- 
meinsam, dem Menschen und seiner Kultur 'feindlich' gegenüberzustehen (vgl. die 
biblischen Heuschreckenplagen®?). Die semantische Beziehung von "saranca" und 
"parusa" ist komplizierter, aber möglicherweise über das Verbum 'méat'sja' 
herzustellen, das sowohl dem Heuschreckenschwarm ('saranéa méitsja" als auch 
dem Segel(schiff) ('parusa méatsja', korabl' m£itsja‘) zuzuordnen wäre. Der 'Sinn' 
dieses Vergleichs schließt also unmittelbar an den 'verdrehten Sinn' des ersten 
Vergleichs an: Ebenso wie der Heuschreckenschwarm für sein Funktionieren (die 
Fortbewegung) keine Segel braucht, so braucht auch der Drache für die Ausführung 
seiner Funktion keine Worte. Damit bestátigt sich die in V. 55-60 bereits an- 
gedeutete Verteilung der Aktivität zwischen den beiden Figuren. Die passive Funk- 
tion des Mádchens im Sujet ist durch den doppelten Vergleich objektiviert. Die 
Schicksalhaft bedrohliche aktive Funktion des Drachens ist in dem Vergleich mit 
dem Heuschreckenschwarm dahingehend charakterisiert, daf) sie auferhalb des 
Logos, der Kultur ("parusa" als kulturelles Fortbewegungsmittel gegenüber der 
'Automobilitát' der Heuschrecken) steht. Im weiteren wird dieses Verhältnis von 
selbstbewegter Uraktivitát einerseits und kulturbestimmter passiver Funktion an- 
dererseits weiter ausgesponnen. Der Reim "parusa / kosa" deutet auf das gemein- 
same Merkmal 'kultiviert', zumal das Mädchen einige Verse zuvor das Haar noch of- 
fen trágt (V. 61: "Zolotoj razmetalsja volos"). Die Verse 80-82 beschreiben das 


89 7 B. 2. Mos. 10; I. Kon. 8, 37; ОЈ 9, 1-12. 
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Äußere des Mädchens sogar ganz als Produkt der poetischen Konvention des 18. 
Jahrhunderts: "rozoju ščeki mlejut / i zabyla gvozdika svoi lepestki / na vygibe 
dev'ich ust"; vgl. etwa bei Knja£nin: 


Смерть розы собрала, B плачевный оный час, 
Рассыпав по лицу лишь бледные лилеи.90 


Dagegen ist die Unerbittlichkeit des 'Verderbens' ("gibel'") mit seiner Assonanz auf 
"lepestki, vygibe" gesetzt, das sich seinerseits in der chthonischen Ursprache der den 
Drachen charakterisierenden Geräuschwörter ausdrückt: "pakostnoj mjakoti čav- 
kan'e / [...] / sopen'e, chrip i chrap" (V. 85, 87). Schließlich wird der Drache zum 
Schluß dieser Anrede an das Mädchen als 'Feind', also in seiner reinen Sujetfunk- 
tion, bezeichnet: "i gibel', gibel', gibel' / volocet tebe угар" (У. 90-91).9! Das Wort 
"vrag" ist noch betont durch das Aufeinandertreffen von zwei Hebungen ("tebé 
угар"). Die epische Handlungsfortsetzung wird in der nächsten Bewegung des Dra- 
chens eróffnet, die an die Annáherungsbewegung des Drachens weiter oben 
(V. 50-54: "Mjagkim, setéatym zadom / podymaja beskostnyj chrebet, / polzet") an- 
knüpft, doch durch eine barockisierende Katachrese verstárkt ist: "Visloe brjucho 
soscato / podnjalos'..." (V. 92-93). 


2.6. Mit "Oslepite, oslepite, / bogi, menja!" (V. 94-95) wird der ganz in direkter Re- 
de des Mädchens gehaltene nächste Abschnitt (V. 94-118) eröffnet. Die Anrufung 
der Götter greift den den vorhergehenden Abschnitt einleitenden Vers 40 ("Bogi, vo 
sne li") auf, der allerdings nicht als direkte Rede des Mädchens markiert ist. Auch 
an dieser Stelle ist der Rede des Mädchens die Nichtübereinstimmung ihres eigentli- 
chen Wissenshorizontes mit der Bedeutung ihrer Worte eigen. Ohne es wissen zu 
können, zitiert sie mit "oslepite" V. 6 des ersten Teils ("Slepja, vzletaet / oblakom 
sneZnym") und stellt damit eine Verbindung zum НІ. Georg her. Die Anrufung der 
Götter siedelt das Mädchen andererseits im antiken Rahmen (bzw. dessen konven- 
90 Knjaznin, S. 16. Vgl. auch in Kuzmins Gedicht "Komu ljubvi ogon' znakom" (GG, Zyklus "Osta- 
novka"; SSt Z, $. 514), V. 1-5: 


Кому любви огонь знаком, 

Те понимают, 

Как лепесток за лепестком 
Томительно влюбленным ртом 
Срывают. 


91 Dieser Vers mit dem Barbarismus "volo&et" erregte das MiBfallen Sergej Makovskijs, der ihn als 
für Kuzmin typischen "Fehler" zitiert; vgl. S. MAKOVSKIJ: "«Modernisty» i рогба jazyka (A. Belyj, 
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tioneller poetischer Form bei KnjaZnin und Deržavin) an und steht in direktem Wi- 
derspruch zur kanonischen wie auch der folkloristischen Fassung der Georgslegen- 
de, in der das Mádchen als Christin bezeichnet ist, die das Martyrium für ihre heid- 
nische Stadt auf sich zu nehmen hat. Der ganze Abschnitt ist an den griechischen 
Gótterhimmel gerichtet: "bogi, [...] Gde vy? gde ty, Persej? [...] Skorej, Zevs [...]". 
Die Existenz dieser Gótter wird hier noch nicht bezweifelt. Entsprechend versteht 
das Mädchen sein Schicksal als Ratschluß der Götter: "Obratno voz'mite / uZasnyj 
razum!" (V. 96-97). "Spite? / ne slySite bednoj devy?!" (V. 100-101) schließt an die 
Frage "Bogi, vo sne li?" in V. 40 an, die der Annáherung des Drachens den Anstrich 
eines (Alp-) Traums verlieh. Hier nun wird das Motiv des Schlafs/Traums auf die 
erhoffte (aber ausbleibende) Hilfe der Gótter (durch Perseus) übertragen. Das Motiv 
des Schlafs ist in den bereits genannten Subtexten zu "Sv. Georgij" ein konstantes 
Thema: In Knjaznins Andromeda ist es sonderbarerweise die Heldin selbst, die 
schläft??; im Duchovnyj stich "Egorij, carevna i zmej" dagegen schläft der Retter 
Egorij selbst und muß zunächst von dem Mädchen geweckt werden.?3 


Ausgehend von seiner Situation (V. 102-103: "Nagaja, odna, / skovana ...") erbittet 
das Mädchen sich einen anderen Tod: "Razite razom, / toporom, / kak ovna." 
(У. 104-106). Sie erkennt hierbei ihr Schicksal als Menschenopfer?* und spielt 
gleichzeitig auf die glückliche Wendung an, die das Menschenopfer in den mytholo- 
gischen Erzählungen 'Iphigenie in Aulis'95 und 'Abraham und Іѕаак'96 nimmt: Hier 


Blok, M. Kuzmin)". In: Novoe russkoe slovo 12.V1.1960, S. 2. Daß Kuzmin dieses Wort hier bewußt 
setzt, ist am Autographen С zu erschen, wo es das durchgestrichene "neset" ersetzt. 


92 Knjaznin, $. 3: 


[...] виден берег шумящего моря, подле которого к утесистой rope прикован- 
ная спящая Андромеда. 


93 Golubinaja kniga, S. 64: 


Он возговорил, Егорий, а сам спать уснул. 


ачала девица Егорья ото сна будить. 
Не могла она Егорья ото сна сбудить, 


окатились у Олексафии горючи слезы 
На Егорьево на бело лице, - 
Оттого Егорий ото сна восстал. 


34 Vgl. in der russisch-orthodoxen Tradition der Georgslegende die Formulierung: "I kazdyj деп’ па 


bereg privodilas' novaja čelovečeskaja Zertva." (Svjatyj velikomučenik Georgij Pobedonosec. Varna 
1908, S. 29). 


?5 Hier ist noch eine weitere Parallele zur Georgslegende zu bemerken: Iphigenie wird unter dem 
Vorwand, sie solle mit Achilles verheiratet werden, nach Aulis gelockt. Vgl. V.N. JARCHO: "Ifige- 
nija". In: MNM I, S. 592-593. 
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wird der zu opfernde Mensch im letzten Moment durch ein Opfertier ausgewechselt. 
"Zevs, / grom!!! / [...]" (V. 108-110) stellt eine Verbindung dieses Opfertodes mit 
der erotischen Komponente des Todes der Semele her: Semele verbrennt, als Zeus 
ihr in Gestalt eines Blitzes erscheint.?” In den Wörtern "razit'" und "grom" ist ein 
deutlicher Vorgriff auf die Gestalt des Hl. Georg zu sehen (vgl. Majakovskijs "razja- 
$61) Georgij"? und die Beziehung des Hl. Georg zum Donner des Frühlingsgewit- 
ters). 


2.7. Der Abschnitt V. 119-129 zeigt das letzte Stadium der Annäherung des Dra- 
chens. Er beginnt bereits mit dem direkten kórperlichen Kontakt: "Mjagko na grud' 
vskocila žaba — / ljagusec'i-neZnaja рада lapa..." (V. 119-120). Dadurch, daß die 
Pfote als 'Króte' belebt und gleichsam von dem Kórper des Drachens emanzipiert ist, 
erscheint dieser als amorphes, chaotisches plurale tantum, was ihn wiederum mit der 
in У. 77 genannten "загапба" vergleichbar macht. Die Metapher "žaba" war in einer 
früheren Fassung noch metonymisch verwendet: "Na grud' položila žabu / ljagušeč'i 
neZnaja lapa zmeja" (durchgestrichene Variante in С). Auch in dem nächsten Satz 
wird eine Metapher realisiert: "Pasti уісһг svistnyj / blizkoj spicej / kolet ucho.” Das 
Wort "spica", das in der russischen Literatursprache einen 'spitzen Gegenstand' be- 
zeichnet??, bedeutet in der 'unanstándigen' Dichtungstradition den Phallus. Vgl. etwa 
die Fabel "Koza i bes" aus Ivan Barkovs Sammlung Devic’ja igruska: 


Потом гады и птицы 
В пизду козе совали спицы. 100 


(NB, auch bei Kuzmin reimt sich "spicej" auf "ptica" in V. 126!) Andererseits deutet 
diese zunächst seltsam erscheinende sexuelle Attacke auf das Ohr des Mädchens auf 
einen anderen Zusammenhang: Die Theologie des lateinischen Mittelalters faßte die 
jungfráuliche Empfängnis Мапа als conceptio per aurem auf. Nach dieser Vorstel- 
lung geschah die Empfängnis in dem Moment, als Maria ihr Einverständnis mit der 
Frohen Botschaft des Engels Gabriel (BlagoveSCenie) erklärt: "[...] mir geschehe 
96 1. Mos. 22, 1-14. Isaak wird dabei vom Erzengel Michael, einem Doppelgänger des Hl. Georg, 
durch einen Hammel ausgetauscht; vgl. M.B. MEJLACH: "Michail". In: MNM, S. 159. 

97 Vgl. V.N. JARCHO: "Semela". In: MNM II, S. 425. 

98 Siehe unten, Kap. 3.1., vgl. auch oben, Kap. 1.3.2. 

99 Vgl. Dal’ IV, S. 291. 


100 Zitiert nach А.А. ILJUSIN: "Jarost' pravednych. Zametki о nepristojnoj russkoj poézii 
XVIII-XIX vv." In: Literaturnoe obozrenie 1991.11, S. 10. 
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nach deinem Wort" (Luk. 1, 38).101 In der westeuropäischen christlichen Ikonogra- 
phie des 15. Jahrhunderts findet sich die Darstellung der conceptio per aurem, bei 
der eine Linie (Róhre?) aus dem Himmel direkt in das Ohr der Gottesmutter führt.102 


In V. 126-127 erscheint ein neues Element: "— V večernem nebe širokaja риса / 
reet, — verno, orel. -" Durch die Gedankenstriche vom Text der Umgebung abge- 
setzt, erscheint der Satz als Vision (innere Rede?) des Mädchens. Im Kontrast zum 
nächsten Satz (V. 128-129: "Mezdu nog besstydno i sklizko / popolz К spine 
chvost...") erscheint das neue Motiv als Vorbote einer móglichen Rettung. Der Ad- 
ler als mythologischer Topos ist das Verbindungsglied zwischen der antiken und der 
christlichen Vorstellungswelt innnerhalb des Gedichts. In der antiken Mythologie ist 
der Adler der Vogel des Zeus und "trágt die Bedeutung eines Sonnensymbols"; in 
der christlichen Symbolik ist er der Vogel des Evangelisten Johannes. Der Kampf 
des Adlers mit einem Drachen bedeutet in der mittelalterlichen Symbolik den 
Kampf Christi mit dem Satan.!0 Vgl. auch in DerZavins Kantate die Verse: 


[...] «Когда еще злодею попущу, 

Я царства моего пространна не сыщу, 
И честолюбию вселенной не достанет. 
Лети, Орел! да гром мой rpsauer!»!04 


Doch die uneindeutige Identifizierung des Vogels ("širokaja риса") als Adler ("ver- 
по, orel") läßt die tatsächliche Bedeutung dieser Vision noch offen.!05 Deutlich ver- 


10! vgl. S.S. AVERINCEV: "Blagoveščenie". In: MNM I, S. 173-174. 


102 Vgl. A. MAYER-PFANNHOLZ: "Mariae Verkündigung im Wandel der Kunstgeschichte". In: Das 
Münster 1948.9/10, S. 262; G. SCHILLER: /konographie der christlichen Kunst. Bd. 1. Gütersloh 
1966, S. 56-57, dort auch S. 285, Abb. 105. 


103 y v. IVANOV, V.N. TOPOROV: "Orel". In: МММ II, S. 260. 


104 Derzavin, S. 616, У. 117-120. Hier ist der Adler sowohl in der Verbindung mit dem Donner 
(Zeus, Perun) als auch durch seine Opposition zum Drachen (hier: Napoleon) charakterisiert. 


105 Der Adler ist ebenso wie der Hl. Georg Bestandteil des vorrevolutionären russischen Staatswap- 
pens. In der allegorischen Opposition Adler/Schlange — Christus/Satan ist er das Symbol für Chri- 
stus; vgl. У.У, IVANOV, V.N. TOPOROV: "Orel". In: МММ II, S. 258-260. Vgl. auch die Attributie- 
rung des Adlers als Aasvogel bei Mat. 24, 27-28: 


[...] wie der Blitz vom Osten ausfährt und bis zu den Wolken leuchtet, so wird die Wie- 
derkunft des Menschen sein. Wo das Aas ist, da sammeln sich die Adler. 


Somit wäre "ЗігоКаја риса" ein Symbol, das Rettung und Tod in einem bedeutet. Möglicherweise ist 
diese Passage auch als ironische Replik auf die symbolische Bedeutung des Adlers in Vja£. Ivanovs 
Gedichtband Cor ardens (M. 1911/12) zu lesen. Vgl. dort z.B. das Lidija Zinov'eva-Annibal gewid- 
mete Gedicht "Na basne" (1907; Ivanov II, S. 259), V. 1-4, 15-16: 


Пришелец, на башне притон я обрел 
С моею царицей - Сивиллой, 
Над городом - мороком, - смурый орел 
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ständlich ist nur die sexuelle Bedrohung des Mädchens und die unappetitliche Nähe 
des widerlichen Drachenkórpers.!96 Als Lichtblick ist die Vision des Adlers/Vogels 
deutlich durch ihre Klarheit und bildliche Vorstellbarkeit von dem Durcheinander 
der schamlosen und feucht-schmierigen ("besstydno i sklizko") Gliedmaflen abge- 
setzt. 


2.8. Der nächste Abschnitt (V. 130-195) ist in zwei Unterabschnitte gegliedert. Gra- 
phisch abgesetzt durch eingerückte Versanfánge und durch Gedankenstriche stellen 
die Verse 130-153 die direkte Rede des Mádchens dar. Ebenso wie die vorhergehen- 
den Monologe des Mädchens beginnt diese Rede mit den 'Góttern'. War die Hilfsbe- 
reitschaft der Gótter bislang nach und nach in Frage gestellt worden (V. 100-103: 
"gde vy? / [...] Spite? / Ne slysite bednoj devy?!"), so beschreit sie nun die Nicht- 
existenz dieser Gótter, was denn auch durch das Echo bestátigt wird: "— O-o-o!!! / 
Bogov net! / Bogin' пе!!! / (Kamnem écho: — «net!»)" (V. 130-133). Sie wendet sich 
den Naturelementen Himmel und Meer zu und ruft sie zu Hilfe. Entsprechend ruft 
sie dem Adler zu: "Slušaj, orel, – / svidetel' edinstvennyj, — / ja verju (gibel' — zalo- 
gom), / verju" (V. 141-144). Über die Erkenntnis der Nichtexistenz des rettenden 
Gótterhimmels, was ihren Untergang ("gibel") bedeutet, gelangt sie zum Glauben: 
"spustitsja vitjaz' / tainstvennyj, / on Ze menja spaset" (V. 145-147). Rief sie vorher 
die Götter und Perseus beim Namen, so weiß sie nun, daß der Retter 'geheimnisvol- 
ler Natur ist und einer ihr noch unbekannten Welt entstammt. In den folgenden, die- 
sen Abschnitt abschließenden Versen wird die Beziehung des Mädchens zu dem 
noch unbekannten Retter weiter ausgeführt: "Moljus' tebe, nevedomyj, / zovu tebja, 
neznaemyj" (V. 148-149). "Nevedomyj" und "neznaemyj" bedeuten synonym so- 
wohl 'unbekannt' als auch 'unerreichbar ("nepostiZimyj"!07), "Nevedomyj" knüpft 
darüber hinaus auch an die oben besprochene Etymologisierung der "obrecennaja 
nevesta" an. Die Anrufung des Retters birgt also zwei Momente in sich: a) die Er- 
kenntnis, daß der Retter aus einem außerhalb der Vorstellungswelt des Mädchens 
C орлицей ширококрылой. 
Я клегчет Сивилла: «Зачем орлы 
Садятся, где будут трупы?» 
Vgl. Мег auch das Gedicht "Orly" (/vanov II, S. 378), V. 3-4: 


Open, не верь: змея ужалить 
Не хочет в облаке орла. 


106 Die Verse 121-123 werden von S. МАКОУЗКИ: "«Modemisty»...", а.а.О., S. 2 denn auch als 
Beispiel für Kuzmins "sovsem neverojatnye izyski" angeführt. 
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liegenden Bereich zu erwarten ist, und b) die innere, etymologische Verwandtschaft 
des unbekannten, unerreichbaren ("nevedomyj") Retters mit dem Mádchen ("neve- 
sta") selbst. In den nächsten vier Versen erfaßt das Mädchen bereits das Wesen des 
unbekannten Retters, indem sie visionär einige Aspekte des Hl. Georg nennt: "spasi 
menja, trisolneönyj, / morja belogo belyj konnik!!! / Alilujja, аШијја, / pomiluj 
mja. —" (V. 150-153). In visionärer Unbestimmtheit erfaßt das Adjektiv (Neologis- 
mus?) "trisolneönyj" einige wesentliche Aspekte des Retters: seine 'Heiligkeit', seine 
Beziehung zum solaren Mythos, seine Beziehung zur Dreifaltigkeit. Móglicherweise 
alludiert "trisolneényj" auf die Dreiflamme, den "trisvečnik", der auch heute im rus- 
sisch-orthodoxen Ritus als Symbol der Dreieinigkeit Verwendung findet. Von hier 
aus wáre auch eine Verbindung zur Ikonographie der Verkündigung Мапа zu sehen, 
in der Gabriel das Signum der Dreiflamme trágt, das spáter durch die Lilie ersetzt 
wurde.!08 Die Verwendung der kirchensprachlichen Wendungen am Schluß des Mo- 
nologs weist bereits auf die Bekehrung des Mádchens voraus. Das zweimalige "Ali- 
lujja", das zudem durch seine eigenartige Schreibweise auffállt!09?, scheint hier die 
Funktion eines magischen Schlüsselwortes zu haben.!!0 


Der zweite Teil des Abschnittes (V. 154-195) bringt nun eine erste Lósung der in 
den vorhergehenden Abschnitten aufgebauten Spannung, nämlich den lange erwar- 
teten Auftritt des Retters. Die Verse 154-157 zeigen das Mádchen in gespannter Er- 
wartungspose: "Glaza zavela, / zamerla / predsmertno i gorko. / Zily — čto struny." 
Der náchste Vers deutet einen plótzlichen Szenenwechsel an: "Vdrug / ostanovilsja 
polzuéij cholod" (V. 159-160). Den Grund für das Ablassen des Drachens vom 
Mádchen enthalten die folgenden Verse, die eine Erscheinung bezeichnen, deren 
konkrete Vorstellbarkeit verschleiert ist: "— Otkrasnela za mysom zor'ka - / Smert?" 
(V. 160-161). Bei aller Unbestimmtheit der Zeitangaben in dem Gedicht (V. 18: "V 
nebe jantamom vzdybilas' noč"; V. 126: "~ V večernem nebe širokaja ptica") kann 
man wohl bei der "zor'ka" an die Abenddámmerung denken, die hier der Dunkelheit 
weicht, worauf auch "smert" hinweist. Mit "za mysom" wird die Meereslandschaft 
im Hintergrund in Erinnerung gerufen, die am Anfang des Gedichtes angedeutet 


107 Vgl. Dal’ II, S. 508, 519. 
108 Vgl. А. MAYER-PFANNHOLZ, a.a.O., S. 258. 


109 Die kanonische Schreibung lautet "Alliluija"; vgl. Simfonija na vetchij i novyj zavet. M. s.a., 
S. 4; bei Dal' 1, S. 11 ist auch "allilujja" nachgewiesen. 


110 Vgl. in dem frühen Poem "Vsadnik" (1908, ОО; 1.90, $. 139-146), Strophe 27, den Vers: 
Трепещет гость, почуя «алилуйю», 


wo dieses Schlüsselwort (NB in der gleichen Schreibung) in der morphologischen und syntaktischen 
Form eines Akkusativobjekts sogar gegenständlichen Charakter annimmt. 
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war. Vor diesem Hintergrund geschieht nun eine neue Lichterscheinung: "Snova ale- 
et tverd' ... [...] razgoraetsja svet / sverchu, ne s gorizonta, / sil'nej, skoro bryznet / 
smechom" (V. 162, 166-169). Die übernatürliche Lichterscheinung ist durch "aleet" 
dem vorhergehenden "otkrasnela" gegenübergestellt; gemeinsames Merkmal ist 'rot 
leuchten'. War "otkrasnela" mit "smert'" in Verbindung gesetzt, so korrespondiert 
"aleet" mit den in Klammern sich anschließenden Versen "(Serdce, kak molot, / kuz- 
neénym mechom: - / tuk!)" (V. 164-165). Diese Erscheinung ist sozusagen eine er- 
ste Antwort auf das Flehen des Mádchens in V. 135-136 ("Nebo, more, / chlyn'te, 
prikrojte!"). In den folgenden Versen 170-173 erfüllt sich die zweite, das Meer be- 
treffende Hälfte: "Svetu navstrecu vstaet drugaja pena ponta... / Zizni... / otletavšej 
žizni vestnik? — / Сего) molenyj?" Bei aller Unverständlichkeit dieser Verse ist doch 
klar, daß es sich hier um eine Reminiszenz an die ersten Verse des Gedichts handelt: 
"Penoj [...] primorij [...] vzmyljas'" (V. 1-4), also um eine verdeckte Erwähnung 
des Retters, des Hl. Georg. "Vestnik" verweist außerdem auf den Adler als Vorboten 
der Rettung in V. 126-127 und 141-142. "Geroj molenyj" setzt in gewisser Weise 
die erotische Konnotation des Ausgangskonflikts fort: Neben der Bedeutung, die 
sich auf das Flehen des Mädchens bezieht (V. 148: "moljus' tebe [...]") gibt Dal' für 
"molenyj" auch die Bedeutungen "bazenyj", "serdeényj", "Zelannyj, "ljubeznyj", 
"milyj", "dorogoj" an.!!! Diese recht vage Vision, zudem mit vielen Fragezeichen 
und Auslassungspunkten versehen, bezeichnet die erkenntnismäßige Situation des 
Mädchens angesichts der wunderbaren Erscheinung des Retters. "Zmej, devu osta- 
viv, pychaet na nebo... / Smotrjat oba, / kak iz mokrogo groba" (174-176) zeigt die 
Reaktion der beiden bisherigen Akteure: Sie sind im 'feuchten Grab' dem lichten 
Retter gegenübergestellt.!!? V. 177-195 bringt nun endlich das Auftreten des Retters 
ins Bild, allerdings in eigenartiger Verkürzung der Perspektive und in schnellen, de- 
tailbegrenzten Einzelbildern. Die Verse 177-193 bilden hierbei einen Satz, der syn- 
taktisch kaum gegliedert ist und hauptsáchlich aus Aufzáhlungen besteht. "Serebrja- 
noj tučej / trub£atyj chvost zakryvaet jantamoe nebo / (zolotye pavliny!) / [...]". In 


deutlicher Reminiszenz an den Anfang des Gedichts wird hier zunächst das Pferd in 


11! Dal' II, S. 341. 


112 Die ganze Passage (V. 170-176) läßt sich darüber hinaus als Echo auf Vjač. Ivanovs Gedicht 
"Bessonnica Ш" (1905-1906, Cor ardens) lesen. Vgl. dort (Ivanov II, S. 308-309), V. 1-4, 11, 22-23: 


Казни ль вестник предрассветный, 
Иль бесплотный мой двойник, — 
Кто ты, белый, что возник 

Предо мной, во мгле просветной 


Ангел жизни? смерти демон? 
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den Blick genommen. War es dort jedoch weiB und einer Schneewolke verglichen, 
so fállt hier die Farbbezeichnung "serebrjanoj tučej" auf, die ihrerseits die oben pro- 
blematisierte Stelle "serebra udaram" (V. 13, vgl. oben, Kap. 2.2.) aufgreift und den 
Gedanken nahelegt, es handle sich dort um die Hufschláge des 'silbernen' Pferdes 
(vgl. auch die Wiedergabe des weißen Georgspferdes durch Silber auf zahlreichen 
Ikonen). Der "trubéatyj chvost" des Pferdes entspricht der kanonischen Darstellung 
auf der Ikone "Cudo Georgija o zmii". "Jantarnoe nebo" bildet in Konkurrenz mit 
dem leuchtend roten Himmel (V. 162: "Snova aleet tverd'") den bernstein- bis gold- 
farbenen Himmel auf den russischen Georgsikonen. "(Zolotye pavliny!)" kónnte auf 
die kreisfórmigen schimmernden Ornamente auf diesen Ikonen verweisen, die Pfau- 
en sind als Vogel der Hera/Juno mit dem solaren Mythos verbunden.!!? In dem we- 
nig spáter entstandenen Gedicht "Assizi" (NV, Zyklus "Stichi ob Italii (1919-1920)"; 
L90, S. 224) führt Kuzmin das Motiv der Pfauen am Himmel!!4 mit dem "Blagove- 
SCenie" zusammen (V. 7-10): 


В говоре птичьем - высокие вести, 
В небе разводы павлинья пера. 
Верится вновь вечеровой невесте 
Тень Благовещенья в те вечера. 


Die Erscheinung des Reiters vereint Pferd und Reiter zu einem untrennbaren Се- 
samtwesen, zu dem auch die Lanze quasi als Kórperteil gehórt: "naverchu raskinulis' 
zadnie nogi, / vnizu kop'ja dlinnaja iskra..." (V. 181-182). Dieses Wesen bewegt 


Друг на друга смотрим оба... 
Ты ль, пришлец, восстал из гроба? 


113 Vgl. М.В. МЕЛАСН: "Pavlin". In: MNM II, $. 273-274. Vgl. auch Kuzmins Gedicht " Večemij 
sumrak nad teplym morem" (Seti, Aleks. pesni; L90, S. 62), V. 7: 


священные павлины у храма Юноны. 


114 Vgl. auch das sechste Gedicht des Zyklus "Vina igolki" aus Иоѓагуј (1916; L90, S. 170-171), 
У. 1-3: 


В такую ночь. как паутина, 
Всю синь небесного павлина 
Заткали звездные пути. 


Diese visuelle Verbindung von "pavlin" und "nebo" findet sich auch in Kuzmins Lesok, im Ein- 
gangsgedicht des "Sekspirovskij lesok" (551 IJ, S. 540): 


А в небе - отраженье 
Павлиньего пера. 


Die besondere Bedeutung des Pfaus in Kuzmins poetischem Bewußsein dokumentiert bereits sein 
Brief an V.V. Ruslov vom 8.-9.X11.1907: "Ljublju košek і pavlinov" (N.A. BOGOMOLOV: "M. Kuz- 
min. Vchozdenie...", a.a.O., $. 147). Vgl. auch das 'alphabetische Prosagedicht' "Ajva razdclena..." 
(M.L. GASPAROV: "Poéticeskij mir...", a.a.O., S. 136-137): 


9 [...] Коринфская капитель обрушилась, как головка спелой спаржи, и обло- 
мок стоит в плюще под павлиньим небом [...]. 
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sich mit hoher Geschwindigkeit 'wie ein Komet', der vom Himmelsberg herabge- 
worfen wurde, als 'Diamantlawine' (У. 183-186: "bystro, / kometoj, / puščennoj s 
nebesnoj рогу, / almaznoj lavinoj...") Dabei knüpft Kuzmin wiederum an das 
Motiv des Blitze und Donner werfenden Gottes an. Die folgende Aufzählung "šest' 
nog, / griva, / chvost, šlem, / otročij lik, / odezdy skladki / s šumom go- 
lubino-sladkim / prjadajut, prjadajut!.." (У. 187-193) umfaßt, wie bereits oben, 
gleichrangig sowohl Körperteile des Pferdes ("griva", "chvost") als auch Körper und 
Kleidung des Reiters ("otro£ij lik", "šlem", "odezdy skladki"), ja summiert sogar die 
Beine von Pferd und Reiter ("šest' nog").!!5 Auffällig ist die Betonung des "otrocij 
lik" als einzig sichtbaren Kórperteils Georgs, das die Beziehung zu der bekannten 
Ikone ("lik"), auf der Georg als reitender bartloser Jüngling zu sehen ist, 
unterstreicht. Entsprechend wird die Erscheinung durch 'tauben-süßen Lärm’ ("s 
šumom golubino-sladkim") begleitet, und der Vergleich mit einer Diamantlawine 
scheint ebenfalls eher rituell-üppig elegant als martialisch. Die den Abschnitt ab- 
schließenden Verse 194-195 halten die herabstürzende Bewegung in einer ange- 
spannten, der kanonischen Ikone entsprechenden Pose wie ein Standfoto nach den 
vorhergehenden bewegten Bildern fest: "Cetyre kopyta prjamo vrylis' v pesok. / 
Vsadnik vstal v stremenach, jun i vysok." Auch hier erscheint der Ritter in seiner Ju- 
gend und Schónheit, also eher als erotischer denn als kriegerischer Held. 


Für diesen Abschnitt ist die Gegenüberstellung von zwei Seinsbereichen charakteri- 
stisch. Der untere Seinsbereich ist durch das Bild "Smotrjat oba / iz mokrogo groba" 
zusammengefaßt. Die 'Feuchtigkeit' (des Meeres, aus dem der Drache kommt und 
das als weibliches Element oben bereits besprochen wurde) und der 'Sarg' (für Dun- 
kelheit und Tod stehend)!!6 sind dem bewegten, freudigen, hellen Erscheinen des 
Retters gegenübergestellt. Der Übergang, der sich in der Situation des Mädchens 
ausdrückt, zeigt einen dem Tod zugeordneten Zustand der Mechanisierung des Le- 
bens: Die 'Adern' sind mit gespannten 'Saiten' verglichen, das 'Herz', in Kuzmins 
Dichtung das Lebens- und Liebessymbol schlechthin!!?, einem Schmiedehammer, 


115 Sechs Beine alludieren auf die sechs Flügel der Seraphim. Vgl. M.B. MEJLACH: "Serafim". In: 
МММ II, S. 427. Vgl. auch in die sechs Menschenarme des Drachens aus Kuzmins Erzáhlung "Princ 


Zelanie" (siehe die oben zitierte Passage, Kap. 2.2.), der sich am Ende der Erzählung als " VoZatyj" 
herausstellt. 


116 Vgl. auch die Episode im Duchovnyj stich "Egorij Chrabryj", in der Egorij dreißig Jahre in ei- 
nem Sarg/Grab verbringt: Golubinaja kniga, S. 53-54. 


117 Vgl. oben, Kap. 11.2. 
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einem Blasebalg gleichgesetzt. Dies ist das unechte Leben, das dem 'feuchten Sarg' 
entspricht und der Gestalt des schónen Jünglings gegenübersteht. 


2.9. Die Verse 196-201 lenken das Auge auf die Gestalt des Madchens, wie sie in 
der theatralischen Pose aus V. 158 erstarrt war. "Na meste pustom, / na nebesnoe 
gljadja telo" (V. 196-197) integriert sie in die Georgsikone, auf der ihr gewóhnlich 
ein etwas vom Drachenkampf abgesetzter Platz, meist ein kleines Plateau, zugeteilt 
ist. Auf der Ikone deutet sie meist mit der Hand auf den Reiter. Dies wird vereint 
mit der theatralischen Geste "proroceski ruki raskinuv krestom, / onemela", die eher 
der Opembühne (möglicherweise KnjaZnins Andromeda) entstammt als der christli- 
chen Legende. Das Stichwort "proroceski", das, etymologisch zu 're&" gehörig, in 
semantischem Widerspruch zu "onemela" steht, bezeichnet über die rein konventio- 
nelle Pose hinaus die visionäre Eigenschaft des Mädchens, die bereits in ihrer Bitte 
um Rettung in den Versen 143-153 zum Ausdruck kam. Darauf deutet auch der Alo- 
gismus "verja, ne verit, / ne verja, verit" (V. 198-199), der seinerseits mit dem "ve- 
rju" aus V. 143-144 verklammert ist. 


Mit V. 202 "Ržan'e — boju truba" wird der Drachenkampf eingeleitet. Dem Betrach- 
ter wird das Geschehen optisch entzogen: "zolotoj oblak / zakryvaet glaza, / inogda 
razverzajas' molniej" (V. 203-205); allein die Geräusche geben eine Vorstellung von 
dem Geschehen: "uši napolneny / svistom, chripom, / sopen'em dikim, / rZan'em, 
brjacan'em, / ljazgom" (V. 206-210). Die Geräusche kennt der Leser teilweise schon 
aus V. 87 und 122; ob sie sich auch hier auf den Drachen oder aber auf das Pferd be- 
ziehen, bleibt offen. 


"Trómbovo, trómbovo / tarabanit kopytom kon" (V. 211-212). Der Neologismus 
"trómbovo" (aus it. tromba — 'Trompete' oder trombona - 'Розаипе") in Bezug auf 
das Pferd knüpft an V. 178 ("trubéatyj chvost") an und weist womöglich auf eine 
Assoziation mit dem apokalyptischen Reiter. Vgl. die zahlreichen Trompeten ("tru- 
by") der Apokalypse. Doch auf die gegebene Situation bezogen bedeutet "trómbo- 
vo" auch lautmalerisch das Geräusch der Hufschläge des Pferdes. Vgl. den lautli- 
chen Parallelismus von "trombovo" und "tarabanit". (Möglicherweise sind diese 
Hufschláge die oben problematisierten "serebra udary" aus V. 13?) "Tra-rá" 
(V. 213) lautmalt dagegen eindeutig den Trompetenstoß, so daß in der Summe ет 
Doppelgeräusch von Trompeten- und Schlagton aus dem Wort "trómbovo" zu ver- 
stehen ist. "Komkaet, komkaet / uzornoj uzdy uzel" (V. 214-215) korrespondiert 
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syntaktisch (und metrisch) mit V. 191, 193 ("odezdy skladki / [...] / prjadajut, prja- 
дали"). Der Kontrast macht deutlich, daß die Gewalt und Kampfbereitschaft dem 
Pferd zugeordnet ist, wáhrend der Hl. Georg bisher nur als rein ikonenhafte, 
statische Gestalt im Sinne des 'lik' auftrat. 


2.10. In diesem Abschnitt (217-234) wird nun der Drachenkampf zu Ende gebracht. 
Die Tat des Hl. Georg (der bisher nicht beim Namen genannt wurde) wird jedoch 
nicht beschrieben, sondern offenbar als Geheimnis ("geroj tainstvennyj") im Dunkel 
gelassen. Die ersten vier Verse 'erkláren' entsprechend dieses Mysterium "Strel / 
lét -/ glaz / vzgljad" (V. 217-220). Die Aufeinanderfolge von vier einsilbigen, 
gleich stark betonten Substantiven gibt den Versen ein hohes Gewicht und unter- 
streicht ihre zentrale Bedeutung. Syntaktisch uneindeutig stellt der Satz eine Gleich- 
setzung von 'Flug der Pfeile' und 'Blick der Augen' vor, wobei beide Glieder sowohl 
Subjekt als auch Prádikat sein kónnen. Entsprechend der ikonographischen Tradi- 
tion, in der Pfeile nicht vorkommen, scheinen diese Pfeile jedoch metaphorisch die 
bezwingende Kraft des Blickes zu meinen. Damit wird die traditionell martialische 
Tótung des Drachens mit der Lanze, wie sie meist auf der Ikone dargestellt ist, sozu- 
sagen vergeistigt; der körperliche Kontakt durch den Lanzenstoß in den Rachen des 
Ungeheuers wird dechiffriert als symbolischer Ausdruck eines prinzipielleren, we- 
senhafteren Kontaktes, dessen Kanal der Blick der Augen ist. Vgl. auch den häufig 
auf den Georgsikonen erkennbaren Blickkontakt zwischen dem Drachen und Georg. 
Im weiteren ist der Drachenkampf nur in seinen (himmlischen) Echos nachvollzieh- 
bar: "Radugoj reet radostnyj raj, / Trubit angel v rožok tra-raj!" (V. 221-222). 
Anknüpfend an У. 211-216 entwickelt diese Passage das Motiv 'trubit'/truba' weiter. 
Auch hier ist eine innere semantische Spannung zu bemerken. "Trubit angel [...]" 
deutet zunächst auf die apokalyptischen Trompeten.!!8 Die zweite Hälfte des Verses 
modifiziert diese Trompete in ein "roZok", ein 'Hirtenhorn'.!!? Möglicherweise ist 
die Wortverbindung "angel" — "rožok" auch ein Hinweis auf das 'Englischhorn', das 
in Kuzmins spáterem Zyklus Forel' razbivaet led ebenfalls unter der Bezeichnung 
"rožok" auftritt.!29? Diese modifizierte Apokalypse setzt sich auch in den folgenden 
28 is z.B. Off. 8, 6: "I sem' Angelov, imejuStie sem’ trub, prigotovilis' trubit'." Vgl. auch oben, 
ap. II.2. 


119 "Rožok" ist nach Dal' IV, S. 99 ein Volksinstrument, das, mit Grifflóchern und einem Rohrblatt 
verschen, der Klarinette áhnelt. 


120 Vgl. B. GASPAROV: "Ese raz o prekrasnoj jasnosti. Estetika M. Kuzmina v zerkale ee simvoli- 
tcskogo voploščenija v poéme «Forcl' razbivaet led»". In: Studies, S. 83-114. Vgl. auch Kuzmins 
Erwähnung der Arie des Orpheus in Glucks Oper "s anglijskimi rožkami" (M. KUZMIN: "«Orfej i 
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Versen fort: "I vot, / slovno vdrebezgi razbili / vse cepočki, podveski, zvezdy / stek- 
ljannye, zolotye, mednye / na rjasnom kadile, – / poslednij tresk, — / tresnula bezdna, 
/ lopnulo nebo [...]" (V. 223-230). Direkt in Zusammenhang mit den sieben Engeln 
und ihren Trompeten steht in der Apokalypse: 


И пришел иный Ангел и стал пред жертвенником, держа золотую ка- 
дильницу [...]. И взял Ангел кадильницу, и наполнил ее огнем с жерт- 
венника, и поверг на землю: и произошли голоса и громы, и молнии и 
землетрясение.121 


Mit dem Sieg über den Drachen ist eine Wetter-Katastrophe verbunden, die den НІ. 
Georg auch hier als Donnergott und Regenbringer bezeichnet. Mit den gleichen 
atmosphärischen Erscheinungen ist übrigens der Beginn der Sintflut im ersten Buch 
Mose beschrieben: 


[...] в сей день разверзлись все источники великой бездны, и окна не- 
бесные отворились.!22 


Die Geräusche bei Kuzmin sind freilich heller, fröhlicher als in der Apokalypse, ent- 
sprechend dem "golubino-sladkij šum", mit dem der Retter in V. 192 auftrat. Über- 
haupt erhält die Szene bei Kuzmin einen fröhlichen, rituell glänzenden Anstrich, der 
die Katastrophe ("tresnula bezdna, lopnulo nebo") ebenso wie die Trompete des En- 
gels Cuba" — "roZok") in eine leichte, fast liturgische Konventionalitát erhebt.!2? In 


Évridika» Kavalera Gluka". In: Apollon 1911.10, S. 18). In einem Gespräch mit Georgij Adamovič 
soll Kuzmin über Wagner gesagt haben (G. ADAMOVIC: "Kuzmin". In: Poslednie novosti 1936. Nr. 
5538): 


[...] я задыхаюсь от скуки. Кое-что, кое-где в «Тристане»... да, да, вот имен- 
но, совершенно верно, этот английский рожок у пастуха... да, незабываемо. 
Но, в целом, бесчеловечно. 
С. Smakov zitiert diesen Ausspruch Kuzmins nach Adamovičs Artikel "Vesti s fronta" (BirZevye ve- 
domosti 1916. Nr. 15786) und setzt das Urteil über Wagner in Beziehung zu den Kriegsereignissen; 
vgl. G. ŠMAKOV: "Michail Kuzmin i Richard Vagner". In: Studies, S. 32. 


121 Off. 8, 3-5. Vgl. auch in der Vita des Hl. Georg (Legenda aurea, a.a.O., S. 305): 


Alsbald fiel Feuer vom Himmel herab und verbrannte den Tempel mitsamt den Priestern 
und Götzenbildern, und die Erde tat sich auf und verschlang die Trümmer. 


122 |. Моз, 7, 11. 


123 Nicht auszuschließen ist auch ein erotischer Hintersinn, der durch "rožok" angedeutet ist; vgl. 


besonders das Gedicht "Klametist (Romans)" (1918) aus Zanavesennye kartinki (SSt II, S. 163-164), 
V. 15-20: 


Мил мне очень инструмент 
С замечательным раструбом! 
За кларнетом я слежу, 

чтобы слиться в каватине, 

И рукою провожу 

По открытой окарине. 
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eben diesem Sinne ist auch das vergleichsweise undramatische Ende des Drachens 
gehalten: "i ja&cer / otvalilsja, šatajas', / i nabok leg spokojno, / kak mirno počivšij 
práséur" (V. 231-234). 


2.11. Der vorletzte Abschnitt des Gedichts (V. 235-254) ist ein 'Duett', ein Dialog 
zwischen dem Mädchen und seinem (noch immer namenlosen) Retter, der in zehn 
zweizeiligen Strophen die letzte Auflósung des Sujets bringt, bestehend in der 'Be- 
kehrung' des Mädchens. 


War die christlich-religióse Thematik bis dahin nur mittelbar, anhand von kirchen- 
sprachlichen ("alilujja", "pomiluj mja", "angel") oder den kirchlichen Ritus betref- 
fenden Wórtern ("Rjasnoe kadilo") berührt worden, so gibt sich der Retter jetzt als 
Gesandter Christi zu erkennen: "— Menja prislal Gospod' Christos. // Poslal Christos, 
tebja ljubja" (V. 236-237). Das Mädchen stellt seine Fragen an den Retter aus der 
Perspektive einer naiven Unwissenheit, die sich nur an das 'Sichtbare' hält: "- Ne 
svetlyj li oblak tebja prines?- / [...] / — Neuzeli Christos prekrasnej tebja?-" 
(V.235, 238), wobei der ästhetische (also erotische) Aspekt betont ist. Die 
'"Schónheit Christi wird jedoch sogleich ins Metaphysische erhoben: "Vsego na 
svete prekrasnej Christos, / I Božij cvet — dusistee roz" (V. 239-240). Der letzte Ver- 
gleich der 'góttlichen Blume‘ ist möglicherweise eine Anspielung auf die 
'Himmlische Rose' aus Dantes Comedia divina ("Paradiso" XXX), jedenfalls aber 
auf die Bedeutung des Rosensymbols, das für die Jungfrau Maria, Christus, die 
Kirche, aber auch für den Tod oder ein schönes Weib stehen Капп.!24 In diesem 


Deutlich, wenn auch wesentlich weniger drastisch, ist der erotische Aspekt auch in "Cetvertyj udar" 
(Forel"; L90, S. 286), V. 5-8: 


Рожок c кларнетом говорит 

В объятьях арфы флейта спит, 
Вещает [Венчает] траурный тромбон 
EA 


Die Variante "venčaet" findet sich im Autographen des Zyklus von 1927 (zitiert іп SS! Ш, S. 691). 


124 Vgl. V.N. TOPOROV: "Кога". In: МММ И, S. 386. Vgl. auch das Rosensymbol in der 26. Strophe 
von Kuzmins Poem "Vsadnik" (1908, OO; L90, S.146): 


C улыбкою Амур освобожденный, 

Как поводырь, его за руку взял, 

И подведя ко двери потаенной, 

Сиявший знак над нею указал. 

Цветок любви тот знак изображал, 

Блестел в тени, горя и не сгорая, 

И яркий луч струя в подземный зал. 

О сердца свет! о роза, роза рая, 

Я вновь крещен тобой, любви купель вторая! 
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Sinne bezieht sich dieser Vers auch auf das 'Neue' des christlichen Glaubens ge- 
genüber dem antiken Götterglauben: Christus, die 'gottliche Blüte' ist 'duftender als 
Rosen', er ist erhaben über alle antik-mythologischen sinnlichen, weiblichen, ero- 
tischen Bedeutungen der Rose, zu denen auch Adonis gehórt; er steht aber auch weit 
hóher als alle Heiligen, die durch die Rose symbolisiert werden: die Jungfrau Maria, 
Georg, Katharina, Sophia, Dorothea, Theresa. !25 


Die Verse 241-244 zitieren, wie verschiedentlich angemerkt wurde, eine rómische 
Heiratsformel: "- Tam ja - tvoja Gajja, gde ty — moj Gaj, / V tvoj sokrovennyj poj- 
du ja raj! — // — Tam ty — moja Gajja, gde ja — tvoj Gaj, / V moj sokrovennyj vnidi 
raj!" "In einem römischen Hochzeitsbrauch pflegte man den Bräutigam Caius und 
die Braut Caia zu nennen, und sie sagte: 'Ubi tu Caius, ego Caia.'"!26 Kuzmin folgt 
hier wörtlich der Übersetzung dieser Formel aus Brjusovs Roman Altar’ pobedy 
(1911-1912) und dessen erst posthum veröffentlichter Fortsetzung Jupiter poverZen- 
пу) (1912Н.).127 Der durch das Zitat angespielte Bezug auf diese Romane ergibt sich 
aus dem gemeinsamen Thema des Übergangs von der antiken zur christlichen Welt. 
Doch ist die Verbindung von "Gaj, Gajja" zu "Georgij" auch auf der textinternen 
Ebene vorhanden. Sie gründet sich auf der Etymologie des Namens "Georgij". Das 
griechische 'georgós' bedeutet 'Landwirt', 'Landmann' und leitet sich von gr. 'ge' 
('Erde', 'Boden") her, die als Erdgóttin personifiziert 'Gaia' heiBt.128 Von hier aus ist 
auch die folkloristische Bedeutung des Hl. Georg (Ероп)) als Schutzheiliger der 
Landwirtschaft und Viehzucht herzuleiten. "Gaj", Gajja" ist also zunächst auf die 
griechischen Wörter 'ge', 'Gaia' zu beziehen und bezeichnet das weibliche, chtho- 
nische Urelement der Erde. Auf diese Weise findet die analytische Tätigkeit des 
Mädchens in diesen Versen einen ersten Zielpunkt. Sie 'errät' den Namen des Hl. 
Georg in seiner doppelt gedeuteten Form: einerseits als Bräutigam "Gaj" (=Caius), 
andererseits als männliches Gegenstück zu 'Gaia' (=geörgös). Gleichzeitig findet sie 
in der Selbstbezeichnung "Gajja" ein Synonym für "nevesta", in dem ihr Name mit 
dem des Hl. Georgij identisch wird.!29 


125 Vgl. V.N. ToPOROV: "Roza". In: МММ II, S. 387. 


126 K E. GEORGES: Kleines lateinisch-deutsches Handwórterbuch. Hannover, Leipzig 1909, S. 369. 
Vgl. auch die Kommentare in L90, S. 534; SSt III, S. 666; Ja89, S. 347. 


127 Vgl. Brjusov V, S. 203; (Altar' pobedy) siehe ebda., S. 606 auch Brjusovs Kommentar zu der 
Stelle; ebda., S. 434 (Jupiter poverZennyj). 


128 Vgl. W. GEMOLL: Griechisch-deutsches Schul- und Handwórterbuch. München, Wien 1954, 
S. 171, 166. 


129 Möglicherweise nicht zufällig ist der Name der zentralen Figur des Gedichts "Sestoj udar. Balla- 
da" (Forel’, L90, S. 287-289), "Аппа Réj", in dem Autographen (Juli 1927) noch "Anna Сеј" (vgl. 
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In V. 245-254 wird die Koppelung von geistlicher Unterweisung und erotischem 
Dialog zusammengefañt. Hierbei werden Jeweils zentrale Motive der vorhergehen- 
den Abschnitte aufgegriffen. "— Glaza tvoi, milyj, — solnca meči, / Svjatoj nauke me- 
nja uči!" (V. 245-246) zitiert die Augen Georgs, mit denen er den Drachen bezwang 
(V. 217-220). "— Vernoj vere otkryto ucho / Vo imja Otca i Syna i Svjatogo Du- 
cha!-" (V. 249-250) bringt die Passage in Erinnerung, als bereits schon einmal von 
dem Ohr der "nevesta" die Rede war (V. 121-123: "Pasti vichr’ svistnyj / blizkoj spi- 
cej / kolet ucho...") und bestátigt die paradigmatische Gleichartigkeit der beiden 
'Angriffe' auf das Ohr des Mädchens. Was dem Drachen nicht gelang, ist nun móg- 
lich, die Óffnung des Ohres. Die beiden letzten Strophen (V. 251-254) resumieren 
nochmals, diesmal explizit, die Namen des Mädchens: "- Cistye duši — Gospodu 
dan'. / Carevna sladéaj$aja, nevestoj vstan'! – // – Bednaja deva veroj slaba, / Večno 
budu tebe raba!-" Dabei ist der Übergang von der 'Braut' zur 'geistlichen Braut' mit- 
zuverstehen aufgrund des biblischen "vstan' i chodi" (Mar. 9, 5).130 


Der ganze Abschnitt ist metrisch in paarig gereimten vierhebigen Dol'niki gehalten. 
Einzige Ausnahmen sind V. 248 und 250, die fünf Hebungen haben. Der metrische 
Rahmen wird hier zugunsten des rituellen Duktus gesprengt. 


2.12. Der Schlufiteil (V. 255-268) ist ein Lobgesang an den Hl. Georg, an den sich 
eine Lobpreisung der Hl. Dreifaltigkeit und der Reinen Gottesmutter anschließt. Die 
beiden ersten Strophen schließen jeweils mit dem Vers "Belyj Georgij!" (V. 257, 
260) anknüpfend an die Schlußklausel der ersten drei Strophen des Gedichts: "Geor- 
gij!". Das Attribut "belyj" leitet sich ebenfalls aus dem Eingangsteil des Gedichts 
("Penoj [...] beleet") und aus V. 150-151 ("spasi menja, trisolneényj, / morja belogo 
belyj konnik") her. Die Verdoppelung "Svetloe, trisolnecnogo sveta zercalo" 
(У. 255) löst den Neologismus "trisolnecnyj" in die hierarchische Ordnung der Drei- 
einigkeit und des von ihr gesandten Hl. Georg ("zercalo", "trisvetlyj") auf. Die nách- 
ste Strophe, formal der ersten folgend, greift die Bezeichnung Georgs aus V. 14 
("češuj pobeditel'") auf: "Čudišč morskich večnyj pobeditel', / Plennikov bednych 
osvoboditel" (V. 258-259) und zitiert syntaktisch und teilweise wörtlich ein rus- 
sisch-orthodoxes Gebet an den Hl. Georg: "Jako plennych svoboditel', niščich zašči- 


551 III, S. 691). Diese "Anna Сеј" ist, wie das Mädchen aus dem "Sv. Svjatoj", 'nevesta', und zwar 
eines Gastes aus dem Jenseits, des Seemanns "Ervin Grin", der sie zu sich holt. 


130 Vgl. auch Mark. 5, 41: "devica, tebe govorju, vstan'"; Hohes Lied 2, 10: "vstan', vozljublennaja 
moja, prekrasnaja moja, vyjdi!" 
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ше! [...]".!3! Gegenüber dem vorhergehenden Abschnitt ist dieser Teil perspekti- 
visch abgesetzt und dem ersten Abschnitt des Gedichts angenáhert. Zum ersten Mal 
seit dem Anfangsteil (V. 1-15) begegnet hier der Name Georgij, ebenso wie dort im 
Vokativ und ohne das Attribut "sv(jatoj)". Ebenso wie dort handelt es sich um eine 
Anrufung Georgs, jedoch hier bereits mit dem Vorwissen, das aus dem episch-dra- 
matischen Mittelteil des Gedichts resultiert. Die nächste Strophe entwickelt diese 
Anrufung weiter, indem sie das Attribut "belyj" dechiffriert: "Sladéajsij Georgij, / 
Pobeditel'nej3ij Georgij, / Krasnejsij Georgij, Slava tebe!" (V. 261-264). Die letzte 
Strophe mündet in eine konventionelle Lobpreisung der Dreifaltigkeit, der Gottes- 
mutter und des Hl. Georg, der nun schließlich auch sein Attribut "svjatoj" erhält. 
Auffallend ist die Lobpreisung des Mädchens im letzten Vers: "I carevne prisnovos- 
pominaemoj slava." Durch die Stellung am Schluß und das metrisch (acht Silben!) 
und lexikalisch hervorgehobene Attribut erhält dieser Umstand eine besondere Beto- 
nung, die die zentrale Stellung dieser Figur in "Sv. Georgij" unterstreicht. 


131 Zitiert nach Svjatyj velikomucenik Georgij Pobedonosec. Varna 1908, $. 22. 
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3. Zur avantgardistischen Rekonstruktion des Georg-Symbols 
3.1. "(Sv.) Georgij" 


Die Figur des "Georgij" ist der sinntragende Kern des gesamten Gedichts. In einem 
ersten Schritt ist hier zunächst zu untersuchen, wo und in welchen Zusammenhän- 
gen sein Name genannt wird: Es sind dies die ersten fünfzehn Verse und der Schluß- 
teil des Gedichts (V. 255-268); der Name begegnet also nur außerhalb des narrativ- 
dramatischen Mittelteils. Dabei fállt auf, дай der Name "Georgij" nie in einem syn- 
taktischen Zusammenhang, also etwa verbunden mit einem Prádikat, sondern le- 
diglich in Form der Anrufung vorkommt. Der Name ist damit sozusagen aus dem 
aktuellen Diskurs herausgenommen und steht auñerhalb des im Gedicht bezeichne- 
ten Raums. Die Anrufung ist in den beiden Abschnitten jeweils durch den Kontext 
sowie durch die unterschiedliche Attributierung des Namens gekennzeichnet. Im 
Eingangsteil ist die Anrufung "Georgij' durch das fehlende konventionelle 
"Sv(jatoj)" attributiert. "Georgij" wird durch die vorhergehenden Auslassungspunkte 
in einen syntaktisch unbestimmten Zusammenhang mit dem Kontext gestellt, der 
seinerseits vorchristliche, der griechischen Mythologie angehórende Namen nennt. 
Diese beiden Aspekte sind in unmittelbarem Zusammenhang mit der aktuellen poli- 
tisch-kulturellen Situation zur Zeit der Entstehung des Gedichtes (Juni 1917) zu 
deuten. Wie oben bereits ausgeführt, ist der Hl. Georg russischer (moskowitischer) 
Nationalheiliger und Patron des militárischen Georgsordens. Zur Zeit des Welt- 
krieges hatte sein Name tagespolitischen Symbolwert, der in reichem Maße in der 
patriotischen Zeitungslyrik (auch in propagandistischer Grafik) genutzt wurde. Der 
Anfangsteil des "Sv. Georgij" ist in diesem Zusammenhang als Reflex auf die 
Lesererwartung, die der Titel des Gedichts hervorruft, anzusehen: In den Versen ist 
der konventionelle Kontext des Namens, seine 'Heiligkeit, sein Bezug zu 
russischem Patriotismus und Waffenruhm ausgespart; vielmehr deutet der an- 
tik-mythologische Kontext auf eine betont 'internationale' und unkriegerische 
Deutung des Hl. Georg.?? Deutlich wird dieser Bezug besonders durch die 


132 Die Legende von Kuzmins 'hurrapatriotischer Phase, die in der sowjetischen Literaturge- 
schichtsschreibung entstand (vgl. etwa В.У. MICHAJLOVSKU: Russkaja literatura XX veka. М. 1939, 
$. 411; VL. ORLOV: Gamajun. Žizn' Aleksandra Bloka. L. 1980, S. 537; aber auch D.S. MIRSKU: 
"Russian letter. Recent developments in росту and politics" (1921). In: DERS.: Uncollected writings 
on russian literature. Berkeley 1989, S. 63), hält einer Überprüfung an den Werken dieser Zeit nicht 
stand. Kuzmin schrieb, wie fast alle seine Zeitgenossen, in den Jahren 1914-1915 eine Anzahl dem 
Krieg gewidmeter Gedichte und Erzählungen (siehe in SSt Ш und den Band Voennye rasskazy. Pg. 
1915), die jedoch von hurrapatriotischer Begeisterung weit entfernt sind und cher Kuzmins pro- 
grammatische Indifferenz in politischen Dingen bezeugen. 
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parodistische intertextuelle Beziehung zu einem patriotischen Gedicht von Pavel 
Orešnikov, das im Kriegsjahr 1915 in der Zeitschrift Neva erschien: 


P. Oresnikov: "Sv. Georgij" 


На древне-русский стяг гляжу B 
немом восторге, 
Гляжу в восторге я на 


древне-русский щит. 


Гляжу, как ворога волнующе разит 
Святой Георгий... 


Забудет вопли битв и буйство 
диких оргий 
Усталый от тревог, воскресший 
снова мир... 
Благословит над ним 
ненарушимый мир 
Святой Георгий... 


И будет враг убог, в своем 
позорном торге, 


Kuzmin: "Sv. Georgij" 


Пеной 

Персеев конь 

у плоских приморий 
белеет, взмылясь... 
Георгий! 


Слепя, взлетает 
облаком снежным, 
окрылив Гермесов петаз 
и медяные ноги... 
Георгий! 


Гаргарийских гор эхо 
Адонийски вторит 
серебра ударам, 
чешуй победитель, 
Георгий! 


У победителей, в слезах, прося 
пощад... 


**96»250e002096089940052090999990995909960900990099 


Гляжу я с верою Ha древне-русский 
плат: – 
Святой Георгий...!33 


Der intertextuelle Bezug ergibt sich aus der thematischen und rein äußerlichen Áhn- 
lichkeit der Texte. Der parodistische Effekt verdankt sich der übereinstimmenden 
dreistrophigen Anlage mit den sich wiederholenden Schlufiversen, wobei Kuzmins 
"Georgij!" das "Svjatoj Georgij..." des Gedichts von Oresnikov bis in die verdrehte 
Interpunktion hinein aufgreift. Das einzige beiden Texten über den Namen hinaus 
gemeinsame Wort "pobeditel" macht die ideologische Akzentverschiebung bei Kuz- 
min deutlich: Bei ihm geht es nicht um menschliche 'Sieger' im Weltkrieg, sondern 
um Georg als "Sieger über die Schuppen". Die bis auf die mythologischen Namen 
unprátenzióse Lexik bei Kuzmin kontrastiert in entsprechender Weise mit dem "alt- 
russischen", patriotisch-religiós stilisierten Gestus des Prátextes (vgl. "drevne-rus- 
skij” (dreimal), "stjag", "vórog", "bujstvo", "torg", "plat"). Während Oresnikov, an 
die konventionelle symbolische Bedeutung des Heiligen appellierend, diese ledig- 
lich auf die aktuelle Situation bezieht, negiert Kuzmin vom Beginn des Gedichts an 


133 р. ORESNIKOV: "Sv. Georgij". In: Niva 1915. Nr. 28 (11. VIL), S. 554. 
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die traditionellen (beim Zeitgenossen sich unmittelbar einstellenden) Assoziationen 
mit dem Namen "Sv. Georgij" und setzt ihnen einen 'neuen' Kontext, námlich den 
des antiken Drachentóters Perseus, des Gótterboten Hermes und des Donnergottes 
Zeus ("Gargarij") entgegen. Damit beginnt eine analytische Operation (nach Farynos 
Terminus: "Desifrovka") des Themas (Namens) des Gedichts. Die Kohärenz und 
Gültigkeit dieser Rekonstruktion des Namens "Georgij" (hier zunächst in Richtung 
einer antik-mythologischen Urbedeutung) ergibt sich nicht nur aus der rein kon- 
ventionellen Beziehung zum Titel des Gedichts, sondern sie ist explizit in der Ne- 
gation des Attributs "Sv(jatoj)" ausgedrückt. Darüber hinaus ist der Name "Georgij" 
anagrammatisch auch in der Vokalfolge der Verse 1-4 realisiert (e-0j-ee-o-u-0-i-i-o- 
ij). Die gleiche verbindende Funktion hat die isorhythmische Beziehung der Wörter 
"Perséev", "primörij", "Geórgij". Der Konsonantismus des Namens "Georgij" wird 
in V. 12 sozusagen nachgeliefert: "Gargarijskich". 


In den ersten beiden Strophen ist die Anrufung Georgs der Beschreibung eines Bil- 
des gegenübergestellt, das Aspekte der mythologischen Bedeutung des Namens 
"Georgij" beinhaltet. Im Gegensatz zu den bedeutungsschwangeren 'Visionen' bei 
Ore3nikov ("gljazu v vostorge", "gljazu ja s veroju") ist dieses Bild nicht durch ei- 
nen individuellen Betrachter bestimmt, sondern gewissermaßen 'objektiv' real. Dabei 
ist der analytische Charakter der Motive auffállig: Die mythologischen Namen sind 
in ungewóhnlichen Adjektivierungen gebraucht ("Perseev", "Germesov"), von ihren 
Trägern abstrahiert und beziehen sich nur auf einzelne, vom Leser mit dem HI. 
Georg zu verbindende Details ("kon'", "petaz", "nogi"). Das gleiche gilt für die übri- 
gen Lexeme, die sich ebenfalls auf "kont, "petaz", "порі" beziehen. Die Auslas- 
sungspunkte am Ende von V. 4 und V. 9 unterstreichen die Diskretheit zwischen 
Beschreibung und Anrufung. Ist das Kriegsthema bei der Rekonstruktion des Na- 
mens zunächst deutlich zurückgedrängt, so scheint es doch im Zusammenhang mit 
Vladimir Majakovskijs "Vojna i mir" alludiert zu sein. Der merkwürdige Beginn des 
Gedichts mit dem semantisch vielschichtigen Wort "pena" im Instrumental kónnte 
als Zitat aus diesem 1915-1916 entstandenen Poem gelesen werden, wo "penoj" in 
der gleichen syntaktischen Inversion, und dazu in unmittelbarer Nàhe zu einer 
Erwähnung des Hl. Georg, steht. Vgl. "Vojna i mir", ë. 3, V. 372-380: 


Пеной выстрел на выстреле 

огнел в кровавом вале. 

/ Вперед! 

/ Вздрогнула от крика грудь дивизий. 
Вперед! 

Пена у рта. 
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Разящий Георгий у знамен B девизе, 
барабаны: 
[...]!34 


Die Betonung des Schaumes ("Penoj", "vmyljas'") scheint auch in polemischem Ge- 
gensatz zu Georgij Ivanovs Gedicht "Pered ikonoj sv. Georgija", wo es heißt: 


Кроткий взор святителя умилен, 
Но сильна разящая рука. 

Белый конь Георгия не взмылен, — 
Видно, служба ратная легка!!35 


Die dritte Strophe ist gegenüber den beiden ersten anders strukturiert. Sie führt ет 
neues Subjekt ein. Die Zweigliederung der Strophen (4+1) ist abgeschwacht. Die 
Anrufung im letzten ist hier auf den vorhergehenden Vers ausgeweitet, wobei dieses 
"češuj pobeditel" offenbar auch als Vokativ aufzufassen ist. Hier ist erstmals eine 
nähere Bestimmung für den Namen "Georgij" gegeben: Die 'Schuppen' sind wohl 
zunächst als Synekdoche (also als pars pro toto für den Drachen) zu verstehen, doch 
legt die universalere Bedeutung des Vorhergehenden nahe, die 'Schuppen' auch 
wörtlich zu verstehen. Das Motiv der Schuppe, verbunden mit den "Schlägen des 
Silbers" stellt darüber hinaus einen Zusammenhang mit dem von I. Paperno für Kuz- 
mins Lyrik überhaupt festgestellten "konstanten symbolischen Sujet" her, in dem 
dem lyrischen Ich ein Doppelgänger (Bote und Geliebter aus dem Jenseits) gegen- 
übergestellt ist, zu welchem eine Verbindung durch die Überwindung der die beiden 
Welten trennenden Barriere hergestellt wird. Dabei findet Paperno in Kuzmins Werk 
ein ebenfalls konstantes System von Identifikationen: Der Doppelgänger tritt als 


"vestnik", "voZatyj", "brat", "ženich" auf; die Barriere materialisiert sich in "zerka- 


lo", "ekran", "voda", "led".!36 Als konstante Attribute des Doppelgängers nennt Pa- 
perno "Flügel" und eine "schimmernde Rüstung", "Schwert oder Lanze" und ein 
"Pferd". Der kulturelle Prototyp des "voZaty" sei bei Kuzmin sein Schutzengel Mi- 
chael, der Anführer der himmlischen Heerscharen, wobei Kuzmin in Einklang mit 
der traditionellen christlichen Mythologie den Erzengel Michael mit dem Hl. Georg 


134 Majakovskij I, S. 222. Vgl. in Kuzmins "Sv. Georgij" auch V. 104: "Razite razom". Eine weitere 
Allusion auf "Vojna i mir" ist in V. 211-222 zu sehen: "tarabanit kopytom kon' — / Tra-rá —" 
(V. 112-113) spielt auf die "barabany" bei Majakovskij an, bei dem auf die zitierte Passage ein 
Trommelrhythmus in Notenzeichen mit den Tonsilben "Tra-ta-ta-ta ..." (ebda., S. 222) folgt. Der 
Vers "Trubit angel v rožok tra-raj!" (V. 222) zitiert den sich wiederholenden Tango (ebenfalls in 
Noten) in Majakovskijs Poem (ebda., S. 214, 215). Zu den noch weitgehend unerforschten Kontakt- 
beziehungen zwischen Kuzmin und Majakovskij siehe oben, Kap. 1.3.2. 


135 G. IVANOV: "Pered ikonoj sv. Georgija". In: Neva 1916.15 (9.1V.), $. 276, V. 13-16. 
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in eins setze.137 Die Überwindung dieser Barriere zwischen Diesseits und Jenseits ist 
in vielen Gedichten Kuzmins in dem Motiv des Frühlings (verbunden mit 'Ostern', 
'Auferstehung Christi') formuliert. Dabei wird das Eis durch einen Schlag mit dem 
Lanzen-Strahl oder dem Schwert zerschlagen.!38 Vgl. etwa das Gedicht "Sneg 
sojdet, posochnet lužica" (1915; 551 III, S. 463-464), V. 5-9, 15-16: 


Скоро по-над далью снежною 
Что сковал, сравнял мороз, 
Взвеет оттепелью нежною 
Воскресый весной Христос. 


Из пасхальной из обители 
Божий луч, как меч, летит. 


Noch deutlicher ist die Verbindung von "udar", "vesna", und "voskresenie" in dem 
Gedicht "Kakaja prelest' v Pasche rannej" (1919, 551 III, S. 472), V. 17-20: 


Еще теплей, еще чудесней 

Весна скорей лучем ударь, 

В сердцах людей, Господь, воскресни, 
Приди с небес, Небесный Царь. 


Mit den Worten "serebra udaram, / češuj pobedite!" (V. 13-14) wird eben dieses 
mythopoetische Sujet angespielt, wobei die Funktion des Hl. Georg als "¿ešuj pobe- 
ditel'" hier nur in einem potentiellen Modus angesprochen ist. Dem entspricht auch 
die jenseitige Atmosphäre des gesamten ersten Abschnitts. Die mit Accessoirs der 
griechischen Mythologie gespickte Szene, die verunklarte Syntagmatik, das Echo, 
das die Schläge ja nur vermittelt wiedergibt ("vtorit"), schließlich die Tatsache, daß 
die Schläge "silbern" (lunar) sind - dies alles zeigt an, daß das Geschilderte eine 
(ganz dem Titel des Gedichtbandes "Nezdesnie vecera" entsprechende) Jenseitssze- 
nerie darstellt, die in keiner direkten Verbindung mit dem Diesseits steht. Die kom- 
munikations-pragmatische Ebene dieses Anfangsteils (Anrufung) stellt den Sprecher 
außerhalb der Szene. 


Diese ersten fünfzehn Verse können also zunächst als in sich geschlossener Text 
über das Wort "Georgij" gelesen werden. Die Anrufung im jeweils letzten Vers je- 
der Strophe steht den einzelnen in den übrigen Versen beschriebenen bzw. benann- 
136 I, PAPERNO: "Dvojnitestvo i ljubovny; treugol'nik: poéti&eskij mif Kuzmina i ego puSkinskaja 
proekcija". In: Studies, S. 61. 

137 Ebda., $. 59. 

138 Ebda., $. 60, siche auch oben, Kap. 11.3. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


149 


ten Elementen gegenüber, die ihrerseits alle auf den gemeinsamen Bezugspunkt 
"Georgij" hinführen. Wie aus der oben versuchten Kommentierung hervorgeht, las- 
sen sich alle diese Motive aufgrund mehr oder weniger allgemein bekannter mytho- 
logischer und kultureller (z.T. auch werkinterner) Kodes als Ausformungen eines 
Zusammenhangs verstehen. Sie sind insofern Einheiten einer Sprache, eines Be- 
griffssystems, das in dem Namen "Georgij", in Verbindung mit dem ihn anrufenden 
Autor konzentriert ist. Im Sinne von J. Farynos Bestimmung!?? sind sie, da sie 
"reale, eindeutige Erscheinungen" darstellen, als Symbole zu verstehen, die für den 
folgenden Text des Gedichtes den Kode anzeigen, in dem er zu lesen ist. In dem 
Eingangsteil ist das Doppelgängerschema als zweigliedrige lyrische Situation reali- 
siert. Dem lyrischen Ich ist der Doppelgänger/Vožatyj in einer komplexen Struktur 
von Einzelelementen gegenübergestellt, die jedoch durch ein ihnen übergeordnetes 
Begriffssystem verbunden sind. Dem metonymischen, auf die Geschlossenheit des 
Begriffssystems weisenden Aspekt ist dabei ein innerer Widerspruch entgegenge- 
setzt, der bereits diesen Eingangsteil als avantgardistischen Text ausweist!49: Dies 
ist die Diskrepanz zwischen der dreimaligen Anrufung "Georgij!" und der Über- 
schrift des Gedichts "Sv. Georgij"; das Weglassen des "Sv." in den Versen (durch 
den Bezug auf Ore$nikovs Gedicht noch betont!) macht deutlich, daß das Attribut 
"Sv." kein konventionelles Epitheton, sondern eine durchaus semantisch gefüllte nà- 
here Bestimmung ist. So eróffnen die Verse 1-15 durch diese Diskrepanz die Frage 
nach der 'Heiligkeit' des (Hl.) Georg. Katachrestisch sind auch die Fügungen "Per- 
seev kon", "Germesov petaz": Die Bezeichnung des Pferdes bzw. des Petas als zu 
Perseus bzw. zu Hermes gehórend realisiert neben der metonymischen Beziehung zu 
Georg gleichzeitig ihre Diskretheit und Nichtzugehórigkeit zu Georg. In der dritten 
Strophe ist die Katachrese am deutlichsten: Hier ist die Kontinuität, die jedes einzel- 
ne Element mit Georg verbindet, auf der syntagmatischen Ebene nur rein syntak- 
tisch gegeben. Der Sinn, der die einzelnen Elemente hier im Bezug auf Georg 
verbindet, bleibt dagegen dunkel und rätselhaft. Damit ist indirekt das "Thema' des 
narrativen Teils des Gedichtes gegeben. Die Frage nach der 'Heiligkeit' Georgs, die 
hermetische Geschlossenheit seiner Erscheinung in einem jenseitigen, wider- 
sprüchlichen (katachrestischen) Raum sowie die unklare Form der Anrufung dieser 


139 J FARYNO: Vvdenie v literaturovedenie. Warszawa 1991, $. 86-87: 


[...] символ - это понятийная система, свернутая (или: редуцированная) до од- 
ного элемента, обладающего статусом реального объекта. 


140 Zu der zentralen Stellung, die die Katachrese (besonders in Zusammenhang mit der Metonymie) 
in der Poetik des Postsymbolismus überhaupt einnimmt, vgl. LR. DERING-SMIRNOVA, I. SMIRNOV: 
Očerki po istoriceskoj tipologii kul'tury. Salzburg 1982, S. 72-130; I. SMIRNOV: "Katachreza". In: 
Russian Literature 19 (1986), S. 57-64. 
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Gestalt fordern eine Dekodierung und Auflósung, die die Beziehung des HI. Georg 
zum Diesseits entschlüsselt und dem "Georgij" der ersten fünfzehn Verse sein "Sv." 
zurückgibt. Dabei hat die im Eingangsteil nur indirekt erwàhnte Barriere zwischen 
den beiden Polen eine sujettragende Funktion. 


Die Namensnennungen Georgijs im SchluBteil des Gedichts (V. 255-264) bestátigen 
diese These: Hier sind die Attribute seines Namens nicht mehr bloß visionáre Funk- 
tionsbestimmung, sondem sie bezeichnen die Beziehung des Sprechers/Autors (als 
Vertreter des Diesseits) zu dem Heiligen (als zu einem Boten des Jenseits). Die At- 
tribute sind nun gefüllt mit den in den vorhergehenden Versen analysierten Inhalten, 
die ihrerseits auf die Überwindung der 'Barriere' bezogen sind. "Svetloe, trisolnec- 
nogo sveta zercalo, / Ty, v kotorom blagodat' promercala" (V. 255-256) weist dabei 
dem Hl. Georg nicht nur selbst die Position der Barriere bzw. des Mediums zu!4!, 
sondern rekurriert auch auf die Fáhigkeit Georgs, die Barriere, die Diesseits und 
Jenseits trennt, zu durchdringen. Vgl. oben, die Verse 245-246: "- Glaza tvoi, mi- 
lyj, — solnca meči, / Svjatoj nauke menja uči!", die ihrerseits zwei Passagen aus Re- 
mizovs Dejstvo o Georgii chrabrom (1910)!4? zusammenfassen; hier sagt die "Ca- 
revna" zunächst zu Georg: "Nauči, carevil, ja spasu tebja" (Remizov, S. 220), dann 
über ihn: "Ot ego lica solneénye luči. Spasite ego!" (Remizov, S. 224). "Čudišč mor- 
skich veényj pobeditel" macht deutlich, daß Georgs Tat nicht okkasionell, sondem 
als ständig wiederholbar (vgl. oben die Bezeichnung des Drachens als "mirno роёіу- 
51) praščur") verstanden wird. Ebenso bedeutet "Plennikov bednych osvoboditel'" die 
ständig wirksame Tätigkeit Georgs, die auch in der Namenlosigkeit des Mädchens 
zum Ausdruck kommt. Die Attribute "Sladéajsij", "Pobeditel'nej$ij", "Krasnej$ij" 
vereinen nochmals die erotische mit der erlósenden ('evangelischen') Beziehung 
Georgs zum Diesseits. Schließlich mündet die Lobpreisung des Schlufiteils in die 
Rekonstruktion der 'Heiligkeit' Georgs: "Svjatomu Georgiju slava" (V. 267). 


3.2. "Careva до&'" 


Die Figur des Mádchens spielt in der kanonischen Vita des Hl. Georg eine unterge- 
ordnete Rolle. Sie figuriert nur in der einen Episode des Drachenkampfes, die ihrer- 


14! Vgl. die Interpretation des 'Spiegels' im frühen Zyklus "VozZatyj" oben, Kap. 11.2. 


142 A. REMIZOV: "Dejstvo o Georgii chrabrom. V trech dejstvijach $ prologom i apofeosom". In: 
DERS.: Rusal'nye dejstva. SPb. 1912 (=Sočinenija; 8), S. 185-284. Im folgenden zitiert mit dem Si- 
gel Remizov. 
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seits nur zum 'Anhang' der Vita gehórt, wo die Wunder des Heiligen nach seinem 
Martyrium berichtet werden. Ihr Name wird in den Viten meist nicht erwáhnt, in 
den Duchovnye stichi wird sie mal "Elizaveta", mal "Oleksafija" u.a. genannt. In der 
Ikonographie des Drachenwunders ist sie lediglich fakultativer Bestandteil: 
Namentlich in plastischen Darstellungen, aber auch auf zahlreichen Ikonen fehlt sie 
überhaupt. Das gleiche gilt auch für die meisten der vornikonischen Darstellungen 
des "Cudo Georgija o zmie" in der ostkirchlichen Tradition. Auffallend ist daher in 
Kuzmins "Sv. Georgij" die zentrale Stellung, die das Mädchen in der "Handlung" des 
Gedichts spielt. Allein ihre direkte Rede nimmt etwa ein Drittel des gesamten Textes 
ein (88 von 268 Versen). Diese zentrale Stellung unterstreicht auch der letzte Vers 
des Gedichtes, der der Lobpreisung des Hl. Georg, der Dreifaltigkeit und der Gottes- 
mutter eine Lobpreisung des Mädchens anfügt: "[...] i carevne prisnovospominae- 
moj slava." Bereits daraus ist ersichtlich, daß dieser Figur in Kuzmins Gedicht vor 
dem Hintergrund der Rekonstruktion des Georgs-Symbols eine wichtige Funktion 
zukommt. Wie oben bereits festgestellt wurde, hat auch bei Kuzmin das Mádchen 
keinen Namen. Doch im Unterschied zu dem namenlosen Mádchen in Remizovs 
Dejstvo ist bei Kuzmin das Motiv der Namenlosigkeit nicht ein unmarkierter Punkt, 
sondern es ist Ausgangspunkt eines weitausgreifenden Diskurses von Selbstidentifi- 
kationen und intertextuellen Bezügen, die die Figur des Mádchens zu einem Para- 
digma von vielfältigen Gestalten anwachsen läßt. So wird sie bereits am Beginn des 
Gedichts (V. 16-39) durch die Homer-Allusion mit Nausikaa, dann explizit mit "Ko- 
ra" / "Proserpina [Persephone]" identifiziert. Durch die deutlichen Anspielungen auf 
Derzavins Persej i Andromeda ergibt sich zunáchst implizit die Identifikation mit 
Andromeda, die erst später (V. 69) ausgesprochen wird. Der Bezugspunkt zu Andro- 
meda ist hier allerdings kaum bedeutungstragend, er wird denn auch in der Rede des 
Mädchens lakonisch verneint: "Ја [...] дае ne Andromeda" (V. 66, 69). Die Ver- 
vielfachung der Figur des Mädchens durch die Identifikation mit Namen aus ver- 
schiedenen kulturellen Zusammenhängen ist im Zusammenhang mit Kuzmins spezi- 
fischem kulturologischen Konzept zu sehen, das in jeder Figur eine Reihe von Vor- 
und Doppelgángern aufweist. Vgl. etwa die 1913 entstandene Erzáhlung "Ооё' Ge- 
nuézskogo kupca", in der es von einem Maler heifit (Proza IV, S. 141): 


[...] и везде он изображал свою жену Петронеллу, то в виде Пречи- 
стой Девы, то в виде богини Венеры, то нимфой, убегающей от пре- 
следований Юпитера, то Фортуной с завязанными глазами на колесе, 
то в виде просто гуляющей дамы, не имеющей, казалось бы, никакого 
отношения к избиению младенцев или мучению св. Себастиана, на ко- 
торых она была изображена. 
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Im Hinblick auf die Explikation dieser Figur ist die Identifikation des Madchens mit 
mythologischen Gestalten interessant, die vordergründig kaum etwas mit der Sujet- 
funktion der Andromeda gemein haben. Zunächst setzt Kuzmin sie mit Nausikaa 
gleich (vgl. oben, Kap. 2.3.), indem er auf eine Gemeinsamkeit anspielt, die in der 
Überlieferung der Legende eine Nebenfunktion hat — das Motiv der fiktiven Verhei- 
ratung, ohne es freilich explizit auszusprechen. Im Duchovnyj stich "Egorij, carevna 
i zmej" wird die Kónigstochter unter dem Vorwand, sie werde verheiratet, dem Dra- 
chen zugeführt. Dabei spielt auch das bei Kuzmin aufgegriffene Motiv des 'Wa- 
ѕсһепѕ' eine Rolle: 


«Гы, прекрасная Олексафия Агапиевна, 

Ты вставай-ка, Олексафия, из утра ранешенько, 
Умывайся, девица, белешенько 

И снаряжайся, Олексафия, хорошехонько: 

Из утра я тебя буду замуж давать 

Ты в которую веру веруешь».143 


In dem nachfolgenden Lied des Màdchens (У. 24-39) wird dieses Heiratsmotiv 
durch Zitate aus Remizovs Dejstvo noch vertieft: 


Kuzmin Remizov 

[...] Мать моя, мать, ты останешься. 

Прощай, родная мать! [...] Веселые поля и луга, и вы 

По зелени любимой останетесь [...] и вы мои ровестни- 

мне не дано гулять! ки, мои друзья, мои подруги, с ва- 

[...] MH я виделась, C вами разговарива- 

Девичьего укора ла, — и вы останетесь. [...] Мой 

не слышать никогда. брак — смерть, лютый Змей — мой 
жених.144 


Gleichzeitig beginnt hier die Rekonstruktion eines weiteren Aspekts des Mädchens. 
Die Identifikation mit Persephone ("Proserpina") bringt das Motiv 'Tod — Auferste- 
hung' ins Spiel (vgl. oben, Kap. 2.4.). Der andere Name der Proserpina — "Kora", 
der gleichzeitig die Namenlosigkeit des Mádchens expliziert (siehe ebda.), verbindet 
in dem Symbol des Granatapfels den erotischen Aspekt mit dem Motiv 'Tod - 
Auferstehung'. Darüber hinaus alludiert der Ausdruck "smert' vkusit'", "vkusu [...] 
granatova ploda" (V. 23, 26-27) das biblische Motiv des Sündenfalls. Damit sind für 


143 Golubinaja kniga, S. 62. Vgl. in Remizovs "Dejstvo" (Remizov, S. 248): 


Вели убрать царевну в драгоценный наряд H выдай Змею. Надень на нее 
смертное платье. Укрась ce как невесту жениху. 


144 Remizov, $. 250-251 
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die Figur des Mädchens drei wesentliche Aspekte angesprochen, die im weiteren die 
Rekonstruktion ihres 'Archetyps' bestimmen: Namenlosigkeit, Tod und Auferste- 
hung (Erlósung) und ihre Eigenschaft als 'Braut' (erotischer Aspekt, Sündenfall). In 
der Bezeichnung des Mädchens als "obrecennaja nevesta" (V. 54) ist bereits ihre Ei- 
genschaft als Mádchen 'ohne Namen' mit der Funktion als Braut verknüpft. Dies 
wird in den Versen 66-68 explizit: "Ja — prostaja / devuska, ne znavšaja muZ'ego lo- 
£a, / роби bez imeni". Hier realisiert Kuzmin die doppelte Etymologie des Wortes 
"nevesta" als 'jungfräuliche Braut' ('Unwissende") einerseits und als 'Unbekannte' an- 
dererseits (vgl. oben, Kap. 2.4.). Gleichzeitig alludiert die Passage durch Zitate von 
Versen Aleksandr Bloks auf eine andere 'Braut', die diese Aspekte mit dem Motiv 
der Erlósung (im christlich-religiósen Kontext) verbinden: mit der Gottesmutter Ma- 

. па.145 Zunächst fällt die Allusion auf Bloks Gedicht "Blagovescenie" ("Ital'janskie 
stichi", 1909) auf: 


Blok Kuzmin (V. 55-57) 

И она без сил склоняет ниже Руки прикрыть не могут стыд, 
Потемневший, помутневший стоит, 

взор... не в силах охать... 

[...] 

И рукою закрывает грудь... 

[...] 


Не уйти, не встать и не 
вздохнуть...146 


Dieses Zitat stellt eine sonderbare Parallele her zwischen der Situation des Mädchen 
angesichts des Drachens einerseits und der Szene der Verkündigung Мапа durch 
den Erzengel Gabriel andererseits, die in einem Selbstzitat aus Kuzmins Gedicht 
"Blagoveséenie" (OO, Zyklus "Prazdniki Presvjatoj Bogorodicy", 1909; L90, 
S. 156) ihre Bestátigung findet: 


145 Diese Verbindung wird auch durch Kuzmins Zyklus "Prazdniki Presvjatoj Bogorodicy" (1909) 
bestátigt, wo die Bezeichnung "nevesta" im Bezug auf die Gottesmutter ebenfalls etymologisiert ist. 
Siehe das Gedicht "Pokrov" (OO; L90, S. 158), V. 7-8: 


...] 
hi распростертый омофор 
В руках Невесты Ненсвестныя. 


146 Blok II], S. 118-119, У. 23-24, 26, 28. Das Gedicht erschien erstmals im Apollon 1910.4, im 
gleichen Heft wie auch Kuzmins berühmter Artikel "O prekrasnoj jasnosti". 
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"Sv. Georgij" (V. 62-63, 66-67) "BlagoveSéenie" (1909, V. 14-16) 
[...] испуганный голос И говорит, уняв испуг: 
по-девьи звенит в темноту: «Непостижимо это дело: 

[...] Не знаю мужа я, мой друг».147 


Я - простая 
девушка, не знавшая мужьего ложа 


Daran anknüpfend wird auch die Etymologisierung der "nevesta" in У. 68-69 durch 
das Zitat aus Bloks 'Lyrischem Drama' "Neznakomka" verstándlich: 


Blok Kuzmin (V. 68-69) 
[...] В небе, средь звезд, почти без имени, 
Не носила имя я... даже He Андромеда!149 


Но здесь, на синей земле, 
Мне нравится имя «Мария» ...148 


Dabei rekurriert "Andromeda" nicht nur auf das Sujet des Drachenkampfs, sondern 
unterstreicht als Name eines Sternbildes die Allusion auf die "Neznakomka" (vgl. 
"V nebe, sdred' zvezd").!59 Die "Neznakomka" ist ihrerseits eine auf die Gottesmut- 
ter bezogene Gestalt, was seinerzeit durch die Zensur als Blasphemie gewertet wur- 
de und zum zeitweiligen Verbot des Stückes führte.!5! 


147 N. Berner schreibt in seiner Rezension zu Seti und OO (in: Zatva 4 (1913), S. 343): 


В отделе Духовных стихов интересно «Благовещение», не фривольно ли 
только его начало? 


148 Blok IV, $. 89 ("Vtoroe viden'e"). Später, in dem Stück "Vtornik Méri" (1921), setzte Kuzmin 
die intertextuelle Verarbeitung der "Neznakomka" fort: Dies wird schon aus dem Titel des Werks 
deutlich; "Méri" wird die "Neznakomka" im "IIl. viden'e" des Stückes genannt; in "Vtornik" ist wie- 
derum die Realisierung der Sekundarität der Figur zu sehen. 


149 Kuzmin hórte die "Neznakomka" erstmals in Bloks Wohnung im November 1906; vgl. Kuzmins 
Tagebuchaufzcichnung vom 21.X1.1906 (zitiert bei K.N. SUVOROVA: "Pis'ma M.A. Kuzmina k Blo- 
ku i otryvki iz dnevnika...", a.a.O., S. 153): 


[...] у Блока был Юраша on, было очень скучно, читал Ал[ександр] 
Ал(ександрович] новую драму «Незнакомка» очень хорошо. 


150 Vgl. auch die Allusion auf dieselbe Passage der "Neznakomka" in Kuzmins späterem Stück 
"Progulki Gulja" (1924), Teil 7 (557 III, S. 563), in dem die Frauengestalt "Maša" heißt: 


ВАЛЕР[ИАН]. Милая, что тебе в голову пришло. Смотри: звездочка засвети- 
лась. 


МАША. Какая маленькая, вроде меня... 


151 Vgl. die Äußerung des Zensors О. Lankert (1907) über das Stück (zitiert nach Blok IV, S. 576): 


Пьеса эта представляет такой декадентский сумбур, что разобраться B ее co- 
держании я не берусь. То обстоятельство, однако, что, судя по некоторым на- 
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Diese auf den ersten Blick nicht unbedingt bedeutsam erscheinende Allusion auf die 
Gottesmutter erweist sich in der Zusammenschau beider Blok-Zitate als von durch- 
aus zentraler Bedeutung für die Rekonstruktion der Gestalt des Madchens. In der 
Verknüpfung der Jungfrau Maria (als Adressatin der Verkündigung) mit der 'fast na- 
menlosen' Mádchengestalt der Georgslegende (als bedrohter Unschuld Andromeda) 
realisiert sich die zwiefache katachrestische Bedeutung der Rolle des Mádchens im 
"Sv. Georgij" als "nevesta": a) als 'unwissende' Braut, die ihrer Bestimmung in eroti- 
scher Hinsicht entgegengeht; b) als 'unbekannte' (geistliche) Braut, der ihre 'hóhere' 
Bestimmung noch verborgen ist, die sie mit der 'Verkündigung' erfährt. Somit ver- 
eint das Madchen in sich zwei Sujetfunktionen, deren Entwicklung Gegenstand der 
Dechiffrierung ihrer Rolle ist: a) als Objekt der erotischen Aufklärung (Verführung); 
b) als Objekt der geistlichen Aufklärung (Verkündigung). Beide Funktionen sind be- 
reits ansatzweise in der von Kuzmin bei Blok alludierten Frauengestalt (Maria) rea- 
lisiert: In der "Neznakomka" verbindet sich die Rolle eines 'leichten Mádchens' mit 
dem Namen Maria, in dem Gedicht "В1ароуе$ бете" — das Thema der Verkündigung 
Мапа mit dem Aspekt der hófischen Liebeswerbung.!5? Kuzmin verzichtet im "Sv. 
Georgij" auf diesen 'blasphemischen' Zug, indem er das Mädchen namenlos läßt.!53 


мекам, автор в лице «незнакомки» изобразил богоматерь, следует признать 
достаточным поводом к запрещению этой пьесы. 


152 Blok selbst schreibt in einer Anmerkung über ein Fresco des Gianniccolo Manni, das dieses Ge- 


dicht inspirierte (A. BLOK: Sobranie stichotvorenij. Kn. tret'ja. M. 1912, zitiert nach Blok III, 
S. 538): 


[...] темноликий вестник в красной одежде дерзким любовным приветствием 
заставляет красавицу оторваться от книги. 


153 Das Motiv der 'heiligen Hure' ist bei Kuzmin in der frühen Komedija о Evdokii (1907) formu- 
liert. In dem 1913 entstandenen "Märchen "Zolotoe plat'e" (Proza IV, S. 148-154), in dem ein schö- 
nes Mädchen von leichtem Lebenswandel ("devuska prostaja i ртехпаја") sich von ihrer Lebenswei- 
se lossagt und damit das Land vor einer Dürre bewahrt, ist die Figur der "careva доё'" in zwei Figu- 
ren aufgespalten, die sich als 'Opfer' für die Errettung des Landes anbieten. Das Opfer des ersten 
Mádchens, "Mara", das reich ist, aber stumm, blind und buckelig, führt nicht zu dem erwarteten Re- 
sultat, denn, wie der Engel sagt (Proza IV, S. 152): 


[...] отречься можно or того, что любишь, a Mapa всего этого и полюбить не 
могла, потому что не знала. 
Der Name "Мага" láfit sich nicht nur als Variante von Мапа lesen, sondern auch in der Bedeutung 
von "тага" — 'greza', 'mečta', 'prizrak', 'obman čuvstv' (Dal' II, $. 298); vgl. auch den Vers "More, 
marevo, mat" aus "Vra2debnoe more" (L90, S. 187), der seinerseits ein Fühes Gedicht vonM. Vo- 
losin zitiert, den 1907 datierten "Gnostiteskij gimn deve Marii (Vjačeslavu Ivanovu)". Hier heißt es 
z.B. in V. 15-18 (M. VOLOSIN: Koktebel'skie berega. Simferopol' 1990, S. 110): 


Марево-Мара, 
Море безмерное. 
Amor-Maria — 

Звезда над морями! 


Erst das Opfer des Mádchens "Dara" beendet die Dürre. Der Name "Dara" bezeichnet den anderen 
Pol des Weiblichen in Kuzmins Mythopoetik im Sinne von 'darit", 'dan" etc. In dem Schlußwort des 
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Doch wesentlich deutlicher als bei Blok manifestiert sich hier die Parallelitát zwi- 
schen erotischem und geistlichem Aspekt der 'Unwissenheit' des Mádchens.!5* 


Wie Irina Paperno in ihrer Arbeit über den Zyklus "Forel' razbivaet led" feststellte, 
ist das zweigliedrige symbolische Schema des Doppelgángers, das in Kuzmins Lyrik 
der 10er Jahre formuliert ist, in dem "Poem" als Dreiecksgeschichte ausgeformt, wo- 
bei die Funktion der Barriere von einer Frauengestalt eingenommen wird. Diese Er- 
weiterung des zweigliedrigen Schemas zu einem dreigliedrigen Sujet erklärt 
Paperno zu Recht mit der gattungsspezifischen narrativen Struktur des Poems.!53 In 
den narrativen Abschnitten des "Sv. Georgij" ist eine áhnliche Erweiterung zu einem 
dreigliedrigen Sujet zu beobachten, wobei die Rollen der Dreiecksgeschichte aber 
anders besetzt sind. Bezogen auf das in dem Eingangsteil festgestellte Kuzminsche 
'Doppelgángerschema' ist die "careva doč'" im Diesseits angesiedelt und vertritt da- 
mit die Position des lyrischen Ich des Eingangsteils; sie sieht sich dem Jenseits ge- 
genübergestellt, das in ihrem Bewufitsein zunáchst keine klare Form hat. Damit 
stellt sich das eigentliche Sujet des Mittelteils als Suche des Mádchens nach den un- 
bekannten zwei Positionen des Dreiecks dar, bzw. nach deren Bedeutung. Ange- 
sichts des Drachens verbindet sich das Schicksal des Mädchens zunächst mit seinen 
mythologischen Prototypen (Andromeda, Persephone, Pasiphae, Semela, [Maria]) 
namentlich über das gemeinsame Merkmal der Mesalliance mit einer 'Gottheit', der 
schicksalhaften Auserwáhltheit und unfreiwilligen (erotischen) Beziehung zur Gót- 
terwelt (zum Jenseits). Dieser mythologische Bezug ist allerdings modifiziert durch 
eine Selbstreflexion des Mádchens, die nach dem Prinzip der katachrestischen 
Metonymie vor sich geht: Die Selbstidentifikationen des Mädchens mit antiken Pro- 
totypen wird stets zumindest teilweise zurückgenommen. Der Prozeß der Selbster- 
kenntnis des Mädchens stößt dabei immer wieder an die gleiche Grenze — die ihr un- 
Engels ("Ja obeščal [...] otkryt' nebesnye vody, esli Dara otrečetsja ot mirskich zabav”) ist in geraff- 
ter Form die Fabel des Drachenwunders nach der christlichen Legende enthalten, wobei die mytho- 


logische Bedeutung des Drachens als Hüters der Frühlingswasser und des Engels als deren Befreier 
deutlich ausgesprochen ist! 


154 Vgl. hierzu auch Kuzmins Notiz in "Cešuja v nevode (Tol'ko dlja sebja)". In: Strelec. Sbornik 
iretij i poslednij. SPb. 1922, S. 108: 


Благовещенье (зачатие) B древности праздновалось в один день со страстями 
или Воскресением. Не подтверждает ли это моих мыслей относительно эроти- 
ческого значения страстей? 


Dem geht die folgende Aufzeichnung voraus (ebda., S. 107): 


Акт напряжения Божественной любви - страсти Христовы. Не половой ли? 
Канал любви - крест. Фаллос. Только в плотской жизни - соединение твор- 
чества с единством. 


155 || PAPERNO, а.а.О., S. 61-62. 
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verstándliche Bedeutung der Bedrohung durch den Drachen, die den Kontakt mit 
dem unbekannten Jenseits reprásentiert. Diese Selbstreflexion hat im Rahmen des 
Sujets die Funktion, die Struktur der dreigliedrigen Konstellation (Jenseits — Barrie- 
re — Diesseits) zu rekonstruieren und schließlich die Barriere zum Jenseits zu über- 
winden. 


3.3. "Zmej" 


Schon im Eingangsteil, der das symbolische Schema noch lyrisch formuliert, wird 
eine erste Rollenverteilung der Dreicksgeschichte vorgenommen. Das lyrische Ich 
steht der jenseitigen Gestalt Georgs gegenüber. Die Barriere ist in dem Ausdruck 
"češuj pobeditel'" angedeutet, also als Funktion in die Figur des Hl. Georg integriert. 
Die Synekdoche 'češui' realisiert dabei einige Eigenschaften der Barriere, wie sie bei 
Paperno aufgeführt sind — die spiegelnde Oberfláche und die Festigkeit.!56 


In dem narrativen Mittelteil spielt der Drache ("zmej") die Rolle der Barriere. Dies 
ist, wie oben (siehe Kap. 2.2.) erwáhnt, verschlüsselt schon in V. 19 in einer mytho- 
logischen Rekonstruktion formuliert: "Zagorod' s morja plyvet tumannaja". Von tra- 
gender Bedeutung ist die Charakterisierung der Barriere als "tumannaja" und als 
'zum Meer gehórig'. Tatsächlich wird das Aussehen des Ungeheuers in dem ganzen 
Gedicht nicht visuell vorstellbar. Sein Äußeres und seine ganze Erscheinung ist 
durch katachrestische Analyse 'vernebelt'. Die Beziehung zum Meer realisiert sich in 
der wellenfórmigen Bewegung des Drachens, die eindeutig sexuelle Züge trägt: 
"mirnej / svernuvSejsja губу" (V. 43-44), "[...] pochot', / ne spesa, kak obruč, / pro- 
talkivaetsja [...]" (V. 58-60). Katachrestisch ist die bedrohliche Annäherung des 
Drachens an das Mädchen gleichzeitig als "slovno ostavajas' na meste" (V. 53) be- 
zeichnet und damit der 'ziellosen' Bewegung des 'feindlichen Meeres' zugeordnet. 
Vgl. die ebenfalls 1917 entstandene "Ode" "Vra£debnoe more" (Voz, L90, 
S. 184-187), V. 4-6: 


Горгона, Горгона, 
смерти дева, 
ты движенья на дне бесцельного вод жива! 


In der schwammigen, amorphen Gestalt des Drachens realisieren sich gleichzeitig 
auch die beiden in dem Symbol der Schuppe angedeuteten Aspekte 'Glanz' und 'Fe- 


156 Ebda., $. 61. Siehe auch oben, Kap. 11.2. 
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stigkeit': "blestit v polumrake češujčatoj glyboj" (V. 45). Die Undurchdringlichkeit 
der Barriere (vom Diesseits her) drückt sich auch darin aus, дай der Drache die 
Worte des Mädchens nicht versteht; vgl. V. 75-76: "slova neponjatny i čudny / 
zmeju". 


3.4. A.S. Puškins "Gavriiliada" als Prätext des "Sv. Georgij" 


Die an der Figur der "careva doč'" festgestellte doppelte Unwissenheit (erotisch wie 
geistlich) verdankt sich dem intertextuellen Bezug zu einem literanschen Text, der 
bereits als Prätext für Bloks "Blagoveséenie" figurierte. In einer Anmerkung zu die- 
sem Gedicht in der Ausgabe 1912 schrieb Blok: 


Демоны художников диктуют «Леду и лебедя» тому, кто замыслил 
«Annunziazione» и «Гавриилиаду» - автору стихотворения «Средь MHO- 
жества картин».157 


Blok verdeutlicht hier in einem Chiasmus nochmals den Doppelcharakter der kano- 
nischen 'Verkündigung', die ebenso als erotische ("Leda und der Schwan") wie auch 
als geistliche 'Empfángnis' ausgeformt sein kann. Der Hinweis im Zusammenhang 
mit Lenardo da Vincis "Annunziazione" auf Puškins "Gavriiliada" nennt die be- 
rühmt-berüchtigte Realisierung dieses Doppelcharakters in einer blasphemischen 
Variante der Verkündigung Мапа, die durch das Druckverbot in Rußland (bis 1917) 
besondere Aufmerksamkeit auf sich zog. Wie Boris Tomasevskij in seiner grundle- 
genden Arbeit zur "Gavriiliada" darlegte, bezieht sich bereits Puškin in seiner blas- 
phemischen Lesart des Sujets auf apokryphe Varianten der biblischen Legende, in 
denen der erotische Aspekt der Verkündigung Мапа noch mit einiger Deutlichkeit 
hervortritt und in Beziehung zur alttestamentarischen Versuchung Evas gesetzt 
wird (28 Kuzmin bezieht sich im "Sv. Georgij" in verschiedener Hinsicht auf die 
"СаупШада". Am deutlichsten sind die Allusionen, die das narrative Gerüst des Ge- 
dichtes bilden. Kuzmins Version des Drachenkampf-Sujets unterscheidet sich von 


157 Blok III, S. 539. Gemeint sind hier Leonardo da Vinci und Puškin. "Sred' mnoXestva kartin" 


meint wohl Puškins 1830 entstandenes Gedicht "Madonna" ("Ne mnozestvom kartin...") (Pus- 
kin III, S. 176). 


158 A S. PUSKIN: Gavriiliada. Poéma. Red., primeč. i komm. В. Tomasevskogo. Peterburg 1922, 
S. 56-59. Im weiteren wird die "Gavriiliada" nach dieser Ausgabe zitiert. Kuzmin erwähnt Puškins 


"Gavniliada” in seiner Rezension zu Anna Radlovas Gedichtband "Soty", Pg. 1918 (21 1918. Nr. 16 
(18.XL.), S. 4: 


Мне не очень нравятся только «Отрывки из поэмы о Марии Деве», где много- 
численные пропуски заставляют недоумевать, новая ли это «Гавриилиада», 
или серьезное, несколько вялое произведение. 
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der kanonischen Überlieferung durch die zentrale Stellung des Mádchens, das in der 
Ikonographie nur die fakultative Rolle eines Statisten einnimmt. Er macht aus dem 
Zwei-Personen-Stück (dem Kampf Georgs mit dem Drachen) eine Dreiecksge- 
schichte (vermittelt durch die Beziehung Georg — "Careva doë'", wie sie in "Persej i 
Andromeda" vorgegeben ist), in der der Drache und Georg einen Zweikampf um das 
Mädchen austragen. In der "Gavriiliada" geschieht etwas sehr Ähnliches. Puškin 
setzt an die Stelle der biblischen Szene des Englischen Grußes (Gabriel überbringt 
Maria die frohe Botschaft!59) auf der Basis des typologischen Bezugs zu Evas Ver- 
suchung durch den Satan (die Schlange) ebenfalls eine Dreiecksgeschichte, in der 
Gabriel und der Satan als erotische Konkurrenten um die Jungfrau Maria aufeinan- 
dertreffen. Dabei werden in parodistischer Weise die Bemühungen des Satans und 
Gabriels (als Bote Gottes) auf den erotischen Aspekt reduziert. Den dramatischen 
Höhepunkt bildet auch bei Puškin der Zweikampf des Engels Gabriel mit dem Dra- 
chen (vgl. "Gavriiliada", V. 365-425). Die drei handelnden Personen im "Sv. Geor- 
gij" alludieren explizit auf ihre Vorgänger in Puškins "Gavriiliada": 


a) Georgij — Gavriil: Gleich zu Beginn des Gedichtes ist Georgij durch den "Ger- 
mesov petaz" als antiker Gótterbote (Hermes/Merkur) markiert. Dem entsprechen 
bei Puškin die Verse 137-138: 


[...] Царь небес, не пожалев похвал, 
в меркурии Архангела избрал. 


Kuzmins "Georgij" ist, obwohl er kaum beschrieben wird, durchaus als engelglei- 
cher Himmelsbote erkennbar: Der Eingangsteil gibt ihm (bzw. dem Pferd) Flügel: 
"[...] vzletaet [...] okryliv" (V. 6-8). Vgl. die Beschreibung der jeweiligen Retter: 


Puškin (V. 80-83) Kuzmin (V. 189-192, 195) 
Пернатый шлем, роскошные хвост, шлем, 
наряды, отрочий лик, 
Сиянье крыл и локонов златых, одежды складки 
Высокий стан, взор томный и с шумом голубино-сладким 
стыдливой,- Ka 
Все нравится Марии молчаливой. Всадник встал в стременах, юн и 
высок.160 


159 Luk. 1, 26-38. 


160 Móglicherweise geht auch der Vers "s šumom golubino-sladkim" auf die "Gavriiliada" zurück; 
vgl. dort die Verse 493-495, die den Auftritt des Hl. Geistes (als Taube) mitteilen: 
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Die enge Beziehung des (Erz-)Engels, meist des H1. Michael, zur Person der Gottes- 
mutter ist in Kuzmins Dichtung ein wiederkehrendes Motiv, das sich bereits in dem 
са. 1902 entstandenen Gedicht "ChoZdenie Bogorodicy ро mukam" (OO, Zyklus 
"Duchovnye stichi"; L90, S. 147-149) fixiert.!6! In dem späteren Gedicht "Ne guber- 
nator$a sidela $ oficerom..." (1924) ist diese durchaus kanonische Beziehung mit Zi- 
taten aus der "Gavriiliada" modifiziert: 


Kuzmin (V. 1-5) Puskin (V. 93-98) 

He губернаторша сидела c Царя Небес пленить она хотела, 
офицером, Его слова приятны были ей, 

Не государыня внимала ординарцу, И перед ним она благоговела, - 

На золоченом, закрученном стуле Но Гавриил казался eñ милей... 

Сидела Богородица и шила. Так иногда супругу генерала 

А перед ней стоял Затянутый прельщает адъютант.163 


Михал-Архангел.162 


b) Carevna - Marija: Kuzmins "Carevna", deren bedeutsamstes Merkmal ihr 'feh- 
lender Name ist, ist darin bereits eine Doppelgängerin der ebenfalls bisher 'unbe- 
kannten' Marija Puškins (V. 24): 


Красавица, никем еще не зрима. 


Auch das Motiv des Schlafs/Traums ist beiden Тежеп gemein: 


И что же, вдруг мохнатый, белокрылый 
В ее окно влетает голубь милый, 
Над нею он порхает и кружит. 


161 Vgl. oben, Кар. 11.3. 
162 Hier zitiert nach der Publikation von R. Timenčik in: Rodnik 1989.1 (25), S. 19. 


163 Vgl. auch Kuzmins Text "Buket" aus dem Prosa-Zyklus "Peëka v bane" (1926), der einige Ele- 
mente dieses Motivs in parodistischer Weise aufgreift (Pečka, S. 237): 


Лежит на диване дама, вполне прекрасная дама. Перед ней парнишка, кадет 
или гимназист, букет держит. Мундирчик y него коротенький [...]. Поздрав- 
ляет с днем ангела. У дамы глазки посоловели и ручку она к букету протяги- 
вает, да так медленно и все ниже норовит от деликатности, словно это не бу- 
кет, а аллегория. 
Der Knabe ist mit seiner knappen Uniform und seinem 'allegorischen Blumenstrauf!' (einer Anspie- 
lung auf die allegorische Lilie, mit der die christliche Ikonographie den Engel Gabriel ausstattet) ei- 
ne deutliche Parodie auf Gabriel. Sicher nicht zufällig gratuliert er zum "den' angela". 
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Puškin (V. 49-50, 162) 


В своем углу Мария сладко 

дремлет. 
Всевышний рек, — и деве снится сон 
[...] 


И снова ждет пленительного сна. 


161 
Kuzmin (V. 40, 98-100) 


Боги, во сне ли? 
[...) 

Где вы? где вы? 
где ты, Персей? 
Спите? 


Übereinstimmungen finden sich auch in der Reaktion des Màdchens (bzw. Marijas) 
auf die Bedrohung durch den Drachen (Satan): 


Puškin (V. 63, 208-209) 


Склонив главу, едва Мария дышет 
[...] 

Подумала и ухо преклонила, 
Забыв на час любовь и Гавриила. 


Kuzmin (У. 56-57, 124-125) 


стоит, 

не в силах охать... 
колет ухо... 

Молчит, нос отвернув 


[...] 


c) Zmej — zmej/zmija/Satana: Kuzmins Drache hat, obwohl er zunächst eher dem 
DerZavinschen Ungeheuer nachgezeichnet ist, doch auch Ähnlichkeit mit dem ver- 
führerischen Satan Puškins, der auf die alttestamentarische Schlange zurückgeht: 


Kuzmin (V. 43-46, 58-60) 


мирней 

свернувшейся рыбы 

блестит [...] 

змей ... 

[...) 

По гаду похоть, 

не спеша, как обруч, 
проталкивается от головы к хвосту. 


Puškin (У. 169-170, 206) 


[...] прекрасная змия 

Приманчивой блистая чешуею 

[...] 

Да и змия скромна довольно с 
виду 

[...] 


In beiden Werken ist der Drache als der "Feind" schlechthin bezeichnet: 


Kuzmin (V. 90-91) 


и гибель, гибель, гибель 
волочет тебе враг! 


Puškin (V. 148, 193) 


Но старый враг, не дремлет 
Сатана! 
[...] 


«Враг опасный!» 
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Die Erscheinung des Retters Gabriel/Georg ist durch die jeweils vorausgehende Si- 
tuation fast identisch vorbereitet: Der Drache (bzw. der Satan) macht sich an dem 
Mädchen (bzw. Мапа) zu schaffen: 


Кузмин (V. 124, 128-130, 154-156) Puškin (V. 336-339) 

Молчит, нос отвернув Она молчит; но вдруг не стало 
[...] мочи, 

Между ног бесстыдно и склизко К лукавому склонив свою главу 
пополз к спине цжвост. ..164 Едва дыша, закрыла томны очи, 
/ - О-о-о!!! Вскричала: ax!.. и пала на траву... 
[...] 

Глаза завела, 

замерла 


предсмертно и горько. 


In beiden Werken wird die Erscheinung des 'Retters' durch eine Zeitbestimmung 
vorbereitet: 


Kuzmin (V. 160, 166-167) Puškin (V. 365-366) 
- Откраснела за мысом зорька — Вот меркнет свет, заката луч погас. 
[...] Все тихо. [...] 


разгорается свет 
сверху, не с горизонта 


Darauf folgt die eigentliche Erscheinung des Retters: 


164 Vgl. in der "Gavriiliada" auch V. 275-277: 


Меж милых Hor супруги молодой 
Заботливый, неловкий и немой, 
Адам искал восторгов упоенья. 


Klaus Нагег - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


Kuzmin (V. 183-184, 190-192, 197, 203- 
204) 


163 
Puškin (V. 366-370) 


[...] Вдруг над девой утомленной 


быстро, Шумя парит Архангел 
кометой, окрыленной, — 
Lass] Посол любви, блестящий сын 
отрочий лик, небес. 


одежды складки 

с шумом голубино-сладким 
на небесное глядя тело 
золотой облак 

закрывает глаза 


От ужаса при виде Гавриила 
Красавица лице свое закрыла. 


Kuzmins "Sv. Georgij" schópft auch seinen religiósen Synkretismus aus Puškins 
"Gavriiliada". Bei Puškin hat die Gleichsetzung des christlichen Gottes mit Zeus ei- 
ne das Sujet motivierende parodistisch-blasphemische Funktion: Zeus als erotisch 
aktiver Góttervater bildet lediglich die Folie für das erotische Interesse, das in der 
"Gavriiliada" Gott an Maria findet. Dabei unterstreicht Puškin den Unterschied zwi- 
Schen dem antiken Vorbild und dem alttestamentarischen Nachfolger: Der iro- 
nisierte Gott der "Gavriiliada" hat schon nicht mehr die erotische Potenz des antiken 
Zeus; er bedient sich eines Boten. In Kuzmins "Sv. Georgij" ist die Ebene der 
griechischen Antike auf das Bewußtsein des Mädchens bezogen und wird im Laufe 
der Handlung in einem 'Lernprozeß' in ihrer Gültigkeit negiert. Damit greift Kuzmin 
eine weitere Passage in Puškins "Gavriiliada" auf: 


Kuzmin (V. 131-132) Puškin (V. 476-477) 


Богов нет! 


Но Греции навек угасла вера, 
Богинь нет! 


Зевеса нет, мы сделались умней. 


Was bei Puškin eine literarische Konvention ist, wird bei Kuzmin zu einem Motiv 
des Sujets — zur Erkenntnis des Mádchens, daf die antiken Gótter ihr keine Hilfe 
bringen kónnen. Das Bild des liebestollen Zeus ist bei Kuzmin in das Bewufitsein 
des Mädchens übertragen. Sie vergleicht sich mit Semele, deren Schicksal eben in 
der Beziehung zu dem Donnergott liegt. Dabei zitiert Kuzmin mit dem Wort "py- 


laja" das die Liebesglut des Zeus metaphorisierende Wort, das auch bei Puškin 
mehrfach vorkommt: 
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Kuzmin (V. 111-112) Puškin (V. 67, 121-122) 
Как Семела, Зову тебя, любовию пылая 
пускай пылаю [...] 


И ты, Господь! [...], 
И ты пылал, о Боже, как и мы! 


Einige Verse weiter greift Kuzmins "carevna" diesen Ruf Gottes nach Marija in der 
"Gavriiliada" auf, um nun ihrerseits ihren Retter zu rufen (V. 149): 


Зову тебя, незнаемый. 


Kuzmin findet in Puškins "Gavriiliada" einen Text, der die Rekonstruktion des Dra- 
chenkampfes und seiner erotisch-religiósen Doppelbedeutung stützt. Die Identifika- 
tion Georgs mit Gabriel ist dabei nicht zufállig. Tatsáchlich sind sie in mythenge- 
schichtlicher Hinsicht Träger einer Funktion, wie z.B. ein syrisches Amulett, auf 
dem Gabriel mit einer Lanze auf einem weißen Pferd sitzend und mit dem Drachen 
(hier in der Gestalt einer Hexe) kámpfend dargestellt ist, zeigt.!65 Gabriel ist ebenso 
wie Georgij ein jüdisch/christlicher Gótterbote, der eine 'Liebesbotschaft' zu über- 
bringen hat: 


Kuzmin (V. 236-237) Puškin (У. 433-434) 

- Меня прислал Господь Христос. Посол краснел и чувствия чужия 

/ Послал Христос, тебя любя. - Так изъяснял в божественных 
словах 


[...] 


Die der "Gavriiliada" und "Sv. Georgij" gemeinsame Handlungsstruktur läßt sich al- 
so wie folgt zusammenfassen: Im Zentrum steht eine weibliche, jungfräuliche Figur, 
deren Jungfräulichkeit als sujetbeförderndes Motiv herausgestellt ist. Bei Puškin ist 
dies explizit auf der erotischen Ebene manifestiert: Nach góttlichem Ratschluß soll 
der "vergessene, einsame Weinstock" eine besondere Segnung erhalten ("Gavrii- 
liada", V. 41-47): 


165 Vgl. die Abbildung in G. DAVIDSON: A dictionary of angels, including fallen angels. New York, 
London 1968, S. 121. Eine überaschende Verbindung des HI. Georg mit der 'Verkündigung' und der 
Jungfrau Maria findet sich in einer Passage von Kuzmins Kryl/a, in der Vanja zusammen mit dem 
Kanoniker Mori das Gespräch einer zum Katholizismus konvertierten alten Engländerin mitanhört, 
die von einer Pilgerfahrt erzählt. Der belauschte Gesprächsfetzen endet (Proza 1, $. 314): 


- Hac было больше 300 человек, когда мы шли из Понтасьевэ, паломников K 
Аннунциате всегда достаточно. — «Св. Георгий! с ним да с Михаилом Архан- 
гелом, да со святой Девой, с такими покровителями можно ничего не стра- 
шиться в жизни!» — терялся в общем шуме акцент англичанки. 
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Всевышний Бог склонил приветный взор 
На стройный стан, на девственное лоно 
Рабы своей - и чувствуя задор, 

Он положил в премудрости глубокой 
Благословить достойный вертоград, 

Сей вертоград забытый, одинокой, 
Щедротою таинственных наград! 


Im "Sv. Georgij" ist die sujettragende Potenz der Jungfräulichkeit nicht so eindeutig 
aufs Erotische beschränkt. Die Jungfräulichkeit ist vielmehr universal, archetypisch. 
Im weiteren spielen beide Texte verschiedene Angriffe auf die Jungfräulichkeit der 
Mädchenfigur durch, wobei sie einen kulturell kanonisierten Endpunkt des Sujets re- 
konstruieren. Bei Puškin hat diese Rekonstruktion den Charakter einer Parodie, die 
zudem das mythologische Material individualisiert: Die Maria der "Gavriiliada" hat 
ihre universale Bedeutung, die ihr als 'Gottesmutter in der christlichen Mythologie 
zukommt, verloren und wird parodistisch zu der literarisierten Heldin eines eroti- 
schen Sujets degradiert. Kuzmin dagegen rekonstruiert aus der literarisierten Legen- 
de der Drachentótung ein entindividualisiertes Ursujet, das in der mythologischen 
Bedeutung des Namens "Sv. Georgij" enthalten ist. 


3.5. Die Mythopoetik des "Sv. Georgij" 


Der Bezug des "Sv. Georgij" auf die "Gavriiliada" verdeutlicht den kritischen, de- 
struktiven Charakter des Textes. Der Unterschied zwischen der Dekonstruktion bei 
Puškin und der in Kuzmins Gedicht ist jedoch nicht minder deutlich: Während Puš- 
kin mit Hilfe der Überlieferung der Apokryphen wie auch franzósischer Vorbilder 
die erotikfeindliche kirchliche Überlieferung der jungfräulichen Empfängnis im Gei- 
ste rationalistischer Dogmenkritik durch eine blasphemische Parodie demontiert und 
in einer erotischen Version des Sujets 'entlarvt', benutzt Kuzmin dieses Material 
weiter und führt es zu einer Rekonstruktion mythologischer Zusammenhänge. Hier- 
bei rekonstruiert er in der typologischen Identitát von Georg und Gabriel, des Mád- 
chens und Maria, schließlich des Drachens und der Schlange/Satans gleichzeitig die 
Identität der erotischen und der geistlichen Aufklärung, wie sie sich in der Figur des 
Mädchens ausdrückt. Während die oben genannten Prátexte (Puškins und Bloks 
Versionen der 'Verkündigung Mariä’) den erotischen Aspekt des mythologischen 
Textes lediglich betonen (im Falle Puškins in Form der Parodie, bei Blok als symbo- 
listisch-dekadentes Motiv der Panerotik), dekodiert Kuzmin im "Sv. Georgij" die 
tieferliegende identische Bedeutung des erotischen und des geistlichen Aspektes. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


166 


Diese Identifikation findet in Angriffen auf das Ohr des Mädchens statt 
(V. 121-123): 


Пасти вихрь свистный 
близкой спицей 
колет ухо... 


Diese 'conceptio per aurem' (vgl. oben, 2.7.) durch den Drachen wird spáter durch 
den geistlichen Retter des Mádchens wiederholt (V. 245-250): 


— Глаза твои, милый, — солнца мечи, 
Святой науке меня учи! 

/ Верной вере откройся ухо, 

Во имя Отца и Сына и Святого духа! — 
/ - Верной вере открыто ухо 

Во имя Отца и Сына и Святого Духа! — 


Hierin zeigt sich die archetypische Identitát zwischen der Versuchung durch den 
Drachen und der Verkündigung durch den Hl. Georg. Dabei ist die phallische Be- 
deutung der Zunge des Drachens ("spica", vgl. oben, 2.7.) die auch in der christli- 
chen Ikonographie unübersehbar 151166, deutlich herausgestellt. Die Lanze Georgs 
dagegen ist im "Sv. Georgij" als entmaterialisierte "kop'ja dlinnaja iskra" (V. 182) 
dechiffriert; im weiteren entpuppt sich diese "iskra" als der 'Blick' des Heiligen: 
"Strel / let — / glaz / vzglad" (V. 217-220); und schließlich als "glaza [...] – solnca 
meči." 


In der Figur des Mädchens geschieht anhand der alludierten Prätexte und mythologi- 
schen Situationen die Rekonstruktion eines archetypischen Ursinns all dieser Situa- 
tionen. Die sprachliche Realisation dieses Sinns analysiert Kuzmin in dem Wort- 
Symbol "nevesta". Aus dem unbestimmten 'Hinausgehen' des Anfangs der Hand- 
lung, dessen Sinn im Dunkeln blieb, kristallisiert sich die Bedrohung des Mädchens 
als 'Braut' des Drachens heraus. Das Mädchen versucht in einer Selbstanalyse die 
Überwindung dieses Zustandes, es versucht, das 'Nicht-Wissen' zu überwinden. Im 
Zuge dieses Prozesses erfährt es die Machtlosigkeit und letztendliche Nichtexistenz 


166 Möglicherweise ist es gerade dieses Element, das Puškins Verknüpfung der 'Verkündigung Ma- 
rià' mit dem 'Drachenkampf in der "Gavriiliada" erklárt. Jedenfalls ist der in der Ikonographie kano- 
nisierte Lanzenstoß Georgs in die rote Zunge des Drachens bei Puškin durch Gabriels 'Treffer deut- 
lich parodiert. Vgl. "Gavriiliada", V. 420-424: 


Ilo щастию проворный Гавриил 

Впился ему в то место роковое, 

Излишнее почти во всяком бое,) 
надменный член, которым бес грешил. 

Проклятый пал! [...] 
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des antiken Gótterhimmels und beginnt, die wirkliche Quelle der Rettung zu ahnen. 
Schließlich kommt der Retter, der am Beginn des Gedichts "češuj pobeditel'" ge- 
nannt wurde, und zeigt ihm die wahre Bedeutung seines Namens "nevesta": "Carev- 
na sladéaj$aja, nevestoj vstan'!" (V. 252). Damit erhält der Ausdruck "češuj pobedi- 
tel" eine Bedeutung, die das Moment der 'Verkündigung' mit dem Sieg über den 
Drachen (die Schuppen) verknüpft. Die Synekdoche 'Schuppe(n)' (für Drache) er- 
weist sich als Symbol der 'Barriere' überhaupt und verweist auf die biblische Meta- 
pher der "Schuppen auf den Augen" bei der Bekehrung des Saulus zu Paulus: 


И тотчас как-бы чешуя отпала от глаз его, и вдруг oH прозрел; и встав 
крестился.167 


Im Zusammenhang mit diesem Subtext erklärt sich auch die zunächst unverständli- 
che Lichterscheinung, die den Auftritt des Retters vorbereitet: "razgoraetsja svet / 
sverchu, ne s gorizonta, / sil'nej, skoro bryznet / smechom" (V. 166-169). Vgl. 
Apg. 9, 3-4: "Корда Ze on (Savl] šel i priblizalsja k Damasku; vnezapno osijal ego 
svet s neba. On upal na zemlju [...]". 


Das Motiv des Mediums, des Übergangs vom Diesseits zum Jenseits — ein bevor- 
zugtes Symbol des symbolistischen Kanons, wird hier als erotisch-religióses Motiv 
und als Funktion des Symbols "Sv. Georgij" dechiffriert. Der Hl. Georg als Früh- 
lingsgottheit, Doppelgänger des Donnergottes Perun, ist der Überwinder dieser Bar- 
riere, die gleichwohl nicht spurlos verschwindet, sondem nur aktuell überwunden 


167 Apg. 9, 18. Die biblische Metapher der Schuppe ist in der Bedeutung der 'Verkündigung' mehr- 
fach in Kuzmins Gedichten zu finden. So in dem Kriegsgedicht "Velikoe prichodit prosto..." (1914; 
SSt III, S. 462), V. 1-5: 


Великое приходит просто 

И радостно, почти шутя, 

Но вдруг спадает с глаз kopocra, 
И видишь новыми зрачками, 
Как новозданное дитя. 


Ganz áhnlich auch in dem 1917-1918 enstandenen Gedicht "Ryba" (NV, Zyklus "Sofija"; L90, 
S. 218), V. 38-41: 


Спадает c глаз kopocra, 
Метелкой ee отмести. 
Неужели так детски просто 
Душу свою спасти? 


Vgl. auch "Vot baryšnja pod beloju berezoj..." (1921, Par, Zyklus "Pesni o duse"; L90, $. 248), 
V. 9-12: 


Нагой Амур широкими крылами 
В ленивом меде неба распластался, 
Остановясь. душа моя, над нами, - 
И по ресницам спящую ударил. 
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ist, da ein "VoZatyj" ihre Position eingenommen hat. Der Drache ist nicht 'vernich- 
tet', sondern (V. 232-234) 


отвалился, шатаясь, 
и набок лег спокойно, 
как мирно почивший пращур. 


Als "praséur" ('Urahne') ist diese Barriere sowohl mit der Eigenschaft ‘ига! wie 
auch 'sich weiter fortpflanzend' versehen. Daraus folgt die unendliche Wiederholbar- 
keit und Unveränderlichkeit des Sujets. Das einzige veränderliche und jedesmal 
neue Glied dieses Vorganges ist der Mensch, die "carevna", die, namenlos, nur 
durch ihre Funktion ("nevesta") gekennzeichnet ist. 
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IV. Lebensbeschreibungen in Kuzmins 'stilisierter' Prosa 


1. Vorbemerkung 
1.1. Kuzmin als Prosaschriftsteller 


Steht die Wiederentdeckung Kuzmins als Lyriker noch in den literaturwissenschaft- 
lichen Anfängen, so hat sie für Kuzmin als Erzähler noch gar nicht begonnen. Dies 
kann nicht allein mit dem schlechten Ruf, den der Erstling Kry/'ja seinem Autor ver- 
schaffte, erklärt werden, sondern ist in Verbindung mit der Stellung der erzáhlenden 
Prosa in der russischen Literatur zu Beginn des 20. Jahrhunderts zu sehen. Der russi- 
sche Symbolismus ebenso wie der Postsymbolismus drückte sich fast ausschließlich 
in der Versdichtung aus; die Prosa war sozusagen eine sekundáre Gattung, in der al- 
lenfalls theoretische Aufsátze geschrieben wurden. Eine symbolistische Prosa ent- 
steht erst gegen Ende der symbolistischen Epoche mit den Romanen Sologubs, Brju- 
sovs und Belyjs, bei den Postsymbolisten setzt sich die erzáhlende Prosa als voll- 
wertige Alternative zur Dichtung erst zu Beginn der 20er Jahre durch.! 


In Kuzmins Werk steht die Prosa von Anfang an gleichrangig neben seiner Vers- 
dichtung, in der Zeit von etwa 1912-1916 überwiegt sie sogar quantitativ. Daher 
mag Boris Éjchenbaums bekannter Ausspruch von 1920 


Проза Кузмина еще ne вошла в обиход - тем интереснее говорить о 
ней.2 


zunáchst überraschen, doch ist zu beachten, даВ nur der geringere Teil der Prosa in 
Ausgaben und Zeitschriften erschien, die der 'hohen Kultur' zuzurechnen sind. Der 
Großteil der Prosa erschien in zahlreichen Zeitschriften und Zeitungen von minderer 
literarischer Bedeutung, die bis zur Oktoberrevolution in Petersburg bestanden. Von 


! Das wachsende Interesse an der Prosa zu Beginn der 20er Jahre dokumentieren Boris Éjchenbaums 
Prognosen einer baldigen Vormachtstellung der Prosa über die Poesie (vgl. etwa B. EICHENBAUM: 
O literature. M. 1987, S. 500 und Kuzmins Repliken darauf in seinem Aufsatz "Parnasskie zarosli". 
In: Zavtra 1. Berlin 1923, S. 115, 122) und der Zusammenschluß der "Serapionovy brat'ja", über die 
Kuzmin in seinem "Pis'mo iz Pekina" (in: Abraksas [2]. Pg. 1922, S. 58) schreibt. In dieser Zeit be- 
ginnen auch postsymbolistische Dichter, Prosa zu schreiben. So Osip Mandcl'$tam, der 1922 seinen 
Artikel "Konec romana" veróffentlichte (O. MANDEL'STAM: Slovo i kul'tura. M. 1987, S. 285) ; Bo- 
ris Pasternaks erste "povest'" "Apellesova čerta" entstand bereits 1915, wurde aber erst 1918 veróf- 
fentlicht. 


? B.M. ÉJCHENBAUM: "O proze Kuzmina". In: DERS.: O literature. Raboty raznych let. M. 1987, 
S. 348. 
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Kuzmins Prosa wurde durch die Literaturkritik aber nur das wahrgenommen, was in 
den 'groBen' Zeitschriften herausgekommen und dann in den drei "Skorpion"-Bàn- 
den versammelt war. Boris Pasternak etwa sah diese Bánde überhaupt als Synonym 
zur Kuzminschen Prosa 3 Interessanterweise wurde auch Kuzmins neunbändige 
Werkausgabe, die 1914-1918 erschien und die neben sieben Bänden Prosa nur zwei 
Gedichtbände enthält, von denen der eine sogar bereits veröffentlicht war, kaum be- 
achtet. Für diese Ausgabe gilt das gleiche wie für die Publikationsorte der meisten 
Erzählungen Kuzmins dieser Jahre: Der Verlag der Ausgabe, "Izdatel'stvo M.I. 
Semenova", war der Hausverlag der Erfolgsschriftstellerin Elena Nagrodskaja mit 
einem äußerst gemischten Verlagsprogramm, das die Romane der Nagrodskaja, die 
Almanache Peterburgskie vecera, englische und franzósische Romane für ein breites 
Lesepublikum, aber auch eine "Biblioteka filosofov-materialistov" und eine Werk- 
ausgabe Henri Bergsons umfaßte.* Mit dem oben dargelegten Umbruch in Kuzmins 
literarischer Biographie ist demnach auch sein wenigstens teilweiser Rückzug aus 
der hohen Literatur festzustellen, den er in dem anonymen Aufsatz "Razdum'ja i ne- 
doumen'ja Petra Ot&el'nika" erläuterte. Das Pseudonym "Otsel'nik" markiert in die- 
sem Sinne programmatisch eine Außenseiterposition. Im selben Jahr 1914 spricht 
Kuzmin von einem allgemeinen Auszug der Literaten "ins Publikum".6 Dies ist je- 
doch nicht nur als literatursoziologisches Faktum, das allerdings für die 10er Jahre 
in der russischen Literatur charakteristisch 1517, zu verstehen, sondern es rekurriert 
auf Kuzmins prinzipielle Zweifel an einer allgemeingültigen elitáren Kultur, denen 
er schon vor seinem literarischen Debüt in einem Brief an Georgij Сіќегіп Ausdruck 
verlieh: 


Конечно, нельзя не видеть TOTO, что есть движение мысли XIX B., что 
Данте, Вольтер и Ницше - этапы, что в России два направления, но 
нельзя не видеть, что в действительности это одна мильонная всего 


3 So teilte Pasternak Kuzmin in der Widmung seiner /zbrannye stichi (M. 1926) ти, er habe dessen 
"dreibándige Prosa" nochmals gelesen; zitiert bei N.A. BOGOMOLOV: "Pis'mo B. Pasternaka Ju. Jur- 
kunu". In: Voprosy literatury 1981.7, S. 227. 


4 Siche die Verlagsanzeigen in Petrogradskie vecera. Kn. tret'ja. Pg. 1914. 


5 "Razdum'ja і nedoumen'ja Petra Ot&el'nika". In: Petrogradskie večera. Kn. tret'ja. Pg. 1914, 
S. 213-217. 


6 M. KUZMIN: "Kak ja čital doklad v «Brodja&ej sobake»", a.a.O.; siehe oben Kap. 1.3.2. 


7 Die massenhafte Produktion von Erzählungen für Zeitschriften und Zeitungen ist natürlich auch 
darin begründet, daß Kuzmin damit seinen Lebensunterhalt verdiente. Doch ist diese Erklärung 
nicht hinreichend, denn in den 20er Jahren, als er durch die Vollendung seiner fragmentarischen Ro- 
mane seine schwierige finanzielle Situation hätte verbessern können, hört Kuzmin fast ganz auf, 
Prosa zu schreiben. Vgl. die Briefe an den Verleger Ja.N. Bloch, der beständig Prosa bei Kuzmin be- 
stellte, in meiner Publikation "«Vertus' kak obodrannaja belka v kolese»...", a.a.O. 
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общества (т.к. к нему как H K XX в. принадлежит все живущее B дан- 
HOC время и опять скажу, что мнение наставницы с Охты равноправно 
и в равной мере ХХого века как и того же Ницше) и из этой мильон- 
ной не одна десятая ли искренна?8 


Dieses Verhältnis zur großen Kultur kennzeichnet überhaupt Kuzmins Verhalten 
sein ganzes Leben hindurch. Auch als er im Zentrum des Petersburger Symbolis- 
mus, in Ујаё. Ivanovs Baßdnja, lebte, bezog er doch nur das Hinterzimmer dieser 
Zentrale der elitären Hochkultur.? Im Apollon, der die Nachfolge der symbolisti- 
schen Zeitschriften antrat, übernahm er die etwas abseits stehende Rubrik der Prosa. 
In der eigenen kritischen Prosa, besonders der 20er Jahre, propagierte er die 'kleine' 
Kunst, das Singspiel, die Operette, das Puppentheater etc. Seine Prosa, angefangen 
mit dem Skandal der Kryl'ja, war von Anfang an das Genre, das bei der Kritik auf 
größeren Widerstand stieß als die Versdichtung oder die Dramatik.!? Doch auch hier 
verstanden die symbolistischen Theoretiker manches im Sinne eigener Vorstellun- 
gen, was bei Kuzmin bereits Vorbote postsymbolistischer Verfahren ist. Über die 
diametral verschiedenen Standpunkte von Ivanov und Kuzmin zum Thema der Ho- 
mosexualitát und die daraus folgenden unterschiedlichen Auffassungen von der Pro- 
sa siehe oben, Кар. 1.3.1.!! Die Nichtbeachtung der Erzählungen und Romane der 
10ег Jahre erklärt sich wohl zum Teil durch ihre äußerliche Ähnlichkeit mit dem 
Boulevardroman, der zu dieser Zeit die Prosa beherrscht. Doch wenn auch Kuzmins 
Kryl'ja und Nagrodskajas Gnev Dionisa aufgrund der gemeinsamen 'homosexuellen' 
Thematik in einem Atemzug genannt werden kónnen, so ist doch die Poetik der 
Kuzminschen Prosa als Ganzes in den Blick zu nehmen und nicht nach thematischen 
Blöcken in symbolistische, historische und 'zeitgenóssische' Erzählungen zu dividie- 
ren. Kuzmins Prosa der 10er Jahre setzt insgesamt durchaus die Entwicklung der 
frühen Periode fort, nur ist hier der literatursoziologische Kontext ein anderer: Wa- 
ren es damals Zolotoe runo, Vesy und Apollon, wo die Erzählungen erschienen, so 
sind es nun Lukomor'e, Ogonek, Argus. 


8 Aus einem undatierten Brief (nicht vor 1904), zitiert nach S. TCHIMICHKIAN: "Extraits de la corre- 
spondance...", а.а.О., S. 170. 


9 Vgl. die Beschreibungen von Kuzmins Zimmern in der Ваќпја bei G. IVANOV: Stichotvorenija..., 
a.a.O., S. 360-362 und ANDREJ BELYJ: Naéalo veka. M. 1990, S. 355-356. 


10 Das Thema der musikalischen Werke Kuzmins тиў hier weitgehend ausgeklammert bleiben. 
Doch deuten auch die Bemerkungen V. Karatygins zu Kuzmins Aleksandrijskie pesni ("Večera so- 
vremennoj muzyki". In: Vesy 1906.3-4, S. 72-73) die schockierende Wirkung dieser Stücke an. 


!! Die Interpretation der Kuzminschen Tagebücher durch Bogomolov, die wir ebda., Kap. 1.3.1, dis- 
kutieren, unterliegt m.E. derselben Annahme einer scheinbaren Homonymie. 
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Boris Ejchenbaum, der in seinem bereits zitierten Aufsatz von zwei Linien in Kuz- 
mins Werk ausgeht, stellt dennoch eine konsequente Entwicklung seiner "außeror- 
dentlich komplizierten" Prosa fest: 


Кузмин - не эпигон. Он ищет новых путей, творчество его поэтому 
развивается медленно, прихотливо, делает неожиданные скачки. Весе- 
лый и элегантный, он вдруг становится неряшливым и туманным. Од- 
нако он смел и в основе своей необыкновенно устойчив.!2 


1.2. Die Krise des Romans und die Stilisierung 


Befragt man die sowjetische "Istorija russkogo romana", so erhält man den Ein- 
druck, daß die Gattung des Romans in der russischen Literatur, eng mit dem Begriff 
des Realismus verbunden, eine ununterbrochene Evolution durchlief und durch die 
Namen der 'Realisten' des 19. Jh. und der 'sozialistischen Realisten' des 20. Jh. hin- 
reichend repräsentiert ist. Die Lücke, die zwischen Tolstoj und Cechov und der Pro- 
sa des 'sozialistischen Realismus' liegt, wird hier mit Gor'kij und Korolenko notdürf- 
tig gestopft, die Prosa der russischen Moderne vor der Oktoberrevolution nur am 
Rande erwáhnt.!? Dagegen steht die Tatsache, daB der Roman mit der Epoche, die 
ihn in Rußland ins Zentrum der literarischen Entwicklung gestellt hatte, an den Rand 
gedrángt wurde und zu Beginn des 20. Jahrhunderts eine eher marginale Erschei- 
nung war. In den 10ег und 20er Jahren wird die "Krise des Romans" zum Thema der 
Literaturkritik.!4 Die Auflósung der Gattung des Romans wird besonders deutlich in 
Vasilij Rozanovs Prosa. Schon der Titel seines literarischen Hauptwerkes "Opav3ie 
list'ja" (1913/1915) charakterisiert seine Prosa als "Literatur ohne Sujet".!5 In zahllo- 
sen, thematisch äußerst vielfältigen Abschnitten mischt sich Persönliches mit Zei- 
tungsausschnitten, Briefen und Gedankenfetzen. Aus den verschiedensten außerlite- 
rarischen Bereichen stammend, werden diese Fragmente durch die Tätigkeit des Au- 
tors zu einer literarischen Einheit. Ähnlich verfährt Remizov, wenn er persönlichste 


12 B. EICHENBAUM, a.a.O., $. 348-349. 


13 Vgl. Istorija russkogo romana. T. 1-2. M.-L. 1962-1964. Die symbolistischen Prosaschriftsteller 
werden hier in dem Kapitel "Romanisty 1880-1890-ch godov" ($ 7; Bd. 2, $. 521-525) abgehandelt. 
NB alle genannten Romane von MereZkovskij, Brjusov, Sologub, und Belyj entstanden zwischen 
1895 und 1915! Autoren wie Remizov, Rozanov und Kuzmin werden nicht erwähnt. Die Istorija 
russkogo sovetskogo romana. T. 1-2. M.-L. 1965 identifiziert offensichtlich "sovetskij roman" völ- 
lig mit "socialisticeskij realizm". 

14 Vgl. etwa Éjchenbaums Aufsätze, angefangen mit "Roman ili biografija" (1913) (B. ÉJCHEN- 
BAUM, a.a.O., S. 288-289) und besonders Mandel'stams "Konec romana" (1922). 


15 "Literatura vne «sjuzeta»", Vgl. Viktor Sklovskijs gleichnamigen Artikel, unter der Überschrift 
"Rozanov" in: DERS.: Gamburgskij séet, M. 1990, S. 120-139. 
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Mitteilungen in eine folkloristische Sprache, häufig auch direkt in folkloristische Su- 
jets verwebt. Dabei unterscheidet sich sein Verwenden einer 'fremden' Ausdrucks- 
weise grundsátzlich von dem Skaz, wie ihn Leskov und Dal' im 19. Jh. entwickelten. 
V. Levin schlágt für die Erzáhlweise Remizovs, Rozanovs und Belyjs den Terminus 
"avtorskij, pisatel'skij skaz" vor, wobei er die Bedeutung des Mündlichen innerhalb 
der Autorenrede betont. Der "avtorskij, pisatel'skij skaz" bedient sich nicht eines so- 
zial und sprachlich vom Autor unterschiedenen Erzählers. Das 'fremde' Wort wird 
vielmehr durch verschiedene stilistische Mittel — im Bereich der Syntax, Intonation, 
Lexik und Interpunktion — in die literarische Sprache des Autors integriert, ein Ver- 
fahren, das die zentrale Rolle des Autor-Erzählers in dieser Prosa begründet.!6 Das 
völlig neue Verhältnis des Autors zur Sprache des Erzählens ist eine Reaktion auf 
den z.B. von Osip Mandel'stam festgestellten Verlust der "in ihrer eigenen Zeit han- 
delnden Persönlichkeit".17 Es birgt neue Möglichkeiten der Verknüpfung von Rea- 
lien, Episoden und anderen Elementen der Fabel eben durch das Bewußtsein des 
Autor-Erzählers, der diese Verbindungen sprachlich realisiert. Mandel'$tam definier- 
te den Roman im Gegensatz zu Chronik, "povest" und Memoiren als "kompositio- 
nelles, geschlossenes, sich erstreckendes und in sich abgeschlossenes Erzählen über 
das Schicksal einer Person oder einer ganzen Gruppe von Menschen". Die Biogra- 
phie des Menschen entstehe durch sein zielgerichtetes "zentrifugales" Handeln in 
der Zeit. Mit dem Verlust der Biographie!® sei der Roman auch durch psychologi- 
sche Motivierung nicht mehr zu retten, da diese angesichts der "realen Kráfte" keine 
Handlungen mehr begründen kónne.!? Gleichsam als Kompensation dieses Verlustes 
der zeitlich-ursächlichen Verbindung der Phänomene bietet Mandel'stam in einem 
Aufsatz desselben Jahres 1922 Henri Bergsons Lehre von dem System der Phán- 
omene an, nach der die Phánomene nicht auf der Ebene der zeitlichen Aufeinander- 
folge, sondern auf der Ebene ihrer ráumlichen Erstreckung betrachtet werden. Die 
Phänomene sind demnach nicht kausal bzw. konsekutiv verknüpft, sondern ihre 
Verbindung stellt sich durch Nachbarschaft, innere Verwandtschaft her.29 Eine 


16 V, LEVIN: "«Neklassideskie» tipy povestvovanija na&ala XX v. v istorii russkogo literaturnogo ja- 
zyka". In: Slavica Hierosolymitana 5-6 (1981), S. 245-273. 


17 O. MANDEL'STAM: "Konec romana". In: DERS.: Slovo i kul'tura. M. 1987, S. 75. 
18 Ebda., S. 74-75: 


Ныне европейцы выброшены из своих биографий, как шары из биллиардных 
луз, и законами их деятельности, как столкновением шаров на биллиардном 
поле, управляет один принцип: угол падения равен углу отражения. 


19 Ebda., S. 72, 74-75. 
20 DERS.: "O prirode slova", ebda., S. 55-56. 
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Quelle der Erneuerung für die Prosa sieht Mandel'štam in der Konzentration auf die 
Fabel: 


Стихия прозы - накопление. Она вся — ткань, морфология. [...] Всякий 
настоящий прозаик — именно эклектик, собиратель.2! 


Vorbild für die neue Prosa kann auch nach Ejchenbaum nicht mehr der große Ro- 
man des 19. Jahrhunderts sein, sondern das "Erzáhlen als solches" ("povestvovanie 
kak takovoe"), als dessen Vertreter er Leskov sieht.?? Beziehen sich die zitierten 
Aussagen in erster Linie auf die russische Prosa der 20er Jahre, so gelten sie doch 
ohne Zweifel ebenso bereits für den Beginn der neuen Prosa in Rußland, der um das 
Jahr 1905 anzusetzen ist. Auch Kuzmin stellt in seinem programmatischen Aufsatz 
von 1910 "O prekrasnoj jasnosti" die Frage nach móglichen Vorbildern für die neue 
Prosa, doch er bezieht sich zunächst auf die romanische Herkunft des Romans und 
der Erzählung, die er von Apuleius, den italienischen und spanischen Novellisten, 
Prevost, Lesage, Balsac, Flaubert bis Anatole France und Henri de Regniér aufrollt. 
Für Kuzmin steht die Frage nach dem Stil, den er allerdings mit der Form gleich- 
setzt, im Mittelpunkt. Er erläutert mehrere Bedeutungen des Begriffs: Stil als 'guter 
Stil' ist Sprachgefühl, das die eigene Sprache erweitert, aber nicht über ihre Grenzen 
hinausgeht. In diesem Sinne nennt Kuzmin in der russischen Literatur Ostrovskij, 
Mel'nikov-Peécerskij und Leskov "Stilisten", bei Belyj, Zinaida Gippius und Remi- 
zov hat er "Bedenken". Der individuelle Stil darf nicht auf Kosten der "Reinheit der 
Sprache" gehen. Die Stilisierung ("stil'nost', stilizacija") will Kuzmin von der stilisti- 
schen Reinheit der Darstellung verschiedener historischer Epochen, wie sie etwa in 
Puškins Prosa zu sehen sei, abgesetzt wissen. Die Stilisierung sei die Einkleidung ei- 
nes Einfalls "in die genaue Form der betreffenden Epoche", also etwa Balsacs Con- 
tes dróliques, die Legenden Leskovs, Brjusovs Ognennyj angel, nicht aber Sergej 
Auslenders Erzählungen oder Remizovs Limonar'?? Der harmlose Ton und der 
scheinbar konservative Stilbegriff sollte aber nicht über die polemischen Spitzen 
hinwegtäuschen, die dieser Aufsatz enthält. Nach einer kurzen Einleitung, die zu- 


21 DERS.: "Literatumaja Moskva. Ro2denie fabuly" [1922], ebda., S. 199. 


22 B. ÉJCHENBAUM: "V poiskach žanra" [1924]. In: DERS.: Literatura. Teorija — Kritika — Pole- 
mika. L. 1927, S. 294. Vgl. hierzu auch den berühmten Artikel von WALTER BENJAMIN: "Der Er- 
zähler. Betrachtungen zum Werk Nikolaj Lesskows" [1936]. In: DERS.: /lluminationen. Ausge- 
wählte Schriften. Frankfurt/M. 1977, S. 385-410, in dem Leskov ebenfalls als Meister des "ur- 
sprünglichen Erzáhlens" in Erinnerung gerufen wird. 


23 M. KUZMIN: "О prekrasnoj jasnosti". In: Apollon 1910.4, $. 7-9. 
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dem mit Zitaten aus Vjac. Ivanovs Theorien gespickt 15124, klammert Kuzmin die 
Frage des Inhalts, des Sujets, also all das, was die symbolistischen Theoretiker be- 
scháftigte, vóllig aus und macht sie zu Fragen des Stils und der Form. Seine Forde- 
rung nach Logik in der Erzählung, nach Klarheit in der Darstellung steht in krassem 
Widerspruch zu den seine Zeitgenossen bewegenden Fragen. Das Stichwort der Sti- 
lisierung, das Kuzmin mit bewundernswerter Leichtigkeit klärt, wurde in der Folge 
zu einem der Klischees, mit dem sein Werk insgesamt belegt wurde. So beginnt 
Vladimir Orlov in seinem Buch über die russische Dichtung des Silbernen Zeitalters 
das Kuzmin-Kapitel mit den Worten: 


Эстетизм, маньеризм, стилизаторство — эти болезни времени заметно 
сказались и в творчестве Михаила Кузмина [...].25 


Die "Stilisierung" als Konzentration auf den künstlerischen Stil, als Abbildung eines 
fremden Stils wurde in der sowjetischen Literaturgeschichte meist negativ als "stili- 
zatorstvo” beschrieben, das oberflächliche Reproduktion von "formalistischen" Äu- 
Berlichkeiten und ästhetische Spielerei an die Stelle von wahrheitsgetreuer Wider- 
spiegelung der Wirklichkeit setzt.26 Bachtin dagegen behandelte die Stilisierung in 
Zusammenhang mit seiner Theorie des mehrstimmigen Wortes im Roman und reha- 
bilitiert sie damit als wichtiges Element der Literaturgeschichte überhaupt. In seiner 
1934-1935 entstandenen Monographie "Slovo v romane" bezeichnet er als Stilisie- 
rung die Darstellung einer fremden "Sprache". Dabei wird eine Sprache, die sich 
von der "Literatursprache" (der eigenen Sprache des Autors) unterscheidet, aktuali- 
siert, wodurch die abgebildete Sprache einen neuen Sinn auf dem Hintergrund des 
Sprachbewußtseins des Autors erhält. Stilisierung schafft ein Bild der fremden Spra- 
che, das nicht nur das stilisierte, sondern auch das stilisierende und künstlerische 
Sprachbewuftsein ausdrückt.27 Neben der "reinen Stilisierung", die "durchgehalten" 
sein тиў, da alle stilistischen, formalen u.a. Abweichungen als Мапре|, als Ana- 
chronismen empfunden würden, gibt es die der Stilisierung benachbarte "Variation", 
in der solche Stilbrüche beabsichtigt und organisiert sind. Die Variation trágt das an- 
derssprachige Material in zeitgenóssische Themen und vereinigt die stilisierte Welt 
24 Vgl. J. BARNSTEAD: "Mikhail Kuzmin's «On Beautiful Clarity» and Vj. Ivanov. A reconsidera- 
tion". In: CSIP 24 (1982), S. 1-10. 

25 VL. ORLOV: Pereput'ja. Iz istorii russkoj роёгіі nacala XX veka. M. 1976, S. 102. 


26 Vgl. etwa die Lexikonartikel in Literaturnaja enciklopedija. T. 11. M. 1939, Sp. 36-37; Kratlaj 
slovar' literaturovedceskich terminov. M. 1958; К.А. DOLININ in: Kratkaja literaturnaja enciklope- 
dija. T. 7. M. 1972, Sp. 180-182 (dass. auch in Literaturnyj énciklopediceskij slovar', M. 1987, S. 
419); V.JU. TROICKU in Slovar' literaturovedceskich terminov. M. 1974. 


27 M. BACHTIN: Voprosy literatury i estetiki. Issledovanija raznych let. M. 1975, S. 173-174. 
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mit der Welt des zeitgenössischen Bewußtseins. Stilisation und Variation ist das 
Spielfeld des Ästhetismus in der Romanprosa (Merimé, France, Henri de Regnier).28 
Die parodistische Stilisierung schließlich stellt die gegenständliche Welt nicht mit 
Hilfe der dargestellten Sprache dar, sondern sie zerstórt sie in enthüllender Ab- 
sicht.2? Die ersten beiden Fälle entsprechen recht genau Kuzmins oben referierten 
Vorstellungen von der Stilisierung. 


Im Kontext der Wiederentdeckung der Bachtinschen Theorien in den 1960er und be- 
sonders in den 70er Jahren, die die hier an der Romanprosa dargestellte Dialogizität 
in den Bereich der Versdichtung besonders der Akmeisten übertrug, begann die Be- 
schäftigung mit der Intertextualität?®, die bis heute ein zentrales Betátigungsfeld in 
der Erforschung der Literatur des Silbernen Zeitalters darstellt. Von zentraler Be- 
deutung ist dabei Bachtins Bestimmung der Stilisierung als Variante des "mehrstim- 
migen Wortes". Der Stilisator benutzt das fremde Wort in der Funktion als etwas 
Fremdes und wirft dadurch einen leichten Schatten auf dieses Wort. Das Wort wird 
dadurch noch nicht zum Objekt. Objekthaft und bedingt wird vielmehr der Gesichts- 
punkt, von dem aus gesprochen wird, denn Bedingtheit entsteht durch Distanz.?! 


Auf die literarische Situation des Silbernen Zeitalters bezogen, sehen J.-R. Dóring- 
Smirnov und I.P. Smirnov die Stilisierung als Schaffensprozeß der sekundären Mo- 
delle, da diese das Eigene als das Fremde denken, also immer auf der Suche nach ei- 
nem passenden, aber immer fremden Stil sind.?? In der Literatur der Umbruchszeit 
zwischen Symbolismus und Postsymbolismus ist diese Zuordnung jedoch dadurch 
erschwert, daß der Begriff "Stilisierung" (stilizacija, stilizatorstvo) oft in völlig ver- 
schiedenen Bedeutungen, häufig auch schlicht als Schimpfwort, benutzt wird. Über 
die intertextuellen Beziehungen in der Versdichtung besonders der Akmeisten liegt 
mittlerweile eine umfangreiche Literatur vor. Dagegen ist die Frage nach den spezi- 
fischen Besonderheiten solcher Reminiszenzen in der Prosa für die russische Litera- 
tur kaum erst gestellt worden. Im Zusammenhang mit der Problematik der Stilisie- 
rung in Kuzmins Prosa muß daher zunächst eine Бери све Klarstellung erfolgen. 
Ein Schriftsteller der jüngeren Generation, Sergej Auslender, schreibt 1908 davon, 


28 Ebda., S. 174-175. 
29 Ebda., S. 175-176. 


30 Vgl. hierzu R. LACHMANN: Gedächtnis und Literatur. Intertextualität in der russischen Moderne. 
Frankfurt/M. 1990, $. 51-87. 


31 M. BACHTIN: Problemy poetiki Dostoevskogo. M. 1963, S. 253-254. 
32 LR. DERING-SMIRNOVA, I.P. SMIRNOV: Očerki po tipologii kul'tury. Salzburg 1982, S. 10. 
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даВ "vse vskos' i vkriv' zagovorili o stilizacii".33 In einem Vergleich von Remizovs 
"Besovskoe dejstvo" mit dem (historischen) "Dejstvo o Teofile"34, das zur gleichen 
Zeit im "Starinnyj teatr" gegeben wurde, stellt Auslender fest, daß in Remizovs 
Stück von "Stilisierung" und "Nachahmung" keine Rede sein kann, denn: 


Как поэт, заимствуя у старых мастеров форму сонета, не делается из 
свободного и всемогущего творца слепым подражателем и стилизато- 
ром, так и Ремизов, взяв по какому-то творческому капризу форму 
действа, вложил в него свое содержание, жизнь своего мира, всегда 
странного и своеобразного, с живыми чертями и ангелами, с живой 
смертью, взял их с кровью и плотью, какими он знает их в своей при- 
чудливой и смелой фантазии, а совсем не такими, какими вычитал он 
их в старых книгах и подсмотрел на лубках Рачинского.35 


Darauf folgt eine Erklärung dessen, was eigentlich die zur "Mode gewordene soge- 
nannte Stilisation" sei: Der Künstler sei frei, seine Ideen (zamysli) in die Formen 
und Farben beliebiger Epochen und Kulturen zu kleiden. 


B почти единогласном стремлении к уходу B прошлое у современных 
художников видится мне жадное искание нового. Еще не существует 
искусства творящего жизнь, но уже раздались соблазнительные слова 
о нем. [...] И близок час, когда из любви к старому вновь и вновь вос- 
сияет солнце нового возрождения.36 


Aus der nicht ganz folgerichtigen Argumentation Auslenders läßt sich die Zwiespäl- 
tigkeit der Rückwendung in die Vergangenheit ablesen. Am Beispiel Remizovs for- 
muliert er fast ein postsymbolistisches Manifest: Die groteske Vermischung von 
Elementen des "byt" mit traditionellen Formen (Frau Tod, die ins Schwitzbad 
geht??) steht in gewisser Diskrepanz zu der abschließenden Hoffnung auf eine neue 
Renaissance, die deutlich im Zeichen des Ivanovschen "mifotvoréestvo" steht. 
Gleichzeitig übernimmt Auslender die negative Konnotation des Begriffes "stiliza- 
cija" und setzt die positiv gesetzten Bemühungen der Kunst davon ab. Brjusov 
schrieb im Sommer 1907 in seiner Rezension zu Kuzmins "stilisierten" Büchern Pri- 
kljucenija Eme Lebefa und Tri p'esy: 


33 S. AUSLENDER: "Iz Peterburga. УШ." In: Zolotoe runo 1908.34, S. 117. 


34 Es handelt sich um А.А. Bloks Übersetzung von "Le miracle de Théophile", einem altfranzósi- 
schen Stück des Dichters Rutebeuf (13. Jahrhundert). Die Premiere im "Starinnyj teatr” in der Insze- 
nierung von N.V. Drizen und А.А. Sanin fand am 7.X11.1907 statt (Blok IV, S. 595). 


35 $. AUSLENDER: "Iz Peterburga...", а.а.О, S. 119. 
36 Ebda., S. 120. 
37 Ebda. 
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Никто среди современных русских писателей не обладает такой 
властью над стилем, как М. Кузмин. Его «Александрийские песни» 
могут быть сочтены переводами из какого-нибудь греческого поэта П 
века до Р.Х. [...]. В «Трех пьесах» М. Кузмина на первом месте надо 
поставить то же умение перенять желаемый стиль. Эти три пьесы мо- 
гут считаться типическими образчиками старинной французской коме- 
дии, пасторали XVIII в. и современного балета.38 


Brjusov sieht in diesen Werken lediglich den "übernommenen Stil". Sie erscheinen 
ihm als Muster einer nachgeahmten Gattung, als Übersetzung. Dieses Stichwort hat 
hier eine große Bedeutung, deutet es doch auf Brjusovs symbolistischen Stilbegriff, 
der jede poetische Aussage als 'Übersetzung' von Fremdem auffafit. In Wirklichkeit 
jedoch ist der Stil gerade in Kuzmins Prosa, die besonders unter den Vorwurf der 
Stilisierung fállt, nicht ornamental, exotisch, sondern er entspricht, wie Remizov 
feststellte, ganz den Idealen der russischen Literatursprache, ja der "Büchersprache" 
("Prekrasnaja jasnost' po Grotu i Anri de Кеп'е").39 Für Kuzmin ist der Stil kein 
"Problem". Für ihn gibt es nur guten und schlechten, richtigen und verfehlten Stil 
(siehe "O prekrasnoj jasnosti"). Der Stil wird von den Gegenständen diktiert. Dabei 
erweist sich Kuzmins "Stilisierung" als das, was Bachtin "Variation" nennt. Der 'Ro- 
man' "Priklju&enija Éme Lebefa" etwa beschreibt das Leben eines fiktiven jungen 
Mannes aus der Provinz im Frankreich des spáten 18. Jahrhunderts. Stilistisch sind 
hier keinerlei betonte Besonderheiten festzustellen. Brjusovs Behauptung, den Text 
kónne man als "Fragmente eines altfranzósischen [sic] Romans der Mitte des 18. 
Jahrhunderts ausgeben"49, überträgt nur ein ihm selbst schmeichelndes Kompliment, 
das er für seinen Ognennyj angel bekam.*! In Wirklichkeit schlágt sich die fragmen- 
tarische Kürze des "Eme", die auf wortreiche Beschreibungen verzichtet und die 
dem Lebensweg des Helden die Dynamik verleiht, auch auf den Stil nieder. Den 
Stil, den Brjusov so lobt, bezeichnet der Kritiker A. Izmajlov als "vitievatyj, kance- 
ljarstvennyj «stilizovannyj» jazyk, kakim u nas v prošlom veke perevodili Ро! de 
Koka".*? Tatsächlich kann man Kuzmins Prosastil kaum als gemeiflelt, wie etwa den 
von Brjusov, bezeichnen. Zu seinen Besonderheiten gehóren viele kleine Ungenau- 
igkeiten, Flüchtigkeiten und logisch-grammatikalische Unkorrektheiten, die von den 


38 Brjusov 1990, $. 241, 242. 


39 A. REMIZOV: "Poslusnyj samokej (Michail Alkseevič Kuzmin)". In: DERS.: Ogon' veščej. M. 
1989, S. 260. 


40 Brjusov 1990, S. 241. 


4! Die Kritiken auf den Roman betonten die Authentizität der historischen Realien und die Erudition 
des Autors; vgl. Brjusov IV, S. 347-349. 


42 A. IZMAJLOV: Na perelome. Literaturnye razmyslenija. [SPb.] 1908, S. 117. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


179 


Kritikern je nach Sympathie als Vorzug oder als Mangel angemerkt wurden.43 Auch 
der Stil der Kryl'ja wurde von einem Kritiker mit dem einer "schlechten Überset- 
zung mißglückter Seiten von Huysmans" verglichen.* Dies scheint ein Hinweis da- 
rauf zu sein, daß in Kuzmins Prosa die Spürbarkeit des "fremden Wortes" (Bachtin) 
eine zentrale Rolle spielt. Darin liegt auch der wesentliche Unterschied zwischen der 
"stilisierten" Prosa Brjusovs (besonders im Ognennyj angel, den Kuzmin auch in "O 
prekrasnoj jasnosti” erwähnt) und Kuzmins Prosa. Brjusovs Roman kopiert in vol- 
lem Ernst die Manier einer autobiographischen Erzählung des 16. Jahrhunderts. Die 
stilistische Glátte und die kunstvolle Mystifizierung der Autorschaft (Brjusov tritt in 
eigener Person als "izdatel"" und als Autor eines "Predislovie k russkomu izdaniju" 
auf), sowie die gelehrten Anmerkungen, die Brjusov der Buchausgabe 1909 ("Skor- 
pion") beigab, lassen den Roman als russischen Versuch eines "Professorenromans", 
wie er in Deutschland von dem Historiker Georg Ebers vertreten wurde, erschei- 
nen.55 Wie Kuzmin positiv hervorhebt, ist der Roman "bei allem Historismus [...] 
durchdrungen von vóllig modernem Pathos und rein Brjusovscher Leidenschaftlich- 
keit, verbunden mit dem ruhigen und verhaltenen Топ"46, was auf die vollständige 
Integration des fremden Wortes in den eigenen Stil deutet. Wenn Kuzmin dies lo- 
bend erwähnt, so ist dies wohl hauptsächlich auf den polemischen Unterton der Ве- 
zension zu beziehen, der die klare Prosa Brjusovs gegen die "bytoopisatel'naja po- 
ёта" Belyjs (hier den Serebrjanyj golub’) ausspielt.*? In Kuzmins eigener Prosa ist 
der Erzählstil immer im Sinne der "Variation" spürbar und als solcher dem "avtor- 
skij skaz" durchaus vergleichbar. Die Prosa Kuzmins insgesamt zeichnet sich durch 
Zitathaftigkeit aus — das Wort des Autors ist immer auch Objekt der Aussage. In ge- 
nau diesem Sinne erklárt Omry Ronen den Unterschied zwischen dem akmeistischen 


43 VL. MARKOV: "Beseda о proze Kuzmina". In: Proza I, S. IX. 
^4 B. DIKS in: Kniga o russkich poétach poslednego desjatiletija. SPb.-M. [1909], S. 390. 


45 [n seiner Rezension auf B. Shaws "Cäsar und Kleopatra" (Apollon 1910.4, [Chronika], S. 78) 
schrieb Kuzmin über Ebers' Romane: 


[...) бесвкуснее, чем Эберсовское перенесение целиком B атмосферу древности 
современного буржуазного общества, я ничего не могу себе представить. 
Vgl. auch Kuzmins Rezension auf Vjač. Ivanovs Ausgabe Alkej i Safo (M. 1914) in Petrogradskie 
večera. Kn. 3. Pg. 1914, S. 235, wo Kuzmin den Vergleich mit Ebers auf Ivanos Kommentierung an- 
wendet: 


[...] если 36epc изобразил нам Сафо буржуазной матерью, то Вяч. Иванов 
представил нам Лесбоскую поэтессу в виде институтской «синявки» или жен- 
щины профессора. Сами выражения исследователя в своей элегантности гра- 
ничат с комизмом. 


46 M. KUZMIN: "Chudožestvennaja proza «Vesov»". In: Apollon 1910.9, $. 39. 


47 Ebda., S. 40-41. Schließlich ist die zitierte Rezension als Nekrolog auf eine Zeitschrift, in der 
Kuzmin den Großteil seiner frühen Prosa veröffentlichte, bewußt diplomatisch gehalten. 
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Zitat und dem bei Blok: In der postsymbolistischen Dichtung wird, nach Ronen, 
"das semantische und stilistische Potential des Zitates als fremden Wortes" empfun- 
den. Die Akmeisten schàtzen das Zitat namentlich als "distanzierte Wiederho- 
lung".48 Dagegen erscheinen etwa bei Blok sogar offenkundige Reminiszenzen als 
vóllig in das Eigene integriert, und "die Beziehung zwischen der Quelle der Remi- 
niszenz und dem neuen Text [...] wird als Erkennen des Eigenen im Fremden emp- 
funden."4? 


"Stilisierung" (und 'Variation') wird bei Kuzmin fast synonym mit dem historischen 
Roman und der historischen Erzählung gebraucht. Doch für die Faktur der histori- 
schen Prosa ist das ihr zugrundeliegende historische Bewußtsein entscheidend. Brju- 
sovs Roman beschreibt ein fast gleichzeitig mit der Niederschrift ablaufendes Drei- 
ecksdrama zwischen Andrej Belyj, sich selbst und Nina Petrovskaja, das von den 
Romanplänen selbst wiederum in seinem Ablauf beeinflußt wird. Dabei verbirgt er 
diesen "autobiographischen Hintergrund meisterhaft unter den sorgfältig herausge- 
schriebenen Accessoirs des deutschen 16. Jahrhunderts".50 Beide Aspekte zeigen 
deutlich Brjusovs Bestreben, das Eigene als Fremdes zu sehen. Sowohl dem eigenen 
Verhalten und der eigenen Biographie als auch dem Roman darüber kann man einen 
passenden Stil geben.5! Die Fremdheit des Materials wird noch unterstrichen durch 
den Anmerkungsapparat.5? In Kuzmins Prosa, die freilich ebenfalls stark autobiogra- 
phisch ist, ist dieses Verhältnis genau umgekehrt. Am deutlichsten ist diese Umkeh- 
rung hinsichtlich des "lebensschaffenden" Pathos bei Brjusov. Die autobiographi- 
schen Bezüge in "Eme Lebef" betreffen weit zurückliegende Fakten (hier etwa die 
Reisen der 90er Jahre) und allgemeinere Grundsituationen des eigenen Lebenslau- 
fes. Kuzmin schreibt jedoch keinen Roman über sich oder über Verháltnisse seiner 
Umgebung, sondern er trágt in ein literarisches Produkt eigene Grunderfahrungen 
ein. Dem liegt die Auffassung zugrunde, даВ das fremde Material etwas Eigenes ist. 
Auf den Stil wirkt sich dieses Verhältnis so aus, daß das fremde Material mit seinen 
Realien und in seiner sprachlichen Ausformung durch die Autorenrede aufgesogen 


48 O. RONEN: "К istorii akmeistskich tekstov. Opuščennyie strofy i podtekst". In: Slavica Hieroso- 
lymitana 3 (1978), S. 70. 


49 Ebda. 


50 Vgl. S.S. GRECISKIN, A.V. LAVROV: "Biografi&eskie istočniki romana Brjusova «Орпеппуј an- 
gel»". In: Novo-Basmannaja 19. M. 1990, S. 532-533. 


51 Vgl. dazu auch oben, Kap. 1.2.1., unsere Darlegung dieses Sachverhaltes anhand der Brjusov- 
schen Tagebücher. 


32 Das gleiche Verfahren verwendet Brjusov auch in seinem náchsten historischen Roman Altar' po- 
bedy (1911-1912) und dessen Fortsetzung Jupiter poverzennyj (1912 Е); vgl. Brjusov V. 
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und zu einem literarischen Mischstil verschmolzen wird. Dabei bleibt die Fremdheit 
der Sprache und der sie repräsentierten Weltsicht erhalten, sie wird aber zugleich 
zum Objekt der Erzählung. In diesem Sinne ist "Eme Lebef" nicht das Thema des 
Textes, sondern der Code, in dem seine Lebensgeschichte geschrieben ist und den 
sie expliziert. Damit ist Kuzmins Prosa in gewissem Sinne eine Analyse des Genres, 
das sie "stilisiert". Seine Konzentration auf den Stil ist also der symbolistischen Sti- 
lisierung diametral entgegengesetzt. Für ihn ist der Stil nicht eine von mehreren 
Möglichkeiten, die soziophysische Welt darzustellen, sondern er ist eine bestimmte, 
objekthafte Grófle, die selbst Gegenstand von Kunst ist. Die Geschichte wird von 
Kuzmin ebenso wie von den Akmeisten synchron aufgefaßt.5? Daher kann in Kuz- 
mins Prosa keine feste Trennlinie zwischen "stilisierter" (d.i. historischer) und son- 
stiger Prosa gezogen werden, denn die stilistische Bedingtheit seiner Werke ist nicht 
von den Themen und Sujets abhängig, sondern erscheint selbst als Objekt seiner 
poetischen Tátigkeit. Die Lebensbeschreibung eines "Ёте Lebef" expliziert die Be- 
griffe und Verfahren, in denen sich ein Lebenslauf im franzósischen 18. Jahrhundert 
darstellt, in Kryl/ja geschieht dasselbe mit den Begriffen und Verfahren, in denen 
das coming out eines homosexuellen jungen Mannes im Rußland der Jahrhundert- 
wende gesehen wird. Boris Éjchenbaum deutete dies bereits in seinem Essay über 
Kuzmins Prosa an: 


[...] и там и здесь он [Кузмин ~ K.H.] одинаково экзотичен, по-визан- 
тийски орнаментален. Эта экзотика, какая-то внутренняя, основная, 
просвечивает иной раз в самых маленьких, наивных и, казалось бы, са- 
мых современных рассказах [...]. Рассказ становится загадочным y30- 
ром, в котором быт и психология исчезают — как предметы B ребусе. 
Современность использована как фон, на котором резче выступает 
этот узор. Когда кажется, что Кузмин «изображает», — не верьте ему: 
oH загадывает ребус из современности. 54 


In diesem Sinne kann Roman Титеп&К mit recht behaupten: 


Кузмин не был «стилизатором».55 


53 Vgl. JU.I. LEVN, О.М. SEGAL, R.D. TIMENCIK, V.N. TOPOROV, T.V. CIV'JAN: "Russkaja se- 


талибезКа)а poétika kak potencial'naja kul'turnaja paradigma". In: Russian literature 1974 (7-8), 
S. 49. 


54 B. ÉJCHENBAUM: "O proze M. Kuzmina", a.a.O., S. 350. 
55 Rodnik 1989.1, S. 16. 
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2. Die Alexander-Vita 
2.1. Zur Entstehung 


Kuzmins "Podvigi Velikogo Aleksandra", in der zweiten Hälfte des Jahres 1908 ent- 
standen, ist der zweite einer Trilogie von Kurzromanen, die Kuzmins Ruf als Stilisa- 
tor in der russischen Literatur begründeten. Der erste dieser Romane "Prikljuéenija 
Éme Lebefa" (1906), erstmals in einer Einzelausgabe 1907 erschienen, rief eine Rei- 
he von begeisterten Kritiken hervor, die besonders die stilsichere Behandlung der hi- 
storischen Epoche hervorhoben. Nach diesem Erfolg plante Kuzmin offenbar eine 
Fortsetzung dieses Romans ("PuteSestvie Eme Lebefa")56, die jedoch nie verwirk- 
licht wurde. In einem Brief vom 17.VII.1907 an V.Ja. Brjusov kündigte Kuzmin be- 
reits einen anderen Roman an: 


Я осенью или зимою хотел бы написать «Путешествие» B стиле pac- 
сказов баснословных и adventureux, род, но другой, «Эме Лебефа». Не 
позволите ли Вы мне думать при писании его, что я могу его Вам по- 
святить? Это была бы лучшая шпора и лучшая узда мне, и было бы, 
хотя неполное, бедное и слабое, выражение моей безусловной предан- 
ности к Вам.57 


Gemeint ist damit der Roman "Putešestvie sera Džona Firfaksa po Тигсіі i drugim 
primečatel'nym stranam", der jedoch erst wesentlich spáter entstand und 1910 mit 
der Widmung an Sergej Auslender in Apollon (Nr. 5) erschien.5® Bereits am 
12.X1.1908 schreibt Kuzmin allerdings an Brjusov: 


Вы согласились, так любезно, на принятие от меня посвящения одного 
из моих произведений, но так как предполагаемое тогда «Путешест- 
вие» сильно затормозилось и «Подвиги Александра» будут готовы не- 
сомненно раньше, то не согласитесь ли Вы позволить мне посвятить и 
эту вещь Вам, как явному учителю?59 


In seinem Antwortschreiben vom 14.X1.1908 dankte Brjusov für die Widmung und 
sicherte Kuzmin den Abdruck der "Podvigi" in den Vesy "vne vsjakoj oceredi" 20.60 
Die "Podvigi" erschienen dann auch in den ersten beiden Heften der Vesy 1909 mit 
einer Widmung an Brjusov in der Form eines Sonetts als Akrostrichon, worauf Brju- 


56 Siehe den Kommentar von Lavrov und Timen&ik т L90, $. 553. 
57 Zitiert nach N.A. BOGOMOLOV: "Michail Kuzmin. Vehozdenie...", a.a.O., S. 142, Anm. 7. 


58 Vgl. ebda.; Lavrov und Timenčik (L90, S. 553) beziehen die zitierte Briefpassage wohl irrtümlich 
auf die geplante Fortsetzung des "Eme Lebef". 


59 N.A. BOGOMOLOY: "Michail Kuzmin. Vchozdenie...", a.a.O., $. 142, Anm. 7. 
60 G, CHERON: "Letters of V.A. Brjusov to M.A. Kuzmin". In: WSA 7 (1981), S. 74. 
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sov mit einem Akrostichon an Kuzmin іп der gleichen Form antwortete.$! Dies legt 
die Vermutung nahe, daß der Name Brjusovs auch mit der Erzählung selbst in Ver- 
bindung zu bringen ist, zumal Brjusov in mehreren Gedichten die Gestalt Alexan- 
ders behandele Si Da Kuzmins Tagebücher über diese Zeit bisher der Forschung 
nicht zugänglich sind, ist von der Entstehung der "Podvigi", die wohl in die zweite 
Hälfte des Jahres 1908 fällt, nur bekannt, was Johannes von Guenther in seinen Me- 
moiren berichtet: 


[...] es erfüllt mich mit Stolz, daß ich seinen Alexanderroman entscheidend för- 
dern durfte. Sein zweiter Gedichtband "Herbstliche Seen" trágt die Inschrift: "Dem 
teuren Guenther zur Erinnerung an den Sommer des Jahres 1908, als wir einander 
zum erstenmal begegneten und er mir neue Leidenschaft und Liebe zur Kunst des 
Schónen einfloBte und das Streben zu den Siegen Alexanders."63 


1910 nahm Kuzmin das Werk in seine "Vtoraja kniga rasskazov" (М. 1910) auf. 
Eine weitere, bibliophile Ausgabe, die der Verlag "Venok" 1917/18 plante$5, konnte 
nicht erscheinen. Im weiteren wird der Text der "Podvigi" nach der Ausgabe L90 
(S. 372-395) zitiert, die der Buchausgabe folgt. 


61 Brjusovs Akrostichon leitet die zweite Folge der "Podvigi" in Vesy 1909.2, S. 16 ein; L. Movié 
[Markovič] polemisierte in seinem Artikel "Letopis' literatury i žizni". In: Obrazovanie 1909.6, 
S. 81-82 gegen diese Art von 'Komplimenten', worauf Brjusov mit dem Artikel "O Dikarjach. O 
L've Moviče i dr." In: Vesy 1909.6, $. 87-88 reagierte. 


62 1899 schrieb Brjusov das Gedicht "Aleksandr Velikij" (Brjusov III, S. 149-150); die Datierung 
des Gedichts "Smert' Aleksandra" (Brjusov II, S. 73-57) ist unsicher. Vgl. auch das 1923 entstande- 
ne "Diadochi" (Brjusov II, S. 186-187). 


63 JOH. VON GUENTHER: Ein Leben im Ostwind. München 1969, S. 207. Worin dieses "Fórdern" be- 
stand, weiß man allerdings nicht. Einen weitgehenden Einfluß Guenthers auf Kuzmin sollte man je- 
doch nicht annehmen. Zu Joh. von Guenther vgl. auch unten, Kap. 3.1. 


64 Diese Ausgabe entspricht im Reprint der jetzigen Proza II. Die textlichen Unterschiede beider 
Ausgaben sind so gering, daß sie bei der Analyse nicht ins Gewicht fallen. Vgl. den kritischen Be- 
rieht Proza II, S. 387, der allerdings nicht vermerkt, daB die Erstveróffentlichung den Untertitel "Po- 
vest v Cetyrech knigach" trug, der in der Buchausgabe fehlt. Der Untertitel ist hier vermutlich nicht 
als Gattungsbezeichnung anzusehen, sondern wohl eher durch die Notwendigkeit motiviert, den Ge- 
samtumfang des Werkes, das in zwei Fortsetzungen erschien, anzugeben. Vgl. den gleichen Fall bei 
Kuzmins "Ne£nyj losif", dessen Untertitel "Povest' v trech &astjach" (Zolotoe runo 1909) in der 
Buchausgabe (Vtoraja kniga rasskazov. M. 1910) ebenfalls fehlt. 


65 Vgl. S.A. MUCHIN: "Opisanie neskol'kich redkich i ljubopytnych ékzempljarov so&inenij М.А. 
Kuzmina". In: К dvadcatiletiju literaturnoj dejatel'nosti Michaila Alekseevida Kuzmina. L. 1925 
[ohne Seitenzáhlung]. Als Nr. 10 führt Muchin unter dem Titel "Podvigi Velikogo Aleksandra" ei- 
nen "Prospekt k gotovivSemusja v 1917 godu i nevysedsemu rosko$nomu izdaniju s illjustracijami 
Pavla Kuznecova v količestve 440 numerovannych ékzempljarov" an. 
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2.2. Der Gegenstand der Lebensbeschreibung 


Mit Alexander dem GroBen bezieht sich Kuzmin zum ersten Mal in einer Erzáhlung 
auf eine historische Person. Dies hat zunächst zur Folge, daß die Unabgeschlossen- 
heit, die die Lebensbeschreibung des "Éme Lebef" in aller Deutlichkeit herausstellte, 
hier nicht möglich ist. Während er in "Eme Lebef" eine fiktive Autobiographie als 
Fragment darstellt$6, setzt er sich in den "Podvigi" mit einer in einer reichen literari- 
schen Tradition überlieferten abgeschlossenen Vita auseinander. 


Einen Hinweis auf die allgemeine Thematik der "Podvigi" gibt der Erzáhler bereits 
im Vorwort (L90, S. 373): 


Некоторых к прославлению подвижет добродетель излюбленных ими 
героев, других — славные воинские подвиги, третьих — мудрость, чет- 
вертых, наконец, — чудесные события и знамения, но, перебрав все 
имена прошлых и более близких к нам веков, никого не найти, где бы 
все эти достоинства так удивительно сочетались, кроме Великого 
Александра. 


Die Wahl des Gegenstandes motiviert der Erzáhler also damit, daB allein Alexander 
der СгоВе die vier genannten Eigenschaften in sich vereint. Im Zusammenhang mit 
diesem Satz erweist sich der Titel des Werks als besonders semantisch markiert. 
Oberflächlich betrachtet ist "podvigi" synonym zu z.B. "prikljucenija" im Titel der 
"Priklju&enija Eme Lebefa".67 Bei genauerer Betrachtung fällt jedoch auf, daß Ro- 
mantitel mit dem Bestandteil "Abenteuer" (bzw. seinen anderssprachigen Entspre- 
chungen) besonders in der französischen und englischen Literatur eine häufige Er- 
scheinung sind, während "podvig" als Bestandteil eines Titels offenbar ein Einzelfall 
ist. Berücksichtigt man die lexikalische Verklammerung des Vorwortes mit dem Ti- 
tel durch "podviZet" und "slavnye voinskie podvigi" im oben zitierten Abschnitt, so 
rückt die aktuelle, nicht-konventionelle Semantik von "podvigi" in den Vorder- 
grund. "Podvig" hat neben der auch in der russischen Gegenwartssprache geläufigen 
Bedeutung "geroiteskij, samootverZennyj postupok"68® auch die Bedeutungen "dvi- 


66 Das Werk bricht mitten im Satz ab und zitiert damit womöglich Laurence Sternes berühmte "Sen- 
timental journey through France and Italy, by Mr. Yorick" (1768), auf deren Titel auch Kuzmins 
"PuteSestvie sera Džona Firfaksa po Turcii i drugim prime£atel'nym stranam" verweist. Sternes Rei- 
seroman wurde in der Folge auch von Viktor Sklovskij in dessen "Sentimental'noe putesestvie" 
(1923) aufgegriffen. 


67 Man könnte sogar beide Begriffe synonym zu "£izn" und damit als konventionellen Bestandteil 
von Titeln des Typs "Leben der/des ..." ansehen. 


68 S.I, OZEGOV: Slovar' russkogo jazyka. M. 1990, S. 531. 
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Zenie, stremlenie" und "put', putešestvie, dviZenie".69 Dazu tritt die vom Erzáhler et- 
was eigenwillig konstruierte Etymologie, die die Kombination nahelegt, ein "po- 
dvig" sei das, was "k proslavleniju podvizet", gehe also über die dann genannten 
"slavnye voinskie podvigi" hinaus. Jedoch scheint auch die Bedeutung 'Fortbewe- 
gung' im Sinne von Reise hier eine Rolle zu spielen, denn die Erzählung erschöpft 
sich ja keineswegs in der Schilderung von Alexanders 'Taten', sondern ist wesentlich 
durch die Reisestationen und die dort stattfindenden Begebnisse bestimmt. Die "po- 
dvigi" sind es schlieflich auch, die die Erzáhlung strukturieren und die episodischen 
Haltepunkte auf dem Lebensweg des Helden markieren. Hierzu sind auch die nicht 
unmittelbar von der Person des Titelhelden ausgehenden, jedoch eng mit seiner Per- 
son verbundenen Sujetelemente der Erzählung zu rechnen: die Umstände der Zeu- 
gung und Geburt Alexanders ebenso wie die verschiedenen Wahrsagungen und an- 
deren "tudesnye znamenija" sind in diesem Sinne gleichfalls zu den so etymologi- 
sierten "podvigi" zu záhlen. 


Während manche von Kuzmins Zeitgenossen behaupteten, Kuzmins Alexander-Vita 
habe "malo obščego s klassiéeskimi obrazcami"79, bemerkten belesenere Rezensen- 
ten sehr wohl eine enge Verbindung der "Podvigi" mit der literarischen Tradition. 
Während Lev Markovié anmerkte, das Werk sei "prekrasnym jazykom starych chro- 
nik" geschrieben?!, verwies Vjačeslav Ivanov auf die Ebene der Fabel, indem er die 
Quelle für die phantastischen Episoden des Textes "v plenitel'no-priéudlivych i uža- 
sajuSCich soéetanijach, prisnivsichsja suevernomu i jasnovidja$Cemu sredneve- 
kov'ju" vermutete. Darüber hinaus behauptet er an gleicher Stelle einen Einfluß 
Flauberts (besonders durch dessen "Tentation de Saint Antoine").?2 


Der Stoff, so wie ihn Kuzmin aus dem auch im Mittelalter verbreiteten Alexanderro- 
man schópft, stammt jedoch aus viel früherer Zeit. Schon der im 3. Jahrhundert ent- 
standene Pseudo-Kallisthenes enthält den größten Teil der von Ivanov dem mittelal- 
terlichen Aberglauben zugeschriebenen Episoden.?? Dagegen erfuhr der Alexander- 


69 Dal' III, S. 164. 


70 Ju. AL-IČ, in: Russkie vedomosti 1910. Nr. 135 (15. VL), zit. zusammen mit weiteren, ähnlichen 
Rezensionen in L90, S. 555. 


71 L. Movit [MARKOVIČ]: "Letopis' literatury i žizni". In: Obrazovanie 1909.6, S. 81. 


72 via, IVANOV: "O proze M. Kuzmina". In: Apollon 1910.7 [Chronika], S. 48. Kuzmin hob in ci- 
ner Autobiographie des Jahres 1913 (IRLI. F. 377, 1-е sobr. avtobiografij S.A. Vengerova. Мг. 1582) 
hervor, in Ivanovs Rezension sei "vskryt točnyj smysl moich povestej «NeZnyj losif» i «Podvigi ve- 
likogo Aleksandra." (zit. nach L90, S. 507). 


73 R. MERKELBACH: Die Quellen des griechischen Alexanderromans. München 1977, S. 91, 
Anm. 8. 
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roman in den mittelalterlichen Bearbeitungen weitgehende Verànderungen: Alexan- 
der wurde zum Ideal des ritterlichen Herrschers stilisiert, und besonders seine zwie- 
lichtige Herkunft wurde im christlichen Sinne aufgebessert.74 Da diese Elemente in 
Kuzmins "Podvigi" vóllig fehlen, scheint der griechische Alexanderroman (Pseudo- 
Kallisthenes) als Quelle Kuzmins zumindest wahrscheinlich. Als weiteres Indiz hier- 
für wáre zu nennen, daB der griechische Alexanderroman in seiner áltesten Redak- 
tion A' aus Alexandria stammt?5, was sich auch in der zentralen Stellung der Grün- 
dung dieser Stadt im Pseudo-Kallisthenes ausdrückt. Auch in den "Podvigi" spielt 
Alexandria eine besondere Rolle, was kaum überraschen kann, bedenkt man die Be- 
deutung, die diese Stadt für Kuzmins biographischen Mythos hatte.’6 Verwunderlich 
erscheint deshalb, daß Vjačeslav Ivanov, der doch mit Kuzmin zur Zeit der Entste- 
hung der "Podvigi" bereits zusammenlebte, einen so anderen literarhistorischen Be- 
zug annimmt. Vóllig unverstándlich bleibt indessen die Behauptung Vl. Markovs: 


Повесть о Елевсиппе идет от греческого романа, a Подвиги из средне- 
вековой традиции.77 


Er fügt allerdings vorsichtigerweise ап: 


Эти источники нужно еще точно определить и тщательно исследо- 
78 
вать. 


Das diesbezüglich sehr verworrene Bild, das Granoien in seiner Dissertation zu 
Kuzmins Prosa bietet??, trug ebenfalls kaum zur Klärung der Frage nach den kon- 
kreten literarischen Bezügen der Kuzminschen Alexander-Vita bei. Deshalb scheint 
es hier notwendig, die Überlieferung des Stoffes in der Literatur kurz zu rekapitulie- 
ren und die wichtigsten Bezugspunkte herauszustellen. 


Móglicherweise lief sich Ivanov zu seiner Annahme durch die Auflistung der Na- 
men, die Kuzmin als Vorbilder im Vorwort zu den "Podvigi" (190, S. 373) aufführt, 
verleiten. Es ist jedoch kaum wahrscheinlich, daß sich Kuzmin mit den hier u.a. ge- 
74 Vgl. z.B. zum deutschen Alexander-Epos K. BERTAU: Deutsche Literatur im europäischen Mit- 
telalter. Bd. 1. S. 329-337. 
75 R. MERKELBACH, a.a.O., S. 90-91. 
76 Vgl. Malmstad, S. 34, und auch Markov, S. 334: 
Александрия, которую Кузмин увидел еще до TOTO, как стал поэтом, имела 
исключительное значение для его творчества. 
77 VL. MARKOV: "Beseda о proze Kuzmina". In: Proza I, $. ХІ. 
78 Ebda. 
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nannten altfranzósischen und mittelhochdeutschen Texten allzu intensiv beschäftigt 
hat. Die Nennung des persischen Dichters Firdousi und die etwas wahllos-zufallige 
Attribution der letzten Namen verleiht der Aufzählung einen deutlich literarisierten 
Charakter. Der griechische Pseudo-Kallisthenes, auf den in Kuzmins Liste der Name 
Kallisthenes ("Kallisfen") hinweist, ist in mehreren Redaktionen erhalten, von denen 
einige bereits im 19. Jahrhundert in einer kritischen Ausgabe zugänglich waren 5 
Eine lateinische Übersetzung aus dem 4. Jahrhundert stammt von Julius Valerius. 
Sie lag im 19. Jahrhundert bereits in drei Ausgaben уог.81 Diese beiden Texte könn- 
te Kuzmin durchaus benutzt haben, da er die griechische und die lateinische Sprache 
erwiesenermaßen gut beherrschte.8? Kuzmins "Podvigi" enthalten jedoch einige Epi- 
soden und gewisse Besonderheiten in Namensformen u.ä., die in diesen Texten nicht 
zu finden sind. Auffallend an Kuzmins Namenliste im Vorwort ist, daB die russi- 
schen Versionen des Alexanderromans nicht genannt werden. Dies kann darin be- 
gründet sein, daf es hier keine Autorennamen zu nennen gibt, da die Werke anonym 
überliefert sind. Der Alexanderroman ist in der altrussischen Literatur in zwei Ver- 
sionen überliefert: Die heute bekanntere Version ist eine russische Redaktion der 
"Serbischen Alexandreis". Sie entstand wohl im 15. Jahrhundert und "spiegelt be- 
reits die spátmittelalterliche Tradition: in ihr sind nicht nur griechische, sondern 
auch westliche ritterliche Motive spürbar".8? Dieser Text war augenscheinlich zur 
Zeit Kuzmins nur in der griechischen und der serbischen Redaktion veróffentlicht.84 


79 N. GRANOIEN: Міхай Kuzmin. An aesthete's prose, a.a.O., $. 301-323. 
80 L. MOLLER: Pseudo-Callisthenes. Paris 1846. 
81 Mailand 1817; Halle 1867 (ed. Zacher); Leipzig 1888 (ed. Kuebler). 


82 Von Kuzmins solider Beschäftigung mit antiker Literatur auch nach der Schulzeit am 8. Peters- 
burger Gymnasium zeugt ет Brief an Сіќегіп vom 3.У11.1901 (zitiert bei S. TCHIMICHKIAN: "Ex- 
traits...", a.a.O., S. 160): 


He знаешь ли ты лучшее (то-есть полнейшее no критике и текстам) издание 
Алулея и Плотина и притом не в протяжении времени, как для чтения в би- 
блиотеке, а в наличности, как для покупки? Плотин в издании Creuzer'a кажет- 
ся и Апулей Bosch'a но это для библиотеки, а не для приобретения. 
Kuzmins Übersetzung der "Metamorphosen" des Apuleius gilt bis heute als russische Standardaus- 
gabe dieses antiken Romans. Kuzmins vor 1914 entstandene Übersetzung der "Bibliotheka" des 
Apollodor blieb unveróffentlicht, die Kapitel 1-9 des ersten Buches sind jedoch im Autographen 
und den Druckfahnen (datiert "18.1V.1912") erhalten (RGALI. Е. 232, op. 1, ed. ehr. 27, ВИ. 1-30, 
31-39). Kuzmins wohl letzte Veróffentlichung in einer sowjetischen Zeitschrift war die Übersetzung 


eines Fragments aus Homers "Ilias": "Iz Шаду Gomera. Proščanie Gektora s Andromachoj". In: 
Zvezda 1933.6, S. 69-73. 


83 JA.S. LUR'E: "Roman ob Alexandre Makedonskom v russkoj literature XV v." In: Aleksandrija. 
Roman ob Aleksandre Makedonskom po russkoj rukopisi XV v. M.-L. 1965, S. 149. 


84 Griechischer Text in: A.N. VESELOVSKIJ: /z istorii romana i povesti. Vyp. 1. SPb. 1886 (prilože- 
nie). Serbischer Text in: Pripovetka o Aleksandru Velikom u staroj srpskoj književnosti. Krit. tekst i 
rasprava od Stojana Novakovića. Beograd 1878 (7Glasn. Srpskog uč. druzstva. 2. otd., kn. 9). Die 
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Eine frühere Version liegt in der Alexandreis der Russischen Chronographenš5 vor, 
die in ihrer ersten Redaktion eine weitgehend wörtliche und vollständige Überset- 
zung des Pseudo-Kallisthenes darstellt. Sie geht vermutlich auf das 12. Jh. zurück 
und folgt der Redaktion B' des griechischen Alexanderromans.36 Dieser Text wurde 
in seinen vier erhaltenen Redaktionen 1893 von V. Istrin veróffentlicht und mit ei- 
nem umfangreichen Kommentar versehen, in dem die Abweichungen der Redaktio- 
nen untereinander, die Unterschiede gegenüber den nicht-russischen Versionen des 
Alexanderromans und die Quellen der zum Teil erheblichen Zusätze in den späteren 
Redaktionen untersucht werden.3? 


Zieht man die Móglichkeit in Betracht, Kuzmin kónnte dieses Buch als eine Quelle 
für seine Alexander-Erzählung benutzt haben, so spricht hierfür, daß Istrins Publika- 
tion sowohl eine brauchbare Version des Pseudo-Kallisthenes als auch viele еграп- 
zende Motive in den verwandten Texten (Red. 2-4) und dem Kommentarband ent- 
hält. Zudem bietet der kritische Apparat der Ausgabe eine Fülle zusätzlicher histori- 
scher und kulturgeschichtlicher Informationen, so daß Kuzmin auch fast ohne weite- 
re Literatur das Material zu seiner Erzáhlung von hier beziehen konnte. Bei genaue- 
rer Untersuchung des Textes der "Podvigi" stellt sich heraus, dañ Kuzmin diese 
Ausgabe tatsächlich benutzt haben muf).88 Im folgenden soll an einigen Punkten der 
Nachweis hierfür erbracht werden. 


Für den Nachweis, дай Istnns Buch als Hauptquelle und wichtigster literarischer 
Bezug für Kuzmin fungierte, dienen Übereinstimmungen, die nur auf Kuzmins 
Kenntnis dieses Buches beruhen kónnen. Das gilt zum einen für Episoden, die nur in 


russische Redaktion dieses Textes erschien erst in der Ausgabe Aleksandrija. Roman ob Aleksandre 
Makedonskom po russkoj rukopisi XV v. M.-L. 1965. 


85 Unter den Russischen Chronographen verstehen wir nicht den gewóhnlich so genannten Text des 
15./16. Jh., sondern auch und besonders den Chroniktext, der auf die (nicht erhaltene) "rukopis' sta- 
rejšej istoriéeskoj kompiljacii XII v." zurückgeht und der u.a. im "Ellinskij" und "Rimskij Letopi- 
sec" erhalten ist. Siehe М.К. GUDZIJ: "Perevodnaja literatura XI — načala XIII v. $ 1. Aleksandrija". 
In: Istorija russkoj literatury. T. 1. M.-L. 1941, S. 131-132. Vgl. auch O.V. TVoROGOV: "Belletristi- 
сезме élementy у perevodnom istoriteskom povestvovanii XI-XIII vv." In: /stoki russkoj belletri- 
stiki. L. 1970, S. 137-138, und DERS.: Drevnerusskie chronografy. L. 1975 (besonders S. 8-46). 


86 М.К. GUDZL, a.a.O., S. 136. 


87 V. ISTRIN: Aleksandrija russkich chronografov. Issledovanie i tekst. 2 Bde. SPb. 1893. Im weite- 
ren zitiert als /strin /-II. 


88 In den Kommentaren von Lavrov und Timentik zu L90 (S. 555) wird der Pseudo-Kallisthenes als 
grundlegende Quelle Kuzmins genannt, auch Istrins Ausgabe wird erwähnt, ohne daß jedoch ihre 
konkrete Bedeutung betont würde. Auch N. GRANOIEN: Mixail Kuzmin. An aesthete's prose, а.а.О., 
S. 314-316, nennt diesen Text als mógliche Quelle, zieht ihn jedoch bei seiner weiteren Analyse der 
"Podvigi" nicht mehr in Betracht. 
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den von Istrin gebotenen Texten begegnen oder aber aus schwer zugänglichen ande- 
ren Quellen stammen. Zum anderen gilt es für ausgefallene Namensformen, lexikali- 
sche Besonderheiten u.ä., die die Podvigi ши Istrins Publikation gemein haben, die 
sonst aber nicht vorkommen. 


Obwohl der Text der "Podvigi" wesentlich kürzer ist als die umfangreicheren Re- 
daktionen 1 und 2 der Chronographischen Alexandreis, weist er doch mit allen Ka- 
piteln der bei Istrin publizierten Texte motivische Übereinstimmungen auf. Im 
Handlungsverlauf folgt er im wesentlichen der bei Pseudo-Kallisthenes (Red. B', 
entsprechend Red. 1 der Chronographischen Alexandreis) vorgegebenen Abfolge. 
Abweichungen findet man z.B. in $ 32 ("ProScanie s Roksanoj")8?, wo Kuzmin of- 
fensichtlich auf eine andere Quelle zurückgreift?, und in $ 34 ("Oblast' mraka"): 
Hier ist ein Zusatz aus Red.2 der Chronographischen Alexandreis, Buch II, 
Kap. 37, eingeschoben, während der ganze Abschnitt im übrigen nach Buch II, 
Кар. 39 der Red. | erzáhlt wird. Das gleiche gilt für die $$ 39-40: Die hier be- 
handelten Episoden "Ispytanie vozducha" und "Ispytanie vody" finden wir in Red. 2 
und 4 der Chronographischen Alexandreis schon in Buch III, Kap. 11, während sich 
der vorhergehende $ 38 auf Buch III, Kap. 17 der Red. 1 bezieht. Ebenso verhált es 
sich mit $ 23 ("Aleksandr у Ierusalime"), wo in die Erzählung nach Red. 1, Buch I, 
Кар. 35 der Einschub über die "Zwölf Steine" aus Red. 2, Buch I, Kap. 33 eingefügt 
ist. Alle diese Passagen sind als hervorgehobene Sujetelemente der Erzáhlung be- 
reits dadurch exponiert, daß sie das vorgegebene Handlungsschema des griechischen 
Alexanderromans durchbrechen. Im ganzen Verlauf der Erzáhlung folgt Kuzmin im 
übrigen streng dem Ablauf der Chronographischen Alexandreis in ihrer Red. 1. 


Einige bei Kuzmin erzählte Episoden finden sich nicht in Red. 1 der Chr.Alex., son- 
dem stimmen mit Zusátzen der Red. 2 überein. In 8 34, der von dem "Dunklen 
Land" und dem "Land der Seligen" berichtet, sind drei Momente enthalten, die die 
Chronographische Alexandreis nur in Red. 2, Buch II, Kap. 37 bietet: a) die Wen- 
dung nach links, b) die Begegnung mit dem See voller stóhnender und weinender 
Menschen und c) den an den Felsen gefesselte "Giganten". Nun sind dies keine ganz 
ausgefallenen Motive?!; in dieser direkten Aufeinanderfolge scheint eine nur zufälli- 
ge Übereinstimmung jedoch unwahrscheinlich. Diese Passage in Red. 2 der Chrono- 
89 NB — in der Buchausgabe von 1910 (und entsprechend in Proza II) sind hier die $$ 32 und 33 mit 
ihren Überschriften vertauscht, was im Kommentar nicht angemerkt ist. 

90 Vel. z.B. PLUTARCH: "Alexandros", Kap. 37, 39, und 43. 


91 Das Motiv des Sees voller Menschen findet sich auch bei Dante (vgl. Inferno, canto VII, 
V. 109-111). Der gefesselte "Gigant" alludiert deutlich den Prometheus-Mythos. 
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graphischen Alexandreis stammt der Beobachtung Istrins nach aus dem Werk 
"Choždenie trech otrokov k Makariju" und ist, wie er belegen kann, teilweise wört- 
lich von dort zitiert.?2 


Im selben $ 34 erscheint bei Kuzmin ein Motiv, das sich durch die ganze Erzáhlung 
zieht, jedoch auf merkwürdige Weise verdunkelt ist: Hier wird auf die Weissagung 
des "Antifont" aus $ 7 zurückverwiesen, die dort besagt, daß Alexander 


обойдет весь MHP H, вернувшись домой, умрет молодым. 


Hier jedoch, in $ 34, erinnert sich Alexander an das 


предсказание Антифонта, что умереть ему придется на железной земле 
под костяным небом.93 


Während die Weissagung, wie sie in $ 7 steht, so auch in allen Redaktionen der 
Chronographischen Alexandreis auftritt, enthalten nur die Redaktionen 2 und 3 den 
bei Kuzmin in $ 34 'erinnerten' Zusatz, dessen ursprüngliche Quelle auch Istrin nicht 
kennt.?^ Daher kann mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden, daß Kuz- 
min diese Passage dem Buch von Istrin entnommen haben тиў. 


Die Passage mit den "Echidny", die bei Kuzmin nur sieben Textzeilen ausmacht 
(8 42), fehlt im Pseudo-Kallisthenes vóllig und findet sich in der Chronographischen 
Alexandreis lediglich in Red. 2, Buch III, Kap. 21. Nach Istrin ist diese Episode ei- 
ner spáten russischen Redaktion des PAysiologus entnommen. Er zitiert die entspre- 
chende Stelle aus dem von A. Karneev publizierten Тех. Im Physiologus haben 
die "Echidny" demnach menschliche Gesichter, was sowohl in Kuzmins "Podvigi" 
als auch in Red. 2 der Chronographischen Alexandreis nicht der Fall ist, so daß der 
Leser sich wohl eher übergroße als halbmenschliche Wesen vorstellt. Die restlichen 
Details, die u.a. über die Fortpflanzung dieser Wesen mitgeteilt werden, sind jedoch 
allen drei Texten gemeinsam. 


Schließlich ist noch die Episode mit der Gorgone zu nennen, die in der Chronogra- 
phischen Alexandreis nur in Red. 2 (Buch III, Kap. 28) enthalten ist. Sie ist offen- 


92 /strin I, S. 193-194. 
?3 Zur Interpretation dieses Widerspruchs siche unten, Kap. 2.3. 


34 Isırin I, S. 149-150. Hier zitiert Istrin auch eine ähnlich lautende Passage aus einer gcorgischen 
Legende. 


95 Istrin I, $. 228. Vgl. auch A. KARNEEV: Materialy i zametki po literaturnoj istorii Fiziologa. SPb. 
1890, S. 217. 
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sichtlich ebenfalls dem Physiologus entnommen’, wie die zahlreichen übereinstim- 
menden Details zwischen Physiologus?! und dem entsprechenden Abschnitt in 
Red. 2 der Chronographischen Alexandreis belegen. Kuzmin hat hier allerdings eine 
Änderung vorgenommen: Der Überwinder der Gorgone ist Alexander selbst, wäh- 
rend Red. 2 dem Physiologus folgt und an dieser Stelle einen Zauberer einführt. Es 
muß angenommen werden, daß Red. 2 dieses Detail rein mechanisch aus dem Fizio- 
log übernahm, da nur dort die Gorgone die Hauptfigur ist, der Überwinder also 
anonym bleiben kann. Allerdings führt Istrin in seinem Kommentar auch frühe grie- 
chische Texte an, in denen die Gorgone bereits mit Alexander in Verbindung ge- 
bracht wird?8; Red. 2 läßt Alexander immerhin mittelbar am Geschehen teilhaben, 
wenn der Zauberer im Namen Alexanders spricht: 


[...] возгласи K HCH вльхвъ голосом BCJIHKbIHM, глаголя. азъ CCMb Алек- 
сандръ.99 


Eine weitere Übereinstimmung mit einem Zusatz іп Red. 2 der Chronographischen 
Alexandreis enthält $ 41. Die Erzählung des "Kandavl", er habe mit seiner Frau die 
"letnie tajny" besuchen wollen, fehlt im Pseudo-Kallisthenes und deutet auf einen 
individuellen Zusatz in Red. 2 (Buch III, Kap. 19).100 


Im Vorwort zu "Podvigi" zählt Kuzmin eine Reihe von Namen auf, die mit der lite- 
rarischen Verarbeitung des Alexanderstoffes verbunden sind (L90, $. 373): 


Я сознаю всю трудность писать об этом после ряда имен, начиная OT 
приснопамятного Каллисфена, Юлия Валерия, Викентия из Бовэ, 
Гуалтерия де Кастильоне, вплоть до немца Лампрехта, Александра 
Парижского, Петра де C. Клу, Рудольфа Эмского, превосходного Уль- 
риха фон Ешинбаха [sic] и непревзойденного Фирдуси [...]. 


All diese Namen finden sich auch in der Einleitung zu Istrins Buch im Rahmen einer 
Übersicht über die nichtrussische Überlieferung des Alexanderromans, und zwar in 
derselben Reihenfolge! Kallisthenes wird hier zwar nicht als Verfasser des griechi- 
schen Alexanderromans (Pseudo-Kallisthenes) genannt, seine historische Gestalt 


96 Istrin I, S. 230-231. Veselovskij hatte zwar ebenfalls bemerkt, daß das Motiv der Gorgone nur in 
den russischen Versionen der Alexandreis vorkommt, konnte jedoch keine Quelle angeben (vgl. sei- 
ne Schrift /z istorii romana i povesti. Мур. 1. SPb. 1886, S. 377-379). 


97 A. KARNEEV: Materialy..., a.a.O., a.a.O., S. 285-286. 
98 [strin I, S. 231. 

99 [тт II, S. 233. 

100 [strin II, $. 258-259. 
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wird jedoch behandelt.!0! Auffallend ist die Namensform "Firdusi", die auch Istrin 
benutzt!0?, obwohl die allgemein übliche Schreibweise auch damals wohl "Firdousi" 
war.103 


Bei der Aufzáhlung der Lehrer Alexanders ($ 9) fállt eine Namensform besonders 
auf: "Melep". Sie geht mit Sicherheit auf die Chronographische Alexandreis zurück, 
die die entsprechende Form "Melep" in Red. 1, Buch I, Kap. 13) für die im Pseudo- 
Kallisthenes belegte Form "Menippos" (Cod. A) bzw. "Melemnos" (Cod. B, C) auf- 
weist. 1% 


In $ 30 trágt der persische Soldat, der ein Attentat auf Alexander versucht, den Na- 
men "Avis". Diese Episode findet sich in der Chronographischen Alexandreis nur in 
Red. 4, Buch II, Kap. 16. Hier wird auch der Name "Avis" genannt, der nach Istrin 
nur der Serbischen Alexandreis entnommen sein kann!05, so daß die Quelle für die- 
sen Namen in Kuzmins "Podvigi" hóchstwahrscheinlich Red. 4 der Chronographi- 
schen Alexandreis, bzw. der entsprechende Kommentar von Istrin ist. Im Zusam- 
menhang mit der Aufzählung von Alexanders Lehrern т $ 9 nennt Kuzmin auch die 
Lehrer im Kriegshandwerk, was auf die Chronographische Alexandreis zurückgehen 
тий, da diese Passage im überlieferten Text des Pseudo-Kallisthenes fehlt. Zudem 
stimmt Kuzmins Aufzählung sowohl inhaltlich als auch in der syntaktischen Kon- 
struktion mit der Chronographischen Alexandreis überein: 


101 Jstrin I, S. 1. 


102 Vgl. [strin II, S. 370 (Namenregister); dagegen liest man in Istrin I, S. 200 "Firdousi" (Druckfeh- 
ler?). 


103 Vgl. z.B. BROKGAUZ-ÉFRON: Énciklopediceskij slovar'. T. 34. SPb. 1902, $. 30; oder Kratkaja 
literaturnaja éncyklopedija. T. 7. M. 1972, S. 995. 


104 Jstrin II, $. 16, Anm. 7. In der Bezeichnung der Codices des Pseudo-Kallisthenes folgt Istrin der 
Ausgabe Müllers, Paris 1846 (Vgl. Istrin II, S. 16, Anm. 10). 


105 Istrin II, S. 278. Vgl. auch den Kommentar zur Serbischen Alexandreis іп: Aleksandrija..., 
a.a.O., S. 239, Anm. 112. 
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Kuzmin $ 9 


В учителя отроку даны были: KHH- 
гам — Полиник, музыке - Левкипп, 
геометрии — Menen, красноречию - 
Аксименит, воинскому искусству — 
военачальники, пестуном — Леонид, 
кормилицей - сестра Мелантова, 
философии - Аристотель.106 


193 
Chronographische Alexandreis (Red. 1) 


65 же ему кръмилица сестра Ме- 
лантова, пестунь же и кормилець 
Леонидъ, учитель же книгамъ По- 
линикъ, гудению ж Леукипь, земле- 
Mbpuro Мелепъ, мудростнымъ же 
словомъ Аксиаменикъ, философии 
же Аристотелисъ, брань творити 
воевода.107 


Eine deutliche Übereinstimmung findet sich in $ 18. Im Traum spricht der Gott Ат- 


mon zu Alexander: 
Kuzmin $ 18 


«Не бойся, чадо, я — твой отец».108 


Chronographische Alexandreis (Red.1) 


чадо Александре, мои плод ecu.109 


Ein áhnlicher Fall liegt in 8 24 vor. Er folgt ganz der Anredeform, wie sie in dem 
Brief in der Chronographische Alexandreis vorgegeben ist: 


Kuzmin $ 24 


«Александр, сын Филиппа H Олим- 
пиады, царю царей, богу богов, и 
т. д. Дарию - радоваться. [...]»!!9 


Chronographische Alexandreis (Red.1) 


царь Александръ, сынъ Филипа ца- 
ря и матере Алумпиады, къ цареви 
царемъ и стльнику бога солнца, 
сияющему съ солнцемъ, Дарьеви, 
великому богу пръскому радовати- 
ся.!!! 


Die Reihe solcher Beispiele ließe sich noch lange fortsetzen. Abschließend sei nun 
noch ein Beispiel für wörtliche Übereinstimmungen erwähnt, wie sie in großer Zahl 


auftreten: 


106 190, $. 376. 
197 [strin II, $. 16 (1, 13). 
198 190, S. 380. 
109 Istrin II, S. 31 (1, 30). 
110 190, $. 383. 
111 Jstrin Л, S. 45 (1, 38). 
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Kuzmin $ 25 Chronographische Alexandreis (Red. 1) 
Перейдя через Киликийский Тавр и прошедъ Киликийскыи Тавръ, при- 
дойдя до Тарса [...].112 иде въ Tapc» [...]!? 


Zwischen Kuzmins "Podvigi" und Istrins Publikation gibt es auffallend viele Über- 
einstimmungen in der Lexik. Hier sollen nur einige Beispiele aufgeführt werden, die 
unsere These stützen: Eine der letzten Stationen in Kuzmins Erzählung ist ein ge- 
wisses "Lusovo pristanišče" ($ 44). Dieser Ortsbezeichnung entspricht in der Chro- 
nographischen Alexandreis (Buch III, Kap. 28) "Lusavo pristanišče" (Red. 1) bzw. 
"Lusovo pristanišče" (Red. 2). Ein Ort mit diesem Namen ist jedoch nicht nachweis- 
bar!!4, Vergleicht man diese Stelle mit dem griechischen Text des Pseudo-Kallisthe- 
nes, so findet man hier als Entsprechung den "Hafen von Lyssos".!!5 Kuzmin hat al- 
so mit Sicherheit diese Bezeichnung von Istrin übernommen. 


Im gleichen $ 44 fallen einige andere lexikalische Besonderheiten auf: 


Kuzmin $ 44 Chronographische Alexandreis (Red. 1) 
Посредине высился onp, Hà кото- посреди же церкви стояше одръ, 
ром, весь в повязках, лежал муж, златомъ дБланъ, съ постелею, на 
ростом превышавший длину смерт- немъ ж лежаше мужь, одбнъ WIA- 
ных; лицо было скрыто покрыва- щаницею замвукиною. и обличиа 
лом.116 же его не видЬхъ. 65 бо покровенъ. 


величества же тЬла ero видЬхъ.!!7 


Wahrend "posredine" und "odr" in der Sprache Kuzmins móglicherweise keine allzu 
große Besonderheit darstellen!!8, ist "muž" in der hier gemeinten Bedeutung "čelo- 
vek" oder "mužčina" zu Kuzmins Zeit kaum mehr móglich. 


112 190, $. 383. 
113 Jstrin IL S. 48 (1, 41). 


114 Pauly/Wissowa, Bd. 26, Sp. 1890-1892 hat zwar für die Ortsbezeichnung "Lusoi" eine Eintra- 
gung, dieser Ort liegt jedoch in "Arcadia", also auf dem Peloponnes, kann hier demnach nicht ge- 
meint sein. 


115 Vel. Leben und Taten Alexanders von Makedonien. Der griechische Alexanderroman nach der 
Handschrift L. Hg. von N. van Thiel. Darmstadt 1974, S. 154-155: "kai anachöresantes ekeithen 
Elthomen eis Lyssu limena” ["Wir verließen diesen Ort und kamen zum Hafen Lyssos"]. 


116 L90, S. 394. 
117 Jstrin II, S. 99 (Ш, 28). 


118 Beide Lexeme gehören zum 'hohen Stil'. In Kuzmins Werk kommen sie sonst offenbar nicht vor. 
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Ein auffálliges Lexem findet sich in $ 43. Hier ist die Rede von einem Fest der 
Amazonen: 


Kuzmin $ 43 Chronographische Alexandreis (Red. 1) 
[...] каждый ron ходим за реку на мы же по вся лЬта TBOPHMB тръ- 
праздник Дия Гефеста и Посейдона жество, биюще коня и жруще Дне- 
[...].!!9 ви, и Посидону, Ифестови [...].120 


Die im Text der Chronographischen Alexandreis unübersetzte Namensform "Dij" 
für 'Zeus' faBte Kuzmin offenbar als Titel des Gottes Hefaistos auf. Jedenfalls 
spricht auch diese Passage deutlich für Kuzmins Abhängigkeit von Istrins Buch. 


In $ 23 nennt Kuzmin das Kleidungsstück des jüdischen Hohepriesters, an dem die 
zwölf Edelsteine befestigt sind, "Efud". Diese Schreibung weist auch die Chronogra- 
phische Alexandreis auf.!?! Es handelt sich hierbei um das "Efod" genannte Stück 
der hohepriesterlichen Amtstracht!?2, das in den Büchern des Alten Testaments — 
ebenfalls in der Schreibung "Efod" — mehrmals genannt wird!23, 


Kuzmin $ 42 Chronographische Alexandreis, Red. 5 
Царица [Кандакия; K.H.] снова Александръ же, видЬвъ черность 
спросила: «А как вам нравятся мои лица ихъ, посмеяся, главнею нари- 
плясуньи?» Александр [...] -пред- цая ихъ.!25 


упредил [...], сказав: «Поистине, 
мню себя в стране головней! Зачем 
так жестоко обжигает солнце твоих 


подданных, что они походят на уг- 
ли?»!24 


Der Vergleich der dunkelhautigen Menschen mit "golovni" findet sich weder bei 
Pseudo-Kallisthenes noch in anderen Quellen. Istrin bezeichnet ihn als einen Zusatz 
des Redaktors von Red. 5126. Auch hier geschieht die Übernahme dieses ausgefalle- 


119 r90, $. 393. 

120 fstrin II, S. 96 (Ш, 25). 

121 Ebda., S. 39 (1, 35). 

122 Vgl. Jüdisches Lexikon. Bd. 2. Berlin 1927, Sp. 240. 
123 Vgl. Simfonija na Vetchij i Novyj zavet. M. s.a., S. 363. 
124 L90, $. 392. 

125 Istrin I, $. 307. 

126 Ebda., S. 309. 


Klaus Нагег - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01АМ 
via free access 


00050600 


196 


nen Vergleichs im gleichen Textzusammenhang, so daß wiederum die Übereinstim- 
mung kaum zufällig sein kann. 


Kuzmins "Podvigi" sind auf mehreren Ebenen gegliedert. Die Teilung des Textes in 
Bücher mit je mehreren Kapiteln entspricht der traditionellen Romanform. Sie ist al- 
lerdings bei einer Erzählung von solch geringem Umfang (das vierte Buch umfaßt in 
L90 z.B. nur 4 Seiten!) ein deutliches Zeichen der 'Stilisierung'. Daneben ist der ge- 
samte Text in Paragraphen mit durchgehender Zählung gegliedert. Diesen Paragra- 
phen sind Überschriften beigegeben, die als solche schon das Grundgerüst für die 
Erzählung bilden. In ihrer Kürze haben sie Ähnlichkeit mit den in Purpur ausgeführ- 
ten Marginalien und Überschriften einiger Redaktionen der Chronographischen Ale- 
xandreis.!?7 


Eine ртоВеге Anzahl der Paragraphenüberschriften ist sogar wórtlich aus der Chro- 
nographischen Alexandreis übernommen. Dazu einige Beispiele: 


Kuzmin Chronographische Alexandreis,Red.3 u.4 
$ 2. О царе Нектанебе в Египте о Нектанову цары египетском!28 

$ 5. Филип возвращается домой Филипъ царъ прииде от воины! 29 

$ 6. Чудесные знамения знамение! 30 

$ 8. Рождение Александра рожение алексанъдрово!3! 

$9. Воспитание Александра о учении алексанъдровЬ!32 

$ 10. Смерть Нектанеба о смерти HeKTaHaBoBb!?? 


Diese Doppelheit der Gliederung ist in den von Istrin publizierten Texten dadurch 
motiviert, daß die Einteilung in Bücher und Kapitel der von Müller besorgten Aus- 
gabe des Pseudo-Kallisthenes folgt, also von Istrin zur besseren Orientierung in den 
verschiedenen Redaktionen beigefügt ist. Dagegen stammen die Überschriften und 
Randbemerkungen aus den Handschriften der Chronographischen Alexandreis 
selbst. Sie umfassen kürzere Texteinheiten als die Kapitel. Diese beiden Ebenen der 


127 Die Überschriften sind in /strin I durch gesperrten Druck innerhalb des Textes wiedergegeben; 
die Marginalien erscheinen in den Anmerkungen zu Red. 3 und 4. 


128 Ebda., S. 245, Anm. 1. 
129 Ebda., $. 254, Anm. 1. 
130 Ebda., S. 255, Anm. a. 
13! Ebda., $. 256, Anm. 3. 
132 Ebda., $. 257, Anm. 3. 
133 Ebda., $. 259, Anm. 5. 
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Gliederung haben also in Istrins Buch ganz unterschiedliche Bedeutungen. Die Ein- 
teilung in Bücher und Kapitel verweist auf die griechische Vorlage des Textes, den 
spátantiken Alexanderroman, die Überschriften dagegen auf die Aufnahme des Tex- 
tes in die mittelalterliche Weltchronik. Kuzmins Gebrauch dieser Ebenen in Podvigi 
deutet also sowohl auf einen doppelten Traditionsbezug als auch darauf, daß er das 
Buch Istrins gut kannte, bei dem diese Doppelheit freilich rein pragmatischen Cha- 
rakter hat. 


2.3. Zur Komposition 


Aus dem im vorausgehenden Kapitel Dargelegten geht hervor, daß Kuzmin in seiner 
Alexander-Vita nichts eigentlich 'erfunden' hat. Dies ist für den 'historischen Roman' 
nichts Außergewöhnliches. Hier kommt jedoch hinzu, daß Kuzmin in diesem Fall 
sich weitgehend auf eine Quelle stützt, die dazu noch deutlich belletristischen — im 
Sinne von nicht-historiographischen — Charakters ist. Es handelt sich also um die 
Bearbeitung eines literarischen Textes. Jedoch schon auf den ersten Blick bleibt kein 
Zweifel, daß man es mit einem selbständigen Kunstwerk zu tun hat.!?4 Die damit 
verbundene Frage nach der Ásthetik Kuzmins bzw. seiner Auffassung von Künstler 
und Kunstwerk wird in einem anderen Zusammenhang zu behandeln sein. Hier in- 
teressieren zunächst das Ausmaß und die Bereiche der Bearbeitung des griechischen 
Alexanderromans durch Kuzmin. 


Wie bereits festgestellt wurde, folgt Kuzmins Erzáhlung im Ablauf der Ereignisse 
fast ausnahmslos und lückenlos ihrer Quelle. Dabei geht die Kürzung des Textes 
nicht auf Kosten der Fabel, sondern sie verdankt sich einem vóllig anderen Kompo- 
sitionsprinzip. Der griechische Alexanderroman ist kein geschlossenes literarisches 
Werk im eigentlichen Sinne. Er ist bereits in seiner angenommenen ursprünglichen 
Fassung eine Kompilation von mehreren verschiedenartigen Texten.!?5 Seine 'Un- 
vollkommenheit' zeigt sich sowohl auf der Ebene des Sujets, das durch einige Wi- 
dersprüchlichkeiten gekennzeichnet ist, als auch im sprachlichen Stil. Im griechi- 
schen Alexanderroman reihen sich in großer Zahl einzelne Erzählungen aneinander, 
die jede für sich eine gewisse Abgeschlossenheit aufweisen und dadurch dem 
gesamten Werk den Charakter einer Novellensammlung geben. Untersucht man z.B. 
die Erzáhlungen über die Abenteuer auf dem Indienfeldzug, so stellt man fest, daf) 


134 Dies ist schon daraus ersichtlich, daß das Ausmaß der literarischen Reminiszenzen der Erzáh- 
lung den zeitgenóssischen Lesern entging. 
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jede Episode als Aufeinanderfolge von drei Motiven erzáhlt wird: a) Ein Hindernis 
(oft in Form eines phantastischen Ungeheuers) stellt sich Alexander entgegen. b) 
Alexander bekommt Angst. c) Alexander überwindet das Hindernis. Jede Station 
des Feldzuges wird solcherart zu einem gesonderten Sujet einfachster Art entfaltet, 
in dem ein Gegensatz bzw. Widerspruch auftritt, der in der Folge überwunden wird. 
Kuzmin übernimmt fast alle die "Abenteuer, die allerdings in den "Podvigi" nur 
mehr als einfache Motive auftreten. Sowohl das Element b) wie auch c) entfallen je- 
weils, und die Erscheinungen werden nur noch in der Folge ihres Auftretens ge- 
nannt. Die dadurch erreichte Straffung der Erzählung verändert auch die Faktur des 
Sujets: Die im griechischen Alexanderroman enthaltenen Novellen werden zu 
schlichten Motiven degradiert und dem einen Sujet der ganzen Erzählung unterge- 
ordnet. Ein ähnliches Phänomen behandelt L.N. Sazonova bei ihrer Untersuchung 
der Viten im russischen Prolog des 17. Jh.!36 Sie hebt als charakteristische Darstel- 
lungsweise der Viten im Prolog deren Kürze gegenüber den einzeln oder in Chroni- 
ken überlieferten Viten hervor!??, welche aus der besonderen Bestimmung des Pro- 
log zu erklären sei: Er sollte die Viten nicht ausführlich wiedergeben, sondern ledig- 
lich "den Lesern über eine bestimmte Persónlichkeit und ihr Schicksal berichten." 
Die Viten des Prolog seien im Hinblick auf die ausführlichen Viten konzipiert, auf 
die der Leser auch explizit verwiesen werde.!?8 Diese Kurzviten stellen nach Sazo- 
nova eine besondere Gattung der hagiographischen Vita dar. Im Vergleich mit den 
entsprechenden ausführlichen Parallelviten stellte sie fest, daß die Kurzviten fast 
keine Beschreibungen, psychologische Charakterisierungen oder direkte Rede (Per- 
sonenrede oder 'Autorenrede") enthalten. Die biographischen Fakten werden nicht 
dargestellt oder beschrieben, sondern lediglich konstatiert.!39 Gleichzeitig beobach- 
tet Sazonova eine Neigung zur verallgemeinerten, summarischen Darlegung.!4? Sie 
leitet daraus ab, daf die Kurzviten lediglich die "Fabel" der ausführlichen Viten wie- 
dergeben, wogegen die "Sujetelemente" (wie Motivierungen, Beschreibungen u.ä.) 


135 Vgl. R. MERKELBACH: Die Quellen des griechischen Alexanderromans, a.a.O., S. 224-225. 


136 L.N. SAZONOVA: "ProloZnoe izloZenie kak literaturnaja forma". In: Literaturnyj sbornik XVII 
veka Prolog. M. 1978, S. 26-53. 


137 Ebda., S. 26-27. 


138 Ebda., S. 29; daher erklärt sich wohl auch die Beliebtheit, der sich gerade der Prolog als Nach- 
schlagewerk' bei vielen russischen Schriftstellem erfreute. Er bot in übersichtlicher Form reichlich 
Material für Autoren wie Leskov, Mel'nikov-Pe£erskij, Dat, Remizov und — Kuzmin. 


139 Ebda., S. 38. 
140 Ebda., S. 41. 
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entfallen.!4! Diese Beobachtung scheint im Hinblick auf Kuzmins "Podvigi" höchst 
bedeutsam: Der fast vóllige Verzicht auf Beschreibung, Dialog und Motivierung er- 
möglicht die Mitteilung einer großen Zahl an Fakten auf engstem Raum. Der Weg- 
fall dieser Elemente der Erzáhlung kann durch den Verweis auf textexterne Informa- 
tionen kompensiert werden, ohne daß der Zusammenhang der Darlegung aufgelöst 
wird. Im Falle der Viten des Prolog wird der Leser auf die ausführlichen Viten ver- 
wiesen. Das gleiche kann jedoch auch für alle anderen Lebensbeschreibungen von 
'historischen' Personen gelten. Man denke etwa an die Gattung der (historischen) 
Anekdote, die ihre Kürze aus der prinzipiellen, schematischen Bekanntheit der han- 
delnden Personen bezieht. 


In diesem Licht besehen erweist sich Kuzmins Alexander-Vita als Erzählung mit ei- 
ner stark ausgeprágten textexternen Struktur. Interpretiert man die Kürze der "Podvi- 
gi" also als Element der 'Stilisierung', so ist diese jedoch keineswegs ornamental, 
denn als solche würde sie die Erzählung im Umfang уегргӧВегп.!42 Sie ist vielmehr 
als Hinweis auf die vielfáltigen Beziehungen zu Vor-Texten zu sehen, wie sie oben 
angedeutet wurden. 


Die außerordentliche Kürze der Erzählung steht in einem Spannungsverhältnis zu 
dem weitgespannten Raum- und Zeitradius der Handlung. Auf der Oberfläche er- 
scheint das Stück als Aneinanderreihung von Episoden, die chronologisch einstrán- 
gig den Verlauf der Eroberungszüge Alexanders des Großen darstellen. Darin unter- 
scheidet es sich kaum von dem griechischen Alexanderroman. Hier wie dort beginnt 
die Erzáhlung mit der Flucht des Nektanebos aus Ágypten und endet mit dem Tod 
Alexanders. Dazwischen sind die Ereignisse streng chronologisch geschildert. Auch 
die phantastischen Abenteuer nach dem Sieg über Darius (3.-4. Buch) folgen diesem 
Muster, während im griechischen Alexanderroman ein großer Teil dieser Episoden 
rückblickend in Briefen Alexanders an Olympias bzw. Aristoteles geboten wird.!4 
Kuzmin hat das Prinzip der chronologischen Sukzession also nach dem Beispiel des 
ersten Teils der Erzáhlung auf den ganzen Text übertragen. Ist die Chronologie der 


141 Ebda., S. 53. 


142 Vgl. z.B. die rein ornamentale Funktion der zahlreichen Zitate (und Anmerkungen) in den histo- 
rischen Romanen V. Brjusovs. 


143 Der griechische Alexanderroman (Pseudo-Kallisthencs) stellt nach der neueren Forschung eine 
Kompilation aus der eigentlichen Alexander-Vita und einer Briefsammlung dar. In den Briefen Ale- 
xanders an seine Mutter Olympias und an Aristoteles sind namentlich die phantastischen Ereignisse 
des Indienfeldzuges geschildert; vgl. R. MERKELBACH, a.a.O., S. 55ff. Die Einarbeitung dieser 
Briefsammlung in den Roman zeigt sich auch noch in der Chronographischen Alexandreis in dem 
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Ereignisse also in sukzessiver Erzáhlweise dargestellt, so ist die zeitliche Ausdeh- 
nung auf der Ebene der erzáhlten Zeit im einzelnen recht unklar. Als genaue Zeitan- 
gaben findet man nur die Altersangaben Alexanders im ersten und zu Beginn des 
zweiten Buches: In $ 11 ("Bukefal") ist Alexander fünfzehn Jahre alt, in $ 16 
("Vstuplenie na prestol"). achtzehn Jahre. Jedoch bleibt die Erzählung im zweiten 
Buch durch die zahlreichen geographischen Namen deutlich in Raum und Zeit kon- 
пеп. Bis zum Tod des Darius ($ 31), der das zweite Buch beschließt, bewegt sich 
Alexander auf geographisch genau lokalisiertem Boden. Damit ist implizit auch eine 
indirekte Bestimmung der Zeitráume gegeben. Diese relative Bestimmtheit in Zeit 
und Raum orientiert sich jedoch nicht an den historisch gesicherten Fakten, sondern 
an den Überlieferungen im griechischen Alexanderroman bzw. dessen altrussischer 
Version. Die Altersangaben stimmen vóllig mit denen der Chronographischen Ale- 
xandreis überein.!^* Auch die geographischen Bezeichnungen im zweiten Buch, die 
die Reiseroute bis zum endgültigen Sieg über Darius bezeichnen, gehen eindeutig 
auf die Romanüberlieferung zurück.!45 Dieser Umstand ist insofern bemerkenswert, 
als damit klar wird, дай es Kuzmin in seiner Erzáhlung keineswegs um eine Inter- 
pretation des historischen Alexander geht. Sein Alexander bewegt sich in der Welt 
des griechischen Alexanderromans. Entscheidend wird diese Tatsache besonders im 
Hinblick auf den zweiten Teil des Werkes (Buch 3 und 4), in dem der ráumlich-zeit- 
liche Rahmen immer undeutlicher wird. Mit dem Aufbruch aus Babylon betritt Ale- 
xander unbekanntes Gebiet (L90, S. 386): 


Войска смутно знали, куда они идут, военачальники тоже [...]. Води- 
мые звездами восемь дней, блуждали они в бесплодной пустыне [...]. 


Die Zeitangabe "vosem' dnej" strukturiert weniger die erzàhlte Zeit, als даВ sie die 
Mühen des Marsches unterstreicht. Anstelle von geographischen Namen treten Be- 
zeichnungen wie "plodovye lesa" (S. 386), "temnaja strana", "strana blaZennych", 
"pecal'noe cholmistoe mesto" (S. 387) auf. Die einzige konkrete Ortsbezeichnung 
"Indija" (8 35) bleibt im weiteren unbestimmt. An die Stelle der im zweiten Buch 
häufigen Benennung tritt nun die allerdings wenig einlässige Beschreibung. Damit 
verbunden ist ein Wechsel des Erzáhlerstandpunktes: Von der objektiven Benen- 


Wechsel der Erzáhlung aus der ersten und der dritten Person in den entsprechenden Abschnitten 
(vgl. die Texte bei /strin). 


144 Bei Plutarch etwa wird Alexander im Alter von zwanzig Jahren Kónig von Makedonien (Vgl. 
dort Kap. 11). 


145 Vgl. bei /strin I, S. 15 die Gegenüberstellung der Reiseroute Alexanders bei Pseudo-Kallisthenes 
mit den historisch belegten Feldzügen. 
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nung geht Kuzmin zu einem komplexeren Innenstandpunkt über. Auch die Zeitver- 
hältnisse sind im zweiten Teil der Erzählung verschwommen. Während die einzel- 
nen Stationen im ersten Teil durch die summarische Zusammenfassung der dazwi- 
schenliegenden Zeit verbunden sind, bleiben die Episoden im zweiten Teil bisweilen 
unverbunden. So folgt auf das Gesprách Alexanders mit den Brahmanen (& 37) un- 
mittelbar die Beschreibung der (namenlosen) Stadt, in der die weissagenden Báume 
stehen ($ 38). Daß dieser Verlust des Raum- und Zeitgefühls im zweiten Teil der Er- 
záhlung bedeutungstragend ist, zeigt sich daran, daf) er auch in der Erzáhlung selbst 
thematisiert ist. Іп $ 34 ("Oblast' mraka") ist dies besonders deutlich (L90, S. 387): 


Вскоре достигли они темной страны, без зари, солнца и месяца [...]. 


Der Wechsel von Tag und Nacht, also jeglicher zeitlicher Rhythmus, ist aufgehoben. 
Aber auch die ráumliche Orientierung ist erschwert (ebda.): 


Встречные предметы виделись им серыми и неопределенными, будто 
впросонках. 


Trotz dieser Komplizierung verläuft die Erzählung jedoch immer streng chronolo- 
gisch, und ráumlich bewegt sich der Erzáhler parallel mit dem Geschehen in der Er- 
záhlung. 


Diese 'Einfachheit' in der Darstellung erweist sich jedoch vor dem Hintergrund der 
ästhetischen Diskussion zu Beginn des 20. Jh. als sekundär. Sie ist nur im Zusam- 
menhang mit der generellen Stilisiertheit der Erzählung zu sehen. Die zunächst be- 
tonte Einsträngigkeit wird im Verlauf der Erzählung durch manche komplexe Raum- 
und Zeitbezüge aufgehoben, die, ohne die gradlinige Oberfläche zu stören, eine wei- 
tere, eigene Ebene der Erzählung bilden. Dies geschieht besonders durch die Weis- 
sagungen, die ja schon an sich die alleinige Gültigkeit des sukzessiven Zeitverlaufs 
negieren. Die Weissagung in $ 2 (L90, S. 374): 


Царь Нектанеб вас покинул на долгие годы, 
Снова воротится к вам, юностью новой одет. 


verknüpft die Umstände von Alexanders Geburt mit dem Einzug in Ägypten ($ 21), 
wobei dies nicht explizit geschieht — das Orakel wird nicht wieder erwähnt. Jedoch 
im vorausgehenden $ 20 ist eine indirekte Reminiszenz an das erste Orakel in dem 
gleichfalls als elegischer Distichon gefaßten "Orakul Serapisa" gegeben (L90, 
S. 381): 
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Трижды блажен Александр, Сераписа храм посетивший, 
Город великий создав, гроб себе славный создашь. 


Dieses wiederum schlägt den Bogen zum Ende der Erzählung, wo die Grabstätte 
Alexanders in Alexandria genannt wird (8 45). Somit wird mit diesen beiden Ora- 
keln eine zweite Ebene der Raum-Zeitstruktur aktiviert. Sie umfafit den Zeitraum 
von der Flucht des Nektanebos bis zur Überführung der Leiche Alexanders und hat 
als räumlichen Angelpunkt Ägypten bzw. Alexandria. 


Eine áhnliche Funktion erfüllt auch die Weissagung des Antiphon in $ 7. Auch in 
diesem Fall wird durch (ebenfalls indirekte) Rückverweisung auf eine Vorhersage 
die gradlinige Chronologie durchbrochen. Die Tatsache, daß sich Alexander in $ 44 
an die Weissagung des Antiphon erinnert, die ja vor seiner Geburt stattfand, ist da- 
bei bezeichnend. Daß die 'Erinnerung' aber eine Weissagung ins Gedächtnis ruft, die 
nicht aus der gleichen Erzählung stammt — also den Rahmen des Textes selbst 
sprengt —, sondern aus einem anderen "Roman, gehört in den Bereich der Kuzmin 
häufig zugeschriebenen "nebreznosti". Durch die Rückverweise vom Ende der Er- 
zàhlung auf den Anfang gewinnt der Text eine weitere Schicht im Raum-Zeitver- 
hältnis. Die Weissagung (L90, S. 375-376), 


[...] что сын Филиппа обойдет весь мир H, вернувшись домой, умрет 
молодым, 


spricht den zyklischen Verlauf des Lebens bzw. dessen Negation ап. Die Formulie- 
rung "vernuvšis' domoj" erweist sich am Ende der Erzählung als doppelsinnig, denn 
sie kann sich sowohl auf Babylon als auch auf Alexandria beziehen, während aus 
dem Blickwinkel des Kontextes in $ 7 zunächst Makedonien als 'Heimat' Ale- 
xanders angesehen wird. 


Es lassen sich also grundsätzlich zwei Ebenen der Raum-Zeit-Struktur in dieser Er- 
zählung trennen. Auf der Oberfläche ist die Erzáhlweise sozusagen naiv chronogra- 
phisch: Die erzählten Ereignisse folgen zeitlich aufeinander und sind auch räumlich 
eindeutig lokalisiert, wenn auch — besonders im zweiten Teil — die absolute Be- 
stimmtheit von Raum und Zeit sich verliert. Dagegen wird durch die erwähnten 
Weissagungen und entsprechenden Reminiszenzen eine zweite, mit innerer Sinnhaf- 
tigkeit ausgestattete Strukturebene gebildet. Bezieht sich die faktographische Ober- 
fläche auf einen neutralen, chronographischen Außenstandpunkt, der die Ereignisse 
rein mechanisch aufeinanderfolgen läßt, so gehen diese Ereignisse auf der zweiten 
Ebene komplexe Verbindungen ein, die den Lebenslauf Alexanders strukturieren. 
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Ebenso erweist sich Alexandria als ein ráumlicher Angelpunkt, obwohl die ráumli- 
che Gliederung des Textes des griechischen Alexanderromans (als Reise von Pella 
nach Babylon) auf der Oberfläche erhalten bleibt. 


Betrachtet man ein Kunstwerk als ein komplexes Zeichen, das der sie umgebenden 
Realität gegenübersteht!4$, so ist die Untersuchung der Grenzpunkte zwischen den 
beiden Bereichen, zwischen dem 'Innen' des Werkes und dem 'Aufen', das u.a. 
durch den Leser repräsentiert wird, von besonderem Interesse. Der Rahmen eines li- 
terarischen Textes bestimmt den Blickwinkel des Erzáhlers (und damit auch des Le- 
sers). Nach Boris Uspenskij manifestiert sich der Rahmen in einem Kunstwerk 
durch den Übergang von der Innen- zur АиВепрегзрекиуе. 147 In Kuzmins Alexan- 
der-Vita hat man es mit einem sehr deutlichen Rahmen zu tun. Dem Beginn der ei- 
gentlichen Erzählung ist ein "Vstuplenie"!48 vorangestellt, in dem der Erzähler die 
Erzählung und den 'Modus' des Erzählens motiviert: Während er innerhalb der Er- 
zählung hinsichtlich Zeit und Raum einen Innenstandpunkt einnimmt, die Ereignisse 
also synchron sukzessiv erzählt werden, stellt er im Vorwort seine zeitlich und 
räumlich vom Gegenstand der Erzählung weit entfernte Position dar.!4? Wenn er je- 
doch die Verfasser von berühmten Schriften über Alexander aufzáhlt, so einigt er 
sich damit implizit mit dem Leser darüber, dañ diese Werke bekannt sind, zeitlich 
also zurückliegen. Dagegen setzt er sein persönliches Anliegen, das ihn zur Erzäh- 
lung motiviert. Das Ende des Textes ist, wenn auch nicht in gleichem Maße wie das 
"Vstuplenie", ebenfalls deutlich vom eigentlichen Erzählvorgang abgehoben: Nach 
dem vom zeitlich aktuellen Standpunkt aus erzählten Tod Alexanders erweitert sich 
der Blickwinkel sowohl zeitlich als auch räumlich (190, $. 395): 


Тело царя отправили, после долгих споров, в Александрию Египет- 
скую [...], 


worauf der letzte Satz des Werkes das ganze Leben Alexanders resultativ zusam- 
menfafit (ebda.): 


146 Vgl. JU. LOTMAN: Struktura chudoZestvennogo teksta. М. 1970, S. 255-256. 
147 В. USPENSKU: Poétika kompozicii. M. 1970, S. 190-191. 


148 Schon der russische Begriff "Vstuplenie" weist in aller Deutlichkeit auf die Rahmenfunktion : 
Autor und Leser 'treten' in etwas 'cin'. Womóglich steht dieses Wort nicht unabsichtlich, denn dem 
möglichen Synonym 'predislovie' fehlt diese Bedeutungsnuance. Vgl. dt. "Einleitung/Einführung" 
vs. "Vorwort"; ebenso frz., engl. "introduction" vs. "preface". 


149 Dies veranlaßte wohl N. Granoien dazu, dem Erzähler die "pious naivete of the medieval writers 


against whose art he intents to display his own" zuzuschreiben (N. GRANOIEN: Mixail Kuzmin. An 
aesthete's prose, a.a.O., S. 303). 
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Умер на тридцать третьем году жизни, B апрельское новолуние, OCHO- 
вав двенадцать Александрий и оставив немеркнущую славу во всех 
племенах и веках. 


Jedoch auch kleinere Einheiten unterhalb dieser Ebene des ganzen Textes sind in 
ähnlicher Weise umrahmt. Besonders deutlich ist die Grenze zwischen dem zweiten 
und dem dritten Buch, wo der Einschnitt im Sujet (Sieg über Darius, Hochzeit und 
Winterruhe) mit einer Wiedergeburt Alexanders, der nun aber mehr und mehr orien- 
tierungslos wird, zusammenfällt. Die Grenzen zwischen dem ersten und zweiten 
bzw. dritten und vierten Buch sind entsprechend schwácher, jedoch deutlicher als 
die zwischen den einzelnen Kapiteln. Eine Besonderheit der Erzählung liegt in der 
parallel zu diesen Kapiteln verlaufenden Zählung der Paragraphen. Diese unterteilen 
den ganzen Text in einzelne Szenen, die zeitlich aufeinander folgen, jedoch meist 
zeitlich und räumlich voneinander abgesetzt sind. Die Überschriften der Paragra- 
phen verstärken diese Untergliederung in Einzelszenen, wobei sie den gedruckten 
Text auch optisch strukturieren und ihm einen besonderen, vom üblichen Satzspie- 
gel abgesetzten Anstrich geben.!50 


Kuzmin bedient sich in "Podvigi" einer besonderen Form des allwissenden Erzäh- 
lers. Dies wird ebenfalls im "Vstuplenie", der einzigen Passage des Werkes, in der 
der Erzähler in eigener Sache spricht, deutlich (L90, S. 373): 


[...] желание мое не столько возобновить B памяти людей немеркнув- 
шую славу Македонца, сколько облегчить преисполненную восторгом 
душу, заставляет меня действовать как богомольцы, которые, шепча 
слова молитв, не вспоминают, какими великими святыми сложены эти 
песнопения. 


Der Erzähler, der sich vorher in der Aufzählung seiner Vorbilder als 'Gelehrter' vor- 
gestellt hatte!5!, begründet hier seine Erzáhlhaltung. Diese ist nicht in erster Linie 
auf den Rezipienten gerichtet, sondern er möchte 'seine Seele erleichtern‘. Der Ver- 
gleich mit "bogomol'cy" motiviert die gleichsam liturgische Ebene der Erzählung: 
Die Sprache des Erzählers ist durchgehend von der gewöhnlichen Literatursprache 


150 In ähnlicher Weise ist wohl die Funktion von Vignetten u.ä., wie sie in den künstlerisch beson- 
ders von den 'Miriskusniki' gestalteten Literaturzeitschriften der Zeit zu sehen sind (vgl. z.B. die 
Zeitschriften Apollon, Vesy, Zolotoe Runo). Einen ähnlichen Fall von einer doppelten äußeren Glie- 
dcrung findet man bei Kuzmin in dem posthum veróffentlichten Werk "Pjat' razgovorov i odin slu- 
čaj" (1925, erstmals von G. Cheron veróffentlicht in WSA 14 (1984), S. 372-382, jetzt auch in Pro- 
za IX, S. 377-394), das neben der Zählung der "razgovory" (ein fünfter "razgovor" fehlt jedoch) auch 
eine Paragraphenzáhlung aufweist. 
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abgehoben. Sie zeichnet sich durch wohlorganisierte, z.T. recht lange Satzgefüge 
aus, die durch die háufige Verwendung von Partizipien bzw. Adverbialpartizipien 
anstelle von Relativsätzen leicht antiquiert wirken. Vielmehr ist die Rede des Erzäh- 
lers wie die (sehr sparsam verwendete) Personenrede einheitlich stilisiert. Ein Erzäh- 
ler wird gewöhnlich in die Romanprosa eingeführt, um dem Text eine konkretere hi- 
storische oder soziale Perspektive, die sich von der des Autors unterscheiden kann, 
zu geben. Der Erzähler der "Podvigi" ist jedoch denkbar unkonkret. Er ist weder hi- 
storisch noch sozial noch als einer bestimmten nationalen Kultur zugehörig gefaßt. 
Seine Anonymität ist nur mit der eines Kompilators oder Schreibers von Werken 
wie dem griechischen Pseudo-Kallisthenes oder der Chronographischen Alexandreis 
zu vergleichen. Dies bedeutet jedoch keineswegs, daß der Erzähler aus einer festen, 
unveränderlichen Perspektive beobachtet, sondern weist lediglich auf den der Erzäh- 
lung übergeordneten Erzählerstandpunkt, der im oben Zitierten angedeutet ist. Die 
stilistisch einheitliche Perspektive spaltet sich im Laufe der Erzählung in zahlreiche 
untergeordnete Standpunkte auf. 


Wie oben bereits festgestellt wurde, nimmt der Erzähler im zweiten Teil der Erzäh- 
lung (Buch 3-4) einen gegenüber dem ersten Teil veränderten Standpunkt ein. Dies 
geschieht nicht auf der sprachstilistischen Ebene, auch nicht, indem etwa ein psy- 
chologischer Innenstandpunkt eingenommen würde. Auf der Oberfläche bleibt der 
Erzählerstandpunkt gleich. Im zweiten Teil begegnen jedoch häufige Bemerkungen, 
die den Gemütszustand Alexanders betreffen. Hierzu einige Beispiele: 


Александр вздрогнул, вспомнив предсказание Антифонта [...].152 
Александр, побледнев, вырвал руку из рук старика и, не оборачиваясь, 
быстро вышел из тенистой рощи к реке, где на молочной влаге кряка- 
ли жирные зобастые утки и мошки толклись хороводом.!53 

Александр, полный предчувствий, с ужасом взирал на младенческий 
труп [...].154 


An den Beispielen wird deutlich, daß diese Gemütsbewegungen immer von außen 
dargestellt sind. Sie werden in theatralischen Gesten und Posen gefafit, die an Tech- 


15! Vgl. als Gegenstück etwa in V. Brjusovs Roman Ognennyj angel (1907-1908) das Vorwort des 
fiktiven Autors, das — "amico lectori" betitelt — einen recht plump charakterisierten 'Scheingelehrten' 
als Erzähler vorstellt (vgl. Brjusov IV, S. 15-23). 


152 190, S. 387. 
153 190. S. 389. 
154 L90, S. 395. 
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niken des Stummfilms епппег.155 Solche indirekten Beschreibungen des Innenle- 
bens begegnen zwar auch im ersten Teil, dort ist der Abstand zum Erzähler jedoch 
größer (L90, S. 378): 


Радостный и увенчанный, принц спешил на родину, где нерадостные 
новости ждали его. 


Betrachtet man den Einschnitt zwischen den beiden Teilen, also деп Übergang vom 
zweiten zum dritten Buch, so wird die Tendenz dieses Wechsels sichtbar. Der 
Schluß des zweiten Buches lautet (L90, S. 385): 


Александр, закрыв лицо Дария плащом, поскакал обратно. B Вавило- 
не, осмотрев все диковины, погребя Дария, распяв на его гробе его 
убийц, Александр короновался и вскоре отпраздновал свадьбу с Рокса- 
ною, достигнув, казалось, верха человеческого счастья. 


Die Beschleunigung des Handlungsablaufes entspricht hier der Entfernung des Er- 
zählers, der am Schluß das Finale eines Märchens völlig unmotiviert einmontiert, re- 
präsentiert durch die Stichworte Begräbnis, Bestrafung der Übeltäter und Hoch- 
zeit.156 Der Name der Braut wird an der zitierten Stelle zum ersten Mal genannt, die 
Hochzeit bleibt auch im weiteren für das Sujet folgenlos (nur im ersten Kapitel des 
dritten Buches spielt Roxane noch eine Rolle), so daß dieses Motiv gewissermaßen 
nur das Schlußtableau des ersten Teils komplettiert, also rein kompositionelle 
Zwecke erfüllt. Das Motiv der Hochzeit begründet auch den späteren Stellenwert 
Babylons als "zweite Heimat‘ Alexanders, den Zielpunkt seiner Rückkehr im vierten 
Buch. In diesem Sinne ist Roxane als Entsprechung zu Olympias in Pella von rein 
kompositorischer Relevanz. Die Vorläufigkeit des Schlußbildes wird deutlich an 
dem - stilistisch akrobatischen — 'accelerando' in der Abwicklung der erzählten Er- 
eignisse. Der Einschub "kazalos"" relativiert die Gültigkeit des "verch čelovečeskogo 
scast'ja" ebenfalls. Damit schließt der erste Teil der Erzählung, der die Eroberung 
der 'bekannten' Welt umfaßt und in dem Alexander seinen von Philipp ererbten Auf- 
trag, den Sieg über Darius, erfüllt. Der zweite Teil beginnt in einer ruhigen hàusli- 


155 Der Bezug zum Stummfilm, in diesem Werk vielleicht noch zufällig, ist in Kuzmins Werk be- 
sonders der 20er Jahre geradezu programmatisch. Vgl. M. RATGAUZ: "Kuzmin – kinozritel'. In: 
KinovedCeskie zapiski 13 (1992), $. 52-86, der die Reflexe des deutschen expressionistischen Films 
in Kuzmins Dichtung der 20er Jahre, aber auch in Kuzmins Poetik überhaupt beleuchtet. In "Podvi- 
gi" sind in dieser Hinsicht die Dialoge auffällig, die so kurz sind, daß sie den Rahmen von Zwi- 


schentiteln im Stummfilm kaum sprengen würden bzw. sogar pantomimisch ausgedrückt werden 
könnten. 


156 Vgl. VL. PROPP: Morfologija skazki. M. 1969, S. 59-60. 
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chen Episode. Der Kontrast im Erzáhltempo zum Ende des ersten Teils ist augenfäl- 
lig: Alexander ist unentschlossen. Hefaistion empfiehlt (L90, S. 386): 


[...] отправиться к востоку в Индийское царство, через пустыни, имея 
путеводителями небесные созвездия, звездные хороводы. 


Dieser Satz enthält einige aufschlußreiche, für die Komposition der Erzählung ent- 
scheidende Momente: Zunächst ist hier nicht mehr von Eroberung als Zweck der 
Reise die Rede, sondern die Reise wird überhaupt keinem Zweck unterstellt. Wich- 
tig erscheint die Orientierung nach den Sternbildern, die im ersten Teil eine vorbe- 
reitende Rolle gespielt hatten: Nektanebos war als Sterndeuter eingeführt worden, 
die Geburt Alexanders war von Nektanebos auf einen Tag mit günstiger Sternkon- 
stellation terminiert. Im zweiten Teil erhalten die Momente der Orientierung einen 
für die Person Alexanders unmittelbaren Sinn. Die Topographie bekommt hier eine 
zweite, die innere Verfassung Alexanders direkt betreffende Bedeutung. Die Reise 
zum Rand der Welt (Alexander sagt schon in $ 33: "Choéu videt' kraj zemli!" (190, 
S. 386) wird für Alexander zu einer (inneren) Reise an die eigenen Grenzen. 


Was in dem kompilierten griechischen Alexanderroman in den Briefen Alexanders 
geschieht, führt Kuzmin, wie übrigens auch die Bearbeiter des Stoffes im Mittelal- 
ter, in die Erzáhlerrede über. So werden die phantastischen Begegnungen, die im 
griechischen Alexanderroman als subjektive Eindrücke Alexanders geschildert sind, 
hier auf eine gewissermaßen objektive Ebene gehoben, die von den 'historischen' Er- 
eignissen formal nicht unterschieden sind. Zudem ist der Erzählerstandpunkt in den 
dies betreffenden Passagen weder stilistisch noch psychologisch dem Innenstand- 
punkt Alexanders angenähert. Gerade durch diese Objektivierung der Ereignisse er- 
weist sich der gesamte Bestand an Episoden als Material für die Charakterisierung 
Alexanders. Der Wechsel vom Realen zum Phantastischen ist mehrfach maskiert. 
Zum einen enthält auch der erste Teil zahlreiche phantastische Motive : z.B. die 
Zeugung und Geburt Alexanders, die mehrdeutigen Orakel, die Episode mit dem 
Wunderpferd Bukephalos, so daß der zweite Teil nur graduell phantastischer er- 
scheint. Zum anderen sind beide Teile durch die zeitlich-ráumliche Struktur, die 
durch die Wahrsagungen begründet ist, mehrfach verknüpft. Entscheidend jedoch ist 
die durchgehend beibehaltene Blickrichtung des Erzáhlers, dessen Interesse stets nur 
Alexander selbst ist. Die anderen Personen werden lediglich akzidentiell beleuchtet. 
Im großen und ganzen verschwinden sie jedoch in der Masse ("greki", "vojska", 
"voiny", u.à.). Gerade das Personal, das Alexander durch die ganze Erzáhlung be- 
gleitet, kommt nur ganz selten explizit ins Blickfeld. So Hefaistion, von dem es 
heißt, er sei mit Alexander "samymi пепуті Cuvstvami" (L90, S. 377) verbunden. 
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Etwas ausführlicher beschrieben werden allenfalls Personen, die der Hauptperson 
begegnen, also Objekte der Neugier Alexanders sind: So z.B. der Jüdische Hoheprie- 
ster ($ 23) und der indische König Poros ($ 36). Diese treten jedoch nach ihrem Er- 
scheinen alsbald wieder ab. Die durchgehende Fixierung auf die Hauptperson der 
Erzählung zeigt sich auch in der Tatsache, daß Kuzmin eine Episode, die wohl ur- 
sprünglich für $ 34 vorgesehen war, schließlich nicht in den Text aufnahm. Es ist 
dies die Geschichte von dem 'Lebenswasser, das der Koch Alexanders im 'Land der 
Finsternis’ entdeckt, diesen Fund jedoch vor seinem Herrn verheimlicht.!57 Offenbar 
entfiel diese Episode, weil sie sich im Zuge der Straffung des Sujets, der der ganze 
Beginn des zweiten Teils unterzogen wurde, nicht mehr integrieren ließ, hätte sie 
doch in die Erzählung eine neben Alexander eigenständig handelnde Figur einge- 
führt.!58 


Das bisher Gesagte bestätigt also zunächst die Bestimmung dieses Textes als Aben- 
teuerroman durch B. Éjchenbaum!5?, der unter diesen Begriff übrigens auch "Pri- 
klju&enija Eme Lebefa" und "Putesestvie sera Džona Firfaksa" faßt. Ein Roman die- 
ses Typs basiert auf der Aneinanderreihung von Episoden (bisweilen auch Novel- 
len), die in der Hauptsache durch die Person des ihnen gemeinsamen Helden ver- 
bunden ѕіпа.!60 Der 'klassische' Typus dieser Gattung ist der Reiseroman, der bezüg- 
lich der Komposition des Sujets auf die Odyssee Homers zurückgeht.!6! Charakteri- 
stisch ist für ihn die Vorrangstellung des 'bunten Sujets' vor der Psychologisierung 
des Helden. Entsprechend beschrieb Éjchenbaum die "avantjumye romany" Kuz- 
mins: 


Никакой психологии, никакого быта, никаких тенденций, никакой со- 
временности.162 


Das trifft zweifellos auf die literarischen Vorlagen der Kuzminschen Erzàhlung zu; 
die "Podvigi" selbst gehen allerdings weit über das 'Sujethafte' hinaus. Denn уег- 
gleicht man den Gesamteindruck, den der Alexander des griechischen Romans oder 


157 Diese Geschichte findet sich im Pseudo-Kallisthenes in Buch I, Кар. 41; bei /strin l, 


S. 191-192 (Red. 2, II, 39-41). 


158 Kuzmin veröffentlichte die Erzählung unter dem Titel "Rasskaz o Ksanfe, povare carja Aleksan- 
dra, i žene ego Kalle" in Tret‘ja kniga rasskazov. M. 1913 (Proza Ш). 


159 Vgl. B. EICHENBAUM: "O proze M. Kuzmina", a.a.O., $. 349. 
160 Vgl. V. SKLOVSKU: O teorii prozy. M. 1929, S. 87-88. 

161 Ebda. 

162 B. EICHENBAUM: "O proze M. Kuzmina", a.a.O., S. 349. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


209 


seiner mittelalterlichen Bearbeitungen hinterläßt, mit dem der "Podvigi", so bestätigt 
sich die Feststellung Vjač. Ivanovs: 


Примысл автора, несомненно чуждый источникам, сказывается H B об- 
работке Александрова характера, обработке чисто психологической. 
Этого анахронизма мы не только не ставим автору в вину, но видим в 
нем художественную заслугу самобытного творчества.!63 


Offensichtlich bedeutet 'Psychologisierung' für Ivanov etwas anderes als für Éjchen- 
baum. Tatsáchlich findet sich in der Erzáhlung insofern "nikakoj psichologii", als 
der psychologische Außenstandpunkt des Erzählers nie verlassen wird und auch in 
der (auBerst knappen) Personenrede keine Hinweise auf das Seelenleben der Helden 
gegeben werden. Die Frage stellt sich also, woher Vjač. Ivanov seine Kenntnis des 
Kuzminschen Alexander als "psychologisch bearbeiteter Charakter", die offenbar 
auch der heutigen Leseerfahrung entspricht!$4, nimmt: 


Александр — демон, красавец и урод вместе, всемогущий, чародейный 
гений, суровый царь, великодушный рыцарь, непобедимый сын 60- 
гов - и, в то же время, тайный завистник небожителей, бледный, мни- 
тельный, томимый убийственным сомнением, ищущий забыть на пир- 
шествах и в походах одну неотступную мысль, отравившую его серд- 
це, — мысль о неизбежности смерти, долженствующей обличить его не- 
божественное происхождение [...].!65 


Denn das herausragende Merkmal der Erzáhlung liegt ja gerade im vólligen Ver- 
zicht auf Charakterbeschreibung. Die Person Alexanders erhált ihre Charakterisie- 
rung durch die Taten bzw. durch die Handlung der Erzählung. Im Gegensatz zum 
griechischen Alexanderroman legt Kuzmin seiner Erzáhlung einen Konflikt zugrun- 
de, der dem Sujet einen roten Faden verleiht und mit der oben beschriebenen Ver- 
doppelung der Raum-Zeit-Struktur verbunden ist. Es ist dies die Opposition 'sterb- 
lich’ vs. 'unsterblich', die mit der phantastischen Zeugung Alexanders ansetzt. Be- 
kanntlich ließ sich der historische Alexander als Sohn des Zeus/Ammon verehren; 
dies führte wohl zu der im Pseudo-Kallisthenes berichteten Legende von der wun- 
derbaren Zeugung Alexanders!$6, die schon Plutarch bezweifelte und auf die my- 


163 VjAC, IVANOV: "O proze M. Kuzmina", a.a.O., S. 48. 


164 Vgl. z.B. F. Mierau, der im Nachwort der deutschen Neuausgabe der "Taten des groBen Alexan- 
der" die Erzáhlung in gleicher Weise wie Ivanov interpretiert (vgl. M. KUSMIN: Die Abenteuer des 
Aimé Leboeuf. Frühe Romane. Leipzig 1986, S. 247-249. 


165 VjAC. IVANOV: "O proze M. Kuzmina", a.a.O., S. 49. 
166 Pseudo-Kallisthenes I, 1-12. 
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stisch-okkulten Neigungen der Olympias zurückführte.!6? Kuzmin übernimmt diese 
Legende, wobei er jedoch den 'Betrug' des Nektanebos an Olympias deutlicher 
macht, als dies im Pseudo-Kallisthenes der Fall ist. Nektanebos wird schon in $ 2 als 
Scharlatan entlarvt. Während er im Pseudo-Kallisthenes sich Bart und Haar scher 
und die Kleidung wechselt, um sein Äußeres zu verändern!®, bedient er sich bei 
Kuzmin einer Komódienrequisite (L90, S. 374): 


Нектанеб снял привязанную бороду M, надев простую одежду, отплыл 
тайком из Египта [...]. 


Die Zeugung Alexanders wird in $ 4 ausdrücklich als das Werk des Nektanebos be- 
schrieben (L90, S. 375): 


Все совершилось по желанию египтянина, явившегося B poraToñ маске 
к безрассудной королеве, и так много раз [...]. 


Entsprechend heißt es zu den in $ 6 behandelten "бидезпуе znamenija" in dem (in 
seiner Direktheit einzigen) Erzählerkommentar (L90, S. 375): 


Никто не заметил, что это были не более как проделки египетского 
выходца. 


In der Folge läßt sich Alexander mehrmals ($$ 18, 21, 34, 38) seine vermeintliche 
góttliche Abstammung bestátigen. Sein Feldzug verwandelt sich im zweiten Teil der 
Erzählung in eine Erprobung der Unsterblichkeit. Die Erzählung erweist sich in die- 
sem Sinne als die Geschichte des Widerspruchs von 'Sterblichkeit' und 'Unsterblich- 
keit. Die Weissagung des Antiphon bildet eine kompositorische Klammer, die den 
ganzen Lebensweg Alexanders umfaßt. Viktor Sklovskij führt diese Vorhersage im 
Alexanderroman als Beispiel für das Motiv der 'scheinbaren Unmóglichkeit' ("lož- 
naja nevozmoZnost"") an: 


Александру сказано, что он умрет на железной земле под костяным 
небом. Он умирает на щите под потолком из слоновой кости. 169 


Das von Šklovskij zitierte zweite Moment der Weissagung fehlt bei Kuzmin jedoch 
zunáchst. Es wird erst im dritten Buch (1.90, S. 387) als Erinnerung Alexanders an 


167 Plutarch, Kap. 2-3. 
168 Pseudo-Kallisthenes, 1, 1. 


169 V. SKLOVSKIJ: "O stroenii rasskaza i romana". In: DERS.: О teorii prozy. M. 1929, S. 70. Als 
weitere Beispiele für dieses Motiv werden die Ödipussage und Shakespeares "Macbeth" genannt. 
Auf welchen konkreten Text des Alexanderromans sich Sklovskij hier bezieht, geht aus seiner Stu- 
die nicht hervor. 
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die (vor seiner Geburt ausgesprochene!) Vorhersage eingeführt. Dieser Wider- 
spruch, der sicherlich nicht zufällig 150170, hat vielmehr eine kompositorische Funk- 
tion, die mit dem Sklovskijschen Motiv der "loznaja nevozmoZnost'" verwandt ist: 
Durch das spátere Bekanntwerden des wahren Inhalts der Vorhersage ergibt sich die 
die ganze Erzählung bestimmende Opposition ‘wahr’ vs. 'scheinbar wahr, die aller- 
dings erst im Laufe der Erzählung offenbar wird. Das erste Moment der Weissagung 
in $ 7 (L90, S. 376): 


[...] сын Филиппа обойдет весь мир H, вернувшись домой, умрет MOJIO- 
дым 


wird demnach in einem Moment ausgesprochen, in dem 'wahr und 'scheinbar wahr 
noch eine Einheit bilden. Der Held verfolgt seinen Weg im ersten Teil mit ungebro- 
chenem Selbstbewußtsein. 'Wahr' und 'scheinbar wahr’ liegen auf einem Weg. Daß 
dieser Weg aufwärts führt, ist zweifelsfrei wahr. Der letzte Satz des zweiten Buches 
schränkt diesen Aufstieg erstmals ein (L90, S. 385): 


[..] Александр короновался и вскоре отпраздновал свадьбу c Рокса- 
ною, достигнув, казалось, верха человеческого счастья. 


Dieses "kazalos'" wird hier zunàchst im Sinne der 'Hybris' verstanden werden, die 
im Alexanderroman des Mittelalters der zentrale Begriff ist. Aus dem Folgenden 
und dem sich daraus ergebenen Bild des Charakters Alexanders wird jedoch klar, 
daß dies nur 'scheinbar wahr’ ist. Es zeigt sich zu Beginn des dritten Buches, daß das 
Erreichte (Sieg über Darius, Krónung, Hochzeit) nicht nur angesichts der Ewigkeit 
eitel ist (im Sinne von 'vanitas'), sondern daß dies alles für Alexander keinen Wert 
darstellt: Sein Aufbruch wirkt in seiner Plótzlichkeit wie eine Flucht und hat in der 
Darstellung Ähnlichkeit mit der Geschichte des "Alexius des Gottesmanns", die 
Kuzmin 1907 in einer "Komödie" bearbeitete.!?! Wie Alexius verläßt er seine Braut, 
um einer anderen Berufung zu folgen. Wie Alexius kehrt er schliefllich zurück, um 
zu sterben. Dieser Schritt ist jedoch gleichzeitig das erste Anzeichen von Passivität. 
Alexander unternimmt den Feldzug nach Indien auf den Vorschlag seines Freundes 
Hefaistion hin. Aus dem tatkräftigen, zielstrebig agierenden Helden des ersten Teils 
ist im zweiten Teil ein Mensch geworden, der reagiert, die Orientierung verliert und 
der an Grenzen stößt. In drei Situationen zeigt sich Alexanders neue Gestalt. 1) Ale- 
170 Kuzmin hatte für die zweite Ausgabe der "Podvigi" (in: Vtoraja kniga rasskazov. M. 1910) eine 


Reihe stilistischer Korrekturen gemacht, hätte also spätestens hier diesen "Fehler korrigieren kón- 
nen, wenn es denn einer wäre! 


171 "Komedija o Aleksee &eloveke BoZ'em, ili: Poterjannyj i obraščennyj syn" [1907]. In: Komedii. 
SPb. 1908. 
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xander kommen nackte, von flammenäugigen Vögeln gejagte Menschen entgegen. 
Sie fragen (L90, S. 387): 


«Знал ли, царь Александр, ты любовь?» — Король перевел глаза свои 
ua Гефестиона и медленно повторил: «Знал ли я любовь?» [...] 


Die erste (explizite) Егаре, die Alexander stellt, richtet ег ап sich selbst! Im weiteren 
wird er seine Fragen an die Brahmanen richten. 2) Fast unmittelbar darauf gerát man 
(L90, S. 387) 


[...] на медную землю, — так гулко эхо разносило стук копыт. Алек- 
сандр вздрогнул, вспомнив предсказание Антифонта [...]. 


3) Kurz darauf erreicht ег eine erste absolute Grenze in Form eines verschlossenen 
Tores: Ein 'nackter Jüngling' tritt heraus und sagt (L90, S. 387): 


«Царь Александр, это – обитель блаженных; сюда никто не может 
вступить живым, ни даже ты, дошедший до этого места, куда не захо- 
дила человеческая нога. [...]»!?? 


Darauf folgt die erste Vorhersage des baldigen Todes (L90, $. 387): 


«[...] Будь радостен, ты скоро сюда придешь, не желая этого». 


Von hier an reiht sich eine Ankündigung des Todes an die nàchste; dazwischen fin- 
den die letzten sagenhaften Taten Alexanders statt, die in dem "ispytanie neba" 
(8 39) und "ispytanie vody" (8 40) gipfeln. 


Im Unterschied zur traditionellen Überlieferung ist die Ursache für Alexanders Un- 
tergang nicht die Hybris, mit der er die Grenzen des Menschlichen angeht. Sein 
Weg, den er im dritten und vierten Buch der Erzáhlung geht, bietet sich vielmehr als 
vom Schicksal aufgebürdeter Leidensweg dar. Indem Alexander seinem durch Weis- 
sagungen vorgezeigten Weg folgt, entfernt er sich von allem Weltlichen. Das 
Streben ans Ende der Welt wird mit einem Verzicht auf alles bezahlt, was ein ge- 
wóhnlicher Mensch braucht. So wird bei Kuzmin aus dem Eroberer und Weltbe- 
herrscher ein 'podviznik', dessen Vorbilder in der Gestalt heiliger Einsiedler gesehen 
werden müssen. Der Text der Erzáhlung ahmt somit einen Literaturtypus nach. der 


172 Dies ist übrigens eine der wenigen Episoden, die offenbar nicht aus der literarischen Tradition 


des Alexanderromans stammen. 
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zwei Verstehensebenen zuläßt: eine profanen und eine 'für Eingeweihte'.173 So stellt 
sich die Lebensgeschichte Alexanders auf der 'profanen' Ebene als Wiedergabe des 
traditionellen Stoffes dar. Auf einer hóheren Ebene zeigt sich jedoch der Bezug zur 
Heiligenvita. Sämtliche Episoden der Erzählung lassen sich auf die Verwirklichung 
des Schicksals des Helden beziehen. Ebenso láfit sich sein Weg als Geschichte eines 
einzigen Verzichts sehen. Alle auftretenden Nebenfiguren sind in dieser Hinsicht le- 
diglich personifizierte Werkzeuge seines Schicksals. Die Heirat geschieht allein des 
nachfolgenden Abschieds wegen. Wie auf einer Ikone erscheint die Gestalt Alexan- 
ders bei aller Konkretheit der Darstellung als unhistorisch. Die formale wie motivi- 
sche Bestimmtheit der Lebensgeschichte basiert nicht auf den historischen Fakten, 
sondern auf einem literarischen Kanon. Die Bestimmtheit der Gestalt Alexanders 
beruht also weder auf ihrer historischen Glaubwürdigkeit noch auf der Aktualisie- 
rung in ideologischer Hinsicht. 


Éjchenbaums Bestimmung der "Abenteuerromane" Kuzmins ("nikakoj psichologii, 
nikakogo byta, nikakich tendencij, nikakoj sovremennosti") kónnte daher auf die 
Alexander-Vita bezogen abgewandelt lauten: keine Psychologisierung, keine Moti- 
vierung aus den Lebensumstánden und der Ideologie, keine Aktualisierung. Denn 
Alexander hat natürlich eine Psychologie, wie sie in Vjač. Ivanovs Interpretation 
treffend umrissen ist. Diese Psychologie hat jedoch keine motivierende Kraft für sei- 
ne Taten. Ebenso sind in bestimmter Funktion die Bereiche "byt" und "tendencija" 
in der Vita vertreten, allerdings ohne die Funktion, die ihnen üblicherweise im Ro- 
man als Gattung zukommt und die darin besteht, die Handlungen und den Charakter 
der Personen zu motivieren. Beide sind karge Requisite, denn sie treten (wie die Ne- 
benfiguren) lediglich als solche auf. Auch hier fállt die Analogie zur Heiligenvita 
bzw. zur Ikone auf. Die weltlichen Dinge sind lediglich Ausdruck der Taten des 
Heiligen, nicht jedoch Motiv. Der interessanteste Aspekt ist allerdings die Frage 
nach der "sovremennost'", in deren Zusammenhang der Standpunkt des Erzáhlers 
zentral ist. Wie oben bereits dargelegt wurde, ist der Erzáhler in keiner konkreten hi- 
storischen Zeit lokalisiert. Ja, auch ist er keiner nationalen Kultur zugeordnet. Er ist, 
wie er sich in der Aufzählung seiner literarischen Vorgänger darbietet, ein 'literari- 
scher Weltbürger'. Deshalb scheint auf den ersten Blick seine Bestimmung als mit- 
telalterlicher Chronist berechtigt zu sein.!?4 Jedoch ist die Gestalt Alexanders auch 
aus der Perspektive des Mittelalters nicht aktualisiert. Sie ist vielmehr vóllig aus der 


173 Vgl. Ju. Lotmans Bestimmung z.B. kirchlich-liturgischer Werke als Texte, die neben einer pro- 


fanen auch eine geheime (konspirative, heilige u.à.) Bedeutung haben, in seinem Buch Struktura 
chudozestvennogo teksta, a.a.O., S. 87. 
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historischen Zeit herausgehoben. Die im "Vvedenie" zu der Erzáhlung betonte Hal- 
tung des Erzählers als "bogomolec" deutet an, daß dieser kein 'weltliches Interesse' 
an der Person Alexanders hat. Seine Erzählung ist kein Roman (auch kein 'Abenteu- 
erroman'), sondern ein kompaktes, zeitloses Bild des Lebensweges Alexanders. 


174 Vgl. N. GRANOIEN: Mixail Kuzmin. An aesthete's prose, a.a.O., S. 303. 
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3. Die Cagliostro-Vita 
3.1. Zur Entstehung 


Schon zu Beginn der 1910er Jahre, nach dem Erfolg der "Podvigi Velikogo Ale- 
ksandra", entwickelte Kuzmin die Idee einer ganzen Serie von Lebensbeschreibun- 
gen, eines "Neuen Plutarch" ("Novyj Plutarch").!75 Im Jahre 1916 erschien mit dem 
Untertitel "Iz knigi Zizneopisanij - «Novyj Plutarch»" die Lebensbeschreibung Ca- 
gliostros als erster Titel dieser geplanten Reihe.!76 Die Buchausgabe folgte 1919177 
mit dem üppigen Buchschmuck von М. Dobužinskij.!78 Vs. Petrov referiert in sei- 
nen Erinnerungen an Kuzmin folgende Anekdote zur Entstehung des ersten Kapi- 
tels: 


— Раньше я умел импровизировать, - говорил Михаил Алексеевич. - 
Мне почему-то никак не удавалось сесть за стол и начать писать «Ка- 
лиостро». Все что-нибудь мешало. Издатель Беленсон стал приставать 
ко мне — когда же будет рукопись. Чтоб отвязаться, я сказал, что уже 
пишу. Беленсон пришел ко мне. Я взял чистую тетрадку, и, глядя в 


175 Vgl. dazu G. SMAKOV: "Dva Kaliostro". In: М. KUZMIN: Cudesnaja Zizn’ losifa Bal'zamo, Gra- 
fa Kaliostro. New York 1982, $. II (allerdings mit einigen faktischen Ungenauigkeiten); vgl. auch 
A. SAIKEVIC: "Peterburgskaja bogema (М.А. Kuzmin)". In: Orion. Literaturnyj al'manach. Pariž 
1947, S. 141, der einen Ausspruch Kuzmins (wohl aus den Jahren 1915-1916) wiedergibt: 


Давно я ношусь C мыслью о русском "Плутархе", о жизнеописании великих, 
историей мало освещенных людей. 


176 Almanach Strelec. Sbornik мого}. Pg. 1916, S. 3-103. Diese Publikation war keineswegs nur ein 
Teilabdruck des Werkes (vgl. Malmstad, S. 193: "Part of it [«Cudesnaja Zizn'...»; K.H.) first appca- 
red in the miscellany [...]"; dass. auch zitiert bei J.T. BAER: "Mikhail Kuzmin's «The miraculous li- 
fe of Joseph Balsamo Count Cagliostro». Artfulness and metaphysics". In: Studies in Russian litera- 
ture in honour of Vsevolod Setchkarev. Columbus 1986, S. 34). 


177 M. KUZMIN: Cudesnaja žizn' losifa Bal'zamo, Grafa Kaliostro. V trech knigach. Oblo£ka i vi- 
n'etki M. Dobuzinskogo. Pg.: Stranstvuju32ij Entuziast, 1919. 237 S. [Auf dem Umschlag: "M. Kuz- 
min: Novyj Plutarch. — I. Izd. 'Stranstvujust&ij Éntuziast', 1918"). Der Verlag "Stranstvujus£ij éntuzi- 
ast" wurde von Tamara Michajlovna Persic (Kobcko) finanziert, einer Freundin von Anna Achmato- 
va und Ol'ga Glebova-Sudejkina. Tamara Persic ging zusammen mit Arthur Lourié in den Westen 
und starb 1955 in Paris. Ihr sind Kuzmins "Stichi ob Italii" (1919-1920; NV) gewidmet (siehe J.E. 
MALMSTAD: "Letter of М.А. Kuzmin to Ja.N. Blox". In: Studies, S. 184, Anm. 28; vgl. auch L90, 
S. 535). Diese Buchausgabe wurde bereits zweimal nachgedruckt (New York: Russica publ., 1982 
(mit dem Vorwort von G. Smakov) und M.: Panorama, 1991). Im Nachdruck ist diese Ausgabe auch 
in Proza VIII (vgl. hier auch die Varianten zu der Erstpublikation) enthalten. Eine Neuausgabe er- 
schien 1990 in Moskau mit einem Vorwort und mit Kommentaren von 1. Karabutenko. Das Werk 
fand ebenfalls Eingang in die beiden Auswahlausgaben M89 und L90. 


178 Der von Dobušinskij gestaltete Umschlag trágt die Jahreszahl 1918. Ebenso sind, mit Ausnahme 
der Vignetten, sámtliche Zeichnungen mit dieser Jahreszahl datiert. Zu diesen Illustrationen vgl. E. 
LISENKOV: "Grafileskie raboty М.У. Dobuzinskogo". In: Zavtra. Berlin 1923, $. 128-135. 
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нее, прочел ему всю первую главу. А потом написал ее, именно так, 
как тогда читал. Почти слово в слово.179 


Mit der in dieser Anekdote zum Ausdruck kommenden Leichtigkeit versprach Kuz- 
min im "Vvedenie" zur Cagliostro-Vita (L90, S. 427): 


«Новый Плутарх» будет заключать в себе около пятидесяти биогра- 


фий [...]. 


In Kuzmins Aufzeichnungen der 1910ег Jahre Берерпеп zahlreiche Namen von Рег- 
sonen, die er in dieser Serie von Biographien vorstellen wollte, darunter Katharina 
von Siena, Antinous, Casanova, Adelina Patti und Chodowiecki.!80 Aus den frühen 
20er Jahren ist eine Namenliste "Spisok lic dlja «Plutarcha»" erhalten, der etwa vier- 
zig Namen von Schriftstellern (Apuleus, Dante, Cavalcanti, Shakespeare, Goethe, 
Hoffmann, Puškin, Leskov, Balsac, Verlain, A. France), Künstlern (Botticelli, Mi- 
chelangelo, Chodowiecki, Boronikovskij, Van Gogh, Somov, Sudejkin) und Kom- 
ponisten (Palestrina, Gluck, Mozart, Weber, Musorgskij, Debussy) sowie Alexander 
den Großen, Dechart, Svedenborg, J. Böhme, Suvorov, Marco Polo u.a. nennt.!?! 
Tatsächlich erschienen später nur noch zwei Kapitel der zweiten Biographie dieser 
Reihe in der dritten und letzten Ausgabe des Almanachs Abraksas unter dem Titel 
"Zlatoe nebo (Zizn' Publija Vergilija Marona, Mantuanskogo kudesnika)".!82 Un- 
klarheit bringt Vs. Petrov in diesen Zusammenhang, wenn er berichtet: 


Очередной том «Нового Плутарха», содержащий роман o Вергилии - 
«Римские чудеса, или жизнь Публия Вергилия Марона, мантуанского 


179 Vs. PETROV: "Kaliostro. Vospominanija i razmyšlenija о М.А. Kuzmine". In: Novyj Zurnal 163 
(1986), S. 110-111. Diese Anekdote bietet auch G. SMAKOV: "Dva Kaliostro", a.a.O., S. I, allerdings 
bezieht er sie auf das Jahr 1918, als das Manuskript schon etwa zwei Jahre zuvor gedruckt war, und 
er macht aus dem Herausgeber А.Ё. Belenson, der die drei Nummern des Almanachs Strelec heraus- 
gab, einen gewissen "Broderson". 


180 Vgl. G. SMAKOV: "Dva Kaliostro", a.a.O., S. II. 
18! IRLI. F. 172, op. 1, ed. chr. 319, Bl. 245v.; zitiert in L90, S. 558. 


182 Abraksas. Pod redakeiej M. Kuzmina i A. Radlovoj. [Vyp. 3]. Pg. 1923, S. 4-10. Jetzt auch in 
Proza IX, S. 356-370. Malmstad behauptet, der Roman sei noch im Jahre 1919 vollendet worden 
und habe im Berliner Verlag "Petropolis" erscheinen sollen (Malmstad, S. 239). Dies widerlegt je- 
doch eine briefliche Mitteilung Kuzmins an den Berliner Petropolis-Verleger Ja.N. Bloch vom 
9.V11.1927, in der es heißt (К. HARER: "«Уегбиз' kak obodrannaja belka v kolese»...", a.a.O., 
S. 234): 


Я вижу, что всего привлекательнее для Bac «Вергилий» и «Чудеса», т.е. самые 
затруднительные и в смысле окончания, да даже и пересылки вещи. [...] В 
сущности обе эти вещи я в конце концов окончу. 

Offensichtlich wurden beide angesprochenen Romane jedoch nicht fortgeführt. 
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кудесника» — оборвался на третьей (неопубликованной) главе H никог- 
да не был дописан.!83 


Es handelt sich dabei um zwei verschiedene Romanprojekte, denn "Rimskie čude- 
sa", ein ebenfalls nur teilweise veróffentlichter Roman, ist keineswegs Teil der Ver- 
gil-Vita, sondern handelt zur Zeit des Kaisers Hadrian und hat u.a. die Person des 
Simon Magus zum Gegenstand.!& Ob dieser letztere Roman noch in Zusammen- 
hang mit dem "Novyj Plutarch" steht, kann nicht mit Sicherheit entschieden werden; 
schon der Titel, der keinen Eigennamen enthált, spricht allerdings dagegen. Zudem 
sprengen die einzigen bekannten drei Kapitel den kompositorischen Rahmen, den 
Kuzmin in den anderen Prosastücken dieses Typs nie verläßt. Die Einstrángigkeit 
der Handlung, die allen 'Viten' — fiktiver ebenso wie historischer Personen - in Kuz- 
mins Werk eigen ist, ist hier ersetzt durch die Gegenüberstellung zweier verschiede- 
ner Lebensbereiche mit unterschiedlichem Personal, die in den beiden Kapiteln im 
Strelec vorgestellt werden: Im ersten Kapitel tritt eine Gruppe verfolgter Christen 
auf, womit im zweiten Kapitel die Beschreibung des dekadenten Milieus der rómi- 
schen upper class kontrastiert.!85 In einem kürzlich entdeckten Brief an seinen Ber- 
liner Verleger Ja.N. Bloch vom 9.VII.1927 berichtet Kuzmin über die Arbeit an bei- 
den Werken und seine Schwierigkeiten dabei: 


He забудьте, uro работоспособность моя понизилась раз B 20, вещи 
эти начаты очень давно, писать я теперь стал совсем иначе (так мне 
кажется), причем, ссли «Вергилий» будет по объему вроде «Калио- 
стро», то «Римские чудеса» предполагался большим (для меня) рома- 
ном глав в 30, из которых написано 4. В настоящее время «Чудеса» 


183 Vs. PETROV: "Kaliostro...", a.a.O., S. 107. 


184 Im oben zitierten Brief an Ja.N. Bloch schrieb Kuzmin, von diesem Roman habe er zum gegebc- 
nen Zeitpunkt (1927) vier Kapitel geschrieben (siche K. HARER: "«Vertus' kak obodrannaja belka v 
kolese»...", а.а.О., $. 234). Zwei Kapitel davon waren im Almanach Strelec. Sbornik tretij i posled- 
nij. Pb. 1922, S. 7-22 unter dem Titel "Rimskic čudesa (Glavy iz romana). 1919-1922" erschienen. 
Ein weiteres Kapitel des Romans kann in der einzeln erschienenen Erzählung "Nevesta. Rimskij ras- 
Skaz" geschen werden (erstmals in Moskva 1920.4, dann in Proza IX, S. 252-261). Welches der bei- 
den in Frage kommenden Werke Petrov an dieser Stelle meint, bleibt unklar, denn auch im folgen- 
den vereinigt er beide Titel zu einem einzigen (VS. PETROV: "Kaliostro...", a.a.O., S. 110): 


Я впервые услышал тогда [...) третью главу «Римских чудес». 
Читая эту главу, Кузмин пожаловался, что роман о Вергилии пишется гораз- 
до труднее и медлениее, чем «Калиостро». 
Die Fusion dieser beiden Titel geschah jedoch auch schon in einer anonymen Notiz der Zcitschrift 
Novaja russkaja kniga (1922, Nr. 7); vgl. hierzu auch Malmstad, S. 275, Anm. 31. 


185 Vgl. auch das 1929 vollendete einzige 'emsthafte' Drama Kuzmins "Smert' Nerona". Hier stehen 
sich zwei zeitlich und ráumlich voneinander getrennte geschiedene Handlungen gegenüber: auf der 
einen Seite das Leben Neros — auf der anderen Seite eine Handlung im 20. Jahrhundert. Diescs Stück 
blieb zu Lebzeiten des Autors unveröffentlicht und findet sich heute in der Ausgabe 551 Ш, 
S. 569-613. 
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ближе моему сердцу, хотя писать «Вергилия», где канва приблизитель- 
но предначертана средневековым сюжетом, легче. Причем «Чудеса» 
кажутся мне современнее.186 


Jedenfalls blieb das Projekt eines "Novyj Plutarch" unverwirklicht, ja, es ist zu be- 
zweifeln, ob es jemals in dem Ausmaß, in dem es Kuzmin im "Vvedenie" zu seinem 
"Kaliostro" ankündigte, wirklich geplant war.!87 


Kuzmin begann diese Serie gewiß nicht zufällig mit der Gestalt Cagliostros, denn er 
hatte sich bereits lange Zeit vor der Niederschrift des Werkes mit jener schillernden 
Figur des 18. Jahrhunderts bescháftigt. Spátestens seit der Bekanntschaft mit Kon- 
stantin Somov, Val'ter Nuvel' und anderen Mitgliedern des "Mir iskusstva" und der 
mit ihnen verbundenen "Večera sovremennoj muzyki" interessierte sich Kuzmin be- 
sonders für die Kultur des 18. Jahrhunderts.!88 Das bezeugen die bisher veróffent- 
lichten Tagebuchaufzeichnungen 1905-1906, 2.В.: 


15.1X.1905: Мне бы нужно было перо Гольдони, чтобы передавать ce- 
годняшние настроения.189 

26.Х.1905: [...] наш XVIII век какой-то все-таки грубый, лакейский. 190 
2.V.1906: Пришла мысль [...] написать роман из Франции XVIII века 
[...]. Нужно мне подчитать, не столько для сведений, сколько для ат- 
мосферичности [...].191 

8.V.1906: Сомов принес мне книги XVIII века и подарил Opetti amorosi 
1000 [sic]. Я был ужасно польщен и обрадован.!92 


186 К. HARER: "«Vertus' kak obodrannaja belka v kolese»...", a.a.O., S. 234. 


187 Bereits den frühen 'stilisierten' Romanen Kuzmins ist ein gewisser, zumindest zum Teil beab- 
sichtigter fragmentarischer Zug eigen. So plante Kuzmin nach dem Erfolg der Prikljucenija Eme 
Lebefa (SPb. 1907), die mit einem unvollstándigen Satz und Auslassungspunkten enden, eine Fort- 
setzung unter dem Titel "Putesestvie Eme Lebefa", welche jedoch nicht verwirklicht wurde (vgl. 
oben, Kap. IV.2.1.). Zu dem kurzen Roman Putesestvie sera Džona Firfaksa po Turcii i drugim pri- 
mecatel'nym stranam (erstmals in Apollon 1910.5, dann in Tretja kniga rasskazov. M. 1913, 
S. 1-94, davon Reprint in Proza HD kündigte Kuzmin sogar zwei Fortsetzungen in einer Anmerkung 
am Schluß des Textes ап (L90, S. 425): 


«Путешествие cepa» Джона Фирфакса, будучи законченным само по себе, 
представляет лишь первую часть истории Фирфакса, вторая часть которой na- 
зовется «Действия Джэка Брайта» и последняя - «Комната с воловьим ок- 
ном». 


Diese Fortsetzungen sind freilich niemals erschienen. 

188 vgl. G. ŠMAKOV: "Blok i Kuzmin (Novye materialy)", a.a.O., S. 344. 
189 G, CHERON, "The diary of Mixail Kuzmin", a.a.O., S. 400. 

190 Ebda., S. 401. 


19! Ebda., $. 415; gemeint sind hier wahrscheinlich die Prikljucenija Eme Lebefa; vgl. auch ebda., 
S. 420, die Notiz vom 24.V.1906. 


192 Ebda., $. 416. 
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1.VI.1906: [...] говорили о милом XVIII в. [...]!93 


Über sein allgemeines Interesse ат 18. Jahrhundert hinaus hatte die Gestalt Caglio- 
stros offensichtlich eine so starke Anziehungskraft auf Kuzmin, daf sie zeitweise 
zum Gegenstand der Selbstidentifikation wurde, wobei Cagliostro sich anfangs in 
seiner Physiognomie mit Casanova zu einer Person vermischt. Am 24.1X.1905 gab 
Kuzmin in seinem Tagebuch ein in diesem Sinne aufschlußreiches Selbstporträt: 


[...] я гулял no Морской после парикмахерской. Когда я B магазине 
увидел свое лицо в зеркале, я старался взглянуть как на постороннее и 
действительно увидел господина с черными глазами за золотым пенс- 
нэ, с бритым напудренным подбородком, свежим, не раскисшим, а су- 
ховатым ртом, с какой-то скрытой подозрительностью, лицо, которое 
что-то таит и скрывает, идеальный аскетизм или порочность, новое 
ученье, или шарлатанство.194 


Neben der Selbstbeschreibung Kuzmins bietet die Passage auch einen Hinweis auf 
Cagliostro/Casanova, deren Wahlverwandtschaft mit ihm selbst in den Begriffspaa- 
ren "asketizm ili porocnost', novoe učenie Ш Sarlatanstvo" zum Ausdruck kommt. 
Vgl. hierzu die Tagebuchnotiz zwei Tage zuvor, am 22.1Х.1905: 


Почти никогда я так не привлекался K XVIII веку и когда вечером 
М-м Костриц нашла, что у меня вид Казановы или Калиостро, это 
было лучшая для меня похвала.195 


Viel später — schon nach dem Tode Kuzmins — verwendet Anna Achmatova in ihrer 
"Poéma bez geroja" den Namen Cagliostros als Chiffre für Kuzmin, wenn auch mit 
umgekehrten Vorzeichen: 


Не отбиться от рухляди пестрой, 
Это старый чудит Калиостро - 

Сам изящнейший сатана, 

Кто над мертвым со мной не плачет, 
Кто не знает, что совесть значит 

И зачем существует она.196 


Diese Strophe bezieht sich auf den bekannten historischen Hintergrund der "Peter- 
burgskaja povest” ("Poéma bez geroja. Cast pervaja"). Die das Werk durchziehende 
Polemik Achmatovas gegen Kuzmin wurde in einer materialreichen Arbeit von R.D. 


193 Ebda., S. 422. 
194 Ebda., S. 401. 
195 Ebda., S. 400. 
196 A. ACHMATOVA: Stichotvorenija i poémy. L. 1979, S. 371-372. 
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Тітепёік, V.N. Toporov und T.V. Civ'jan eingehend behandelt.!?? "Kaliostro" 
meint hier natürlich Kuzmin, der in die tragische Selbstmordgeschichte des jungen 
Dichters Vsevolod Knjazev allerdings nur indirekt involviert маг.!9 Daß Achmato- 
va Kuzmin jedoch ausgerechnet mit Cagliostro vergleicht, erklärt sich nicht allein 
aus dem allgemeinen Assoziationsraum, den dieser Name alludiert, sondern weist 
auf ein Gedicht Knjazevs, das einen wichtigen Aspekt für die Entstehungsgeschichte 
des Kuzminschen Kaliostro anspricht: 


Вот в новом городе... Все ново... 
Привез извозчик без резин 
К гостинице, где Казанова 
Когда-то жил и Карамзин, 
И где кудесник Калиостро 
Своих волшебств оставил след.199 


Dieses Gedicht entstand im September 1912 in Mitau (Kurland), wohin Knjazev und 
Kuzmin auf Einladung ihres Freundes Johannes von Guenther gereist waren.200 
Joh.v. Guenther, der Kuzmin - seinen Memoiren nach — 1908 kennenlernte??!, 
stammte aus Mitau und erwies sich als Kenner der mit Cagliostro verbundenen Mi- 
tauer Affaire. Er stand in den darauffolgenden Jahren mit Kuzmin in engem Kon- 
takt, und die Person Cagliostros kónnte durchaus ein Gegenstand der Auseinander- 
setzung gewesen sein.202 Jedenfalls scheint Kuzmin von Joh. von Guenther einige 
197 В.О. TIMENCIK, V.N. TOPOROV, T.V. CIV'JAN: "Achmatova i Kuzmin". In: Russian literature 6 
(1978), S. 213-305. 

198 Vel. oben, Kap. 1.3.2. 

199 Vs.G. KNJAZEV: Sucht, SPb. 1914, S. 95. 


200 JOH.V. GUENTHER, a.a.O., S. 399. Guenther beschreibt hier an anderer Stelle die Topographie 
der Stadt mit einem Hinweis auf Cagliostro (ebda., S. 22): 


Unsere Schreibergasse mündete auf den grofen Marktplatz und wurde dort von zwei 
mächtigen Gebäuden flankiert: Einem riesigen altertümlichen Gasthaus und Hotel, in dem 
hundertzwanzig Jahre zuvor der berühmte Graf Allessandro (sic!) Cagliostro, geboren als 
Guiseppe [sicht Balsamo: gewohnt hatte [...]. 


Vgl. in Kuzmins Kaliostro (L90, S. 445): 


[...] граф и Лоренца прибыли B курляндский город Митаву и остановились в 
гостинице на базарной площади. 


Vgl. auch Kuzmins im September 1912 cntstandenes Gedicht "Pokojsja mimaja Mitava" (СС; 551 I, 
S. 503). 


201 JOH.V. GUENTHER, а.а.О., S. 204. 


202 Als 'gutaussehender Mann scheint der junge deutsche Dichter Kuzmin interessiert zu haben. 
Uber das Verháltnis zwischen Kuzmin und Guenther ist bis heute nur bekannt, was Guenther in sei- 
nen Memoiren mitteilt. Auch die erhaltenen Briefe Guenthers an Kuzmin geben darüber hinaus we- 
nig konkrete Informationen über das persónliche Verháltnis (vgl. K. HARER: "«A ty sidiš' v serom 
Pitere ...» (Pis'ma J. fon Gjuntera k М.А. Kuzminu)". In: Slavica Hierosolymitana 199? (im 
Druck)). Guenther gab im übrigen einen Sammelband unter dem Titel "Der Erzzauberer Cagliostro" 
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Informationen über die Mitauer Episode in Cagliostros Karriere bezogen zu haben. 
Die Vermutung, daß Kuzmin sich schon vor dem Beginn der Arbeit am "Novyj Plu- 


tarch" mit Cagliostro bescháftigte, bestitigt auch А. Sajkevic in seinen Memoi- 
ren.203 


In der Literatur über Kuzmin begegnet man häufig einer nicht näher begründeten 
Identifizierung der Person des Dichters mit Cagliostro, die zumindest teilweise auf 
Aussagen Kuzmins selbst zurückgehen könnte.2% Im russischen Kulturzusammen- 
hang ist Achmatovas Dictum wahrscheinlich als maßgebend anzusehen. Ein Grund 
für diese Gleichsetzung liegt jedoch sicherlich auch in der Tatsache, daß von allen 
"Cagliostro-Darstellungen [...] Kusmins Biographie die einzige [ist], die das Leben 
dieses Mannes nicht von vornherein ins Zwielicht stellt."205 Deutlich ausgeprägt, 
wenn auch nicht ohne weiteres auf der Oberfläche ausmachbar, ist eine autobiogra- 
phische Schicht im Kaliostro. 


3.2. Kuzmins Kaliostro und der historisch überlieferte Cagliostro 


Bei der Lektüre eines Textes wie Kaliostro, der historische und literarisch belegte 
Figuren und Realien behandelt, stellt sich zunáchst die Frage, aus welchen Quellen 
der Text schópft, und in welcher Weise mit dem Quellenmaterial umgegangen wird. 


(München 1919) heraus, in dessen Zentrum der aus den Akten des Inquisitionsprozesses 1790 zu- 
sammengestellte anonyme Traktat steht. Aus dieser orthodox katholischen Position (Guenther war 


1912 konvertiert) ist auch sein 1927 erstmals erschienener Roman "Cagliostro" (Wiesentheid 21946) 
geschrieben. 


203 А. SAJKEVIC: "Peterburgskaja bogema (М.А. Kuzmin)", a.a.O., S. 141: 


Я [Кузмин] всегда очень интересовался Калиостро и, кроме того, я чувствую 


в нем нам, русским, какую-то очень понятную и роковую душевную раздвоен- 
HOCTb. 


Šajkevič brachte Kuzmin sogar auf dessen Wunsch mit dem berüchtigten Philosophen P.I. Uspen- 
skij zusammen, von dem Kuzmin möglicherweise einige Informationen über die okkulten Realien 
seines Kaliostro gewinnen konnte. Es kam aber offenbar zu keinem näheren Kontakt zwischen Kuz- 
min und Uspenskij, "oni ne podosli drug К drugu" (ebda., $. 141-142). 


204 So z.B. in dem Aufsatz von G. Smakov "Dva Kaliostro" und in Vs. Petrovs Erinnerungen an 


Kuzmin unter dem Titel "Kaliostro", wo es bereits am Anfang heißt (Vs. PETROV: "Kaliostro...", 
a.a.O., S. 81): 


Там жил человек, похожий на Калиостро - Михаил Алексеевич Кузмин. 
Nicht auszuschlieBen ist freilich auch die Nachwirkung von Anna Achmatovas Cagliostro-Passage 
im "Poéma bez Geroja" (s.o.). 


205 F. MIERAU: "Nachwort". In: M. KUSMIN: Das wundersame Leben des Joseph Balsamo Graf Ca- 
gliostro. Frankfurt/M., Leipzig 1991, S. 154. 
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Fritz Mierau schreibt im Nachwort zu der jüngsten deutschen Ausgabe des Kalio- 
stro, die "eine" Quelle, die Kuzmin benutzt habe, sei "Cagliostro selbst", námlich 
die "Lebensgeschichte, Gefangennehmung und gerichtliches Verhór des Grafen Ca- 
gliostro. Von ihm selbst geschrieben. Aus dem Franzósischen übersetzt. Wien 1786. 
[...] In ihrer Kürze, Prágnanz und Dynamik wie in der eigentümlichen Mischung 
aus Itinerarium und Wunschbiographie ist sie zweifellos das Vorbild des Russen."206 
Die letztere Behauptung (bezüglich der Vorbildfunktion der 'Autobiographie' Ca- 
gliostros) ist sicherlich bedenkenswert, doch die Bedeutung dieser Schrift als der ei- 
nen Quelle Kuzmins ist jedenfalls übertrieben: Es handelt sich hier um die Verteidi- 
gungsschrift des Advokaten Cagliostros im Pariser Prozeß 1886, Jean-Charles Thilo- 
піег207, die tatsächlich eine kurze "Autobiographie" enthält; doch diese recht mär- 
chenhafte "Lebensgeschichte" bricht schon im Jahre 1770 ab, und darauf folgen nur 
noch die Namen prominenter Bekanntschaften Cagliostros. In Kuzmins Kaliostro 
nimmt jener Zeitraum bis 1770 allerdings lediglich fünf von insgesamt 26 Kapiteln 
ein, die zudem ganz und gar nicht auf dieser Quelle basieren. Wie im folgenden ge- 
zeigt werden wird, schópft Kuzmin vielmehr aus einer umfassenden Kenntnis so- 
wohl der Biographie Cagliostros als auch seiner literarischen Geschichte, die er in 
der Lebensbeschreibung einer gründlichen Kritik unterzieht. Das kritische Moment 
des Kaliostro ist es auch, was den Text von den zahlreichen belletristischen Verar- 
beitungen des Cagliostro-Stoffes abhebt.208 


Im letzten Kapitel des Kaliostro schildert Kuzmin, ausgehend vom Inquisitionspro- 
zeß, die Situation, aus der der spezifische Charakter der Cagliostro-Literatur resul- 
tiert, und nennt auch zwei der prominentesten Schriften (L90, S. 478): 


Книги против Калиостро, компиляции фантазий и клевет, появились 
во всех странах. Вольфганг Гете ездил по Италии собирать материалы 
о первых годах Калиостро. Даже Анна Шарлотта бросила свой камень 
в покинутого и заблудившегося учителя. 


206 F, MIERAU, a.a.O., $. 155. 


207 So zugeordnet in Dokumente, $. 677: [JEAN-CHARLES THILORIER:] Memoire pour le Comte de 
Cagliostro, Ассиѕё; contre M. le Procureur-General, Accusateur [...). Paris 1786. Wir zitieren diese 
Schrift im weiteren in der in Frankfurt/M. 1786 erschienen Übersetzung unter dem Sigel Verteidi- 
gungsschrift (in Dokumente, S. 199-244). 


208 Vgl. etwa den Cagliostro-Zyklus von Alexandre Dumas Pére (Mémoires d'un médicin, Paris 
1849-1860), die Romane von Joh. von Guenther (Cagliostro, 1927) und Ivan Lukaš (Graf Kaliostro. 
Povest' o сийеѕпусћ i slavnych prikljucenijach, byvsich v Sankt-Peterburge v 1782 godu. Berlin 
1925), sowie die Erzáhlung von Aleksej Tolstoj ("Graf Kaliostro", 1921), die alle mehr oder weni- 
ger das im Laufe der Zeit kanonisierte Bild Cagliostros als Scharlatan und Betrüger literarisieren. 
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На допросах присутствовал папа Пий УП, что случалось нечасто. Го- 
ворил ли граф как философ, - его обвиняли в масонстве, говорил ли 
как христианин, — его обвиняли в иезуитстве [...]. 


Implizit figuriert hier auch die Hauptquelle der Cagliostro-Biographie, das апопуте 
Compendio della vita, e delle gesta di Giuseppe Balsamo denominato il Conto Ca- 
gliostro. Che si ë estratto dal Processo contro di lui formato in Roma l'anno 1790. E 
che рид servire di scorta per conoscere l'indole della setta de Liberi muratori (Ro- 
ma 1791).209 Das "in der päpstlichen Kammerdruckerei егѕсһіепепе"2!0 Pamphlet ist 
die einzige mehr oder weniger lückenlose Biographie Cagliostros. Es basiert auf den 
Akten des gegen ihn angestrengten Inquisitionsprozesses und stellt ihn in seiner an- 
ti-freimaurerischen und politisch reaktionären Tendenz eben als "prostoj moSennik i 
šarlatan" dar. Mit den "knigi protiv Kaliostro" sind die tatsächlich sehr zahlreichen 
Pamphlete gemeint, die seit etwa 1785 in vielen europäischen Sprachen erschienen. 
Der Auslóser für das stürmische Interesse an Cagliostros Biographie war die be- 
rühmte "Halsbandaffaire" 1785, in die Cagliostro verwickelt war, jedoch nach mehr- 
monatiger Untersuchungshaft in der Bastille freigesprochen wurde.?!! Schon wah- 
rend des Prozesses, Anfang 1786, tauschten die Advokaten Cagliostros und dessen 
mitangeklagter Gegenspielerin Mme. de la Motte-Valois Pamphlete aus, die schnell 
Verbreitung in vielen Sprachen fanden.?!? In diesem Zusammenhang entstand auch 
die oben genannte Verteidigungsschrift. Dies lóste offenbar eine wahre Flut von 
Enthüllungsschriften aus, in denen meist anonyme 'Zeugen' von Cagliostros Wun- 
dertaten der vorausgegangenen Jahre ihre Erfahrungen veróffentlichten: Echte Nach- 
richten von dem Grafen Cagliostro. Aus der Handschrift seines entflohenen 
Kammerdieners (Berlin 1786)?!5; August Moszynskis anonym erschienene Bro- 
schüre Cagliostro démasqué à Varsovie. Ou rélation authentique de ses opérations 


209 Der Autor des anonym erschienenen Werkes ist Giovanni Barbieri (siehe Dokumente, S. 706). 
Noch im gleichen Jahr 1791 erschienen Übersetzungen ins Deutsche, Franzósische, Englische, Nie- 
derlándische und Russische (vgl. H. CONRAD: Der Graf Cagliostro. Stuttgart 1921, S. 49, Anm. 2). 


Im folgenden wird aus der deutschen Übersetzung in Dokumente (S. 456-606) mit dem Sigel Com- 
pendio zitiert. 


210 So im Titel der in Zürich 1791 erschienen deutschen Übersetzung (vgl. Dokumente, S. 705). 


211 Diese Affäre bildet den Mittelpunkt in dem Romanzyklus "Mémoires d'un médicin" von Ale- 
xandre Dumas Pére. Sie ist auch das Thema des Essays "Count Cagliostro" von Thomas Carlyle. 


212 Mémoire pour dame Jeanne de Saint-Rémy de Valois, épouse du comte de La Motte. Paris 1785 
und Response pour la comtesse De Valois-LaMotte, au Mémoire du comte de Cagliostro. Paris 1786 
sowie Mémoires authentiques pour servir à l'histoire du Comte de Cagliostro faisant suite au mé- 
moire de la Comtesse De La Motte-Valois. London [Paris] 1785. 


213 Im weiteren zitiert nach Dokumente, S. 245-280. 
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alchimiques et magiques, faites dans cette Capitale en 1780 (StraBburg 1786)214 und 
andere. Im Jahre 1787 unternahm Goethe seine im obigen Zitat erwähnten Nachfor- 
schungen in Palermo?!5, im gleichen Jahr erschien auch das Buch der "Anna Sarlot- 
ta", auf das Kuzmin anspielt: Gemeint ist die Nachricht von des berüchtigten Cagli- 
ostro Aufenthalte in Mitau im Jahre 1779 und von dessen dortigen magischen Ope- 
rationen, von Charlotta Elisabeth Konstantia von der Recke, geb. Gráfin von 
Medem (Berlin, Stettin 1787).216 


In der Folge erschienen bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts zahllose Aufsátze und 
Bücher über Cagliostro, über die es kaum mehr möglich sein dürfte, einen Überblick 
zu erhalten.?!? In Rußland ist die Literatur über Cagliostro dagegen vergleichsweise 
überschaubar. Ein Großteil der oben genannten zeitgenössischen Schriften gegen 
Cagliostro wurde gleichzeitig auch in russischer Übersetzung herausgebracht. Von 
dem Buch der Frau von der Recke (geb. Medem) ist bekannt, daß es auf persönliche 
Anweisung von Katharina II. auch in russischer Sprache veröffentlicht wurde. Ka- 
tharina II. selbst trat mit drei Komödien hervor, in denen sie den "Obman&&ik" Ca- 
gliostro entlarvt 218 Erst gegen Ende des 19. Jahrhunderts erschienen einige Aufsä- 
tze, die Cagliostros Leben, besonders aber seine Petersburger Zeit, behandeln.2!9 Sie 


214 [m weiteren zitiert nach der deutschen Übersetzung in Dokumente, S. 149-174. 


215 Auf seiner Italienreise (1787) besuchte Goethe die Familie Balsamo in Palermo und erhielt dort 
unter recht zweifelhaften Umstánden authentische Auskunft über Herkunft und erste Lebensjahre 
Cagliostros. Veróffentlicht unter der Überschrift Des Joseph Balsamo, genannt Cagliostro, Stamm- 
baum. Mit einigen Nachrichten von seiner in Palermo noch lebenden Familie (1792). Diese Schrift 
fand spáter mit einigen Veránderungen Eingang in Goethes /talienische Reise unter dem Datum "Pa- 
lermo, den 13. und 14. April 1787". Im Folgenden zitieren wir nach der /talienischen Reise (in: Goe- 
the XI), deren Text Kuzmin wohl zugänglicher war. 


216 In der Figur der "Anna Sarlotta", die besonders in den Mitau-Kapiteln des Kaliostro (190, 
S. 445-455) eine zentrale Rolle spielt, vereinigt Kuzmin zwei historische Gestalten: Anna Charlotta 
Dorothea Biron, geb. von Medem (1761-1823), Herzogin von Kurland, und deren ältere Schwester 
Charlotta Elisabeth Konstantia von der Recke, geb. Medem (1756-1833). Die letztere ist die Autorin 
des hier gemeinten Buches. 


217 Die berühmte Bibliographie der Freimaurerei von A. WOLFSTIEG (1911-14, Ergánzungsband 
von 1926) bietet zur Biographie Cagliostros ca. 150 Titel. Dagegen zeigte der Münchener Antiquar 
Th. Ackermann 1919 seinen Katalog Nr. 582 mit 1150(!) Nummern zu Cagliostro an (vgl. die An- 
zeige in: Der Erzzauberer Cagliostro. München 1919). Vgl. auch die aktuellste Bibliographie A. 
LATTANZI: Bibliografia della Massoneria italiana e di Cagliostro. Firenze 1974. Den letzten Stand 
der Cagliostro-Forschung wird der im Druck befindliche Kongressband zum Convegno Internazio- 
nale "Presenza di Cagliostro" (San Leo, Juni 1991) bringen (vgl. Dokumente, S. 647). 


218 "Obmanščik" (1785), "Obol'&&ennyj" (1785), "Šaman Sibirskij" (1786). 


219 V R. Zorov: "Kaliostro, ego Zizn' i prebyvanie v Rossii". In: Russkaja Starina 1875.1, S. 50-83; 
E.P KARNOVIC: "Kaliostro v Peterburge". In: Drevnjaja i novaja Rossija 1875.1, S. 184-200 (vgl. 
auch die neue Einzelausgabe M.: Panorama, 1990.); ANON.: "Zizn' i priklju&enija grafa Kaliostro". 
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alle reproduzieren Jedoch recht naiv die bekannten Quellen und folgen der unreflek- 
tiert rationalistischen Entlarvungsrhetorik der zeitgenóssischen Pamphlete. Litera- 
risch griffen einige Autoren aus Kuzmins unmittelbarem Umfeld die Lebensge- 
schichte Cagliostros auf; neben den genannten Cagliostro-Romanen seien Valerian 
Borodaevskijs Sonett "Kaliostro"22? und Evgenij Gerkens Komödie "Velikij Kalio- 
stro. Tajnoe obščestvo" (1909, gemeinsam mit A.V. Mel'nickaja)?! genannt. Es 
kann freilich nicht darum gehen, ein vollstándiges Bild vom Bezug des Kuzmin- 
schen Kaliostro zur Cagliostro-Überlieferung zu geben. Dennoch scheint es wichtig, 
wenigstens an einigen zentralen Punkten dieses Verhältnis näher zu untersuchen. 
Dies soll am Beispiel der ersten und der letzten Episoden der Erzählung sowie an 
der zentralen Episode, die in Mitau lokalisiert ist (Buch 2, Kap. 1-5), gezeigt wer- 
den. 


Kuzmin beginnt seine Erzählung mit einer häuslichen Szene. Die 'statistischen' Da- 
ten wie Namen, Ort und Zeit stimmen mit denen bei Goethe??? und im Compen- 
dio??? überein. 'Frei erfunden‘ sind die Episoden der ersten drei Kapitel, die die 
Kindheit und Jugend Balsamos schildern, denn hierüber gibt es in der Literatur of- 
fenbar überhaupt keine Auskünfte. Darin liegt wohl auch der Hauptunterschied zwi- 
schen den tradierten Viten von Alexander und von Cagliostro, denn die Lebensge- 
schichte Alexanders zeichnet sich mit ihren einlássigen Schilderungen der Jugend 
des Helden als durchgehend strukturierte Vita aus?2*, während man es im Falle Ca- 
gliostros immer mit lückenhaften Recherchen zu tun hat.225 


J.T. Baer behauptet in seinem Artikel: 


In: Vestnik inostrannoj literatury 1899.8-10 (PriloZenie: "Znamenitye avantjuristy ХУШ veka"), 
$. 228-267; ANON.: Graf Kaliostro. Istorija oZerel'ja. M. 1900 (=Sudebnye dramy). 


220 Das Gedicht erschien in Apollon 1910.7 innnerhalb des Zyklus "Medal'ony", der übrigens von 


DobuzZinskij illustriert ist! Vgl. auch Kuzmins Artikel über Borodaevskij in Zilant. Sbornik iskusstva 
(Kazan' 1913). 


221 Nachgewiesen bei K.M. POLIVANOV: "Gerken Evgenij Jur'evič". In: Russkie pisateli 1800-1917. 
T. 1. M. 1989, S. 542, der das Stück als "parodistische Stilisierung einer romantischen Tragódie" be- 
zeichnet. Kuzmin rezensierte Gerkens ersten Gedichtband Liriceskie stichotvorenija (Kazan' 1909) 
in Apollon 1910.4. Zu Gerkens Gedichtband Basnja (M. 1926) schrieb er das Vorwort. 


222 Vgl. Goethe XI, S. 255. 
223 Vgl. Dokumente, S. 462. 
224 Vgl. etwa bei PLUTARCH, Alexandros, Kap. 3-8, die Schilderung der Kindheit Alexanders. 


225 Dies belegt noch der Cagliostro-Roman von Johannes von Guenther, der, indem er sich lediglich 


auf die bekannten Quellen (besonders das "Compendio") stützt, eher einer Anekdotensammlung 
denn einem Roman áhnelt. 
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[...] the details of live and environment, which Goethe gives do not agree with 
Kuzmin's fictionalized biography.226 


Es ist jedoch im Gegenteil offensichtlich, дай Kuzmin gerade in den "details of live 
and environment" auf Goethe zurückgreift. Die kargen Informationen über den 
Kaufmannsberuf des Vaters und die fromme Einfalt der Mutter verarbeitete Kuzmin 
in einem ironisch gefárbten Dialog der Eltem am Wochenbett. Die Mutter sagt (L90, 
S. 428): 


- Наверное, он будет если не кардиналом, TO, BO всяком случае, пол- 
ковником!..227 


Der Vater meint даререп (ebda.): 


Вероятнее всего он будет честным купцом, как его отец и дед. 


Sogar das Interieur, das Kuzmin im ersten Kapitel nur andeutet, stimmt mit der Be- 
schreibung des einzigen Zimmers des Balsamoschen Haushaltes bei Goethe überein. 
Bei Kuzmin liegt Cagliostro als Säugling "na širokoj kupeceskoj krovati" (190, 
S. 428). Im gleichen Zimmer sitzt oder steht Vater Balsamo am Schreibpult (ebda.): 


[...] синьор Бальзамо, на минуту оторвавшись от большой расходной 
книги и засунув перо за ухо, повернулся к кровати [...]. 


Vgl. entsprechend bei Goethe : 


Zwei große Betten ohne Vorhänge standen an der einen Wand, ein braunes 
Schränkchen, das die Gestalt eines Schreibtisches hatte, an der andern.228 


Die von Baer erwähnte Tatsache, daß Kuzmin die Mutter Cagliostros sterben lasse, 
obwohl Goethe mit ihr noch 1787 sprach?2, hat in der Erzählung eine eindeutig 
kompositionelle Funktion und wirkt gerade durch ihren Widerspruch gegenüber der 
historischen Wirklichkeit als sujethaftes Ereignis in der Lebensbeschreibung.230 
Áhnlich verfáhrt Kuzmin bei der Einführung des Namens "Kaliostro". Goethe stellte 
fest, daB die GroBtante und Patin Balsamos einen gewissen "Joseph Cagliostro" ge- 


226 J Т. BAER: "Mikhail Kuzmin's «The miraculous life...»", a.a.O., S. 36. 
227 Bei Goethe XI, $. 259-260, heiBt es von Cagliostros Mutter: 


Ihre Freude, die sie über diese Nachricht äußerte, war mit Ausdrücken einer herzlichen 
Frömmigkeit begleitet [...]. 


228 Goethe XI, $. 259. 
229 Ј Т. BAER: "Mikhail Kuzmin's «The miraculous life...»", a.a.O., S. 36; vgl. L90, $. 433. 
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heiratet hatte und daß Balsamo, der den Taufnamen des Großonkels erhalten hatte, 
später den Namen Cagliostro ebenfalls von ihm аппаһт.23! Bei Kuzmin wird das 
mit diesem Namen verbundene Motiv in Kap. 4 aufgenommen, allerdings sonderbar 
verdreht. Hier, bei der ersten Begegnung Balsamos mit Lorenza, gibt diese ihm den 
Namen Cagliostro und gleichzeitig auch den Adelstitel. Der Dialog lautet wie folgt 
(L90, S. 434): 


[...] Мне уже пятнадцать JICT, и я отлично понимаю, что вы вовсе не 
Бальзамо и даже не Иосиф. 

— А кто же я по-вашему? 

- Вы - граф! 

- Отлично. Как же моя фамилия? 

- Фамилия? Ах... да... фамилия. Ну, хотя бы Калиостро. 

- Почему же именно Калиостро? - спросил Иосиф, раздувая щеки от 
смеха. 

— Не смейтесь, пожалуйста. У меня есть тетка Калиостро. 

- Графиня? 

- Ах, нет! Если б она была графиней! 


Kuzmin nutzt also die Auskunft Goethes, verarbeitet sie allerdings zu einem komó- 
diantischen Dialog, der gleichzeitig Balsamo-Cagliostro und seine Zukünftige cha- 
rakterisiert. 


Wie bereits erwähnt, ist das eigentliche Sujet der ersten drei Kapitel frei erfunden. 
Die Angelpunkte der Handlung stützen sich jedoch auf literarische Quellen. So en- 
det das zweite Kapitel damit, daß Balsamo "poprosilsja u roditelej v monastyr' «ma- 
len'kich bratcev»" (£90, S. 431). Bei Goethe heißt es, er habe "das Kleid der barm- 
herzigen Brüder genommen".232 Bei Kuzmin liest man (ebda.): 


Иосиф учился довольно прилежно, особенно пристрастившись к химии 
и так называемым тайным наукам, в которых был достаточно опытен 
брат Пуццо, предложивший молодому Бальзамо отправиться с ним на 
остров Мальту. 


Im Compendio ist die Rede davon, daß Balsamo im Kloster "dem Apotheker in Ver- 
wahrung gegeben" wurde, "von dem er, wie er sagte, die Anfangsgründe der Chy- 
mie und der Arzneiwissenschaft lernen konnte."23 Die Reise nach Malta, die in 
230 Vgl. LOTMAN, Struktura chudozestvennogo teksta, a.a.O., S. 280-289 (Absatz "Problema sjuXe- 
ta"). 

231 Goethe XT, S. 254. 

232 Goethe XI, S. 255; vgl. auch Dokumente, S. 462. 

233 Ebda. 
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Кар. 3 folgt (zur Reisegesellschaft $08 noch ein "Kaval'er d' Akvino" (L90, 
S. 431), bezieht sich offensichtlich auf die 'Autobiographie' Cagliostros, die seine 
Verteidigungsschrift zum Pariser Prozeß enthält. Dort heißt es: 


Ritter von Aquino übernahm es, mich auf meinen Reisen zu begleiten, und besorg- 
te meine Bedürfnisse.234 


Tatsáchlich lebt Balsamo auch in Kuzmins Erzáhlung auf Kosten Aquinos. 


Kuzmin motiviert die undurchsichtige Geschichte von der Verhaftung Cagliostros 
durch die Inquisition, die bis heute ungeklärt ist235, mit dem Auftreten einer zwie- 
lichtigen Figur kurz vor der Verhaftung in Paris. Der geheimnisvolle Fremde stellt 
sich als "Franéesko di S.-Mauricio" vor und bietet unter einer Bedingung Hilfe an 
(L90, S. 472): 


- Помириться c Апостольской Церковью. 


Der Name dieses Mannes begegnet in der einschlägigen Literatur über Cagliostro 
nicht und scheint also von Kuzmin als spáterer Denunziant Cagliostros dazu erfun- 
den zu sein. Dies bestátigt auch das sporadische Wiederauftauchen S.-Maurizios in 
der Erzáhlung.2?6 Nach Enzo Petraccone handelt es sich dabei allerdings um eine hi- 
storische Person, die gleichzeitig mit Cagliostro und seiner Frau Lorenza in Rom 
verhaftet wurde. Petraccone bezog seine Information, in der die Rede von dem "Ka- 
puziner Francesco Giuseppe da S. Maurizio", einem "Freund Cagliostros"2?7, ist, aus 
dem unveróffentlichten "Ristretto" des Inquisitionsprozesses gegen Cagliostro, das 
in der Biblioteca Vittorio Emanuele aufbewahrt 151.238 Allerdings ist S. Maurizio 
hier nicht als Denunziant, sondern als Komplize Cagliostros aufgeführt.239 Offen- 
sichtlich bezog Kuzmin den Namen des Mónchs aus Petraccones 1914 erschienenem 
Buch. Im gleichen Zusammenhang werden bei Petraccone auch einige Mitglieder 


?34 Verteidigungsschrift. In: Dokumente, S. 208. Vermutlich ist dies der historische Francesco Aqui- 
no (1738-1795), der Freimaurer und von 1780 bis 1784 Botschafter des Kónigs von Neapel in Lon- 
don war. 


235 Die Umstände der Verhaftung sowie die darin verwickelten Personen sind den veröffentlichten 
Auszügen aus den Prozeßakten (Compendio) nicht zu entnehmen. 


236 190, S. 474-477. 
237 E, PETRACCONE: Cagliostro nella storia e nella leggenda. Napoli 1914, S. 167, 172. 
238 Ebda., S. 174, Anm. 1. 


239 Auch wenn S. Maurizio tatsächlich der Denunziant gewesen wäre, so hätte ihn die Inquisition si- 
cherlich nicht in ihren Akten bloßgestellt. 
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der bei dieser Gelegenheit aufgedeckten Freimaurerloge genannt240, die bei Kuzmin 
ebenfalls auftreten (L90, S. 478). 


Das eigenwillige Verfahren Kuzmins bei der Verarbeitung literarischer Quellen läßt 
sich am augenfälligsten anhand der Handlung in Mitau (Buch 2, Kap. 1-6) zeigen. 
Kuzmin stellt diese Reisestation in das Zentrum seiner Erzählung. Obwohl Caglio- 
stros Aufenthalt in Mitau nur ungefáhr drei Monate dauerte, ist er für die Vita von 
entscheidendem Stellenwert, da er doch die berühmte Schrift Elisas von der Recke 
(1787) nach sich zog, die Katharina II. für so wichtig hielt, daß sie sie gleichzeitig in 
russischer Sprache erscheinen lief. Die zentrale Stellung der Episode in Kuzmins 
Erzählung hat u.a. auch autobiographische Gründe: Wie oben erwähnt, war Kuzmin 
1912 mit Vsevolod Knjazev bei Johannes von Guenther in Mitau zu Gast. Die Fami- 
lie Medem, die eine wichtige Rolle in Cagliostros Mitauer Abenteuern spielte, inter- 


essierte ihn möglicherweise, da er in Petersburg mit dem Musiker A.D. Медет be- 
kannt war.241 


Kuzmin konnte bei der Schilderung der verschiedenen "magischen Operationen" Ca- 
gliostros in Mitau auf den ausführlichen Bericht Elisas von der Recke zurückgreifen. 
Diese Schrift hat einige Besonderheiten, die hier von Bedeutung sind: Sie wurde un- 
gefähr acht Jahre nach den Ereignissen 1779 auf der Grundlage eigener Tagebuch- 
aufzeichnungen der Autorin verfaßt und stellt auch in ihrer typographischen Gestalt 
eine Enthüllungsschrift par exellence dar: Die Aufzeichnungen von 1779, die E.v.d. 
Recke "in vollem Glauben an Cagliostros Wunderkraft niederschrieb"?42, sind je- 
weils auf der einen Seite abgedruckt — die ausführlichen Anmerkungen von 1787, 
"durch welche das ganze Gewebe der Betrügerei dieses intriganten Täuschers ent- 
hüllt werden Капп"243, auf der anderen Seite. Kuzmin beschreibt die "Operationen" 
zwar eher "in vollem Glauben an die Wunderkraft", läßt die bekehrte Schwärmerin 
aber in Kap. 5 des dritten Buches, nach der Freilassung Cagliostros aus der Bastille, 
also 1786 (!), einen Brief an Cagliostro schreiben, in dem sie ihren neuen Stand- 


240 Ebda., $. 176, zitiert aus demselben "Ristretto". 


241 Der Name Aleksandr Davydovit Medems (1871-1927), Mitbegründer der "Večera sovremennoj 
muzyki" und später Professor am Petersburger Konservatorium (vgl. S.S. PROKOF'EV: Avtobiogra- 
fija. M. 1982, S. 586), begegnet in den veróffentlichten Fragmenten aus Kuzmins Tagebüchern im 
Zeitraum von 1905 bis 1907. Siehe Kuzmins Tagebuchaufzeichnungen vom 6.X.1905, 11.V1.1906 


(С. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 402, 423) und vom 25.1Х.1907 (N.A. BOGOMOLOV: "Michail 
Kuzmin. Vcho£denie...", a.a.O., S. 148, Anm. 16). 


242 So E.v.d. Recke in der Einleitung zu Nachricht von des berüchtigten Cagliostro Aufenthalte in 
Mitau, im Jahre 1779, [...]; zitiert nach Dokumente, S. 50. 


243 Ebda., S. 86. 
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punkt darlegt (L90, S. 474). Die Fülle der Übereinstimmungen in Kuzmins Erzäh- 
lung der Mitauer Episoden mit Reckes Bericht spricht für sich. Es finden sich jedoch 
einige bemerkenswerte Abweichungen: Das historische Vorbild für die zentrale Ge- 
stalt der "Anna Sarlotta Medem" (S. 446 als "Lotta" und "Lotchen" eingeführt) ist 
nicht nur die erwáhnte Charlotta Elisabeth Konstantia von der Recke, geb. Medem; 
Kuzmin vermischt sie vielmehr mit ihrer jüngeren Halbschwester Anna Charlotte 
Dorothea, die übrigens in Reckes Schrift nicht genannt wird.?^ Die kurze Charakte- 
risierung Anna Sarlottas (1.90, S. 449) vereinigt die in der Literatur245 beschriebenen 
Eigenschaften beider Frauen in einer Gestalt. Ihr "kindlicher schwármerischer Cha- 
rakter" ist bereits die Koppelung von Anna Charlotte und der "schwärmerischen Na- 
tur" der Elisa von der Recke?46, denn es war die jüngere Schwester Anna Charlotte, 
die, 1761 geboren, im betreffenden Jahr 1779 18 Jahre alt war; vgl. bei Kuzmin 
(L90, S. 446: "[...] devuska let vosemnadcati [...].") Diese Verdoppelung ist sicher 
nicht zufállig, da Kuzmin sie ausgiebig für den Aufbau des Sujets nutzt. Er scheint 
recht gut in der Geschichte der betreffenden Mitauer Adelsfamilien bewandert ge- 
wesen zu sein. Die der Erzáhlung zugrunde liegenden Fakten gehen jedenfalls über 
die einschlägigen biographischen Nachschlagewerke weit hinaus. Wahrscheinlich 
kannte er das Buch von Ch.A. Tiedge, in dem unter anderem auch vom Tode des 
jungen Friedrich Medem 1778 in Straßburg?’ die Rede ist, der in Kuzmins Erzäh- 
lung allerdings "Ul'rich" heißt (vgl. L90, S. 450-451). Die Liebesgeschichte Anna 
Sarlottas mit Peter Biron, die bei Kuzmin S. 449-452 angedeutet ist und die in 
Kap. 4 zur Verlobung führt, ist zwar nicht 'historisch', spielt jedoch gleichfalls mit 
historischen Fakten. Bei Kuzmin ist das Paar durch eine nicht náher bestimmte 'Ju- 
gendsünde' Peter Birons getrennt. Cagliostro versóhnt dann den Bráutigam mit den 
zukünftigen Schwiegereltern und stiftet somit die Ehe. Der historische Hintergrund 
ist, daB Peter von Biron, seit 1772 Herzog von Kurland, 1779 Anna Charlotte von 
Medem heiratete. Allerdings war es kein junges Liebespaar (der Herzog war immer- 
hin schon 54 Jahre alt, und er heiratete zum dritten Mal), sondern die Ehe wurde 
eher aus Sorge um die Nachfolge des (bis dahin kinderlosen) Herzogs geschlos- 


244 E. v.d. Recke nennt lediglich Namen von Personen, die durch die Skandale um Cagliostro wenig 
belastet sind. Die anderen Namen sind getilgt. Vgl. in Dokumente, S. 82, 98, 100-101, 104-106 u.a. 


245 Möglicherweise kannte Kuzmin das Buch des späteren Lebensgefährten Elisas von der Recke 
CH.A. TIEDGE: Anna Charlotte Dorothea, letzte Herzogin von Kurland. Leipzig 1823, das ausführ- 
lich über die Familie Medem informiert. 


246 Ebda., S. 38. 
247 Ebda., S. 35. 
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ѕеп.248 Außerdem war ег ein durchaus solider Zeitgenosse. Der bei Kuzmin апре- 
deutete Skandal bezieht sich vielmehr auf Peters jüngeren Bruder Karl Ernst von Bi- 
ren, der 1768 sogar eine Zeitlang in der Bastille eingesessen hatte, wie Kuzmin aus 
Casanovas Memoiren erfahren konnte.249 Der leicht ironische Ton, mit der diese 
Liebesgeschichte erzáhlt wird, basiert nicht zuletzt auf dem genannten Verfahren im 
Umgang mit den überlieferten Fakten. Die Ironie wird erst in der Reaktion "Sarlot- 
tas" auf die glückliche Auflösung der Intrige offenbar (190, S. 453): 


[...] Шарлотта, подняв свое заплаканное H смеющееся лицо, бросилась 
через всю комнату не к Бирену, а к арфе, быстро опустилась на табу- 
per, рванула струны и, закинув голову, запела полным голосом, на 
этот раз не казавшимся даже сухим: 


Творца прославим: Он велик! 
Любовь Он и благоволенье. 
Святим в сердцах Господень лик, 
Любви небесной отраженье.250 


Das Lied kónnte sich auf die recht umfángliche Produktion der Elisa von der Recke 
von geistlichen Gedichten beziehen.25! Beide Schwestern werden bei Tiedge als sehr 
musizierfreudig beschrieben.25?2 Kuzmin griff auf dieses Tableau etwa zehn Jahre 
später in dem erst posthum veröffentlichten Werk "Pečka v bane (Kafel'nye pejza- 
£i)" (1926) zurück. Das zweite Stück des Zyklus von äußerst kurzen Prosastücken 
ist "Arfistka" überschrieben und spielt mit den gleichen Motiven wie die zitierte 
Passage aus Kaliostro: 


Арфистка. Сидит барышня. Платье белое, шарф желтый, волосы чер- 
ные. Ноги короткие, пояс под титьками. Ha табурете сидит и играст 
на арфе. Никто ее не слушаст. На стене Бонапарт и колчан с голубем. 


248 Vgl. ebda.; siche auch den Artikel "Biron, Petr". In: Russkij biograficeskij slovar'. T. 3, S. 45-46. 


249 Vgl. Casanova X, S. 260. Über seine Lektüre der Memoiren Casanovas äußert sich Kuzmin in 
"Cesuja v nevode (tol'ko dlja sebja)". In: Strelec. Sb. tretij i poslednij. Pg. 1922, S. 103: 


Чем больше читаю Казанову, тем меныше он мне нравится. Ничтожный и 

наглый человечишко. Приключения однообразны и по-хамски рассказаны. 
Diese Notiz könnte aus der Entstehungszeit des Kaliostro stammen, da "Češuja у nevode" Aufzeich- 
nungen aus den Jahren 1916-1921 (vgl. ebda., S. 96) umfaßt; es ist jedoch nicht auszuschließen, daß 
Kuzmin bereits vorher die Memoiren kannte. 


250 Man beachte bei dieser theatralischen Pose die ironische Anspielung auf ähnliche 'unnatürliche' 
Situationen auf dem Theater, besonders in der Oper, die Kuzmin gerade wegen dieser gattungsbc- 
dingten 'Uslovnosti' schátzte und in den 20er Jahren vehement verteidigte; vgl. Uslovnosti. 


251 Vgl. Gedichte der Frau Elisa von der Recke. Hg. von C.A. Tiedge. Halle 1816. 
252 Vgl. TIEDGE, a.a.O., S. 24 u.a. 
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По всем видимостям очень скучно, но благородно, ничего не поде- 
лаешь. Тут бы собачку махонькую пустить!253 


In Kuzmins Kaliostro finden sich jedoch auch noch direktere Hinweise auf Realien 
des 18. Jahrhunderts. Sie sind besonders auffällig in Passagen, die mit dem Gang der 
Handlung scheinbar vóllig unverbundene Namen und Verháltnisse andeuten, jedoch 
durch die beim Leser hervorgerufene Irritation den Eindruck erwecken, sie gehóren 
eigentlich nicht hierher. Hierfür sollen zwei Beispiele genügen: 


Zu Beginn des zweiten Buches wird die Tätigkeit Cagliostros zwischen der Londo- 
ner Episode 1777 und der Ankunft in Mitau Februar 1779 summarisch abgehandelt. 
Im Zusammenhang mit Cagliostros Propaganda für das "Egipetskoe роѕујаёёепіе" 
heiBt es (L90, S. 445): 


[...] [Калиостро] советовал остерегаться суеверия и политики H старал- 
ся уничтожить влияние португальца Хименеса и английского раввина 
Фалька. А Фальк был не последний чародей: это он дал герцогу Ор- 
леанскому талисман, разбить который впоследствии удалось только 
молитве г-жи de [а Croix. Тогда Филипп Эгалите побледнел в конвенте 
и лишился чувств. 


Besonders der Schluß der Passage mutet seltsam an, da alle hier genannten Personen 
im Kaliostro überhaupt keine Rolle spielen. Tatsáchlich erweist sich diese Stelle als 
teilweise wörtliches Zitat aus einem Aufsatz des Barons von Gleichen über Mme. de 
la Croix. Vgl. die entsprechende Passage dort: 


Une prouesse, dont elle [Mme. de la Croix; К.Н.) se vantait particuliérement, était 
d'avoir détruit un talisman de Lapis Lazuli, que le Duc d'Orléans avait recu en 
Angleterre du célébre Falk Scheck, premier rabin des Juifs. "Ce talisman qui de- 
vait conduire le prince on tróne, me disait-elle, fu brisé par la vertu de mes priéres, 
sur sa poitrine dans ce moment mémoriable, ou il lui prit un évanouissement au 
milieu de l'assemblée nationale."254 


Im sechsten Kapitel des dritten Buches findet sich der Satz (190, S. 475): 


253 Pečka, S. 236. 


254 Denkwürdigkeiten des Barons von Gleichen. Leipzig 1847 (Kap. 12), S. 156-157. Duc d'Orléans 
und Philippe Egalité sind bekanntlich eine Person. Vgl. auch von Е.А. NAGRODSKAJA die Erzäh- 
lung "Sandril'ona". In: Petrogradskie večera. Kn. ver Рр. 1914, in der Philippe d'Orléans 
ebenfalls auftritt (ebda., S. 32, 37). Über Kuzmins Beziehung zu dieser Erfolgsschriftstellerin siehe 
oben, Кар. 1.3.2. 
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В Эоп (Эон]255 [Калиостро] встретился с Казановой, но оба великие 
человека друг другу не понравились. 


Kuzmin übertrágt die historisch belegte Begegnung, die nach Casanovas Memoiren 
1769 in Aix-en-Provence stattfand256 auf einen späteren Zeitpunkt (etwa 1788). Die 
Ortsangabe ist offenbar eine Mystifizierung, die móglicherweise auf die Gewohnheit 
Casanovas zurückgeht, die Ortsnamen абгикіггеп.25 Die von Kuzmin verwendete 
Ortsbezeichnung verdient besondere Beachtung, zumal ein Ort dieses Namens 
(Ayoppe, Ayonne?58, Eon oder ähnlich) nicht nachgewiesen werden konnte. Höchst- 
wahrscheinlich spielt "Eon", wie es wohl heißen muß, auf eine weitere schillernde 
Persönlichkeit des 18. Jahrhunderts an, den Chevalier d'Eon (1728-1810), der als 
französischer Agent in Rußland und England tätig war, und zwar pikanterweise als 
Frau verkleidet. Kuzmin mag dem Namen dieses "berühmtesten Transvestiten der 
westlichen Welt"259 in dem Artikel von V. Zotov über Cagliostro260 begegnet sein. 
Vermutlich war ihm der Name jedoch aus Casanovas Memoiren geláufig.26! Diese 


255 In der Erstpublikation des Textes (Strelec 2. Pg. 1916, S. 95) findet sich die Lesart "Eon", der 
auch die neueste deutsche Übersetzung des Textes von Chr. Růžička (Frankfurt/M., Leipzig 1991, 
S. 137: "Éon") folgt. In der Buchausgabe 1919 (S. 218), der auch L90 folgt, heißt es dagegen "Éop", 
was möglicherweise auf einen Druckfehler zugehen könnte, zumal Kuzmin sich nicht als besonders 
gründlicher Korrektor seiner Publikationen auszeichnete. In den textkritischen Anmerkungen zu 
Proza VIII wird diese Abweichung nicht erwähnt. 


256 Casanova XI, S. 164-168. 


257 Welche Ausgabe der Casanova-Memoiren Kuzmin benutzte, ist unbekannt. Sicher kannte er je- 
doch die anonym kompilierte Lebensbeschreibung Cagliostros aus der Serie "Znamenitye avantjuri- 
sty XVIII veka" ("Zizn' i priklju&enija grafa Kaliostro"), die 1899 als Beilage des Vestnik inostran- 
noj literatury erschien. Hier wird zu Beginn des Textes über Cagliostro die betreffende Passage aus 
Casanovas Memoiren folgendermaßen resümiert (S. 228): 


Казанова в это время вернулся из своего многострадального путешествия по 
Испании и жил в южной Франции, в городке Э, недалеко от Марселя. 


258 Diese Variante schlägt J. Baer т seinem Aufsatz (a.a.O., $. 48, Anm. 5) vor, indem er den bc- 
treffenden Satz aus Kaliostro folgendermaßen übersetzt wiedergibt: 


In Ayonne, Switzerland, he met Casanova, but the two men did not like each other. 


Anders verfährt J.M. Schubert in seiner deutschen Übersetzung (Das wunderliche Leben des Joseph 
Balsamo Grafen Cagliostro. Roman in drei Büchern von Michael Kusmin. Heidelberg 1928, 
S. 211), der den betreffenden Satz einfach unterschlägt. In der Ausgabe M89 findet man an dieser 
Stelle (S. 377) die Abkürzung "Z." (!). 


259 M. GARBER: Vested interests: crossdressing and cultural anxiety. New York-London 1992, 
S. 259 (und weiter: S. 259-266). Siehe das Portrát des Chevalier in E.P. KARNOVIC: "Seval'e d'Éon 
pri dvore Imperatricy Elizavety Petrovny". In: Drevnjaja i Novaja Rossija 1875.7, S. 245. Weiterc 
Porträts bei M. GARBER, a.a.O., zwischen S. 290 u. 291. Weitere Literatur zu d'Éon siehe ebda., 
S. 413, Anm. 38. 


260 V.R. ZoTov: "Kaliostro, ego Zizn' i prebyvanie v Rossii". In: Russkaja Starina 1875.1, S. 78. 
Dieser Artikel bietet ansonsten wenig, besonders zum Thema "Cagliostro in Russland". 
261 Vgl. Casanova III, $. 169 und IX, S. 173ff. 
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auf den ersten Blick unvermittelte Erwähnung bzw. Anspielung auf d'Eon und Casa- 
nova, im anderen Fall auf Philippe Egalité, "Falk Scheck" und Mme. de la Croix, 
bezieht sich augenscheinlich in versteckter Polemik auf das oben erwáhnte Compen- 
dio der Inquisition. Denn dort werden Cagliostro zahlreiche Vergehen gegen Sexual- 
moral (Bigamie, Kupplerei u.a.) und politische Ordnung vorgeworfen.262 Bei Kuz- 
min wird Cagliostro implizit den geradezu paradigmatischen Trágern der im Сот- 
pendio inkriminierten Eigenschaften als Gegensatz gegenübergestellt: Die Anspie- 
lung auf die Affäre des Philippe Egalité, als Paradigma für politische Ambition, 
setzt Cagliostro in Gegensatz zu den ihm vorgeworfenen revolutionären Umtrieben 
in Frankreich und England. Die Begegnung mit Casanova, als Paradigma für eroti- 
schen Ehrgeiz, in Gegensatz zu den Vorwürfen hinsichtlich der Sexualmoral. D'Eon 
mag für beide Aspekte stehen, da er seine weibliche Verkleidung zu politischen 
Zwecken nutzte.26? 


3.3. Zur Komposition 


Wie auch in der Alexander-Vita beruht die Fabel der Cagliostro-Erzáhlung nicht auf 
der Erfindung eines Romanautors. Die Lebensdaten und Episoden finden sich viel- 
mehr in einer Fülle von verschiedenartigsten Zeugnissen, die Kuzmin einer kriti- 
schen Bearbeitung unterwarf. Hierbei ist der prinzipielle Unterschied zu der Situa- 
tion des Alexanderstoffs offensichtlich: Während Alexander schon sehr früh in zwei 
Linien — einer historiographischen und einer belletristischen — beschrieben wurde, 
ist das Schrifttum um Cagliostro durchgehend in einem Zwischenbereich anzusie- 
deln. Entscheidend für das Bild der Persónlichkeit Cagliostros ist die deutliche Par- 
teilichkeit, die dieses Schrifttum auszeichnet. So werden Wundergeschichten in der 
Schrift der von der Recke jeweils mit einer rationalen Erklärung, die Cagliostro als 
Betrüger entlarvt, erzählt. Die Handlungen entspringen ihrer Schrift nach nur einem 
Motiv, dem Wunsch nach Macht, den er sich mit Intrigen und Betrügereien zu erfül- 
len sucht. In der gleichen Weise ging es auch den anderen Autoren, die über Caglio- 
stro schrieben, um die Enthüllung seiner wahren (niedrigen) Herkunft, um das Auf- 


262 Vgl. Dokumente, passim. 


263 Dies ist eine Kombination, die Kuzmin wohl für sehr abstoßend hielt, bedenkt man seine (und 
nicht nur seine) Begeisterung für die berühmte Cherubino-Arie aus Mozarts "Le Nozze di Figaro", 
die mit der Vorliebe seiner Zeit für Androgynes korrespondiert. Vgl. Kuzmins Tagebuchaufzeich- 
nung vom 3.\1.1906 (G. CHERON: "The diary...", а.а.О., S. 422): 


У Иванова пели арию Керубино из «Фигаро», какое опьянение, какая любовь. 
Как после писать музыку. 
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decken einzelner Betrügereien, Jedoch nicht um die Aufzeichnung einer Lebensge- 
schichte. Dies gilt auch für das erwähnte Compendio, das zwar den Anspruch er- 
hebt, das ganze Leben Cagliostros zu beschreiben, es in Wirklichkeit jedoch nur aus 
der pragmatischen Perspektive der Inquisition darstellt. 


Schon mit dem Titel seiner Erzählung, "Cudesnaja Zizn' [...] Kaliostro", macht Kuz- 
min deutlich, daß es ihm gerade um das "Wunderbare" im Leben Cagliostros geht, 
das seine literarischen oder publizistischen Vorgänger in ihren Enthüllungen zu 
leugnen unternahmen. Da Kuzmin jedoch als Quelle für die Ebene der Fakten seiner 
Erzählung auf eben diese Vorläufer zurückgreifen mußte, erweist sich seine Caglio- 
stro-Vita als literarisches Polemisieren mit den Quellen. Bereits der Titel des Kalio- 
stro deutet die Polemik an: Ist die 'offizielle' Biographie "Compendio della vita, e 
delle gesta di Giuseppe Balsamo denominato il Conte Cagliostro..." überschrieben, 
so fehlt der Zusatz "denominato" bezeichnenderweise bei Kuzmin. Für den Autor 
des Compendio ist Balsamo die wahre, Graf Cagliostro die falsche Identitát; dage- 


gen kennzeichnen die beiden Namen bei Kuzmin die Metamorphosen einer Identi- 
tat. 


Die Konzeption des Lebensweges als Weg des Individuums durch verschiedene Me- 
tamorphosen findet ein frühes Vorbild im "Asinus aureus" des Apuleius, der für 
Kuzmin als Romanautor26 sowie auch als religionsgeschichtliche Quelle265 von 
groBer Bedeutung ist. Dieser Roman, der den Alternativtitel "Metamorphoses" trágt, 
hat mit der Cagliostro-Vita einige Gemeinsamkeiten: Beiden Werken ist eine eigen- 
artige Synthese von einerseits äußerst lebendiger episodischer Erzählung und ande- 
rerseits religiös-philosophischer Tendenz gemeinsam. Michail Bachtin verwies in 
seiner Analyse der "Metamorphosen" des Apuleius auf die zentrale Funktion der die 
Handlung steuernden Gottheit Isis, die in diesem Sondertyp des antiken Abenteuer- 
romans die Rolle des Schicksals oder des Zufalls übernimmt?266 und somit dem Werk 
eine ideologische Einheit gibt, die dem reinen Abenteuerroman fremd ist. In ähnli- 
cher Weise wirken auf Kuzmins Cagliostro Mächte ein, die von Anfang an seinen 
264 Vgl. Kuzmins "O prekrasnoj jasnosti", а.а.О., S. 7, wo er mit Apuleius die Reihe der großen 
Vorbilder in der Erzählkunst beginnt. 


265 Vgl. Kuzmins Gedicht "Ариіеј" (1907, SSt II, $. 448), V. 15-17: 


Ты - мистагог всех богов единящий, 
Смерть Антиноя от грусти томящей, 
Ты и познание, ты и сомнение. 


Vgl. auch in Lesok den Schlußteil "Apuleevskij lesok". 


266 М. BACHTIN: "Formy vremeni i chronotopa v romane. Očerki po istoriteskoj poétike". In: 
DERS.: Voprosy literatury i éstetiki. M. 1975, S. 268. 
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Weg und sein Schicksal bestimmen. Diese Màchte werden zwar nicht mit Namen 
genannt, doch im Geiste des 18. Jahrhunderts angedeutet. Dabei ergibt sich eine je- 
ner 'schiefen Entsprechungen' ("Коѕуе sootvetstvija")267, die leicht für Verwirrung 
sorgen. Die erste Begegnung mit dieser Macht findet im dritten Kapitel des ersten 
Buches statt, in dem ein 'unbekannter Mann' dem kleinen "Beppo" (d.i. Cagliostro) 
eine Predigt halt (L90, S. 430): 


- Иосиф, у тебя доброе сердце и славная голова, смелый характер и 
веселый нрав. [...] Никогда не употребляй их во зло другим и для до- 
стижения мелких, ничего не стоящих выгод. [...] У тебя же большой, 
огромный путь! (...] Ты будешь учиться, но никогда не забывай двух 
самых верных учителей. 

Тут он положил одну свою руку на сердце Иосифа, другую поднял к 
небу. 

- Это - природа и чистое сердце. Они тебя научат вернее и лучше 
многих книг! 


Der Unbekannte erweist sich darin als Vertreter einer vernünftigen Gefühlsreligion 
im Rousseauschen Sinne, mit deutlichen Anklángen an die Freimaurerei. In seiner 
Rede finden sich Zitate aus der Freimaureroper, der "Zauberflóte" von Emanuel 
Schikaneder und Wolfgang Amadeus Mozart (1791). Die stilistisch grobe Fügung 
"bol'$oj, ogromnyj put'" stammt möglicherweise aus dem Schlußchor des ersten Ak- 
tes dieser Oper: 


Wenn Tugend und Gerechtigkeit 
den ртоВеп Pfad mit Ruhm bestreut, 
dann ist die Erd' ein Himmelreich 
und Sterbliche den Góttern gleich.268 


26? Vgl. das Eingangsgedicht in Paraboly (Zyklus "Stichi ob iskusstve", 1921-1922; L90, S. 237): 


Roe en 
пространство бросить 
Зеркальных сфер, - 
Безумные параболы, 
Звеня, взвивают 

Побег стеблей. 


Зодиакальным пламенем 
Поля пылают, 

Кипит эфир, 

Но все пересечения 
Чертеж выводят 
Недвижных букв 


Имени твоего! 


268 W.A. MOZART: Die Zauberflöte. Oper т zwei Aufzügen. KV 620. Text von E. Schikaneder. 
London o.J. (Eulenburg Taschenpartitur), S. 195-205. 
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Im zweiten Akt der Oper wird die Prüfung Taminos als "rauher und gefährlicher 
Weg" bezeichnet, den man nur mit "reinem Herzen" beschreiten Капп.269 Schließlich 
erklingen im Priesterchor des zweiten Aktes auf Tamino bezogen die gleichen Wen- 
dungen wie in der an Cagliostro gerichteten Belehrung des 'Unbekannten': 


O Isis und Osiris, welehe Wonne! 

Die düstre Nacht verscheucht der Glanz der Sonne. 
Bald fühlt der edle Jüngling neues Leben: 

Bald ist er unserm Dienste ganz ergeben. 

Sein Geist ist kühn, sein Herz ist rein, 

Bald wird er unser würdig sein.270 


Die theatralische Geste des "Unbekannten" ("Tut on položil odnu svoju ruku па 
serdce Iosifa, druguju podnjal k nebu") markiert die Szene als opernhaft. Benutzt 
Kuzmin diese Zitate, um der Gestalt des geheimnisvollen Fremden eine gewisse kul- 
turhistorische Fundierung mitzugeben, so spielt die Welt der ágyptophilen Freimau- 
rerei der "Zauberflóte" auch eine tragende Rolle für den entsprechenden Themen- 
kreis in der Cagliostro-Vita. Während der 'Unbekannte' vor dem Mißbrauch der Fä- 
higkeiten zum eigenen (materiellen) kleinlichen Vorteil warnt, tritt bereits im jungen 


Balsamo der heftige Wunsch auf, die Welt mit seiner Herrschaft zu beglücken (190, 
S. 432): 


— Я овладею силами природы, земными, водяными, огненными и BO3- 
душными! Я овладею сердцами людей, их душами, их волею. Я сдсла- 
юсь могущественнее Цезаря, Александра и Тамерлана ~ и на земле Ha- 
станут благость, мир и кротость! 


Abgesehen von der Anspielung auf die Prüfung Taminos und Paminas durch Feuer 
und Wasser gegen Ende der Oper (2. Akt, 28. Auftritt)271 ist das Vorbild Sarastros 
als eines unbeschränkten Herrschers offensichtlich. Das Motiv einer 'ágyptischen' 
Variante der Freimaurerei ist ebenfalls Anknüpfungspunkt für die Parallele zwi- 
schen Sarastro und Cagliostro.?7? 


269 Ebda., $. 242; vgl. zum Motiv des Weges in der "Zauberflöte" Kuzmins Gedichtzyklus "Puti Ta- 
mino" in Paraboly (L90, S. 269-274). 


270 W.A. MOZART: Die Zauberflöte, a.a.O., S. 276-281. 
271 Ebda., $. 322ff. 
272 Vgl. im Kaliostro (L90, S. 445): 
Везде он [Калиостро] высказывал свои убеждения относительно доктрины H 


payana, изложенные им впоследствии под названием «Египетского посвяще- 
ния» [...]. 
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Die Cagliostro-Vita ist keineswegs als Kontrafraktur der "Zauberflóte" zu deuten, 
allerdings ist die Parallele hinsichtlich des Gesamtbildes, das Cagliostros Lebenslauf 
gibt, von Bedeutung. Kuzmin sieht ihn vor dem Hintergrund der künstlerischen Be- 
wältigung benachbarter Themen im 18. Jahrhundert. Indem er eine Parallele zu den 
Opemfiguren zwischen Cagliostro und Sarastro bzw. Tamino zieht, betont er die tra- 
gische Seite in Cagliostros Vita. Wáhrend die Komódie in der "Zauberflóte" neben 
der seriösen Handlung verläuft, ohne sie ernstlich in Frage zu stellen, verstrickt sich 
Cagliostro auf dem Weg zu seiner Vollendung ständig in die Komödie des Alltágli- 
chen und gerät auf Abwege. Im Vorwort zu seinem geplanten "Novyj Plutarch", das 
der Cagliostro-Vita vorangestellt ist, ist dies so formuliert (L90, S. 427): 


Главным образом, меня интересуют многообразные пути Духа, веду- 
щие к одной цели, иногда не доводящие и позволяющие путнику свер- 
тывать в боковые аллеи, где тот и заблудится несомненно. 


Im Falle Cagliostros führen die Wege vorwiegend durch solche Seitenalleen. Dabei 
geraten Komódie und 'heilige Handlung', im Gegensatz zur "Zauberflóte", durchein- 
ander. Dies geschieht schon mit dem Traum des kleinen "Beppo" im zweiten Kapitel 
des ersten Buches (L90, S. 429): 


[...] он заснул и очнулся в большой зале, наполненной одними мужчи- 
нами, посредине стоял болышой стол, как на придворных обедах, с 
хор раздавались скрипки, флейты, трубы и контрабасы, а сам Иосиф 
висел в воздухе, сидя на голубом облаке. Внизу, прямо под ним, на 
маленьком столике стоял графин с чистой водою, и около находился 
голый мальчик с завязанными глазами; руки его были скручены за 
спину полотенцем. И Иосиф понял, что этот пир - в честь ero [...]. 


Die Interpretation durch die Mutter kehrt den bedeutungs- und symboltráchtigen 
Traum ins Komódiantische (L90, S. 429): 


Феличе весь этот сон поняла попросту и объяснила, что Джузеппе же- 
нится на графине [...]. 


Ihr ist die Aussage des Traums nicht zugänglich, was sich т дет Wortspiel "gra- 
fin - grafinja" ausdrückt. Als Cagliostro nach der summarisch erzählten Reise mit 
seinem Gónner d'Aquino allein nach Rom kommt, lernt er in Lorenza eine echte Ko- 
módienfigur kennen. Sie führt sich gleich als "prekapriznoe suščestvo" ein "i nikog- 
da ne moie skazat', čto ona budet delat' čerez minutu" (1.90, S. 434). In dem bereits 
oben zitierten Dialog ist sie es, die Balsamo den Namen "Graf Cagliostro" gibt, den 
er bald auch selbst übernimmt. Im nächsten Kapitel (Buch 1, Kap. 5) begleitet Bal- 
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samo sie zum Karneval. Bei der Rückkehr hat Lorenza ihre einzige längere direkt 
wiedergegebene Rede (190, S. 436): 


- [...) Мне бы хотелось ne то что быть богатой или знатной, а бывать 
ими... Всегда, это скучно! А так: сегодня богатая княгиня, завтра по- 
денщица, послезавтра монахиня... Может быть, я рождена быть кар- 
тежницей, или актрисой. Я ведь очень веселая и выносливая... Или 
авантюристкой! Но одной скучно! И потом, я обожаю путешествия. 


Durch die Heirat mit Lorenza verbindet sich der bis dahin nur zu den hóheren Màch- 
ten hingezogene Balsamo mit dem allein auf das Diesseits orientierten Mádchen und 
geht gleichzeitig eine Metamorphose ein (L90, S. 436). Die Metamorphose wird er- 
zähltechnisch dadurch unterstrichen, daß die auf die Heirat folgenden acht Jahre in 
wenigen Sátzen übergangen werden (L90, S. 436): 


Молодые жили еще восемь лет в Риме. Калиостро укреплял свое 3Ha- 
ние, силу и мудрость под опытным руководством. Лоренца немного 
выезжала, посещала театры и прогулки, нашила себе платьев, HO все- 
таки была очень рада, когда муж объявил ей в 1776 г., что им пред- 
стоит отправиться в Лондон. 


Die Zeit, in der Balsamo tatsächlich zu Cagliostro wird2?3, ist somit ganz im Dun- 
keln gelassen. Seine Metamorphose vollzieht sich sozusagen in der Aktpause, in ei- 
ner Verpuppung, die durch die Erwáhnung eines "opytnoe rukovodstvo" noch ge- 
heimnisvoller wirkt. Die Metamorphose als Wiedergeburt nach einer Vorbereitungs- 
phase ist explizit zu Beginn des folgenden Kapitels benannt (L90, S. 437): 


Калиостро минуло тридцать три года. Он придавал большое значение 
этому обстоятельству, думая, что это - время его выступления на 
историческую арену, и считая жизнь до этого года лишь за подготов- 
ку, да и то, может быть, недостаточную, к этому шагу. 


Cagliostro wird in London (bei Kuzmin ohne eigene Schuld) in eine pittoreske — für 
ihn selbst bittere - Komödie verstrickt, die mit seiner Verhaftung endet. Bei der 
Verhaftung, dem ersten Rückschlag, legt Kuzmin Cagliostro die Worte in den 
Mund, die Jesus zu seinen Verfolgern auf dem Ölberg spricht274 (L90, S. 444): 


273 Der historische Cagliostro hat nach Auskunft des Compendio diese Zeit auf Reisen durch ganz 
Europa verbracht. Kuzmin verlegt deshalb auch die 1769 stattgefundene Begegnung mit Casanova 
auf einen späteren Zeitpunkt. 


274 Vgl. Mat. 26, 52-54: 


[...] говорит ему Иисус: возврати меч твой в его место, ибо все, взявшие меч, 
мечем погибнут; или думаешь, что Я не могу теперь умолить Отца Моего, и 
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Калиостро [...] произнес торжественно: 

— Вы думаете, мне трудно было бы освободиться от вас сейчас же и 
всем доказать свою невинность? Но еще не пришло время. Пусть со- 
вершается правосудие, чтобы обратившие на меня CTO меч от него же 
погибли! 


Das virtuos verdrehte Bibelzitat erweist sich als doppelt bedeutungsvoll: Zunächst 
zeigt es die Selbstüberhebung Cagliostros, andererseits ist es, da sich die darin ent- 
haltene Prophezeiung tatsächlich verwirklicht?75, ein Zeichen für seine übernatürli- 
chen Kráfte. Mit der Mitteilung von Cagliostros Abreise aus London endet das erste 
Buch der Erzählung. 


Haben wir bisher in Grundzügen das, was in der Cagliostro-Vita tatsächlich erzählt 
wird, aufgezeigt, so ist damit die Spezifik der künstlerischen Bearbeitung durch 
Kuzmin noch nicht getroffen, die in deren Kürze besteht. Die Konzentration des 
Werkes ist äußerlich schon in dem geringen Umfang des Textes zu егкеплеп276, der 
u.a. auf erhebliche Zeitsprünge bzw. summarische Zusammenfassung der erzählten 
Zeit zurückzuführen ist. Die Lebenszeit Cagliostros wird in Kuzmins Erzáhlung sehr 
episodisch behandelt. Insgesamt umfaßt die erzählte Zeit 54 Jahre. Rein rechnerisch 
entfallen davon auf das erste Buch etwa 34 Jahre (1743-1777), auf das zweite Buch 
weniger als drei Jahre (1777/78-1780) und auf das dritte Buch die verbleibenden 17 
Jahre (1780-1797). Bei ungefähr gleichem Umfang der drei Bücher??? ist im Mittel- 
teil der Erzáhlung eine Konzentration auf einen vergleichsweise kurzen Zeitraum 
gegenüber deutlicher Raffung größerer Zeitabschnitte in den beiden anderen Bü- 
chern festzustellen. Die Behandlung der erzáhlten Zeit ist jedoch auch innerhalb der 
einzelnen Bücher deutlich auf wenige Momente konzentriert. So nimmt im ersten 
Buch die Erzáhlung der Londoner Ereignisse (Juli 1776 — Dezember 1777) etwa 
gleichviel Raum ein wie die episodische Erzählung der 33 davor liegenden Jahre. 
Dieser erste erzählerische Schwerpunkt ist durch die erwähnte Metamorphose Ca- 
gliostros motiviert. Die komplizierte Komódie in London führt erstmals in dieser Er- 
zählung die Macht des Sinnlosen, Alltäglichen (des 'byt" im Gegensatz zu den groß- 
artigen Planen Cagliostros vor. Dabei gehen Alltag, Umwelt, etc. ganz in der Hand- 


Он представит Мне более, нежели двенадцать легионов Ангелов? Как же c6y- 
дутся Писания, что так должно быть? 


275 Vgl. L90, S. 444-445. 


276 Man vergleiche z.B. den Cagliostro-Roman Johannes von Guenthers, der in der Ausgabe von 
1946 fast 500 Seiten umfafit, mit den 100 Seiten der Cagliostro-Vita Kuzmins in Strelec, bei etwa 
gleichem Druckformat! Dabei folgt Guenther in der Auswahl der Episoden fast immer dem Vorbild 
Kuzmins. 
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lung auf, der Beschreibung ist nur minimaler Raum gegeben. Daher wurde das dra- 
matische Moment als Charakteristikum der Prosa Kuzmins unterstrichen.??? Paradox 
dazu erscheint die von Šmakov genannte "demonstrative Bildlichkeit" der Caglio- 
stro-Vita279. denn die Bilder, die sich hier finden, sind von besonderer Beschaffen- 
heit. Ein Beispiel dafür ist die 'Szene' in Mitau, in der Cagliostro die Verlobung Bi- 
rens mit Anna Sarlotta ermóglicht hat und nun Anna Šarlotta zur Harfe singt (L90, 
S. 453): 


Г-жа Медем стояла растроганная, прижав платок к глазам, опираясь, 
с одной стороны, на во весь рот улыбавшегося графа, с другой - на 
барона фон Бирена, не отводившего воспаленных и восторженных 
глаз с закинутой головы певицы. На пороге показался г. Медем, увидя 
группу, остановился, приложив палец к губам, будто прося не преры- 
вать музыки, так как он все понял и на все согласился. 


Das ist eine Szene aus einem Rührstück, die bei aller Allgemeinheit, die solchen 
Schablonen auf dem Theater anhaftet, in der erzáhlenden Prosa durch die unmerkli- 
che Ironie, die in dem vorausgegangenen (gleichzeitig erklingenden) Lied angedeu- 
tet ist, zu einem charakteristischen Bild wird. In diesem Sinne führt Kuzmin den 
'Geist der Zeit' (also des 18. Jahrhunderts) in der Cagliostro-Erzáhlung weniger an- 
hand zeittypischer Realien vor, sondern alludiert lediglich 'atmosphärisch' in Remi- 
niszenzen an Genreszenen der Zeit.280 Das gleiche gilt besonders für das zweite 
Buch der Erzählung. Die Nebenfiguren sind 'synthetisch' im wórtlichsten Sinne: Sie 
sind aus verschiedenen historischen Gestalten zusammengesetzt. Es handelt sich al- 
so um die 'malerische' Abbildung historischer Abstraktionen. Die "demonstrative 
Bildlichkeit" ist keineswegs 'realistisch' oder gar naturalistisch. Sie verdoppelt weder 
die Erkenntnisse der Historiker noch die Malerei des 18. Jahrhunderts, sondern bil- 
det sozusagen den Geist ihres Gegenstandes ab. So sind die Referenzen der Erzáh- 
lung auf den 'byt' historisch wenig oder gar nicht fixiert (L90, S. 437): 


277 |n der Buchausgabe 1919 umfaßt jedes "Buch" etwa 75 Seiten. 
278 Vgl. z.B. J.T. BAER: "Mikhail Kuzmin's «The miraculous life...»", a.a.O., S. 40. 
279 G. $МАКОУ: "Dva Kaliostro...", a.a.O., S. ХИ: 
Проза «Калиостро» демонстративно живописна. 
280 Vgl. Kuzmins Tagebuchaufzeichnung vom 2.5.1906, in der er dies in Bezug auf "Eme Lebef" 
explizit notiert (G. CHERON: "The diary...", a.a.O., S. 415): 


Пришла мысль [...] написать роман из Франции XVIII века [...]. Ho нужно 
мне подчитать, не столько для сведений, сколько для атмосферичности. 
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Лондонский народ иногда и шумел, но это не был веселый гул южной 
площади, а брань и плач и выкрики закоптелых оборванцев, голодных 
детей в слишком длинных сюртуках и поломанных шляпах, да Hakpa- 
шенных женщин, теснившихся у самых стенок и одетых так, будто 
каждая часть их туалета была выужена мусорщиком из герцогских по- 
мойных ям, где она пролежала с полгода. Они держались робко и 
молча, только временами пронзительно переругиваясь между собою 
или с проходившими мастеровыми. Впрочем, дальше от старых квар- 
талов улицы делались шире; небольшие домики, обвитые хмелем, с 
широкими низкими окнами имели, несмотря на то, что были крашены 
в темную краску или построены из некрашеного кирпича, довольно 
уютный и приветливый вид. Около многих из них были насажены кус- 
ты бузины и разбиты огороды с цветами и хозяйственными травами, 
на окнах висели клетки с канарскими птичками, и внутри почти в каж- 
дой комнате был виден большой, занимавший чуть не четверть всего 
пространства, очаг с котелком. 


Diese 'Beschreibung' Londons (mehr von der Stadt bekommt der Leser nicht zu se- 
hen) ist in mancher Hinsicht aufschlußreich. Das Milieu, die Atmosphäre manife- 
stiert sich in typisierten Details, die einerseits sehr bildhaft, optisch vorstellbar sind, 
gleichzeitig in ihrer Typisierung aber äußerst allgemein bleiben. In der eigenartigen 
Synthese von konkreter Beschreibung äußerlicher Details und von allgemeinster 
Darstellung des Typischen fällt die fast gánzliche Zeit- und Epochenungebundenheit 
auf.: Der Blick erfaßt die Kostüme, die Architektur u.ä. in Einzelheiten, die, unab- 
hängig von der konkreten Epoche, dennoch ein vorstellbares typisches Bild vermit- 
teln. Das immer gleiche Milieu ist einem Bilderbogen vergleichbar28!, vor dem sich 
die Geschichte abspielt. Das Motiv des Bilderbogens, der Miniaturwelt des "Orbis 
pictus", spielt in Kuzmins Poetik eine zentrale Rolle als Symbol der Kunst. Beson- 
ders in seiner Lyrik der 20er Jahre ist er ein Symbol für die Konzentration auf das 
Wesentliche (im platonischen Sinne): auf das bestándige, von der 'zlobodnevnost" 
abstrahierte Sinnpotential der Welt. Diesen Aspekt der Poetik Kuzmins hat A. Si- 
njavskij in seinem Aufsatz über die späte Lyrik Kuzmins verdeutlicht.282 Besonders 
plakativ erscheint er in dem 1926 entstandenen Gedicht "Priroda prirodstvuju&caja i 
priroda oprirodennaja (Natura naturans et natura naturata)" (Forel', L90, S. 295): 
Кассирша ласково твердила: 


- Зайдите, миленький, в барак, 
Там вам покажут крокодила, 


281 Vgl. z.B. aus Novyj Gul’ das Gedicht " Anticnost' nado розаБу!" (551 Л, $. 424), V. 11-12: 


Я все забыл и все гляжу, — 
И «Orbis pictus» нацжожу. 


282 А. SINJAVSKU: "«Panorama $ vynoskami» Michaila Kuzmina". In: Sintaksis 20 (1987), S. 58-71. 
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Там ползает японский рак. - 
Но вдруг завыла дико пума, 
Как будто грешники в аду, 

И, озираяся угрюмо, 

Сказал я тихо: «Не пойду! 
Зачем искать зверей опасных, 
Ревущих из багровой мглы, 
Когда на вывесках прекрасных 
Они так кротки и милы?» 


Sinjavskij schreibt dazu: 


Вывески — это божественные идеи зверей и благодаря вывескам по- 
явился этот уже тварный и тлетворный мир зверинца. И потому Куз- 
мин не хочет идти в зверинец, оставаясь с вывесками, оставаясь с ис- 
кусством, как с высшим знаком божественной и созидающей реально- 
сти.283 


Cagliostro begnügt sich dagegen nicht mit den Bildern der menschlichen Komödie. 
Er möchte die Hauptrolle spielen — und kommt dabei von dem "großen Weg" ab. Ei- 
ne entsprechende Bewertung der Karriere Cagliostros findet sich in dem im 


9. Kapitel des zweiten Buches mitgeteilten Brief der Anna Sarlotta (L90, 
S. 462-463): 


«Милый и добрый учитель и брат, не буду вам писать новостей, так 
как их нет, а старые вы все знаете. Скажу вам то, что давно хотела 
сказать. Знаете, у меня есть зуб против вас. Почему вы не заехали в 
Митаву, где все вас так любят, где каждая вещь хранит для меня вос- 
поминанье о вас? Конечно, ваш великий путь лежит мимо нас, CKPOM- 
ных и незаметных, но, дорогой учитель, боюсь сказать, до нас дохо- 
дят тревожные слухи. Я их гоню, не верю, чтобы даже слухи не тем- 
нили светлого имени Калиостро. Ведь вы на виду у всего света. Какая 
осторожность требуется. Вы даете людям то, чего они просят, но то 
ли им нужно, чего они хотят? Подумайте. Они запросят у вас денег, 
успеха, любви, почестей, фокусов. Этим вы можете их уловить ко спа- 
сенью; ну, хорошо ли это? Я не сужу, я спрашиваю. Может быть, я 
предупреждаю и умоляю. Но нет, я слишком уверена в графе Калио- 
стро и знаю, что он никогда не свернет с пути, хотя бы обманчивая 
видимость и говорила нам противное. 

Да хранит вас небо, учитель. Целую ваши руки. А. Шар. Медем.» 


Die Objektivierung dieser Perspektive erfolgt durch den 'Unbekannten' bei dessen 
zweitem Besuch (Buch 3, Kap. 2). Im dem Dialog des Unbekannten mit Cagliostro 
erweist sich, daß dieser von dem vorgezeichneten Weg abgekommen ist. Der Unbe- 


283 Ebda., S. 62. 
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kannte fordert ihn auf, sein Gewissen zu prüfen und auf jenen Weg zurückzukehren. 
Er warnt ihn, die "höheren Mächte“ könnten ihn verlassen. Cagliostro weist ihn aber 
zurück und beschlieBt dieses Kapitel mit dem theatralischen monologischen Aus- 
spruch (L90, S. 468): 


- Свет увидит, что может сделать один Калиостро, предоставленный 
собственным силам! 


Im folgenden verlassen Cagliostro nach und nach die magischen Kráfte. Seine Ver- 
suche gelingen nicht mehr; vgl. etwa den Beginn des 4. Kapitels des 3. Buches (L90, 
S. 470): 


Опыт даже c очень способной племянницей г-жи де ла Мотт не 
удался. 


In der Halsbandaffaire wird er nicht nur von den "höheren Mächten”, sondern auch 
von seinen Freunden verlassen. Die Hilfe, die ihm von S. Maurizio angeboten wird, 
erweist sich als verhängnisvoll. Seine Verlassenheit zeigt sich auch nach seiner Be- 
freiung aus der Bastille dadurch, daß sich Anna Sarlotta in einem Brief von ihm los- 
sagt. In Rom, der letzten Station der Reise, kann er seine 'magischen Operationen' 
schließlich nur noch mit mechanischen Tricks durchführen (L90, S. 477): 


[...] приходилось прибегать к механической помощи [...]. 


Ihren Hóhepunkt erreicht Cagliostros Machtlosigkeit und Verlassenheit im letzten 
Kapitel, als er sich hilflos der Demütigung durch den Inquisitionsprozeß ausgeliefert 
sieht. Der Erzáhler resümiert hier den Lebensweg Cagliostros (L90, S. 478-479): 


Он, как флакон, из которого вылили духи: легкий запах остался, HO OH 
пустой, а с виду такой же. 

Покинутый, воистину покинутый. А у него был путь, была миссия. 
Ведь не B том смысл его жизни, чтобы дать пример школьникам или 
исцелить несколько тысяч больных. [...] 

Вместо блестящей звезды взлетела ракета и теперь дымится, медленно 
угасая на земле. 


Für Kuzmins Cagliostro-Interpretation ist die Metapher der Parfüm-Flasche ein zen- 
traler Aspekt. "[...] on pustoj, a s vidu takoj Ze" bedeutet den Verlust persónlicher 
Identität, der das Resultat des Lebensweges anzeigt. Hier zeigt sich auch die Be- 
handlung der 'offiziellen', literarisch überlieferten Biographie Cagliostros durch 
Kuzmin nochmals. Im Vorwort zum "Novyj Plutarch" hatte der Erzáhler angekün- 
digt (L90, S. 427): 
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Мне бы хотелось, чтобы из моих жизнеописаний узнали то, что лишь 
самый внимательный, почти посвященный чтец вычитает из десятка 
хотя бы самых точных и подробных, фактических биографий, - 
единственное, что нужно помнить, лишь на время пленяясь игрою за- 
бавных, трагических и чувствительных сплетений, все равно, достовер- 
ных или правдоподобно выдуманных. 


Im letzten Kapitel der Vita heiBt es (L90, S. 478): 


Книги против Калиостро, компиляции фантазий и клевет, появились 
во всех странах. Вольфганг Гете ездил по Италии собирать материалы 
о первых годах Калиостро. Даже Анна Шарлотта бросила свой камень 
в покинутого и заблудившегося учителя. 


Die hier genannten Schriften sind die Bausteine der "faktičeskaja biografija", wie 
Kuzmin sie im Vorwort charakterisierte. Sie stellen ihren Gegenstand lediglich in 
dem "Spiel der unterhaltsamen, tragischen und sinnlichen Verwicklungen" dar. Das 
"edinstvennoe, čto nužno pomnit", die Identität des 'Helden' der Vita ist dagegen 
Gegenstand der Bearbeitung durch Kuzmin. Für ihn bleibt in den Metamorphosen 
das unveränderliche Bild der Persönlichkeit erhalten. Die Vita gerinnt ingesamt zu 
einem statischen 'Idealbild' (vergleichbar mit dem 'proobraz' der Ikone) ihres Gegen- 
standes. 
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Anhang: Materialien zu einer Kuzmin-Bibliographie 


Auf ein vollstándiges Verzeichnis der einzelnen Gedichte und Prosawerke, die zum 
größten Teil ohnehin in den Ausgaben SSt I-III und Proza I-IX versammelt sind, 
wurde verzichtet. Titel, die de visu nicht überprüft werden konnten, sind mit einem 
Asterix (*) bezeichnet. 


I. Bibliographische Hilfsmittel 


ANON.: "[Регеќеп' Кир М.А. Kuzmina s 1907 ро 1921 р. (30 nazvanij)]". In: M.A. Kuz- 
MIN: Écho. Stichi. Pb. 1921, S. 61-64. 


ABYZOV, Ju.: Russkoe pecatnoe slovo v Latvii 1917-1944 gg. Bio-bibliograficesij spravoc- 
nik. C. II: D-L. Stanford 1990 (=Stanford Slavic Studies; 3:2) (Kuzmin: S. 330). 


[АЅАҒ'ЕУ, B.V.] GLEBov, IGoR': Russkaja poezija v russkoj muzyke. Pb. 1921 (Kuzmin: 
S. 59). 
2., erweiterte Ausg.: Pg. 1922 (Kuzmin: S. 59, 141). 


BAcHTIN, V., LuR'E, A.: Pisateli Leningrada. Bibliograficeskij spravocnik. 1934-1981. L. 
1982 (Kuzmin: S. 173-174). 


BARKINA, 1.A.; ISTRINA, I.V.: "Bibliografiteskij ukazatel' «Fridrich Šiller v sovetskoj kriti- 
ke (1917-1959)»". In: Fridrich Šiller. Stat'i i materialy. M. 1966, S. 374-421 (Register). 


ВА2АМОУ, V.V.: "Poézija 1917-1922 godov. Materialy k bibliografii." In: U istokov russkoj 
literatury. 1917-1922. L. 1990, S. 63-129. 


Biblioteka russkoj poézii I.N. Rozanova. Bibliograficeskoe opisanie. M. 1975 (Register). 


DANIEL'JAN, E.S.: Bibliografija V.Ja. Brjusova. 1884-1973. Red. K.D. Muratova. Erevan 
1976 (Register). 


Knigi i rukopisi v sobranii M.S. Lesmana. Annot. katalog. Publikacii. M. 1989 (Register). 


LEvIDOVA, I.M.: Šekspir. Bibliografija russkich perevodov i kriticeskoj literatury na rus- 
skom jazyke. 1748-1962. M. 1964 (Register). 


LEVITON, A.G.: Genrich Gejne. Bibliografija russkich perevodov i kriticeskoj literatury na 
russkom jazyke. M. 1958 (Register). 


LINDSTREM, M.V.: Emil’ Vercharn. Bibliograficeskij ukazatel'. М. 1988 (Register). 


Literaturno-chudozestvennye al'manachi i sborniki. Bibliograficesky ukazatel'. T. 1-4. M. 
1957-1960 (Register). 


MACUEV, N.L: Chudozestvennaja literatura russkaja i perevodnaja 1928-1932. M. 1936 
(Reprint: Zug 1967). 


MACUEV, N.I.: Chudozestvennaja literatura russkaja i perevodnaja 1938-1953 gg. Biblio- 
grafija. T. 1 (1938-1945 gg.). M. 1956 (Register). 
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Materialy k istorii teatral'noj kul'tury Rossii XVII-XX vv. Annot. katalog. Vyp. 2: P'esy, li- 
bretto, notnye materialy. Kn. 1-2. L. 1984. 


MUCHIN, S.A.: "Opisanie neskol'kich redkich i ljubopytnych ékzempljarov socinenij М.А. 
Kuzmina". In: K dvadcatiletiju literaturnoj dejatel'nosti Michaila Alekseevica Kuzmina. 
L. 1925 (unpaginiert). 


OCHERETIANSKY, A.: Literature and art of avantgarde Russia (1890-1930). Bibliographical 
index. Newtonville, Ma. 1989 (=Russian Bibliographical Series; 7). 
Sehr zweifelhafte Angaben! 


PAEVSKAJA, A.V.; DANCENKO, V.T.: Prosper Merime. Bibliografija russkich perevodov i 
kriticeskoj literatury na russkom jazyke. 1828-1967. M. 1968 (Register). 


Pisateli sovremennoj épochi. Bio-bibliograficeskij slovar' russkich pisatelej XX veka. Pod 
red. B.P. Koz'mina. T. 1. M. 1928 (Kuzmin: 158-160). 


Russkie pisateli. 1800-1917. Bio-bibliograficeskij slovar'. T. 1. M. 1989. 
Russkie sovetskie pisateli. Poéty. Bibliograficeskij ukazatel'. T. 1-. M. 1977- (Register). 
TARASENKOV, A.K.: Russkie poéty XX veka. 1900-1955. Bibliografija. M. 1966 (Register). 


TiSKov, A.A.: "Bibliografija Michaila Kuzmina". Publikacija N. Tiskovoj. In: АГтапасй 
bibliofila 25 (1989), S. 188-207. 


TJAPKOV, S.N.: Russkie simvolisty v literaturnych parodijach sovremennikov. Ivanovo 
1980. 
Verzeichnet Parodien auf Kuzmin (S. 79-80). 


ZITOMIRSKAJA, Z.V.: LV. Gete. Bibliograficeskij ukazatel'. 1780-1971. M. 1972 (Register). 


П. M.A. Kuzmins Werke 


1. Werkausgaben 


Sobranie socinenij. Т. 1-9. Pg.: М.І. Semenov, 1914-1918 [SSoc I-IX). 
1. Seti. Pervaja kniga stichov. - 1915. 

. Babuskina Skatulka. Rasskazy. — 1918. 

. Glinjanye golubki. Tret'ja kniga stichov. — 1914. 

. Pokojnica v dome. Skazki. Cetvertaja kniga rasskazov. — 1914. 

. Zelenyj solovej. Pjataja kniga rasskazov. — 1915. 

. Plavajuscie-putesestvujuscie. Roman. – 1915. 

. Tichij straž. Roman. - 1916. 

. Antrakt v ovrage. Rasskazy. — 1916. 

. Devstvennyj Viktor. Rasskazy. – 1918. 
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Sobranie stichov = Gesammelte Gedichte. Hg., eingel. u. komm. von John E. Malmstad u. 
Vladimir Markov. Bd. 1-3. München: Fink, 1977-1978 (=Centrifuga; 12/1-3). 
Rez.: W. KASACK. Wiener Slawistisches Jahrbuch 23 <NF 2> (1978), S. 419-424; S. KARLIN- 
SKY. Slavic Review 38 (1979), S. 92-96. 


Bd. 1: Dorevoljucionnye knigi stichov = Gedichtbände vor der Revolution [Reprints]. 644 
S. 
Inh.: Preface; Kuranty ljubvi (M. 1910) [nur Text]; S. 7-38; Seti. Pervaja kniga stichov (Berlin 
1923), S. 39-240; Osennie ozera. Vtoraja kniga stichov (M. 1912), S. 241-474; Glinjanye golub- 
ki. Tret'ja kniga stichov (Berlin 1923), S. 475-644. 


Bd. 2: Poslerevoljucionnye knigi stichov = Gedichtbände nach der Revolution [Reprints]. 
598 S. 
Inh.: VoZatyj. Stichi (SPb. 1918), S. 7-77; Daum (Pg. 1918), S. 79-83; Echo. Stichi (Pg. 1921), 
$. 85-144; Zanavesennye kartinki (Amsterdam [sic!] 1920), S. 145-176 [ohne Illutrationen]; Ne- 
zdešnie večera (Berlin 1923), S. 177-305; Paraboly. Stichotvorenyja 1921-1922 (Berlin 1923), 
S. 307-415; Novyj Gul' (L. 1924), S. 417-441; Forel' razbivaet led. Stichi 1925-1928 (L. 1929), 
S. 443-532; [Anhang:] Lesok (Pg. 1922), S. 535-563; Vtornik Meri (Pg. 1921), S. 565-598). 


Bd. 3: Nesobrannoe i neopublikovannoe. Prilozenija. Primecanija. Stat'i o Кигтте = Ver- 

streut erschienene sowie neugedruckte Gedichte. Anhang. Kommentar. Artikel über Kuz- 
min. 761 S., 6 Taf. 
Inh.: J.E. MALMSTAD: "Mixail Kuzmin. A chronicle of his life and Times", S. 7-319; VL. MAR- 
KOV: "Poézija Michaila Kuzmina", S. 321-426; "Stichotvorenija i poémy", S. 429-516; [Prilo- 
Zenija:] L "Stichi iz proizvedenij v proze", S. 513-516; П. "Kollektivnoe", S. 516-521; 
III. "Teksty k muzyke", S. 521-525; IV. "Stichotvornye perevody", S. 525-555; У. "Neopubliko- 
vannye р'еѕу": "Progulki Gulja", S. 559-568; "ëmer Nerona", S. 569-613; "Ргітеќапіја", 
S. 615-741; "Alfavitnyj ukazatel' [stichotvorenij]", S. 742-761. 


[Nachtráge:] 


"Neizvestnye stichotvorenija M. Kuzmina". Publ. Dz. Mal'mstada i V. Markova. In: Slavi- 
ca Hierosolymitana 4 (1979), S. 329-330. 


MALMSTAD, JOHN E.; MARKOV, VLADIMIR: "Popravki i dobavlenija k izdaniju stichov Kuz- 
mina", In: Studies, S. 207-212. 


Proza. Red. i prime&. Vladimira Markova i Fridricha Sol'ca. T. 1-9. Berkeley 1984-1990 
(=Modern Russian literature and culture. Studies and texts; 14-22) 
Rez.: S. KVARERO. Russkaja mysl’ 1985. Nr. 3550 (3.1.), Lit. prilož. 1, S. VII; R.D.B. THOMSON. 


CSIP 27 (1985), S. 460; G. CHERON. SEEJ 31 (1987), S. 630-631; G. CHERON. SEEJ 36 (1992), 
S. 237-238. 


l. Pervaja kniga rasskazov. M. 1910. — 1984. 330 S. 
2. Vtoraja kniga rasskazov. M. 1910. — 1984. 392 S. 
3. Tret/ja kniga rasskazov. M. 1913. - 1984. 440 S. 
4 


. Pokojnica v dome. Skazki. Cetvertaja kniga rasskazov. SPb. 1914; Zelenyj solovej. Pja- 
taja kniga rasskazov. Pg. 1915. — 1985. 367 S. 


5. Plavajuscie-putesestvujuscie. Roman. Berlin 1923; Voennye rasskazy. Pg. 1915. — 1985. 
387 S. 


6. Tichij straž. Roman. Berlin 1923; Babuskina Skatulka. Rasskazy. Pg. 1918. — 1986. 374 
S. 


Klaus Harer - 9783954794447 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:16:01AM 
via free access 


00050600 


256 


7. Antrakt v ovrage. Rasskazy. Pg. 1916; Devstvennyj Viktor. Rasskazy. Pg. 1918. — 1987. 
406 S. 


8. Cudesnaja žizn' [...] Kaliostro. Pg. 1919; Neizdannaja i nesobrannaja proza. — 1990. 
392 S. 


9. Nesobrannaja proza. — 1990. 397 S. 


2. Selbständig erschienene Werke (ohne Übersetzungen) 


1907 


Tri p'esy. [Vin'etka K. Somova]. [SPb.]: Tovariséestvo Vol'naja Tipografija, 1907 [Mai]. 
75 S. 600 Ex. 
Inh.: "Opasnaja predostoro2nost'”; "Dva pastucha i nimfa v сы те"; "Vybor nevesty". 
Widmung an "V.F.N." (d.i. Val'ter Fedorovié Nuvel’) 
Rez.: V. BRJUSOV. Vesy 1907.7, S. 80-81; B. B-Ev (A. BELYJ]. Pereval 1907.10, S. 50-51. 


Kryl'ja. Povest' v 3 č. Oblo2ka raboty N. Feofilaktova. M.: Skorpion, 1907. 103 S. 
2. Ausg.: M.: Skorpion, 1908 [1907]. 123 S. 
3. Ausg.: Berlin: Petropolis, 1923 [Márz]. 120 S. 
Reprints: Ann Arbor, Mich. 1979; Letchworth 1980 (-Russian titels for the specialist; 216). 
Dass. auch in Éros. Rossija. Serebranyj vek. M. 1992, S. 91-159. 


Prikljucenija Eme Lebefa. [Zaglavnyj list i vin'etki sdelany К. Somovym]. SPb.: [To- 
variščestvo Vol'naja Tipografija), 1907 [Mai]. 147 S. 900 Ex. 
Widmung: "Dorogomu Somovu. 1906 g." 
Rez.: V. BRJUSOV. Vesy 1907.7, S. 80-81; B. B-EV [А. BELY?J]. Pereval 1907.10, $. 50-51. 


1908 


Komedii. O Evdokii iz Geliopolja; О Aleksee &eloveke Воѓ'ет; О Martiniane. SPb.: Ory, 
1908. 126 S. [PriloZenie:] "Pesnja Filostrata (k str. 28). Muzyka avtora komedij” (Faksi- 
mile). 

Reprint: Letchworth 1970 (=Russian titles for the specialist; 9-11) (іп Einzelbándchen]. 
Rez.: S. SOLOV'EV. Vesy 1909.3, S. 93-95. 


Seti. Pervaja kniga stichov. Oblo2ka raboty N. Feofilaktova. M.: Skorpion, 1908 [April]. 
222 S. 
2. Ausg.: Oblozka A. Bo2erjanova. Pg.: М.І. Semenov, 1915 [Dezember]. 222 S. (=SSoč D 
[Zensurstriche]. 
3. Ausg.: ObloZka N. Al'tmana. Berlin: Petropolis, 1923. 207 S. 
Reprints: 551 I, $. 39-239; New York 1979. 
Rez: A. BLOK. Zolotoe runo 1908.7-9, S. 94-99; 10, S. 46-51; V. BRJUSOV: Dalekie i blizkie. M. 
1912, S. 170; S. SOLOV'EV. Vesy 1908.6, S. 64-65; N. GUMILEV. Reč’ 1908.121 (22.V.), S. 5; S- 
[?]. Severnoe sijanie 1908.1 (November); N.JA. ABRAMOVIC. Obrazovanie 1908.5a. 
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1910 


Pervaja kniga rasskazov. M.: Skorpion, 1910. 321 S. 
Reprint: Proza I. 
Rez: N. GUMILEV. Apollon 1910.5 [Chronika], S.58; УЈАС. IVANOV. Apollon 1910.7 
[Chronika], S. 46-51. 


Vtoraja kniga rasskazov. M.: Skorpion, 1910. 386 S. 
Reprint: Proza II. 
Rez.: VJAC. IVANOV. Apollon 1910.7 [Chronika], S. 46-51. 


Kuranty ljubvi. Slova i muzyka M. Kuzmina; risunki S. Sudejkina i N. Feofilaktova. M.: 
Skorpion, 1910. 8 unpag., 32, 8 unpag. S. (Text), 70 S. (Noten). 
Reprint SSe /, $. 7-38 (nur Text). 
2. Aufl.: M.: Skorpion, 1911. 
Rez.: LUINI. Russkaja muzykal'naja gazeta 1912.15, S. 377-378. 


1912 


Osennie ozera.Vtoraja kniga stichov. Oblozka S. Sudejkina. M.: Skorpion, 1912 [August]. 
241 S. 
Reprint: 551 I, S. 241-473. 
Rez.: N. GUMILEV. Apollon 1912.8, S. 61-62; N. GUMILEV. Lit. prilož. k "Nive" 1912.11; N. 
GUMILEV. Giperborej 1 (1912). Oktjabr', S. 29-30; N. BERNER. Zatva 1912.4, S. 340-341. 


1913 


Tretja kniga rasskazov. M.: Skorpion, 1913. 433 S. 
Reprint: Proza III. 


1914 


Glinjanye golubki. Tret'ja kniga stichov. Oblozka A. Bošerjanova. Pg.: M.I. Semenov, 
1914 [Juni]. 198 S. (=SSoč IIT). 
2. Ausg.: Obložka N. Al'tmana. Berlin: Petropolis, 1923. 173 $. 
Reprint: 551 I, S. 475-643. 
3. Ausg. [identisch]: Berlin: Petropolis, 1923. 173 S. 


Pokojnica v dome. Skazki. Cetvertaja kniga rasskazov. Obložka A. BoZerjanova. SPb.: M.I. 
Semenov, 1914. 190 S. (=SSoč IV). 
Reprint: Proza IV, S. 1-190. 


1915 


Plavajuscie-putesestvujuscie. Roman. ObloZka A. BoZerjanova. Pb.: M.I. Semenov, 1915 
[Mitte Februar]. 277 S. 
Diese Ausgabe kam nicht in den Verkauf. Ein Exemplar mit einer Widmung an A.M. KoZebatkin 
befindet sich in der Bibliothek des IMLI (Mitteilung von N.A. Bogomolov). 
2. Ausgabe (mit Zensurstrichen): Pb.: М.І. Semenov, 1915 (Juli). 279 S. (=SSoč VI). 
Widmung: "Jur. Jurkunu". 
3. Ausg.: Berlin: Petropolis, 1923. 
4. Ausg. (identisch): Berlin: Petropolis, 1923. 
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Reprint: Proza V, S. 5-277. 
Rez.: JU-N. Novoe Vremja 1915.14011 (14.111.), Ш. prilož., S. 10; A. POLJANIN (S. PARNOK]. Se- 
vernye zapiski 1915.4, $. 108-111; M. VESILEVSU. Сита! Zurnalov 1915.1, S. 19. 


Venecianskie bezumcy. Komedija M. Kuzmina; [obloZka i risunki S. Sudejkina]. M.: Izd. 
A.M. Kozebatkina i У.У. Blineva, 1915. 77 S. 555 num. Ex. (1-500, I-LV). 


Voennye rasskazy. Oblozka S. Sudejkina. Pg.: Lukomor'e, 1915. 97 S. 
Reprint: Proza V, S. 279-373. 


Zelenyj solovej. Pjataja kniga rasskazov. Oblo2ka A. BoZerjanova. Pg.: M.I. Semenov, 
1915. 167 $. (=SSoč V). 
Reprint: Proza IV, S. 195-361. 
*2. Ausg.: 1923(?); (Nachweis nach Literaturnaja enciklopedija. T. 5. M. 1931, S. 703; Koz'min, 
S. 159). 


1916 


Tichij straž. Roman. Oblozka A. Bozerjanova. Pg.: M.I. Semenov, 1916. 216 S. 
(7SSoc VII). 
2. Ausg.: Oblo2ka N. Al'tmana. [Berlin]: Petropolis, 1924 [September]. 215 S. 
Reprint: Proza VI, S. 3-215. 


Antrakt у ovrage. Rasskazy. Oblo2ka A. BoZerjanova. Pg.: M.I. Semenov, 1916. 244 S. 
(7SSoé VIII). 
Reprint: Proza VII, S. 1-244. 


1918 


Babuskina škatulka. Rasskazy. ObloZka A. BoZerjanova. Pg.: М.І. Semenov, 1918. 156 S. 
(7SSoc II). 
Reprint: Proza VI, S. 217-370. 


Devstvennyj Viktor. Rasskazy. Oblo2ka A. BoZerjanova. Pg.: M.I. Semenov, [1918]. 194 S. 
(=SSoč IX). 
Zum Teil auch in: Proza VII, S. 245-398 ("verbessert", aber mit vielen neuen Druckfehlern!). 


Vožatyj. Stichi. Pb.: Prometej, 1918. 79 S. 2000 Ex. 
Reprints: Ann Arbor 1979; 55; II, $. 7-77. 
Rez.: I. OKSENOV. Zapiski peredvižnogo teatra 1919.22-23, S. 16-17. 


1919 


Cudesnaja žizn' Iosifa Bal'zamo, grafa Kaliostro. V trech knigach. Obložka i vin'etki M. 
DobuZinskogo. Pg.: Stranstvujuséij Éntuziast, 1919. 237 S. [Auf dem Umschlag: "М. 
Kuzmin: Novyj Plutarch. 1. Izd. «Stranstvujuščij Éntuziast», 1918"]. 

Widmung: "У.Е. Mejerchol'du“. 

Reprints: S predisloviem Gennadija $makova. New York 1982. XVI, 235 S.;M. 1991. 

Rez.: 1. OKSENOV. Zapiski peredviznogo teatra 1919.22-23, $. 16-17; P-SKU (АІ. BELECKU]. 
Tvorcestvo 1919.5-6, S. 37; F. IVANOV. Russkaja kniga 2 (1921), $. 14. 
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1920 


Dvum. Obložka Е. Turovoj. [Pg.: Izd. arteli chudo£nikov "Segodnja", 1920]. 4 unpag. BIL 
Reprint: 551 II, S. 79-83. 


Zanavesennye kartinki. Risunki V. Milasevskogo. Amsterdam (sic!) 1920. 36 unpag. S. 
307 num. Ex. (I-VII, 1-300), Großformat. 
Reprints: Ann Arbor 1972; 557 II, S. 145-176 (nur Text). Auch in Cas pik 1991.17, S. 14, und in 
Éros. Rossija. Serebranyj vek. M. 1992, S. 160-167. 


Rez: М. BEREZANSKI. Russkaja kniga 1921.7-8; S.É.[A. VOLYNSKUJ). ZI 1924.5 (929), 
S. 14-15. 


1921 


Aleksandrijskie pesni. Pg.: Prometej, s.a. [1921]. 78 S. 4500 Ex. 
Weitere Ausg.: Pg.: Prometej, [1921?]. 74 S. 
Rez.: ANON. Kniga i Revoljucija 1922.7 (19), S. 59. 


Echo. Stichi. ObloXka i marka A. Golovina. Pb.: Kartonnyj domik, 1921. 64 S. 1000 Ex. 
Auf S. 61-64: Verzeichnis der Bücher Kuzmins (30 Titel). 
Reprint: SS! II, S. 85-144. 
Rez.: S. BOBROV. Pecat' i revoljucija 1921.3, S. 272-274; K. MOCUL'SKU. Sovremennye zapiski 
11 (1922), $. 368-379; A. SVENTICKU. Vestnik literatury 1921.9 (33), S. 22. 


Nezdesnie večera. Oblo2ka M. DobuZinskogo. Pb.: Petropolis, 1921. 135 $. 1000 Ex. 
Reprints: New York s.a.; [М.]: Molodaja Gvardija, (1989)). 
2. Ausg.: Berlin: Slovo, 1923. 135 S. 
Reprint: 551 II, S. 177-305. 
Rez.: I. OKSENOV. Kniga i revoljucija 1921.1 (13), S. 30-31; К. MOCUL'SKU. Sovremennye za- 
piski 11 (1922), S. 368-379; С. STRUVE. Russkaja mysl' (Prag) 1922.6-7, S. 239-249; A. РЮ- 
TROVSKD. 21 1921.707-769, S. 2. 


Vtornik Meri. Predstavlenie v trech castjach dlja kukol Zivych ili derevjannych. Oblo2ka i 
marka M. Dobuzinskogo. Pg.: Petropolis, 1921 [Mai]. 36 S. 1000 Ex. 
Reprints: 551 II, S. 565-598; o.O. ol (nicht vor 1990) mit einem Nachwort von С. Noskov. 


Rez.: Ё. GOLLERBACH. Kniga i revoljucija 1921.12, S. 42; G. VINOKUR. Novyj put’ (Riga) 
1921.125. 


1922 


Lesok. Liriceskaja роёта dlja muzyki s ob"jasnitel'noj prozoj v trech ёаѕіјасћ. Ш. raboty 


A. BoZerjanova. Pg.: Neopalimaja kupina, 1922 [Januar]. 35 S. 500 Ex. 
Widmung: "Jur. Jurkunu". 
Reprint: 551 II, S. 535-563. 


Rez.: É.P. BIK. Krasnaja nov' 1922.2 (5), S. 352-353; VL. ŠKLOVSKIJ. Kniga i revoljucija 1922.6 
(18), S. 58. 


1923 
Paraboly. Stichotvorenija 1921-1922. Berlin: Petropolis, 1923. 115 S. 
Reprints: 551 II, S. 307-415; Letchworth o.J. (=Russian titels for the specialist; 146). 
Uslovnosti. Stat'i ob iskusstve. Pg.: Neopalimaja kupina, 1923. 188 S. 
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М.К. Rerich. Ocerk. [Pg.]: Pervaja Petrogradskaja Anel" Pecatnikov, [1923]. 15 S. 14 Ill. 
2000 Ex. 


1924 


Novyj Gul'. Oblozka D. Mitrochina. L.: Academia, 1924. 31 $. 1000 Ex. 
Widmung: "PosvjaSéaetsja L.R." (d.i.: Lev L'vovil Rakov). 
Reprint: SS! II, S. 417-441. 
Rez.: VS. ROZDESTVENSKU. Russkij sovremennik 1924.2, S. 282. 


1929 


Forel' razbivaet led. Stichi 1925-1928. Obložka raboty V.M. Chodasevič. L.: Izd. Pisatelej 
v Leningrade, 1929. 96 S. 2000 Ex. 
Reprints: Ann Arbor: Ardis, 1978; 551 П, S. 443-532. 
Rez.: V. DRUZIN. Zvezda 1929.5, S. 169-172; JU. SUŠČEV IG ADAMOVIČ). Cisla 4 (Pariž 
1930-1931), S. 263; V. OL'CHOVYJ. Ребаг' i revoljucija 1926.6. 


1989 


Stichi i proza. Sost., avt. vstup. stat'i i primec. E.V. Ermilova. M.: Sovremennik, 1989. 431 
S. 300 000 Ex. 
Rez.: А. KUSNER. Novyj mir 1989.10, S. 264-269; A. PURIN. Zvezda 1990.10, $. 171-176; L. SE- 
LEZNEV. Voprosy literatury 1990.6, S. 258-262; K. HARER. WSA 29 (1992), S. 269-278. 


Stichotvorenija. Poémy. Sost., vstup. st. i prim. S.S. Kunjaeva. Jaroslavl": Verchne-Vol2- 
skoe kn. izd., 1989. 398 S. 15 000 Ex. 
Rez.: А. PURIN. Zvezda 1990.10, $. 171-176; L. SELEZNEV. Voprosy literatury 1990.6, 
S. 258-262; S. D[EDJULIN]. Russkaja mysl' 2.11.1990. Nr. 3852, Lit. prilož. Мг. 11, S. VI; К. HA- 
RER. WSA 29 (1992), S. 269-278. 


1990 


Cudesnaja žizn' Iosifa Bal'zamo, grafa Kaliostro. podgot. teksta, vstup. st., komm. Ivana 
Karabutenko. M.: Chudozestvennaja literatura, 1990. 143 S. 100 000 Ex. (Zabytaja kni- 
ga). 


Izbrannye proizvedenija. Sost., podgot. teksta, vstup. st. i komm. A. Lavrova i R. Timenli- 
ka. L.: Chudozestvennaja literatura, 1990. 576 S. 200 000 Ex. 
Inh.: Seti ($. 18-81), OO ($. 82-159), Vozaryj ($. 60-187), NV ($. 188-233), Paraboly 
($. 234-279), Forel' (280-328); Proza (u.a. "Cagliostro"). 
Rez.: К. HARER. WSA 29 (1992), $. 269-278. 


1991 


Kuranty ljubvi. Sost. M. Volkov. [L.:] Izd. Meždunarodnogo fonda istorii nauki, 1991. 
32 S. 
Inh.: Kuranty ljubvi (nur Text); Novyj Gul". 
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1992 


Stichotvorenija i poémy. Sost., ам. stup. stat'i i primec. S. Kunjaev. M.: Molodaja gvardija, 
1992. 158 S. (=ХХ vek: poèt i vremja; 18). 


3. Kritische Prosa 


1907 


"Dramaticeskij teatr У.Е. Kommisarzevskoj. Sezon 1906-1907 g." In: Vesy 1907.5, 
S. 97-99. 


"Pis'mo v redakciju". In: Vesy 1907.6, S. 76. 
Über "Belye поёі". 
"Pis'mo v redakciju". In: Vesy 1907.8, S. 79. 


Aufkündigung der Mitarbeit bei Zolotoe runo. Unterzeichner: D. MereZkovskij, Z. Gippius, У. 
Brjusov, A. Belyj, M. Kuzmin, Ju. Baltru3ajtis, M. Likiardopulo. 


1908 
*"Novyj Sag v buduséee". In: Russkij artist 1908.1, S. 1. 


1909 


"[Zametki o russkoj belletristike] A. Remizov, Rasskazy (SPb. 1910)". In: Apollon 1909.3 
[Chronika], S. 22-23. 


"[Pis'ma o russkoj poézii] Zurnal «Ostrov» 1909 g., No. 2 (SPb); N. Zivotov, Kloë'ja ner- 
vov (Kiev 1909)". In: Apollon 1909.3 [Chronika], S. 46-48. 


1910 


"О prekrasnoj jasnosti. Zametki o proze". In: Apollon 1910.4, S. 5-10. 


"[Pis'ma o russkoj poézii] E. Gerken, Liriceskie stichotvorenija (Kazan' 1909); N. Katan- 
skij, Sozvezdie liry (SPb. 1910); V. Gofman, Iskus (SPb. 1910); Iz Mjusse i Verlena, 
Perev. Zinaidy C." In: Apollon 1910.4 (Chronika], S. 62-64. 


"[Zametki o russkoj belletristike] A. Voznesenskij, Chochot, p'esa v 4d. («Sipovnik» 
1910); A. Struve, Nad morem, drama v 4 d. (izd. «Fram»); Vl. Gordin, Odinokie ljudi 
(SPb. 1910); E. Milicyna, Rasskazy, t. I i II (SPb. 1910); B. Zuravlev, Chozjaeva (SPb. 
1910); XXVII i XXVIII sb. «Znanija» (SPb. 1910); V. Nemirovic-Danéenko, Rannie 
ogni (M. 1910); Almanach sovremennych pisatelej «Zvuki žizni» (SPb.) Biblioteka 
«Gong» (Kiev, 21 NoNo.)". In: Apollon 1910.4 [Chronika], S. 64-67. 
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"[Peterburgskie teatry] Putanica; Cezar i Kleopatra". In: Apollon 1910.4 [Chronika], 
S. 78-79. 
Über Jurij Beljaevs Stück "Putanica" im Malyj teatr und С.В. Shaws "Caesar and Cleopatra" im 
Novyj dramatičeskij teatr. 


"[Peterburgskie teatry] Pered zarej; Vol'nye kamenščiki; Smert' V.F. KommissarZevskoj". 
In: Apollon 1910.5 [Chronika], S. 35-36. 
Über P.P. Gnedičs Stück "Pered гагеј" und E.M. Bespjatovs "Vol'nye kamens£iki". 


"[Pis'ma o russkoj poézii] I. Novikov, Dychanie zemli (Kiev 1910); I. Gurvié, Oblačnye 
tkani (SPb. 1910); A. Fyrin, Golova Meduzy (SPb. 1910); A. Buldeev, Poterjannyj 
Edem (М. 1910); S. Gorodeckij, Sobranie stichov, t. I: Jar' (SPb. 1909)." In: Apollon 
1910.5 (Chronika], S. 50-53. 


"[Zametki o russkoj belletristike] V. Baskin, Rasskazy, t. 1 i II (1909-1910); A. Federov, 
Mščen'e, drama v 1 d., v stichach (1910); Drukar', lit. sb. (M. 1910); Mstislavlev, Ne 
dlja tolpy (SPb. 1910)". In: Apollon 1910.5 (Chronika], S. 54-55. 


"[Zametki o russkoj belletristike] G. Culkov, Rasskazy, kn. vtoraja («Sipovnik» 1910); 
Al'manach «Ljubov'» (1910); Vl. Murinov, V sumerkach 2izni, rassk. i ocerki (1910)". 
In: Apollon 1910.6 [Chronika], S. 43-44. 


"[Pis'ma o russkoj poézii] M. Vološin, Stichotvorenija 1900-1910 (M. 1910)". In: Apollon 
1910.7 [Chronika], S. 37-38. 


"[Zametki o russkoj belletristike] Al'manach dlja vsech, kn. 1 (1910); Ogni, lit. al'manach 
pamjati V. Buskina (1910); XXIX sb. «Znanija» (1910); O. Dymov, Rasskazy, t. | 
(1910); P. Nilus, Rasskazy (1910); E. Znosko-Borovskij, Krejser «Almaz», Cusima, 
Sceny iz vojny (1910); «Vesy»". In: Apollon 1910.7 [Chronika], S. 43-46. 


"[Zametki o russkoj belletristike] Al'manach izd. «Sipovnik», kn. 12 (SPb. 1910); S. Go- 
rodeckij, Povesti i rasskazy, kn. 2-aja (SPb. 1910); S. Semenov Volzskij, Rasskazy, t. 1- 
yj (SPb. 1910); I. Rukavisnikov, Diarium (1910); L. Alin, Osennjaja Skazka (SPb. 
1910; V. Baškin, Rasskazy, t. III (SPb. 1910); Na rassvete, chudo2. sbornik, kn. I 
(Kazan' 1910); Ruč'i, sb. (SPb. 1910); «Russkaja mysl'» 1910 (janvar'-maj)". In: Apol- 
lon 1910.8 [Chronika], S, S. 55-59. 


"[Pis'ma o russkoj poézii] Z.I. Gippius, Sobranie stichov, kn. vtoraja (M. 1910)". In: Apol- 
lon 1910.8 (Chronika], S. 62-63. 


"ChudoZestvennaja proza «Vesov»". In: Apollon 1910.9, S. 35-41. 
"[Pis'ma iz Italii] Futuristy". In: Apollon 1910.9 [Chronika], S. 20-21. 


"[Zametki o russkoj belletristike] XXX i XXXI sb. «Znanija» (SPb. 1910); O. Nekrasova, 
Utro Zizni, rom., t. I (SPb.); E. Nagrodskaja, Gnev Dionisa (SPb. 1910); Teffi, Jumori- 
stiteskie rasskazy («Sipovnik» 1910); Ju. Slezkin, Kartonnyj korol' (SPb. 1910); E. 
Cirikov, Plen strastej (M. 1910), Ajzman, Rasskazy, t. II (SPb. 1910)". In: Apollon 
1910.9 [Chronika], S. 33-35. 


"[Zametki o russkoj belletristike] D. Kra&kovskij, «Neobyknovennyj &elovek» (SPb. 1910; 
Guščin, Rasskazy t. I (SPb.); A. Avercenko, «Veselye ustricy» (SPb.)" In: Apollon 
1910.10 [Chronika], S. 26-27. 


"[Zametki o russkoj belletristike] XIII Al'manach izd. «Sipovnik» (SPb. 1910); Zemlja, sb. 
četvertyj (М. 1910)". In: Apollon 1910.11 (Chronika], S. 49-50. 
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1911 


"[Pis'ma o russkoj poézii]. D.S. Merežkovskij, Sobranie stichov; A.V. Tolstoj, Za sinimi 
rekami (1911); A. Burnakin, Razluka, Pesennik (M. 1911)." In: Apollon 1911.2, 
S. 58-60. 


"[Zametki o russkoj belletristike] Socinenija Alekseja Remizova, t. IV, roman «Prud» 
(SPb.); Soč. S. An-skogo, t. I, «Starye изо!» (SPb.); V. MujZel, Sobr. soč., t. Ш." In: 
Apollon 1911.9, S. 73-75. 


"«Orfej i Evridika» kavalera Gluka". In: Apollon 1911.10, S. 15-19. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 49-56. 


"[Zametki o russkoj belletristike] Zemlja, sbornik sed'moj (M. 1911); Posmertnye chudo- 
Zestvennye proizvedenija L.N. Tolstogo, t. 1". In: Apollon 1911.10, S. 72-73. 


"[Zametki o russkoj belletristike]". In: Russkaja chudozestvennaja letopis' 1911.2, S. 32. 


"«Zivoj trup», drama v 6 dejstvijach L.N. Tolstogo". In: Russkaja chudozestvennaja leto- 
ріѕ' 1911.14, $. 216-217. 


"Teatr Nezlobina". In: Russkaja chudozestvannaja letopis' 1911.16, S. 253. 
Gastrolle in SPb. mit «Schluck und Jau» von Hauptmann. 


"[Rez.] P3ibySevskij, Sneg". In: Russkaja chudozestvennaja letopis' 1911. 17, S. 266. 


1912 


"«Cor Ardens» Vjačeslava Ivanova". In: Trudy i Dni 1 (1912), S. 49-51. 


"[Zametki o russkoj belletristike] Al'manach izd. «Sipovnik», kn. 16 (Pb. 1912); 36-j Sb. 
izd. «Znanie» (Pb. 1912) V. Gofman, Ljubov' k dalekoj, rasskazy (SPb. 1912)". In: 
Apollon 1912.1, S. 67-69. 


"[Zametki o russkoj belletristike] L.N. Tolstoj: Posmertnye proizvedenija, t. П i III; Žar- 
Ptica, detskie sb., Кп. 1-аја (SPb.); PodoroZnik, al'm. dlja detej, kn. 1 (M. 1912); Bek- 
ford, Vatek, arabskaja skazka (M. 1912); Zemlja sb. vos'moj (M. 1912); A. D'jakonov, 
№ (M. 1912)". In: Apollon 1912.2, S. 71-73. 


"[Pis'ma o russkoj poézii] N. Gumilev, Čužoe nebo (SPb. 1912)". In: Apollon 1912.2, 
S. 73-74. 


"[Zametki o russkoj belletristike] S. Auslender, Vtoraja kn. rasskazov («Apollon» 1912); 
Z. Gippius, Lunnye murav'i, IV kn. rasskazov («Al'ciona» 1912); Izd. tovariscestva pi- 
satelej, Sb. I (SPb. 1912); A. Tolstoj, Povesti i rasskazy, kn. II (SPb. 1912); A. Remi- 
zov, So&, t. VI, VII (SPb.); V. Evtichiev, Vesna (M. 1911); S. Efron, Detstvo (M. 
1912)". In: Apollon 1912.3-4, S. 102-106. 


"[Zametki o russkoj belletristike] Kristofer Marlo, Tragiceskaja istorija Doktora Fausta, pe- 
rev. K. Bal'monta (M. 1912)". In: Apollon 1912.5, S. 53. 


"Pis'mo v redakciju". In: Apollon 1912.5, S. 56-57. 
Zu Kuzmins Artikel in Trudy i Dni 1 (1912). 


*"[Otvet na anketu o samoubijstve]". In: BirZevye vedomosti (več. уур.) 19.V.1912. 
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"{Otvet na anketu:] «О pecatnom slove (Kusoček ankety)»". In: Sinij žurnal 1912.50 
(7.ХП.), S. 3. 


"Predislovie". In: A. AcHMATOVA: Večer. Stichi. SPb.: Cech Poétov, 1912, S. 5-10. 
Reprint: M.: Kniga, 1989. 


"Predislovie". In: A. BARBE o OREVIL'I: Déndizm i Džordž Brémmel'. Per. M. Petrovsko- 
go; vstup. st. M. Kuzmina. M.: Al'ciona, 1912, S. I-V. 


1913 
"[Novye knigi i Zurnaly] 18-j Al'manach «Sipovnika» (SPb. 1912)". In: Apollon 1913.1, 
S. 74-75. 


"[Otvet na anketu:] «О žutkom i mistiteskom»". In: Sinij žurnal 1913.51, S. 5. 
Text: "Kak ja tonul v Teriokach s Sapunovym". 


"V. Borodaevskij". In: Zilant. Sbornik iskusstva. [Kazan']: Izd-vo "Na rassvete", 1913, 
S. 55-57 (gez.: "M.A.K."). 


1914 


"[Otvet na anketu:] «Сю budet čerez 200 let". In: Sinij žurnal 1914.1 (8.1.), S. 10. 


"Kak ja čital doklad v «Вгойјаќеј Sobake»". In: Sinij žurnal 1914.18, S. 6. 
Dass. auch bei G. CHERON: "Michail Kuzmin and the 'Stray Dog' cabaret". In: WSA 14 (1984), 
S. 387. 


"[Otvet na anketu:] «Vse o nemcach»". In: Sinij žurnal 1914.31, S. 12-13. 
Dass. auch in Malmstad, S. 205-206. 


"Analogija ili providenie? (o A.S. Chomjakove kak o роёе)". In: Apollon 1914.6-7, 
S. 82-85. 


"O pantomime, kinematografe i razgovomych p'esach". In: Dnevniki pisatelej 1914.3-4, 
S. 12-16. 


"Razdum'ja i nedoumen'ja Petra Otsel'nika". In: Petrogradskie večera 3 (1914), S. 213-217. 
Dass. auch in M89, S. 384-389. 


"Predislovie". In: JUR. JURKUN: Svedskie perčatki. Pb.: Tip. "Pecatnyj trud", 1914, S. [3-6]. 


"[Rez.] Georgij Ivanov, "Gornica", Kn. stichov (SPb. 1914)". In: Petrogradskie vecera 3 
(1914), $. 232-233 (gez.: "Petr Otsel'nik"). 


"[Rez.] Alkej i Safo, Pesni i lirideskie otryvki v perevode razmerami podlinnikov Vjatesla- 
va Ivanova (M. 1914)". In: Petrogradskie vecera 3 (1914), S. 234-235. 


"[Rez.] Henri de Regnier, Romaine Mirmault, Mercure de France 1914". In: Petrogradskie 
vecera 3 (1914), S. 237-238. 


1915 


*"XX-letie teatra im. A.S. Suvorina". In: Birzevye vedomosti 1915. Nr. 15099 (20.IX.), 
S. 7. 
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1916 


"Prival komediantov". In: Obozrenie teatrov 1916. Nr. 3076 (20.1V.), S. 12. 
Dass. auch in PK, S. 112-113. 


*"Priéiny i sledstvija". In: Birzevye vedomosti (več. уур.) 1916. Nr. 15832 (29.IX.), S. 4. 


"K.A. Somov". In: K.A. Somov [al'bom]. Pg. 1916. 


Dass. auch in Uslovnosti, S. 180-185 und in K.A. SOMOV: Pis'ma. Dnevniki. Suidenija sovre- 
mennikov. M. 1979, S. 470-473. 


"Vospominanija o N.N. Sapunove". In: N. Sapunov. Stichi, vospominanija, charakteristiki 
Valerija Brjusova, M. Kuzmina, P. Potemkina, S. Karamuza, F. Kommissarzevskogo, 
Ja. Tugendchol'da i A. Éfrosa. M.: Izd. N.N. Koryseva, 1916, S. 45-53. 

Vgl. dort auch Kuzmins Gedicht "Pamjati N.N. Sapunova" (S. [43)). 


1917 


"[Rez.] V. Chlebnikov, Osibka smerti". In: Severnye zapiski 1917.1, S. 263-264. 


"Predislovie". In: LEV JAROSEVSKI:: Pesn' pesnej v stichotvornom perelozenii s Biblejskogo 
teksta. Pod red. i s predisloviem M.A. Kuzmina. Pg.: Tip. Sirius, 1917, S. 5-6. 


Dass. auch in der zweiten (Odessa 1919) und der dritten Ausgabe (Pesn' Pesnej. Biblejskij tekst i 
perevod. Wien: Zori, 1921). 


"Predislovie". In: M.M. ВАМрАЅ: Predrassvetnyj veter. Kniga stichov. Predisl. M. Kuz- 
mina; [oblo2ka A. BoZerjanova]. Pg.: K-vo Marsel'skich matrosov, [1917], S. [3-5]. 


1918 


"Official'nyj romantizm". In: 2/ 1918. Nr. 1 (29.X.), S. 1 (gez. "M.K."). 


"Cechov i Cajkovskij". In: Z/ 1918. Nr. 1 (29.X.), S. 4. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 144-147. 


"Doč' ploššadej, sputnica revoljucii". In: 21 1918. Nr. 2 (30.X.), S. 4. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 125-127. 


"Mudroe delanie (Peredvi2noj teatr)". In: 2/ 1918. Nr. 3 (31.X.), S. 6. 


"Sarl' Lekok (1832-1918)". In: ZI 1918. Nr. 5 (2.ХІ), S. 5. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 128-129. 


"Arena massovych dvizenij". In: Z/ 1918. Nr. 11 (12.X1.), S. 4. 


"Sintimental'noe (sic!) chuliganstvo («Chuligan» Mol'nara)". In: Z/ 1918. Nr. 12 (13.ХІ.), 
S. 4. 


"Саг Edip". In: 21 1918. Nr. 13 (14.XI.), S. 3. 

"[Bibliografija] Anna Radlova. Soty. Kn. stichov. Pg.1918. In: 2/ 1918. Nr. 16 (18 XI.), 
S. 4. 

"Катра geroizma". In: 21 1918. Nr. 18 (20.X1.), S. 2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 25-28. 

"Teatr Tolstogo". In: Z7 1918. Nr. 19 (21.ХІ.), S. 3. 
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"Nam nevedomyj klassik". In: 21 1918. Nr. 19 (21.XI), S. 3. (Gez.: "M.K.") 
Dass. auch in PK, S. 146. 
Über den Abend am 19. Nov. im Prival komediantov mit einem Vortrag Lunaßarskijs. 


"Petr Chlebkin". In: Ž/ 1918. Nr. 20 (22.XI.), S. 3. 


"Rjadovoe rycarstvo". In: ŽI 1918. Nr. 21 (23.Х1.), S. 5. 
Eduard Stuckens Drama im Michajlovskij teatr. 


"[Bibliografija] Germes. Nauën pop. vestnik drevnego i novogo mira. Pervoe polugodie 
1918 рода. (Pg. 1918)". In: 21 1918. Nr. 22 ([25.]24.Х1.), S. 4 

"[Biblografija] KniZnyj ugol. Kritika — chronika — bibliografija. No. 1-4. («Обагоуаппу} 
strannik». Pb. 1918)". In: 21 1918. Nr. 22 ([25.]24.Х1.), 5. 4. 


"Bezumnyj den", In: Ž/ 1918. Nr. 34 (11.XIL), S. 1. 
Über Beaumarchais' "Le mariage de Figaro". 


"Prival komediantov". In: 2/ 1918. Nr. 40 (18.X11.), S. 2. 
Dass. auch in PK, S. 147-148. 
Über den Abend am 13. Dez. im Prival komediantov. 


"[Bibliografija] N. Éfros: ЗуегбоК na peči. Pb. 1918". In: Z/ 1918. Nr. 44 (24.XII.), S. 2. 


"Ob archeologii, otkrytom vozduche i Sekspire (Po povodu «Edipa carja» i predstojaščego 
«Makbeta»)". In: 27 1918. Nr. 45 (25.XII.), S. 2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 70-72. 


1919 


"Pafos junoseskich dram Šillera". In: Dela i Dni Bol'$ogo Dramaticeskogo Teatra 1919.1, 
S. 18-25. 


"Evoljucija v muzykal'nom iskusstve. Zametka М.К." In: Birjuc Petrogradskich go- 
sudarstvennych teatrov 1919.13-14, S. 142-144. 


"Сик". In: Z7 1919. Nr. 53 (4.1), S. 1-2. 


"Vskrytaja dramaturgija". In: ZI 1919. Nr. 59 (15.1.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 27-29. 


"[Bibliografija] N. Éfros. K.S. Stanislavskij. Pb. 1918; Ju. Sobol'ev. VI. I. Nemirovic-Dan- 
éenko. Pb. 1918". In: 21 1919. Nr. 71 (5.11.), S. 3. 


"Don Karlos". In: 21 1919. Nr. 80 (18.IL.), S. 1-2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 76-79. 
Schillers "Don Carlos" im Bol'$oj dramatiteskij teatr am 15.11.1919. 


"Večer poétov". In: ZT 1919. Nr. 91 (5.111.), S. 1-2. 
Dass. auch in PK, S. 149. 
"Večer poétov" im Prival Komediantov am 20.11.1919. 


"Bova Korolevi&". In: 21 1919. Nr. 96 (12.111.), S. 1-2. 
Stück von S.I. Antimonov im Teatr Studija. 


"Mnogo šumu iz ničego". In: Z/ 191.99 (18.11.), $. 3. 
W. Shakespeare im Bol'$oj dramatiteskij teatr. 


"Jaščik s igruskami". In: 27 1919. Nr. 108 (1.IV.), S. 3. 
Stück zur Musik von Claude Debussy im Moskovskij Kamemyj teatr. 
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"[Bibliografija] Novye izdanija po teatru. Nikolaj Efros, V.I Kačalov (fragment). 1919". 
In: ŽI 1919. Nr. 11I (4.IV.), S. 3. 


"Naivnye voprosy (Gastroli Moskovskogo Kamernogo teatra)". In: Z/ 1919. Nr. 113 
(2.IV.), S. 2-3. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 103-106. 


"Andersonovskij DobuZinskij". In: ZI 1919. Nr. 123 (29.IV.), S. 1. 
Dass. auch in PK, S. 150-151. 
"Skazki Andersena" im Prival komediantov, 26.1V.1919. 


"Mirok ironii, fantastiki i satiry (Kukol'nyj teatr)". In: ZI 1919. Nr. 127-128 (3.-4.V.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 38-39. 


"Studii. 1. О čem pel čajnik (Studija Chud. teatra) 2. Novyj Saltan (Teatr Studija)". In: 27 
1919. Nr. 129 (6.V.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 97-102 (Glavki 1.-2.). 


"Боё Iorio". In: 21 1919. Nr. 131 (8.V.), S. 1. 
Gabriele d'Annunzios Stück "La figlia di Iorio” in der Inszenierung der Moskovskaja Studija. 


"Dvenadcataja поё". In: ZJ 1919. Nr. 135 (13.V.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 63-65. 
W. Shakespeares "A Midsummer night's dream" in der Moskovskaja Studija. 


"Teatr nepodviZnogo dejstvija". In: 21 1919. Nr. 141 (20.V.), S. 1. 


Dass. auch in Uslovnosti, S. 57-58. 
Über Chr.W. Glucks Oper "Orfée et Eurydice". 


"Gibel' пабеду". In: 21 1919. Nr. 141 (20.У.), S. 2. 
Stück von Herman Heijermans in der Inszenierung der Moskovskaja Studija. 


"Stastlivyj archeolog". In: ZI 1919. Nr. 147 (27.V.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 73-75. 


"Krasota neobehodimosti (Cirkovoe dviZenie)". In: 2/ 1919. Nr. 157-159 (7.-9.МІ.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 32-34. 


"V.A. Spis (Van Brug) [Nekrolog]". In: Z7 1919. Nr. 165 (15.V1.), S. 1. 
Dass. auch in BS, S. 250, Anm. 149. 


"Danton". In: 21 1919. Nr. 171 (24.У1), S. 1. 
Stück von Maria Levberg im Bolšoj dramaticeskij teatr. 


"Studija". In: Ž/ 1919. Nr. 172 (25. VI), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 97-98 (Vstuplenie). 


“Teatr novych p'es". In: 21 1919. Nr. 178 (2. VIL), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 35-37. 


"Kak važno but ser'eznym (Otkrytie Malogo Dramati&eskogo teatra)". In: 21 1919. Nr. 189 
(15. VIL), S. 1. 


"Cetyre serdceeda". In: 27 1919. Nr. 201 (29. VII), S. 1. 
Stück von K.M. Miklasevskij. 


*"Restavracija («Triumf» Krylova)". In: 21 1919. Nr. 241-242 (13.-14.IX.). 


"Razbojniki". In: Z/ 1919. Nr. 243 (16.IX.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 80-82. 
Saisoneröffnung des Bol'&oj dramatiteskij teatr mit Е. Schillers "Räuber". 
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"Rvannyj plašč". In: ZI 1919. Nr. 249 (23 IX.) 
*"Tradicija i enercija (sic!]". In: Z/ 1919. Nr. 264, S. 1. 


*"Fuénte-Ovechuna". In: Ž/ 1919. Nr. 302 (26.XI.). 
Lope de Vegas Stück "Fuenteovejuna" im Malyj dramatileskij teatr. 


"Predislovie". In: A. FRANS: Ostrov pingvinov. Per. G. Beketovoj s predisl. M. Kuzmina. 
Pb.: Vsem. lit., 1919, S. 7-10 (=Izbr. soč; 6). 


"Predislovija". In: A. Frans: Vosstanie angelov. Povesti i rasskazy. Pb.: Vsem. lit., 1919, 
$. 7-11, 219-221 (Izbr. soč.; 9). 


1920 


"Uslovnosti". In: Z/ 1920. Nr. 341 (13.1.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 11-13 (glavka 1). 


"Dezdemona (Krasavica i zver')". In: Z/ 1920. Nr. 360 (12.11.), S. 1. 
W. Shakespeares "Otello" im Bol'$oj dramaticeskij teatr. 


"К.О. Bal'mont". In: Z/ 1920. Nr. 399 (16.11.), S. 1-2. 


"Сагеуіќ Aleksej". In: 2/ 1920. Nr. 410-412 (30.III.), S. 1-2. 
Stück nach dem Roman von D. Merezkovskij im Bol'$oj dramaticeskij teatr, 25.11.1920. 


"Uslovnosti". In: 21 1920. Nr. 446-447 (8.-9.V.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 13-16 (glavka 2). 


"Dikkens, Ital'janskij kukol'nyj teatr v sorokovych godach. Perevel M. Kuzmin". In: ZI 
1920. Nr. 449 (12.У.), S. 1. 


"Uslovnosti". In: Z/ 1920. Nr. 452-453 (15.-16.V.), S. 2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 16-20 (glavka 3). 


"Uslovnosti". In: Z/ 1920. Nr. 458-459 (22.-23.У.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 20-22 (glavka 4). 


"Šiller v Akademi&eskom teatre (Zagovor Fiesko)". In: Z/ 1920. Nr. 463 (28.V.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 83-86. 


*"[spytanie populjarnosti (50-letie smerti Dikkensa)' In: Z/ 1920. Nr. 482-483 
(19.-10. VIL), S. 1. 


*"Bessumnoe čudo" In: 21 1920. Nr. 496 (6.VII.), S. 1. 
*"Poleznye raspri". In: 21 1929. Nr. 518-519 (31. VII.-1. VIII), S. 1. 


"Pochiséenie iz Seralja". In: Z/ 1920. Nr. 550 (7.IX.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 136-138. 
W.A. Mozarts "Entführung aus dem Serail". 


"Tragedija spravedlivosti". In: Z/ 1920. Nr. 562-563 (21.-22.1X), S. 2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 59-62. 
Saisoneröffnung des Gosudarstvennyj Bol'$oj teatr mit W. Shakespeares "King Lear" (Korol' 
Lir). 


"Glasataj pravdy («Tragedija šuta)". In: 21 1920. Nr. 571-573 (1.-3.X.), S. 1. 
Zur Saisoneröffnung im Gosudarstvennyj Petrogradskij dramati&eskij teatr mit R. Rittners Trag- 
ódie (Musik und Verse von Kuzmin). 
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"Drama Šekspira i ee ispolnenie". In: 21 1920. Nr. 619-621 (30.XI.-2.XID, S. 1-2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 66-69. 
W. Shakespears "The Merchant of Venice" (Venecianskij kupec) im Bol'$oj dramatičeskij teatr. 


1921 


"Repertuarnaja lottereja". In: ZT 1920/1921. Nr. 646-648 (31.XII.-2.I.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 44-46. 


"Vol'naja komedija («Как Ivan-durak pravdu iskal», «Cetvert' devjatogo», «Tumba» i 
pr.)". In: ZI 1921. Nr. 653-654 (12.-13.1.), S. 1. 


*"Igra interesov" (Gos. teatr komi&eskoj opery)". In: 21 1921. Nr. 677-678. 


"Golos poéta (Anna Radlova «Korabli»)". In: 21 1921. Nr. 702-705 (26.-29.111.), S. 1. 
Dass. (gekürzt) auch in Uslovnosti, S. 169-171. 


"Sluga dvuch gospod (Bol'šoj Dramaticeskij Teatr)". In: 21 1921. Nr. 706-708 
(30.III.-1.IV.), $. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 87-89. 
Carlo Goldonis Komódie "Il servitore di due padroni" in der Inszenierung von A. Benua. 


*"Tragedija šuta". In: ŽI 1921. Nr. (21.V.), S. 4. 


"Dvenadcataja no&' (Bol'%oj Dramatiteskij Teatr)". In: 21 1921. Nr. 739-741 (25-27.V.), 
S. 1. 


W. Shakespears "A Midsummer night's dream" (nicht identisch mit dem Artikel in Uslovnosti!) 


"Cosi fan tutte (Gosudarstvennyj teatr Komiceskoj opery)". In: ŽI 1921. Nr. 742-745 
(28.-31.У.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 139-140. 
W.A. Mozarts Oper. 


"A.I. MozZuchin, kak pevec kamernyj". In: Ž/ 1921. Nr. 752-754 (15.-7.VI.), S. 1. 


"Sozvezdija i zvezdy («Korol' Erik XIV» v Studii Moskovskogo ChudoZestvennogo tea- 
tra)". In: ZI 1921. Nr. 755-757 (18.-20.V1.), S. 1. 


"Mettateli («Zapiski meétatelej», No 2-3. «Perepiska iz dvuch uglov» izd. «Alkonost» 
1921)". In: 21 1921. Nr. 764-766 (29. VI1.-1.VII.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 154-157. 


"Карима na jablonjach («Peéataetsja у diskussionnom porjadke»)". In: Ž/ 1921. Nr. 
786-791 (26.-31.VII.), S. 2. 


"Malabarskaja vdova (Teatr «Letnij Buff»)". In: 21 1921. Nr. 792-797 (2.-7. VIII.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 130-132. 
Florimond Hervé's Operette. 


"Licom k licu". In: Ž/ 1921. Nr. 798-803 (9.-14. VIII), S. 1. 
"A. Blok [Nekrolog]". In: 21 1921. Nr. 804 (16.-21.УШ.), S. 3. 


"Brigitta (Lem Buff)". In: 21 1921. Nr. 805 (23. VIIL), S. 1. 
Charles Lecocqs Operette. 


"Razvedennaja žena (Gosudarstvennaja komiceskaja opera)". In: Z7 1921. Nr. 813 (18.X.), 
S. 1. 


Leo Falls Operette "Die geschiedene Frau". 
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"Bez kozyrej («Vindzorskie kumuški> Gos. Kom. Opera)". In: Z/ 1921. Nr. 817 (15.Х1.), 
S. 1. 
Otto Nicolais Oper "Die lustigen Weiber von Windsor" in der Gosudarstvennaja котіёеКаја 
opera. 

"Zvezdo&et (Muzykal'naja komedija)". In: 21 1921. Nr. 818 (22.Х1.), S. 1. 
Franz Léhars Operette "Libellentanz". 


"Boris Godunov (Gos. Bol'šoj Opernyj teatr)". In: 21 1921. Nr. 820 (6.XII.), S. 1. 


"[Otvety na anketu K. Cukovskogo] Nekrasov i my". In: Letopis' doma literatorov 3 (De- 
zember 1921), S. 3. 


1922 
"Prekrasnaja otvaga ("Gondla" v Teatral'noj Masterskoj)". In: Z/ 1922. Nr. 3 (826) (17.1), 
S.2 


Dass. auch in Uslovnosti, S. 107-108. 
Über N. Gumilevs Stück "Gondla". 


" Advokat Patelen (Teatral'naja masterskaja)". In: Z/ 1922. Nr. 4 (827) (24.1.), S. 2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 109-110. 


"Iuda (Teatral'naja masterskaja)". In: Z/ 1922. Nr. 7 (830) (14.11.), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 111-113. 
Aleksej Remizovs Stück in der Teatral'naja masterskaja. 


"Dragocennyj podarok (Tri goda Bol'éogo Dramaticeskogo Teatra)". In: Z/ 1922. Nr. 8 
(831) (21.11.), S. 3. 


"Krylatyj gost', gerbarij i ékzameny." In: Ž/ 1922. Nr. 28 (851) (18.VIL), S. 2. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 172-176. 
Über Anna Radlova. 


"Govorjaščie". In: 21 1922. Nr. 31 (854) (8.-15. VIII), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 158-161; M89, S. 405-408. 
Über B. Pasternaks "Detstvo Ljuvers". 


"Sve2ie pobegi". In: 21 1922. Nr. 33 (856) (22.-28. VIII), S. 1. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 136-138. 
Über die Operettensángerin Lopuchova. 


"Dve ganny tancujut odno gop-sa-sa". In: 21 1922. Nr. 45 (868) (14.X1.), S. 2. 


"Émocional'nost' i faktura". In: Z/ 1922. Nr. 51, S. 3. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 177-179. 


"Pis'mo v Pekin". In: Abraksas [2]. Pg. 1922, S. 58-62. 
Dass. auch in Uslovnosti, S. 162-168 und in M89, S. 391-396. 


"Kolebanija Ziznennych tokov". In: JURIJ ANNENKOV: Portrety. Teksty Evgenija Zamjatina, 
Michaila Kuzmina, Michaila Babenčikova. Pg.: Petropolis, 1922, S. 43-58. 
Über Jurij Annenkov. 


"Сезща v nevode (tol'ko dlja sebja)". In: Strelec. Sb. tretij i poslednij. Pg. 1922, S. 96-109. 
Dass. auch in Literaturnaja uceba 1990.6, S. 115-120 (publ. N.A. Bogomolov). 


"Tvoréestvo D.I. Mitrochina". [Vorwort zu:] D. I. Mitrochin. M. 1922. 


Dass. auch in Kniga o Mitrochine. L. 1986, S. 347-350. 
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*"Predislovie". In: А. FRANS: Malen'kij P'er. Detstvo i otrocestvo. Povest'. Per. $ fran- 
cuzskogo [1 predislovie] M. Kuzmina. Pb.: Poljarnaja zvezda, 1922. 


1923 


"Večer duétov (Malyj zal Filarmonii)". In: 21 1923. Nr. 8 (883) (27.11.), S. 13-14. 


"Privetstvie chudoZnikam molodoj Germanii ot gruppy émocionalistov". In: 21 1923. Nr. 
10 (885) (13.11.), S. 8. 
Unterzeichnet von: M. Kuzmin, Konstantin Vaginov, V. Dmitriev, Adrian Piotrovskij, Anna 
Radlova, Sergej Radlov, Jur. Jurkun. 


"«Morskoj razbojnik» i nekotorye soobraXenija". In: ZI 1923. Nr. 10 (885) (13.IIL), 
S. 16-17. 
Premiere von C.J. Millóckers Operette "Gasparon" (Morskoj razbojnik) in der Muzykal'naja ko- 
medija; E. Kálmáns "Hollandweibchen" im Palas-teatr. 


"Poslednij val's (Muzykal'naja komedija)". In: Z/ 1923. Nr. 13 (888), S. 10-11. 
Oscar Straus' Operette "Der letzte Walzer". 


"Karnaval kostjuma". In: 1 1923. Nr. 13 (888), S. 11 (gez: "M.K."). 
Im Svobodnyj teatr — Jagodki. 


"Bajadera (Benefis I.M. Orlovoj)". In: 21 1923. Nr. 16 (891) (24.IX.), S. 16-17. 
E. Kálmáns Operette "Die Bajadere". 


"Bajaderka po originalu (Palas-teatr)". In: 21 1923. Nr. 17 (892) (I.V.), S. 12-13. 


"Princessa Turandot". In: 21 1923. Nr. 18 (893) (8.V.), $. 15-16. 
Carlo Gozzis "Turandot" (Gastspiel Studija Moskovksogo Chudozestvennogo teatra). 


"Do£' Sil'vy". ŽI 1923. Nr. 19 (894) (15.V.), S. 9. 
E. Kálmáns Operette in der Muzykal'naja komedija. 


*"Otvet kollektivu artistov Palas teatra". In: ZT 1923. Nr. 19 (894) (15.V.). 
"Ostrovskij". In: 21 1923. Nr. 20 (895) (22. V.), $. 19-20. 

"Benefisy". In: Ž/ 1923. Nr. 21 (896) (29.У.), $. 17-18. 

"Poslednie minuty sezona". In: 21 1923. Nr. 22 (897) (5.У1.), S. 17. 

"Dama v Krasnom (L. Buff)". In: 21 1923. Nr. 24 (899) (19. VIL), S. 15. 
"Operetočnyj sezon". In: 21 1923. Nr. 33 (906) (21. VILL S. 15. 

"V programmach malen'kich teatrov". In: ZI 1923. Nr. 34 (907) (28. VIII), S. 9-10. 


"Pafos ékspressionizma". In: Teatr 1923.11 (11.XIL), S. 1-2. 
Zur Premiere von Ernst Tollers Tragódie "Hinkemann" im Michajlovskij teatr. 


"Brjusov. «...to moreplavatel', to plotnik...»". In: Teatr 1923.12 (18.12.), S. 1. 
*"Vlijanie kostjuma na teatral'nye postanovki". In: Atel'e 1923.1, S. 22-23. 


*"Kostjumy Aleksandra Benua dlja «Мезбатта vo dvorjanstve»". In: Atel'e 1923.1, 
S. 33-34 (gez.: "M.K."). 


"Deklaracija Émocionalizma". In: Abraksas [3]. Pg. 1923, S. 3. 
Unterzeichnet von M. Kuzmin, A. Radlova, S. Radlov, Ju. Jurkun. 
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"Parnasskie zarosli". In: Zavtra 1 (1923), S. 114-122. 
Dass. auch in M89, S. 397-403. 


М.К. Rerich. Ocerk. [Pg.]: "Pervaja Petrogradskaja Anel Pe&atnikov", [1923]. 15 S., 14 Ш. 
2000 Ex. 


*"N.K. Rerich". In: М.К. Rerich. M. 1923, S. 5-15. 


*"Érivan". In: KG 1923. Nr. 157 (6.VII.), S. 3. 
Oskar Nedbals Operette "Eriwan" im Theater Letnij Buff. 


"Petrogradskij teatral'nyj sezon (Pis'mo iz Petrograda)". In: /zvestiia VCIK i Mossoveta 
1923. Nr. 118 (31.V.), S. 6. 


"Émocional'nost' kak osnovnoj élement iskusstva". In: Arena. Teatral'nyj al'manach. Pod 
red. Evg. Kuznecova. Pb.: Vremja, (1923] 1924, S. 7-12. 


1924 


"Ts-s!.. — podarki k novomu роди". In: Teatr 1924.[1] (14) (1.1.), S. 8-9. 
"Dela — deliski". In: Teatr 1924.(1] (14) (1.1.), S. 15. 


"Pristrastnaja kritika". In: Teatr 1924.3 (16) (15.1.), S. 1. 
Dass. auch in Lenigradskij rabocij 25.111.1988, S. 12 (publ. L.N. Zitkova u. A.G. Timofeev). 


"Sumereönaja Dul'cineja." In: Teatr 1924.4 (17) (22.I.), $. 4. 
Über Fedor Sologub. 


"Evgenij Onegin". Teatr 1924.5/6 (5.11.), S. 8. 

"Teatr aktera — 5 ili 25". In: Teatr 1924.7 (12.11.), S. 1. 
*"Éleonora Duze". In: KG 23.IV.1924, S. 3. 

*"Novaja kladka". In: KG 1924. Nr. 124 (3.VI.), S. 3. 
*"Koncy i načala". In: KG 1924. Nr. 131 (12. VL), S. 3. 


"Lidija Ivanova". In: KG 1924. Nr. 135 (18.VI.), S. 3. 
Dass. auch in Russkaja mysl' 1990. Nr. 3852 (2.11.), Lit. prilož. 11, S. IV (publ. A.G. Timofeev). 


*"Bajaderka". In: KG 1924. Nr. 215 (22.IX.), S. 4. 

*"Natalo operetoénogo sezona". In: KG 1924. Nr. 216 (23.IX.), S. 4. 
*"Moskovskaja Silova". In: KG 4.X.1924, S. 4. 

*"Gastroli Kandaurovoj". In: KG 6.X.1924, S. 4. 


"Umer Valerij Brjusov". In: KG 1924. Nr. 231 (10.X.), S. 2. 
Dass. auch in G. CHERON: "Letters of V.Ja. Brjusov to M.A. Kuzmin." In: WSA 7 (1981), 
S. 68-69. 


*"Don-Kichot". In: KG 1924. Nr. 234 (14.Х.), S. 4. 
*"Sredstva i vyrazitel'nost"". In: KG 1924. Nr. 235 (15.X.), S. 4. 
*"Mobilizacija sil". In: KG 1924. Nr. 237 (17.Х.), S. 4. 


*"Fraskita". In: KG 1924. Nr. 239 (20.Х.), S. 4. 
Franz Lehárs Operette "Frasquita" in der Muzykal'naja komedija. 
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*"Golubaja mazurka". In: KG 1924. Nr. 247 (29.X.), S. 4. 
Franz Lehárs "Der blaue Mazur". 


*"Tanec Strekoz". In: KG 1924. Nr. 279 (6.XIL), S. 4. 
Franz Lehárs "Libellentanz" (auch: "Der Stemgucker") im ehem. Mariinskij teatr. 


*"Zivoj trup". In: KG 12.XII.1924, S. 4. 


*" Carli". In: KG 1924. Nr. 286 (15.XIL), S. 4. 
W.W. Goetzes Operette in der Muzykal'naja komedija. 


*"Gastroli Svetlanovoj". In: KG 19.XIL 1924, S. 4. 
*"Édip". In: KG 1924. Nr. 291 (20.XIL), S. 4. 
"Valerij Brjusov". In: 21 1924.43 (21.X.), S. 2-3. 


"Predislovie". In: ANRI DE REN'E: Vstreci gospodina de Breo. Per. i predisl. M. Kuzmina. 
L.: Adademia, 1924, S. 5-11 (=Sobr. $оё.; 7). 
Dass. auch in der 2. Auflage des Buches (1927). 


"Predislovie". In: ANATOLU NAL': Elegii i stansy. [L.]: Academia, 1924, S. 5. 


1925 


"Predislovie". In: OL'GA CEREMSANOVA: Sklep. Stichi. L.: Tip. Torg. palaty, 1925, $. 3-8. 


"Anatol' Frans". In: Rossija 1925.4 (13), S. 281-286. 
Dass. auch in M89, S. 408-414. 


"Stružki". In: Novaja Rossija 1925.5 (14), S. 164-169. 
*"«Smert' komandarma» (Drama Adr. Piotrovskogo)". In: KG 1925. Nr. 1 (2.1.) 


*"Poslednjaja novinka Kal'mana". In: KG 7.1.1925, S. 4. 
Zur Inszenierung von E. Kalmans Operette "Gráfin Mariza". 


*"Marica (muzykal'naja komedija)". In: KG 10.1.1925. 

*"Opera v operetke (Ak. «Cyganskij baron» i pr.)". In: KG 1925. Nr. 63 (16.Ш.). 
*"XXV-letie N.I. Tamary". In: KG 1925. Nr. 78 (3.IV.). 

*"Princessa O-1ja-lja". In: KG 1925. Nr. 93 (21.IV.), S. 4. 

*"Edip". In: KG 21.IV.1925, S. 4. 


*"Utverzdenie opery". In: KG 1925. Nr. 112 (11.V.), S. 4. 


Zur Inszenierung von Franz Schrekers Oper "Der ferne Klang" ("Dal'nij zvon") in der Leningrad- 
skaja Akademiteskaja Opera. 


"Predislovie". In: ANRI DE REN'E: Po prichoti korolja. Per. i predisl. M. Kuzmina. L.: Аса- 
demia, 1925, S. 5-6 (=Sobr. soč.; 4). 


"Predislovie". In: ANRI DE REN'E: Zivoe prosloe. Per. i predisl. M.A. Kuzmina. L.: Acade- 
mia, 1925, S. 5-7 (=Sobr. soč.; 8). 


"D.I. Mitrochin". [Vorwort zu:) Risunki i gravjury D.I. Mitrochina. Kazan' 1925. 
Dass. auch in Kniga o Mitrochine. Sost. L.V. Сара. L. 1986, S. 350-352. 
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1926 


*"«Frak». Komedija". In: КС 1926. Nr. 39 (13.11.). 
*"Favoritka ego vysočestva". In: KG 1926. Nr. 54 (3.IIL). 
*"Novoe ispytanie sil". In: KG 1926. Nr. 61 (11.11.). 
Sergej Prokofevs "Ljubov' k trem apel'sinam" in der Akademiteskaja Opera. 
*"Kogda zagovorit serdce". In: KG 1926. Nr. 62 (13.111.). 
S.N. Nadeždin in einer Inszenierung des Theaters Komedija. 


*"Orfej". In: KG 1926. Nr. 63 (15.IIL), S. 4. 
Chr.W. Glucks Oper in der Akademileskaja Opera. 


*"Operoj diriZiruet Al'bert Kouts". In: KG 1926. Nr. 90 (16.IV.). 


*"V nizinach". In: KG 1926. Nr. 93 (20.IV.), S. A 
Eugen d'Alberts Oper "Tiefland" ("V nizinach", auch: "Dolina") im Malyj opernyj teatr. 


*"Celovek bez imeni". In: КС 1926. Nr. 107 (8.V.), S. 4. 
Eduard Künnekes Operette "Der Vetter aus Dingsda" in der Muzykal'naja komedija. 


*"Till' Ulenispigel". In: KG 1926. Nr. 122 (26.V.), S. 4. 


*"V sadu otdycha". In: KG 1926. Nr. 127 (1.VI.), S. A 
Robert Stolz' Operette "Ein Rivieratraum (Das Fräulein aus 1001 Nacht)" (Devuska iz 1001 no- 
či). 

*"Моуое slovo v opere". In: KG 1926. Nr. 132 (7.VI.), S. 4. 
Alban Bergs "Wozzeck". Besprechung der Oper, die zur Inszenicrung im Leningrader Akademi- 
schen Opemhaus angenommen wurde. 


*"Sonja". In: KG 1926. Nr. 153 (3. VIL), S. 4. 


"Monachov v operette". In: Dela i dni Bol'šogo Dramaticeskogo teatra. Sb. Nr. 2. [L.] 
1926 (=Nikolaj Fedorovic Monachov. K 30-letiju artisticeskoj dejatel'nosti. 1896-1926. 
L.: Academia, 1926), S. 21-22. 


"Monachov - «ЕШрр»". In: Dela i dni Воі оро Dramaticeskogo teatra. Sb. Nr. 2. [L.] 
1926 (=Nikolaj Fedorovi© Monachov. K 30-letiju artisticeskoj dejatel'nosti. 1896-1926. 
L.: Academia, 1926), S. 23-25. 


"Monachov — «Sejlok»". In: Dela i dni Bol'šogo Dramaticeskogo teatra. Sb. Nr. 2. [L.] 
1926 (=Nikolaj Fedorovic Monachov. K 30-letiju artisticeskoj dejatel'nosti. 1896-1926. 
L.: Academia, 1926), S. 26-27. 


"Predislovie". In: ANRI DE REN'E: Amfisbena. Per. i predisl. M. Kuzmina. L.: Academia, 
1926, S. 5-6 (=Sobr. soč.; 12). 


"Predislovie". In: EvG. GERKEN: Basnja. M. 1926, S. 3-4. 


1927 


"Dve stichii". In: Lidija Ivanova. 1903-1924. L. 1927, S. 16-19. 
Dass. auch in J.E. MALMSTAD: "«Two elements» - two versions". In: Studies, S. 187-189; ebda. 
in den Anmerkungen: Textvarianten einer maschinenschriftlichen Version von 1925. 
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"V.M. Chodasevi£&". In: Valentina Chodasevič. L.: Academija, 1927, $. 5-18 (=Sovremen- 
nye teatral'nye chudošniki). 
Weitere Beitr. von S. Radlov, S. Mokul'skij, A. Movšenson. 


1933 


"Neskol'ko slov o perevode". In: Zvezda 1933.6, S. 69-71. 
Zu Kuzmins Übersetzung "Prostanie Gektora s Andromachoj. Perevod iz 'Iliady' Gomera", ebda. 


*"Éduard Bagrickij". In: Literaturnaja Gazeta 1933. Nr. 23 (17.V.). 


1936 


"Ot perevod£ika". Іл: V. ŠEKSPIR: Tragedija o korole Lire. Per. M. Kuzmina. M.-L.: Acade- 
mia, 1936, [S. VII-IX]. 


4. Musikalische Werke 


*Tri romansa. No. 1. Dans ce nid furtif. No. 2. Uspokoenie. No. 3. Blednye rozy. Muzyka 
M. Kuz'mina [sic]. M.: Jurgenson [1898]. 


"Pesnja Filostrata". Muzyka avtora komedii (O Evdokii iz Geliopolja]. In: M. KUZMIN: Ko- 
medii. SPb.: Ory, 1908 [auf nicht pag. Seiten, 4 S.] 
Faksimile der Handschrift. 


Kuranty ljubvi [dlja baritona, tenora, soprano s fortepiano]. Slova i muzyka M. Kuzmina. 


M.: Skorpion, 1910. 70 S. [Notenteil des Gedichtbandes mit zwei Paginationen]. 
2. Aufl.: M.: Skorpion, 1911. 


Duchovnye stichi [dlja golosa s fortepiano]. [Slova i muzyka M. Kuzmina]. Pb.-M.: Cim- 
merman, [1912]. 
5 Hefte mit einheitlichem Umschlag: [1.] ChoZdenie Bogorodicy po mukam. 15 S. (2.] O starce i 
I've. 7 S. [3.] O razbojnike. 7 S. (4.] Pustynja (Raskol'niij). 7 S. [5.] Strasnyj sud. 7 S. 


Cetyre romansa. Slova i muzyka M. Kuzmina; "posvja$£ajutsja i s gromadnym uspechom 
ispolnjajutsja Vladimirom Aleksandroviéem Sabininym" [sic]. SPb.: Davingof, (1913, 
219157). 

(4 Hefte mit einheitlichem Titelblatt:) 1. Ditja i гога. 5 S. (=Cyganskaja Zizn'; 418). 2. Vyšel me- 
sjac svetloglazyj. 3 S. (=Cyganskaja Zizn'; 419). 3. Lu tot, komu minulo Sestnadcat' let. 5 $. 
(=Cyganskaja žizn'; 420). 4. Esli zavtra budet solnce. 3 S. (=Cyganskaja Zizn'; 421). 


Offenbar gab es zwei Aufl.; das Exemplar der RGB von Nr.1 ( Sign. M3 186/2499) hat ein ande- 
res Titelblatt. 


Pavana i Gavot [dlja fortepiano]. SPb.: Cimmerman, [1913]. 3 S. 
Gavot (Iz baleta: " Vybor nevesty"). Pavana k p'ese "Iznanka žizni". 
Kurioserweise scheinen die Titel den Stücken falsch zugeordnet zu sein: Die "Pavane" ist eine 
Gavotte und umgekehrt. 
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S Volgi [dlja golosa s fortepiano]. Slova i muzyka М. Kuzmina. Pb., M.: Cimmerman, 
[1913]. 
(7 Hefte zu je 5 S. mit einheitlichem Umschlag:) 1. Svetelka. 2. Pojasok. 3. Nočnaja molitva. 4. 
Pered Paschoj. 5. Gusi. 6. Sbor jablokov. 7. Vospominanie. 


Aleksandrijskie pesni dlja golosa s fortepiano. Slova i muzyka M Kuzmina. M.: Gos. Muz. 
Izd. RSFSR; chud. otd., 1921. 
Tetrad' I. 23 S.: 1. Večernij sumrak. 2. Sladko umeret'. 3. Cto£ delat'. 4. Ja sprašival. 5. Eslib ja 
byl. 6. Solnce, solnce. 
Tetrad' II. 21 S.: 1. Kogda mne govorjat "Aleksandrija". 2. Kogda utrom vychošu iz doma. 3. Ty, 
kak u gadatelja otrok. 4. Kogda ja tebja v pervyj raz vstretil. 5. Nas bylo četvero. 6. Ich bylo čet- 
vero. 


Bil'bokė [dlja golosa s fortepiano]. Muzyka M. Kuz'mina, slova Agnivceva. Pg.: Russkaja 
muzykal'naja mysl', 1923. [3 S.] (=Intimnye pesen'ki Alekseja Skrydlova). 


[Muzyka k drame A. Bloka "Balaganéik"] [dlja fortepiano] 1. Vstuplenie. 2. Val's masok. 
3. Pervye vljublennye. 4. Vtorye vljublennye. 5. Maski s fakelami. 6. Flejta P'ero. In: 
Blok i muzyka. Chronika — notografija — bibliografija. Sost. T. Choprova i M. Dunaev- 
skij. L. 1980, S. 199-204. 

Erstmals in A. BLOK: Liričeskie dramy. [Predislovie avtora]; muzyka k "Balagančiku" M. Kuz- 
mina. SPb.: Šipovnik, 1908, S. [164-170]. 


"Breve aevum separatum. Gimn". Muzyka Michaila Kuzmina. In: /vanov II, S. 829-830. 


S. Übersetzungen 


"Venecianskie narodnye pesni XVIII veka". Perevel M. Kuzmin. 1920. In: Novoe literatur- 
noe obozrenie 3 (1993), S. 148-153. 
In der Publikation weist der Herausgeber P.V. Dmitriev auf eine frühere, maschinenschriftliche 
Veróffentlichung von M. Ratgauz hin: M. KUZMIN: Venecianskie narodnye pesni XVIII veka. M.: 
Anachoret, 1986. 


Apollodor 


[Unveróffentlicht] "Apollodora Afinjanina biblioteka". Kn. 1, gl. 1-9. Autograph und 
Druckfahnen der Druckerei "Jakor" (SPb.) mit Stempel vom 18.IV.1912. RGALI. 
F. 232, op. 1, ed. chr. 27, ВИ. 1-30 (Autograph), ВИ. 31-39 (Druckfahnen). 
In Kuzmins Tret/jja kniga rasskazov (M. 1913) findet sich auf der Rückseite des Titelblattes unter 
der Überschrift "Togo že avtora" die Ankündigung: "Apollodor. Biblioteka (pečataetsja)". 


Lucius Apuleius 


Apuleja Platonika iz Madavry Zolotoj osel (Prevrascenija). V 11 knigach. Per. M. Kuzmi- 
na; stat'ja i komm. А. Piotrovskogo. [1..]: Academia, 1929. XL VII, 342 S. (7Sokrovi&éa 
mirovoj literatury). 

Nachauflagen: 1930, 1931, 1933; Minsk 1938. 

Dass. auch in LJUCU APULEJ: Apologija, ili Rec' у zaščitu samogo sebja ot obvinenija v magii — 
Metamorfozy v XI knigach — Floridy. Per. М.А. Kuzmina i S.P Marki$a. M.: Izd. AN SSSR, 
1956, S. 99-316 (=Literaturnye pamjatniki; Nachauflagen: 1956, 1959, 1960). 
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Neueste Ausgabe in: LJUCU APULEJ: "Metamorfozy" i drugie socinenija. Per. s lat.; sost. i naučn. 
podgot. teksta M. Gasparova. M. 1988 (=Biblioteka antiénoj literatury). 
Originaltitel: Metamorphoses. Asinus aureus. 


Aubrey Beardsley 


О. BERDSLEJ: "Tri muzykanta"; "Ballada o cirjul'nike". In: OBRI BERDSLEJ: /zbrannye risun- 
ki. M.: Skorpion, 1912, S. 117-124. 
Dass. auch in SSt JII, S. 552-555. 
Originaltitel: The Three Musicians, The Ballad of a Barber (1896). 


Alban Berg / Georg Büchner 


AL'BAN BERG: Voccek. Opera v 3-ch aktach, 15-ti kart. Зоб. 7. Libretto Al'bana Berga po 
drame Georga Bjuchnera. Rus. tekst M. Kuzmina. Izd. podgot. A. Dmitriev. Perelož. 


dlja penija s f.-p. Fr.G. Klajna. L.: Muzyka, 1977. 311 S. 
Originaltitel: Wozzeck. 


Giovanni Boccaccio 


DŽOVANNI BokkaACCo: Fjametta. SPb.: Kornfel'd, 1913. 
Neueste Ausg.: DŽ. BOKKACCO: F/jammetta - F'ezolanskie nimfy. Perevody M.A. Kuzmina i 
Ju.N. Verchovskogo. M. 1968, S. 7-105 (=Literatumye pamjatniki). 
Originaltitel: Elegia di Madonna Fiammetta. 


George Gordon Byron 


"*"Dva «Canti» [iz Don Zuana]". In: Bajron. Pod red. M.N. Rozanova. Minsk 1939. 


"[Don Zuan. Fragmenty iz Canto II]". In: M.L. GasPAROV: "Neizvestnye russkie perevody 
Bajronovskogo «Don-Zuana»". In: Jzv. AN SSSR. Serija Literatury i jazyka 47 (1988).4, 
S. 362-364. 
Originaltitel: Don Juan. 
Von Kuzmins Übersetzung (1930-1935) ist der Anfang verschollen, nur einige Fragmente sind 


publiziert. Der erhaltene Text befindet sich im RGALI. Е. 629 ("Academia"), op. 1, ed. 
ehr. 328-331. 


Miguel de Cervantes Saavedra 


["Stichotvorenija"]. In: MicEL' DE SERVANTES SAAVEDRA: Chitroumnyj idal'go Don Kichot 
Lamanéskij. Per. pod red. i s. vstup. statjami В.А. Krzevskogo i А.А. Smirnova. T. 1. 
L. 1929; T. 2. M.-L. 1932. 

Originaltitel: El ingenioso hidalgo Don Quixote de la Mancha. 
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Henry Fielding 


*GENRI FIL'DING: Farsy. Per. pod red. Ja.N.Blocha, M. Kuzmina i M. Lozinskogo; režis- 


serskie primečanija N. Evreinova; muzyka M. Kuzmina. Pg.: Petropolis, 1921 (Mit No- 
tenbeilage). 

Enth.: "Dik ili Faeton v zatrudnitel'nom položenii"; "Urok starikam". 

Bibliographischer Nachweis: Kniga i revoljucija 1921.1 (13), S. 82 (Chronika); Malmstad, 
S. 260. 

Originaltitel: Tumble-down Dick or Phaeton in the Suds; The old man taught wisdom or The vir- 
gin unmasked. 


Anatole France 


. FRANS: Junost'. Iz cikla "Malen'kij P'er". Per. s franc. M. Kuzmina. Pb.: Poljarnaja 


zvezda, 1922. 86 S. 


. FRANS: Malen'kij P'er. Detstvo i otrocestvo. Povest'. Per. s francuzskogo [i predislovie] 


M. Kuzmina. Pb.: Poljarnaja zvezda, 1922. 110 S. 1000 Ex. 
Originaltitel: Le petit Pierre (1914/15) 

Rez.: Vs. R(OZDESTVENSKU]. Kniga i Revoljucija 1922.8 (20), S. 44-45. 
Dass.: [Odessa]: Gos. izd-vo Ukrainy, 1923. 140 S. (=Universal'naja b-ka; 1-2). 


. FRANS: Rasskazy. Per. i red. M.A. Kuzmina i K.I. Ratkevič; predisl. K.I. Ratkevič. Pb.: 


Vsem. lit., 1922. 138 S. (=Izbr. soč.; 8). 
Originaltitel: Crainquebille, suivi de Putois, Riquet et plusieurs autres récits profitables (1903). 
Rez.: L. OKsENOV. Kniga i revoljucija 1923.11-12 (23-24), S. 66. 


. Frans: Krenkebil". Rasskaz. Рег. M.A. Kuzmina i K.I. Ratkevic. [N.-Novgorod]: Izd-vo 


"Nizegorodskaja kommuna", 1926. 30 S. (=B-ka NiZegorodskoj kommuny). 
Originaltitel: Crainquebille... 


Remy de Gourmont 


. GURMON: Kniga masok. Per. s francuzskogo M. Kuzmina i V.M. Blinovoj; redaktiroval 


A.L. Volynskij; risunki F. Vallotona. S.l.: Grjaduščij den, 1913. 267 S. 
Originaltitel: Le livre des masques. 
Rez.: ALEX. St. Apollon 1913.6, S. 84-85. 


Johann Wolfgang von Goethe 


Siehe Z.V. ZITOMIRSKAJA: I.V. Gete. Bibliograficeskij ukazatel'. 1780-1971. M. 1972 (Re- 


gister). 


Heinrich Heine 


"Bednyj Peter". In: G. GEINE: Stichotvorenija. M.-L.: Academia, 1931, S. 25-26. 


Dass. auch in DERS.: Polnoe sobranie socnenij. Т. 1. M. 1938, S. 31-32 und DERS.: Sobranie so- 
Cinenij у 10-ti tomach. L., 1956, S. 30-31; 551 ЛІ, S. 546-547. 
Originaltitel: Armer Peter / Buch der Lieder. 
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"Ved'ma". In: G. GEINE: Stichotvorenija. M.-L.: Academia, 1931, S. 590. 
Dass.auch in DERS.: Polnoe sobranie socinenij. T. 2. М. 1948, S. 199 und DERS.: Jzbrannye 
proizvedenija. Pod red. Ja. Metallova. M. 1950, S. 274; SSt Ш, S. 549. 
Originaltitel: Die Hexe / Poetische Nachlese. 


"К deviiniku (I-IV)". In: G. Gejne: Stichotvorenija. M.-L.: Academia, 1931, S. 553-554. 
Dass. auch in DERS.: Ротое sobranie socinenij. T. 2. M. 1948, S. 183-85; 551 Ш, S. 548-549. 
Originaltitel: Zum Polterabend 1-4 / Poetische Nachlese. 


Homeros 


"Iz Шаду Gomera. Proššanie Gektora s Andromachoj". [Ми Kuzmins Vorwort: "Neskol'ko 
slov o perevode"]. In: Zvezda 1933.6, S. 69-73. 
Dass. auch in Aar Ш, $. 525-528 (ohne Vorwort). 
Originaltitel: Ilias VI. 


Prosper Merimée 


Siehe A.V. PAEVSKAJA, У.Т. DANCENKO: Prosper Merime. Bibliografija russkich perevo- 
dov i kriticeskoj literatury na russkom jazyke. 1828-1967. M. 1968 (Register). 


Michelangelo Buonarotti 


"[20 stichotvorenij]". In: ROMEN ROLLAN: /zbrannye proizvedenija ("Zizn' Mikel'andzelo"). 
M. 1936, S. 85-86, 90-91, 103-105, 106, 112-113, 126, 128. 
Dass. auch in SSt III, S. 528-535. 
Originaltitel: Rime. 


Alfred de Musset 


[Unveröffentlicht] A. DE MiussE: "Lorenza&co". Drama v 5 d. 1834. Рег. M.A. Kuzmina. 
1920 g. Autograph des Übers. 27 ВИ. ВМВ. Е. 400, Nr. 16. 
Originaltitel: Lorensaccio. 


Lorenzo da Ponte / W.A. Mozart 


[Unveröffentlicht] "Don Zuan, ili Nakazannyj rasputnik. Veselaja drama v 2 d." Muzyka 


V.-A. Mocarta. Libretto. Per. M.A. Kuzmina. 1934. Masch. 66 ВИ. ВМВ. F. 625, 
Nr. 285. 


Originaltitel: Don Giovanni. 


Rachilde (d.i.: Mme. de Valette) 


RACHILDE: "Tri rozy (svetskaja istorijka)". Perevod s rukopisi M. Kuzmina. In: Apollon 
1909.2 [Lit. al'manach], S. 62-66. 


RACHILDE: "Dve ovečki (sel'skaja istorija)". Perevod s rukopisi M. Kuzmina. In: Apollon 
1909.2 [Lit. al'manach], S. 67-70. 
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Henri de Regnier 


Sobranie socinenij Anri de Ren'e. V 17 [19!] tomach. Per. s franc. pod obšč. red M.A. Kuz- 
mina, A.A. Smirnova, Fed. Sologuba. L.: Academia, 1923-1927. 


A. DE REN'E: Sem' portretov. Per. M. Kuzmina; risunki D. Mitrochina. Pb.: Petropolis, 
1921. 37 S. 327 Ex. 
Reprint: M. s.a. [1990?)). 
Originaltitel: Sept estampes amoureuses. 

A. DE REN'E: Vstreci gospodina de Breo. Per. i predisl. M. Kuzmina. L.: Academia, 1924. 


303 S. (=Sobr. soč.; 7). 
Zweite Aufl. 1927. 
Rez.: DZIKILL'. Vestnik literatury 1921.3 (27). 


A. DE REN'E: Zivoe prosloe. Per. i predisl. M.A. Kuzmina. L.: Academia, 1925. 387 S. 4000 
Ex. (=Sobr. so£.; 8). 
Originaltitel: Le passé vivant. 
Rez.: К. LOKS. Реба!' i revoljucija 1925.6, S. 530-531. 


A. DE REN'E: Po prichoti korolja. Per. i predisl. M. Kuzmina. L.: Academia, 1925. 340 S. 
(=Sobr. $о&.; 4). 


А. DE REN'E: Amisbena. Per. i predisl. M. Kuzmina. L.: Academia, 1925. 452 S. (=Sobr. 
soč.; 12) 
Originaltitel: L'Amphisbénce. 

А. DE REN'E: Dymka vremeni [Rasskazy]. Рег. О. Bres$nikovskoj i M. Kuzmina. L. Acade- 
mia, 1927 (=Sobr. so£., 2-izd.; 10). 


Romain Rolland 


"Betchoven". Per. M. Kuzmina. In: К. RoLLAN: Gete i Betchoven. L.: Vremja, [1932] 374 
S. (=Sobr. soč.; 15). 
Dass. auch in der Ausg.: R. ROLLAN: Betchoven. Velikie tvorceskie épochi. Per. s franc. M.A. 
Kuzmina; red. perevoda С. Piralova; komm. B, Levika. M.: Iskusstvo, 1938. 338 S. (=R. Rollan: 
Sobranie muzykal'no-istori&cskich sočinenij; 7). 
Originaltitel: Becthoven. Les grandes époques créatrices. 


"Zizn' Mikel'andZelo". Рег. M.A. Kuz'mina [sic]. In: R. ROLLAN: /zbrannye proizvedenija. 
M.: Chud. lit., 1936, S. 71-131. 


Emanuel Schikaneder / W.A. Mozart 


[Unveröffentlicht] "Volšebnaja Tea", Libretto. Autograph 1924. RGALI. F. 232, op.1, ed. 
chr. 9, ВИ. 7-45. 


William Shakespeare 


U. ŠEKSPIR: P'esy v perevodach Michaila Kuzmina. Moskva 1990. 
Inh.: "UkroSéenie stroptivoj" (S. 15-150), "Korol' Lir" (S. 151-324), "Burja" (S. 325-432). 
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"Кого! Genrich IV. C. 1 i 2". Per. М. Morica i M. Kuzmina. In: U. ŠEKSPIR: Polnoe so- 
branie socinenij. T. Ш. M.-L.: Academia, 1937. 
Originaltitel: King Henry IV. 


Tragedija o Korole Lire. Per. [i predislovie] M. Kuzmina; kommentarii A. Smirnova; pod 
red. S. Dinamova i A. Smirnova. M.-L.: Academia, 1936. IX, 393 S. [Zweisprachige 
Ausgabe]. 

Dass. auch in den Ausgaben Polnoe sobranie socinenij. T. V. M.-L. Academia, 1936; /zbrannye 
socinenija v dvuch tomach. Pod. obšč. red. S.S. Dinamova i A.A. Smirnova. T. I. M.-L.: Aca- 
demia, 1937; unter dem Titel "Korol' Lir" auch in /zbrannye dramy v novych perevodach. Red., 


stati i kommentarii M.N. Rozanova. M.-L. 1934; P'esy v perevodach Michaila Kuzmina. M. 
1990, S. 151-324. 


Originaltitel: King Lear. 


"Besplodnye usilija ljubvi". Per. M.A.Kuzmina. In: U. SEksPm: Polnoe sobranie sočinenij. 
T. I. M.-L. 1937. 
Onginaltitel: Love's Labor's Lost. 


"Veselye vindzorskie kumuski". Per. М.А. Kuzmina. In: U. ŠEKSPIR: Polnoe sobranie 
socinenij. T. 1. M.-L.: Academia, 1937. 
Dass. auch in der Ausgabe /zbrannye socinenija v dvuch tomach. Pod. obšč. red. S.S. Dinamova i 
A.A. Smirnova. T. II. M.-L. 1938. 
Originaltitel: Merry Wives of Windsor. 


"Mnogo šumu popustu". Рег. M.A. Kuzmina. In: U. ŠEKSPIR: Polnoe sobranie socinenij. T. 
II. M.-L.: Academia, 1937. 
Daraus zwei Lieder in SSt Ш, $. 536 ("K čemu tvoj ston..." / "Sigh no more, ladies..." (11,3); 
"Моё, uZel' pro3£enija net" / "Pardon, godden of the night" (V,3)). 
Originaltitel: Much Ado About Nothing. 


U. ŠEKSPIR: Ukroscenie stroptivoj. Komedija v 5-ti aktach. Per. M.A. Kuzmina; režisserskij 
kommentar A.D. Popova i Р.У. Urbanoviča. M.-L.: Iskusstvo, 1940. 168 S. Ш. (=Re- 
pertuar samodejatel'nogo teatra). 


Dass. auch in den Ausgaben Ротое sobranie socinenij. T. I. M.-L.: Academia, 1937; P'esy v pe- 
revodach Michaila Kuzmina. M. 1990, S. 15-150. 
Originaltitel: The Taming of the Shrew. 


"Руа veronca". Рег. M.A. Kuzmina. In: U. ŠEKSPIR: Polnoe sobranie socinenij. T. И. 
M.-L.: Academia, 1937. 
Daraus ein Lied auch in SS Ш, S. 535 ("Kto Ze Sil'vija..." / "Who is Sylvia..." (IV,3)). 
Originaltitel: Two Gentlemen of Verona. 


"Burja". (Per. M.A. Kuzmina; publ. М.У. Tolmateva]. In: UIL'JAM ŠEKSPIR: P'esy v perevo- 
dach Michaila Kuzmina. M. 1990, S. 325-432. 


Erste Publikation der Übersetzung nach dem Autographen aus RGALI (F. 232, op. 1, ed. chr. 32). 
Originaltitcl: The Tempest. 


Stendhal 


"Zizn' Rossini". Рег. M.A. Kuzmina i Inn. Oksenova. In: STENDAL': Sobranie socinenij. T. 
10. L.: Chud. lit.; Gosizdat, 1936, S. 219-530. 
Originaltitel: Vie de Rossini. 
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V.K. Trediakovskij 


"[Francuzskie i latinskie stichotvorenija". Per. M. Kuzmina]. In: TREDIAKOVSKU: Stichotvo- 
renija. Pod red. A.S. Orlova. L. 1935, S. 295-306. 
Dass. auch in: TREDIAKOVSKU: /zbrannye proizvedenija. M.-L. 1963, S. 64-74, 81-94, 97-100. 
In der ersten Ausgabe, S. 476 ist vermerkt: "Perevody sdelany v 1932 g." 


Emile Verhaeren 


"Nekogda Zizn' byla". Per. M. Kuzmina. In: Ctec-deklamator. T. 3. 3-е izd. Kiev 1913, 
S. 391. 


Originaltitel nicht ermittelt. 


Oscar Wilde 


[Stichotvorenija:] "Dekorativnye fantazii (Panno)"; "Requiescat"; "Serenada (Dlja muzy- 
ki)"; "Canzonet". In: Polnoe sobranie socinenij Oskara Uajl'da. Pod. red. K. Cukovsko- 
go. T. IV. M.: Marks, 1912, S. 15, 17-18, 20-21, 21-22. 

Dass. auch in 551 III, $. 549-552. 
Originaltitel: "Fantaisies décoratives. 1. Le Panneau"; "Requiescat"; "Serenade. For Music"; 
"Canzonet", 


6. Autobiographisches 


['Avtobiografija" (1907)). In: Kniga o russkich poetach poslednego desjatiletija. Pod red. 
M. Gofmana. M.-SPb. 1908, S. 383. 
Faksimile der Handschrift. Vollständig wiedergegeben auch in G. CHERON: "Letters of V.Ja. 
Brjusov to M.A. Kuzmin". In: WSA 7 (1981), S. 65. 


Avtobiografija (1913). Unveróffentlicht. IRLI. F. 377, 1-e sobranie avtobiografij S.A. Ven- 
gerova, Nr. 1582. 
Zitiert in L90, S. 3, 507. 


Avtobiografija (in Form eines Fragebogens] (Dezember 1915). Unveróffentlicht. RGALI. 
F. 1068 (P.Ja. Zavolokin), op. 1, ed. chr. 84, 1 Bl. 


Avtobiografija (1923). Unveröffentlicht. КМВ. F. 474 (Sobranie P.N. Medvedeva), al'bom 
2 


Zitiert bei G. CHERON: The drama of Mixail Kuzmin Ph.D. 1982, S. 280 und G. CHERON: "Let- 
ters of V.Ja. Brjusov...", а.а.О., $. 69, Anm. 4. 


Avtobiografija (1927). Unveróffentlicht. IMLI. F. 192, op. 1, Nr. 18. 
Zitiert bei G. CHERON: The drama..., a.a.O., S. 176-177. 


"Cešuja v nevode (tol'ko dlja sebja)". In: Strelec. Sb. tretij i poslednij. Pg. 1922, S. 96-109. 
Dass. auch in Literaturnaja uceba 1990.6, S. 115-120 (Publ. N.A. Bogomolov). 


"Pis'ma M.A. Kuzmina k Bloku i otryvki iz dnevnika M.A. Kuzmina". Predisl. i publ. K.N. 
Suvorovoj. In: Aleksandr Blok. Novye materialy i issledovanija. T. 2. M. 1981 (=LN 92, 
2), S. 143-174. 
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CHERON, GEORGE: "The diary of Mixail Kuzmin". In: WSA 17 (1986), S. 391-438. 
Umfaßt den Zeitraum September 1905 bis Juni 1906. Nach einer maschinenschriftlichen Ab- 
schrift. 


ŠUMICHIN, S.V.: "Dnevnik Michaila Kuzmina. Archivnaja predystorija". In: MKiRK, S. 
139-155. 
Publikation von Kuzmins "Histoire édifiante de mes commencements". Dass. (gekürzt) unter der 


Überschrift "Iz dnevnika Michaila Kuzmina". In: Vstreci s proslym. Vyp. 7. M. 1990, $. 232- 
248. 


PARNIS, A.E.: "Chlebnikov v dnevnike M.A. Kuzmina". In: MKiRK, S. 156-165. 


"Dnevnik 1921 рода [1]". Publ. N.A. Bogomolova i S.V. Sumichina. In: Minuvsee. Istori- 
ceskij al'manach 12. Paris: Atheneum, 1991, S. 423-494. 
Mit ausführlichen Anmerkungen und einem Personenverzeichnis. Teil der geplanten Gesamtver- 
öffentlichung der Tagebücher im Verlag "Feniks" (vgl. $. 433). Eine gekürzte Passage ("vyzvana 
érezmerno intimnym charakterom teksta"). 


ŠUMICHIN, S.V.: "Gumilev i Kuzmin na «Večere sovremennoj роёгіі» v Moskve 2 nojabrja 
1920 g. (po dnevniku M.A. Kuzmina)." In: N. Gumilev i Russkij parnas. Materialy na- 
ucnoj konferencii 17-19 sentjabrja 1991 g. SPb. 1992, S. 109-112. 


III. Literatur über M.A. Kuzmin 


ANON.: "Verstorben: Michail Alekseevič Kuzmin". In: Slavische Rundschau (Prag) 8 
(1936).3, S. 209-210. 


ANON.: [M. Kuzmin. Nekrolog]. In: Literaturnyj Leningrad 3.11.1936. 
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